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Morgen -Ausgabe.
1. Wtcrtt . ^

J §r Gedanke einer Drrschmrhung
entschieden liberalen Parteien ist seit dem Erfolge,
sie bet den eben vollzogenen Wahlen hatten , näher

°ls je gerückt. Das ,.Berl . Tagebl ." läßt sich über die
Angelegenheit u . a. wie folgt aus:

Bei den letzten Reichstagswahlen sind 28 Mitglieder
freisinnigen Volkspartei , 14 Mitglieder der srei-

nnnigen Vereinigung und 7 Mitglieder der deutschen
^olkspartei gewählt worden. Da noch zwei Wild-
"berale der freisinnigen Vereinigung sehr nahe stehen
'̂nd voraussichtlich sich ihr anschlietzen werden, so um-
!?Ä die liberale Linke insgesamt 51 Abgeordnete, sie
W damit der sozialdemokratischen Fraktion um 8 Ab'
geordnete voraus . Andererseits steht sie um 5 Mandate
Eter den Nationalliberalen und um 8 Mandate hinter
^it Konservativen zurück. Die ultramontan -elsässtsche
Fraktion mit 110 Abgeordneten schlägt freilich alle
anderen Parteien mit ungezählten Pferdelängen.

Das Schicksal des entschiedenen Liberalismus —
sagen wir besser, seine Schuld ? — war seit der

^aichsgründung feine Zersplitterung . Es hat tm
^Äschen Volke immer eine starke liberale Strömung
gegeben, aber nie vermochte sie dauernden Einfluß auf

Reichspolitik zu gewinnen. Sie erschöpfte sich in
Abwehr, in der Opposition . Auf der negativen

^eite sind die Verdienste des entschiedenen Liberalis¬
mus unbestreitbar . Zum positiven Schaffen ist der
Äeisinn selten gekommen, und die vom Fürsten Bis¬
marck in die Welt gesetzte Legende, daß er unfruchtbar
A und sich im Nörgeln erschöpfe, hat allmählich auf die
stsoisinnigen selbst abgesärbt . Es gibt gute Fort-
^chrittsleute, die einen Schauder empfinden, wenn sie
^fürchten müssen, daß die „reine Opposition " ihrer
Kartei getrübt werden könnte.
, In Wirklichkeit hat die oppositionelle Tendenz mit
oem entschiedenen Liberalismus nicht das geringste zu
RN. Es kommt einzig und allein aus die Beschaffenheit
?er  Regierung an, ob sich der Liberalismus im Zu-
^ude der Verneinung oder der Bejahung befinden soll,
^enn wir eine fortschrittliche Regierung hätten , so
Mare es selbstverständlich, daß sich die freisinnigen
Karteien mit ihr verbündeten.

Wenn der entschiedene Liberalismus nie zur Macht
geangen konnte, so lag es an der Ungunst der Verhält-
Wfe; es lag aber auch an der eigenen Disziplinlosig-

Die Geschichte des deutschen Liberalismus ist
Magikomisch. Während Konservative, ^ Zentrum und
Sozialdemokraten, bis zu einem gewissen Grade auch
^ Nationalliberalen seit Bestehen des Reiches ihre
Organisation festhielten und so allmählich in den ihnen
?ahestehenden VolksschichtenWurzel schlugen, machte

entschiedene Liberalismtrs unaufhörlich Wand¬
ungen durch.

Man braucht nur die verschiedenen Parteien aufzu¬

zählen, die sich in rascher Folge ablösten, sich kreuzten,
sich assoziierten und separierten , um sich dann in neuer
Gestalt und unter neuem Namen lviederzufinden ~
und man wird weniqstens zum Teil den Schlüssel für
die politische Ohnmacht des entschiedenen Liberalismus
gefunden haben. So hatten wir im Reiche, um nur die
wichtigsten Parteien zu nennen, nacheinander den Fort¬
schritt, die Gruppe Löwe-Berger, _ die _ liberale Ver¬
einigung , die freisinnige Partei , die freisinnige Volks¬
partei , die freisinnige Vereinigung und die deutsche
Volkspartei . Nehmen wir noch die Nationalsozialen
hinzu, die in der freisinnigen Vereinigung anfgegangen
sind, so haben wir eine förmliche Musterkarte von
allerlei Parteibezeichnungen , die mehr oder weniger be¬
stimmt auszudrücken versuchen, daß die Anhänger dieser
Parteien einen Fortschritt im liberalen Sinne wollen.

Die Zeit für eine Verschmelzung der ^drei _ links¬
liberalen Parteien ist nun gekommen. Soweit der
Einignngsgedanke an dem Widerstande einzelner allzu
selbstherrlicher Persönlichkeiten scheiterte, ist heute die
Lage geklärt. Es gibt im entschiedenen Liberalismus
keinen überragenden Führer , der sein Veto einer
liberalen Einigung entgegcnstellen könnte. Aber mehr
als das ; auch die äußeren Umstände drängen ge¬
bieterisch auf den liberalen Zusammenschluß htn.
Zwischen Zentrum und Regierung ist es zum Bruch
gekommen. Fürst Bülow will den Liberalismus mit
dem Konservatismus paaren . Da muß der Liberalismus
sehen, daß er nicht zu kurz kommt. Er wird im Reichs¬
tage sich mit ganz anderer Wucht durchsetzen können,
wenn er einig ist, als wenn er sich in dret Fraktiönchen
zersplittert.

Eine große liberale Partei , die auch die National-
liberalen einschließt, ist heute nicht möglich. Der jung¬
liberale Sauerteig braucht noch längere Zeit , um die
nationalliberalen Wähler zu durchsäuern. Bis dahin
wird entschieden der Liberalismus seine Sache allein
führen müssen. Aber er wird nicht umsonst kämpfen,
wenn er einig ist.

Die „Freisinnige Zeitung " scheint weniger für diese
recht wünschenswerte Verschmelzung zu sein, denn sie
meint , damit würde ein Gegensatz zu dem Geist _der
Frankfurter Einignngsverhandlungen vom vorigen
Herbst gebildet. In der am 11. November v, I . ein¬
stimmig zu Frankfurt a. M . angenommenen Resolution
heißt es:

„Die berufenen Vertreter der Freisinnigen Volks¬
partei , der Deutschen Volkspartei und der Freisinnigen
Vereinigung beschließen, auf ein Zusammengehen der
links stehenden bürgerlichen Parteien bei den kommen-
den Reichstagswahlen unter Wahrung der politischen
Selbständigkeit der einzelnen Parteien hinzuwirken."

Widerspruchslos sind damals die betreffenden Be¬
schlüsse von dem Blatte dahin interpretiert worden,
daß der in Frankfurt zugleich vorgeschlagene Ausschuß
dort Vertrauensmännern der drei Parteien keine neben
oder über den Parteien wirkende Zentralinstanz sein
soll, „sondern eine in eitger Fühltlng mit den Partei¬
leitungen stehende Einrichtung , die eine regelmäßige
Besprechung von Vertrauensmännern der Parteien er-
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möglicht und zu vermitteln hat , ^ falls Meinungsver¬
schiedenheiten sich ergeben. Die näheren Bestimmungen
sollen in weiteren Besprechungen in Berlin festgesetzt
und ein Einvernehmen der berufenen Vertretungen der
Parteien über die Bildung und den Wirkungskreis des
Ausschusses herbeigeführt werden."

Der Zentralausschuß der Freisinnigen Volkspartet
hat am 28. Mai 1905 folgende von dem Zerttralausschuß
am 28. Oktober 1906 abermals bestätigte Erklärung
altgenommen:

„Der Zentralausschuß würdigt die Bedeutung der
Bestrebungen, den Einfluß des Liberalismus durch
möglichste Zusammenfassung der wirklich liberalen
Elemente im Lande zu stärken, erachtet aber als unab¬
weisbare Voraussetzung für etwaige Vereinbarungen
mit anderen liberalen Gruppen die Wahrung der
eigenen politischen Selbständigkeit nach Maßgabe der
im Eisenacher Programm ausgesprochenen Grundsätze.
Unter Wahrung dieser Selbständigkeit wird die Frei¬
sinnige Volkspartei bereit sein, mit anderen liberalen
Gruppen eine Verständigung zu bestimmten politischen
Zwecken, insbesondere bei den Wahlen, herbeizuführen ."

So weit die „Freisinnige ". Wir vermögen jedoch
nicht einzusehen, daß diese Sonderbündelei dem ent¬
schiedenen Liberalismus zum Vorteil gereicht. Die
letzten Wahlen haben das Bild dermaßen verändert,
daß jedem ehrlichen Liberalen die Verschmelzung_der
verwandten Parteien als das einzig Richtige erscheinen
muß. '_

Der Krewserlrch im WortlrmL.
Berlin IV. 61, den 4. Mai 1906.

Durch den Staatshaushaltsetat für das laufende
Etats rohr sind unter Kapitel 121 Titel 31 neue Mittel
zu laufenden widerruflichen Staatsbeihilsen für
leistungsschwacheSchnlverLqnde zu dem Zwecke bereit-
gestellt worden, tunlichst eine Erhöhung des Mindest-
grundgehaltes der ersten und der alleinstehenden Lehrer
auf 1100M ., der übrigen Lehrer auf 1000M ., der Lehre¬
rinnen auf 800 M , und des Mindestsatzes der Alters¬
zulagen sämtlicher Lehrer auf 120 M . und der Lehre¬
rinnen auf 100 M . herbeizuführen . Die Maßnahme
zielt darauf ab, auf dem Gebiete des Besoldungswesens
der Bolksschullchrer und Lehrerinnen eine größere
Gleichmäßigkeit und Stetigkeit herzustellen und der Land-
flitcht der Bolksschullehrer entgegenzuwirken. Daraus
folgt, daß die Kgl. Regierungen und die ihnen unter¬
stellten Organe in der Besoldungsfrage keine
Schritte  unternehmen dürfen , die dieses Ziel
in Frage stellen könnten.  Wenn demnächst
Schnlverbündc, insbesondere Stadt gemeinde n,
eine wettere Erhöhung des Grundgehaltes und der
Alterszulagen ihrer Lehrer beschließen sollten, so ist von
der Kgl. Regierung vor der Bestätigung des Erhöhungs¬
beschlusses sorgfältig zu prüfen , ob dadurch
das von der Staatsregierung verfolgte
Ziel etwa gefährdet werden würde.  Ge¬
langt die Kgl. Regierung zu der Überzeugung, daß der
Beschluß in dieser Beziehung erheblichen Bedenken unter-

FerrMe-srr.

Wiener ThSÄLer-Vries«
Bernsteins „Herrenrecht" int Burgtheater. — Ein

Journalistenstück. — Ein politisches Lustspiel.
Wien, 11. Februar.

. Über Traditionen läßt sich nicht so leicht hinweg-
onrmen wie man denkt. Das Burgthcatcr ist ein Haus

,sr Traditionen und hat infolgedessen auch nach außen
5llt  Traditionen geschaffen. Zu diesen gehört, daß man

Aufführungen eine größere Beachtung znwendct,
man sie mit den kritischsten Matzstäben mißt und

^bst stger den seichtesten Schwank in spaltcnlangen
^nilletons sich ästhetisch aus ei nander zu setzen bemüht,

es sich nun um Goethe, Schiller, Hebbel, Hanptmann
Kadclburg handelt . . . sie erfahren die gleiche liebe¬

le Aufmerksamkeit. Das wirkt auf Fernstehende oft
jbhr komisch, aber die Tradition entschuldigt vieles ; was
I!e nicht entschuldigt, ist, daß das Burgtheater sich über
^ hinwegsetzt und allen Machern gastliche Aufnahme ge¬
wahrt. So kommt es, daß ein Stück, das an sich ganz gut
Mtefien könnte, bei einer Prüfung auf Herz und Nieren

Schaden kommt, nur weil es im Burgtheater anfge-
Mrt und darum tiefer und gründlicher von der Kritik
ansg^chlachtet und abgeschlachtet wird . Man gerät so
°ber auch häufig genug in Verlegenheit , sich diesen Auf-

zu unterziehen . Die Eindrücke sind meist derart
würlich, daß man schon einen Tag später nichts mehr zu
sage» weiß Ein Schauspiel ,Z>e r r e n r e cht" von

Bernstein, dem Münchener Rechtsanwalt , ist
°u: Ausführung gelangt, durchgefallen und schon vom

Repertoire verschwunden. Mit Recht. Es ist eine lang¬
weilige, gekünstelte Komödie, ein dramatisierter Marlitt-
Roman , der sich mit modernem Flitter behängt. Aber
dieser Aufputz kann niemand täuschen. Ein Schriftsteller,
Franz Hofer, proklamiert für sich das „Herrenrecht" in
dem Sinne , daß er sich ausleben müsse. Ohne „An¬
regungen " kann er nicht „schaffen". Seine Frau , ein
dummes, verliebtes Gänschen, glaubt ihm das natürlich
aufs Wort und ahnt nicht, daß der Göttergatte auf diese
angenehme Weise allerhand verbotene Wege ungestraft
wandeln kann. Ein alternder Professor, der ein junges
Weibchen hat, widmet sich diesem völlig: sie aber findet,
daß seine Liebe nicht genügt und läßt sich mit dem
Schriftsteller Franz Hofer ein. Natürlich kommt es durch
allerhand Zufälle zur Entdeckung dieses sträflichen Ver¬
hältnisses, der Professor wirst den Liebhaber hinaus , läßt
sich von seiner Frau scheiden, worauf Hofer und die
Professorsgattin eine wilde Ehe entgehen. Das ist das
„Herrenrecht", wie es sich der Autor vorstcllt. Einige gut
geratene Szenen , einige hübsche Dralogstellen ent¬
schädigen nicht für die Öde des ganzen Bierakters . Zu
allem Überflüsse wurde diesem Stück noch ein Einakter
Bernsteins angehängt, „Die grüne Schnur ". Das sollte
offenbar eine humoristisch wirkende Gerichtsszene sein,
allein, die Lustigkeit ist so fadenscheinig und gequält , daß
man die ganze Geschichte unbarmherzig niederzischte.

Viel mehr Interesse darf eine Komödie  aus dom
I o u r n a l i ste n l eb e n beanspruchen, die Dietrich
Eckart unter dem Titel „Familienväter"  im
L u sts p i e l t h e a t e r anssührcn ließ . Es fehlt an
wirklichen Jonrnalistenstücken , die die Tragik und die
bittere Satire , die der Stoff in sich birgt , ausschüpfen
würden . Man streift gewöhnlich die heitere Oberfläche
und begnügt sich mit Genrebildern . Das Stück Eckarts

ist nur ein Ansatz zur ernsten Behandlung des Problems
ltitö mau mutz gestehen, daß er seinen Absichten ein:
spannende theatralische Gestaltung zu geben verstand.
Aber das Stück leidet unter einem Fehler : cs ist ein
Pamphlet , das sich deutlich gegen einen Berliner Grotz-
vcrleger wendet.

Ihm allein gilt die Wut und der Haß des Autors , er
zielt direkt aus jene Person hin, und wenn es auch gilt,
die sog. „unparteiische Presse" zu treffen, ist das Be¬
mühen dennoch ersichtlich, jenen Verleger als den Typus
des brutalen , rücksichtslosen Ausbeuters hinzustellen,
der die physische und geistige Arbeitskraft seiner Redak¬
teure ausnützt , um ihnen dann den Stuhl vor die Türe
zu setzen. Eckart führt uns in die Redaktion der Berliner
Universal -Zeitung und schildert Menschen und Dinge,
wie sie sind. Die Redakteure sind meist „Familienväter"
und müssen ihrer Überzeugung Gewalt antun . Opfer
fallen hier , „Menschenopfer unerhört ". Das Stück ist
sehr geschickt aufgebaut : dieses Zeugnis kann man dem
Autor nicht versagen. Aber es leidet unter dem Mangel
an Perspektive, geht ins Spezielle, statt ins Allgemeine.

Das Bürgertheater hat sich ein politisch fein wollen¬
des Schauspiel geleistet: „Aus  P ol  e n kr e i s e n" von
Adam Müller - Guttenbrnnn.  Natürlich pol¬
nische Wirtschaft, aber ohne Saft und Kraft geschildert.
Ein reicher jüdischer Fabrikant bringt es Sahnt , daß ein
verschuldeter polnischer Graf sein Töchterchen heiratet.
Was weiter folgt, hat mit Politik und polnischer Korrup¬
tionswirtschaft nur nebenbei zu tun ; es ist nichts als ein
Abklatsch des bekannten Schauspiels von Emile Augier
„Der Schwiegersohn des Herrn Poirier ". Aus diesem
guten Stück machte Herr Müller -Guttenbrnnn ein
schlechtes. Das ist alles, was sich über die Sache sagen
läßt. L.  J
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ilrege, so ist öer Fall mir vorzutragen . — Hiernach über¬
weise ich der Kgl. Regierung aus den obengeöachten
Mitteln öen Betrag von jährlich . Mark zur ent-
sprechenLenVerwendung . Die Kgl. Regierung Hat die
Hieraus bewilligten Beihilfen vom 1. April dieses Jahres
sab zunächst auf die Dauer von fünf Jahren durch ihre
iHauptkasse zu zahlen und bis zur Übertragung der Mittel
-auf den Provinzialetat in öen Rechnungen von der geist¬
lichen und Unterrichtsverwaltung für die Etatsjahre
f©G8 ff. unter Kapitel 121, Titel 34 als Mehrausgabe
-Nachweisen zu lassen. Auf eine Überweisung
Weiterer M itt el ist nicht zu rechnen.

Die Kgl. Regierung wird daher versuchen müssen,
Mit der ihr zur Verfügung gestellten Summe die im
Eingang des Erlasses gedachte Besoldungsausbefferung
zur Durchführung zu bringen . Die erforderlichen Maß¬
nahmen sind alsbald zu treffen . Dabei ist zu beachten,
daß die Aufbesserung nicht lediglich auf Kosten des
Staates erfolgen soll, vielmehr mit staatlichen Beihilfen
nur da einzutreten ist, wo eine Bedürftigkeit der Schul-
suuterhaltUNgspflichten von der Kgl. Regierung aner¬
kannt wird . Dies gilt auch gegenüber Entscheidungen
non Beschlußbehörden, die hinsichtlich der Beurteilung
der Leistungsfähigkett des in Ausprrtch genommenen
Schulverbandes von der Kgl. Regierung als zutreffend
nicht angesehen werden können. Die Zahlung der staat¬
lichen Beihilfen darf erst erfolgen, wenn der Schnl-
iyerband die Übernahure des gesamten mit der Erhöhung
des Diensteinkommens verbundenen . Mehraufwandes
bedingungslos und unabhängig von der in Aussicht ge¬
stellten staatlicheu Beihilfe beschlossen hat oder eine da¬
hingehende rechtskräftige Feststellung im Beschlußver¬
fahren getroffen worden ist. Im übrigen sind bei der
beabsichtigten Aufbesserung des Grundgehaltes auch die
Lehrerstellen zu berücksichtigen, mit denen ein Kirchen-
«mt dauernd verbunden ist, sofern und insoweit das
reine Lehrergrundgehalt hinter den oben gedachten
Mindestsätzen znrückbleibt. Es erscheint indes eine Be¬
rücksichtigung dieser Stellen dann nicht erforderlich,
Wenn diese bereits mit einem auskömmlichen Gesamt-
grunögehalte ausgestattet sind. Eine Ausbesserung des
steinen Lehrergrundgehaltes hat daher nicht zu erfolgen,
wenn das bisherige Gesamtgruudgehalt der oereinigten
Stelle derartig hoch ist, daß nach Abrechnung einer reich¬
lich bemessenen durchschnittlichen Grundgehaltserhöhung
für die kirchliche Mühewaltung von 400 M . mindestens
die Sätze des Lehrergrundgehaltes von 1100 M ., bezw.
1000 M . verbleiben . Zu näheren Erläuterungen dienen
die nachfolgenden Beispiele : Beträgt das Gesamtgrund¬
gehalt einer ersten oder alleinstehenden Lehrerstelle, mit
der ein Kircheuamt dauernd vereinigt hat, 1800 M., wo;
von 1000M. auf das Lehrergrundgehalt und 300 M . auf
die Entschädigung für die kirchliche Mühewaltung ent¬
fallen , so hat eine Aufbesserung des Lehrergrundgehaltes
um 100 M . auf 1100 M., demzufolge eine Erhöhung des
-Gesamtgrnnögehaltes auf 1400M . stattzufinden . Beträgt
das Grundgehalt der vereinigten Stelle 1450 M ., wovon
1050 M . als Lehrergrundgehalt und 400 M . als Ent¬
schädigung für die kirchliche Mühewaltung zu rechnen
sind, so ist eine Aufbesserung des Lehrergehaltes um
50 M . auf 1100 M ., demzufolge eine Erhöhung des Ge-
famtgruuögehaltes auf 1500M . herbeizuführen . Beträgt
aber das Grundgehalt der vereinigten Stelle 1500 M .,
wovon 1000M . auf das Lehrergehalt und 500 M . auf die
Entschädigung für die kirchliche Mühewaltung entfallen,
so ist von einer Aufbesserung des Grundgehalts abzu-
fehen, da nach Abrechnung einer durchschnittlichen Grnnd-
gehaltserhöhung für kirchliche Mühewaltung von 400 M.
von dem Gesamtgrundgehalt öer Stelle 1100 M . ver¬
bleiben . Sollten sich bei dieser Regelung im Einzelfalle
Unbilligkeiten ergeben und besondere Gründe eine
weitergehenöe Berücksichtigung angezeigt erscheinen
lassen, so ist mir Vortrag zu halten . gez. Studt.

An die Kgl. Regierungen ausschließlich derjenigen
in Ostpreußen.

NolMsche Übersicht.
Die Tagung der Landwirte.

Im Bund der Landwirte , über dessen Tagung wir
berichteten, hat man nichts gelernt und nichts vergessen.
Die meisten Reden im Zirkus Busch blieben aus den¬
selben Ton gestimmt: Scharfe Grenzabsteckung nach
links, freundliche Anerbietungen nach der Zentrums-
feite hin, schmeichelnde Drohungen und drohende
Schmeicheleien an die Adresse des Fürsten Bülow . Dies
System hat ja auch seine Logik in sich, nnö das Agrarier-
tum wäre töricht zu nennen , wenn es namentlich in be¬
zug auf das Zentrum von seiner bisherigen Taktik ab-
wiche und sich Feinde machte, wo es doch auf eifrige
Bunöesgenoffenschaft rechnen darf. Der Reichskanzler
aber bekommt zu verstehen, daß die Freundschaft mit ihm
sofort zu Ende sein werde, wenn er sich etwa Leifallen
ließe, in einem Handelsverträge mit öen Vereinigten
Staaten unter die Sätze der bisherigen Handelsverträge
herabzugehen . So ist er denn gewarnt . Was sonst noch
im Zirkus Busch geschah, hat zwar viel Umfang, aber
wenig gleichwertigen Inhalt . Man darf dem Bunde
der Landwirte zugeben, daß er einstweilen keinen Grund
zu ängstlicher Bescheidenheit hat.

Die Polittsierung der Gesellschaft.
Professor Dr . Karl Lamprecht-Leipzig kommt in der

Wiener „Zeit " auf die Wnrzelkräfte des deutschen Kleri-
kalismus zu sprechen, die in den verflossenen Wahlwochen
wieder einmal so überraschend zutage getreten find. Er
faßt den Klerikalismus als gefährlichen Nebenbuhler
des Staates auf, auf folgenden zwei Hauptpunkten
ruhend : 1. auf seiner eminent modernen Organisation,
und 2. -ans öer Tatsache, daß -er bestimmte führende
Schichten des Volkes mit bestimmten Massen  zu öer
engsten Jntereffengemeinschaft zuffammenschweitzt: daß er,
echt demokratisch im Sinne des Zeitalters , die Kleri¬
kal -gebildeten  feit der Zeit öer Romantik und die
seit der Revolutionszeit lebendig gewordenen
u n t e r st tn  Schichten zugleich umfaßt . L-amprecht fragt,
ob der Staat nicht eine .ähnliche Organisation als Gegen¬
stück schassen könnte, und arttwortet darauf : „Gewiß!
Der Staat könnte bereits unendlich viel für die Be¬
herrschung öer nationalen Gesellschaft gewinnen , wenn
er auch nur -diese direkt in annähernd gleicher Weise wie
der Klerikalismus entwickelte. Was bedeuten in diesem
Zusammenhänge znm Beispiel nicht allein schon die Worte
Vereinsleben und Preff -e.  Was würde es Heißen,
wenn die öffentliche» Gewalten die Hand dazu böten,
das ungeheure korporative Leben der
deutschen Gegenwart durch Errichtung
neuer Selvst verwaltnngsnorm -en Und
durch Übertragung kleiner staatlicher
Pflichten und Rech te politisch zu erziehen!
Es wäre ein Stttck der heute schon von mehr als einer
Seite gesonderten Politisierung der Gesell¬
schaft  im besten Sinne . Und was würde es bedeuten,
wenn die öffentlichen Gewalten sich des ungeheuren
Machtmittels der Presse  in vorurteilsfreier
Weise zu bedienen begännen , statt es selbstmörderisch zu
verachten.  Denn es ist eine bekannte Tatsache, daß
cs selbst sogenannten gut gesimtten Redakteuren Heute
oftmals nicht gelingt , das Publikum in einer der Regie¬
rung genehmen sachgemäßen Weise unter Beihilfe der
Regierung selber aufzuklären . Wie beschämend wett ist
unsere Presse — eine Presse, die sonst in so vielen Stücken
die des Auslandes überragt — in dieser Hinsicht hinter
öen Organen der öffentlichen Meinung in anderen
Ländern zurück! Müßte nicht in jeder wichtigeren Be¬
hörde ein Pretzagent angestellt, müßten nicht in öen
höheren Stellen durchweg Preßbureans entwickelt wer¬
den? Hier kann die Organisation der klerikalen Presse
ein glänzendes Beispiel dafür geben, was nottut — not¬
tut schon nach dem Zeugnis Bismarcks ans den: Jahre
1875." Bismarck hatte damals im Abgeordnetenhanse

geäußert : „Der Papst hat in Preußen seine offiziöse
Preffe besser bedient wie die des Staates , wohlfeilen
ausgedehnter , zugänglicher : er Hat in dieser offiziösen
Presse die Möglichkeit, seine Dekrete amtlich, wenigstens
mit amtlicher Glaubwürdigkeit , zu verkünden und die
Gesetze unseres Staates für null und nichtig zu erklären!
er Hat außerdem auf unserem Boden ein Heer von Geist-
lichen: er: zieht Steuern ein : er hat uns mit einem Neö
von Vereinen und Kongregationen übersponnen, deren
Einfluß sehr wirksam ist — kurz, es gibt kaum, seitöew
wir verfassungsmäßig sind, jemand, öer in Preußen per'
sönlich und antokratisch so mächtig wäre wie dieser Hohe
italienische Prälat , mit fe-inem Rat des italienisch^
Klerus umgeben: so mächtig wie er mit seinen: Apparat
kann kaum eine andere Persönlichkeit auf unsere prcußb
schen Verhältnisse ciruvirken." Und doch war um öiest
Zeit der Wahlapparat des Klerikalismus noch keines-
wegs völlig entwickelt: erst die späteren Zeiten haben
znm Beispiel die Entfaltung einer eigenen klerikalen
Philosophie, Wissenschaft, bildenden Kunst, Dichtung
ja Literatur , herab bis auf besondere klerikale Reisehand¬
bücher und dergleichen, vollkommen erlebt.

Italien , Montenegro und der Hafen von Antivari.
IN. Rom,  10 . Februar.

Am Schluffe der Sitzung vom Freitag in der italenb
-scheu Kammer machte öer Minister des Äußern Tittor»
in Beantwortung einer Anfrage Salandras Mitteilung
gen über die Frage der Arbeiten im Hafen von Antivari-
Jm Jahre 1003 wurde in Cettinje mit ausschließlich
italienischem Kapital die Gesellschaft von Antivari cst-
bildet, die das italienisch-montenegrinische Syndikat tt* *
setzte und die Konzession für die Hafenarbeiten und öcn
Bau einer vom adriatischen Meer nach dem See Skutatt
führenden kleinen Eisenbahn erhielt . Das Abkommen
-wurde am 26. Juni 1906 unterzeichnet, seine Dauer be-
trägt 6 Jahre . Der Minister dementierte kategorisch
alle anders lautenden Gerüchte, namentlich auch das, big
italienische Regierung habe das Recht einer Kontrolle
über den Hafen von Antivari erlangt , was mit dem
Artikel 20 deS Berliner Vertrages im Widerspruch stehen
würde. Das Unternehmen sei durchaus privater Natur-

Australisches.
B. London, 10. Februar.

Nach dem Tode „King Dicks", des Premier ScddoU,
erhebt sich die Frage , wie wird 's mit dem Coinmon-
wealth ? Er war der Macher, und da in einigen Tage»
dasselbe zusammentritt , fängt sicher das Tohuwabohu
-wieder an , das dies jüngste aller Kolonialparlawcn^
von vornherein charakterisierte. Keine Stabilität , keine
festen Parteien . Die kommende Gesetzgebung garantiert
keinen Fortschritt in einem solchen Bienenkorb von
-Staatenparlament . Die Kammer hat 75, der Senat $
Mitglieder , die Kammer wird für 3 Jahre gewählt,
-aus Neu-süöwales , 23 ans Viktoria , 9 aus Queensland
7 für Süöaustralien , 5 für Südwestaustralien und 5 fltt
Tasmanien . Die Senatoren werden auf 6 Jahre , aus
jedem Staate sechs, gewählt . Drei Parteien mit Frak¬
tionen sind in beiden Kammern , Radikale, Schutzzölln^
und Ministerielle , an öer Regierung : Konservative, Fre '--
Händler, Arbeiterpartei . Die Ministeriellen sind von
32 Anno 1901 auf 26 1903 und 1906 ans 19 heruntergc-
gangen. Die Konservativen standen auf 27 und 26, uns
nunmehr sind es 30. Die Arbeiter : 16, 23, 29. Ebenso
ist es im Senat : Ministerielle 12, 8, 3: Opposition:
14, 19; Arbeiterpartei : 8, 14, 14. Um diese Parteien
würdigen , mutz man ihre Leiter ansehen, drei Rivalen-
alles Charakterköpfe. Premier und Radikalenchef if*
momentan Alf Deakin, der Treiber in den Einzelpar¬
lamenten . Er hat Steckenpferde: Staatswirtschaft , Ein¬
wand erungsgesetz, Finanz -Einheit , Zölle. Gegner Hut
er auf der Linken keine. Bei den Konservativen ist det
Anwalt Neid, ein Volkswirt von Ruf , Freihändler uns
Antisozial . Die Roten haben einen Setzer znm Häupt¬
ling namens Watson, der stets eine Orchidee L 1a ChaM-

Aus Kunst urck Leben.
* Richard Strauß über feine „Salome ". Der Kampf,

Der in New York gegen Richard Strauß ' „Salome " wogt,
weranlatzte den Berliner Korrespondenten d-es „World",
den Komponisten um eine Unterredung zu bitten.
„Wahrscheinlich", sagte Strauß mit Gelassenheit, „gibt es
zwei Menschenklassen in New York, die entdeckt haben,
daß die „Salom -e" unmoralisch ist: erstens solche, deren
Sinn immer auf kitzlige Sachen gerichtet ist, die in ihrem
Denken immer auf moralisch unreinliche Dinge stoßen:
zweitens aber diejenigen , welche jede dramatische Be¬
handlung eines biblischen Motivs oder einer Legende
ein für allemal ablehnen. Diese Partei ist in England
und den Vereinigten Staaten sehr verbreitet : ihnen gilt
auch Saint -Saöns „Samson und Dalila " als unmoralisch:
und ebenso alle Mysterien und Passionsspiele. Mir
diesen zwei Menschenklassen zu rechten, ist für mich über¬
flüssig: ihre Welt ist nicht die meine, ihre Anschauungs¬
weise nicht die meine. Trotzdem wundere ich mich über
den Lärm, den die angebliche Umnoralität der „Salome"
in New Dort hervorgernfen . Ich ärgere mich nicht dar¬
über, denn ich kenne nicht die Argumente , mit denen die
Gegner der Oper sie bekämpfen. Sie betrachten mein
Werk eben von einem Gesichtspunkte aus , an den ich nie
gedacht habe. . . Ich möchte wissen, was eigentlich Ir «-
Moralität ist? Die Gesetze und Normen der Moral sind
von verschiedenen Menschen zu verschiedenen Zeiten
immer verschieden formuliert worden . Nehmen Sie einen
Durchschnittsmenschen, der, sagen wir , die „Salome " ge¬
hört hat und sie ablehut — wie kann er den „Don Inan ",
„Figaro ", „Carmen " und tausend andere Opern billigen»
die er folgerichtig auch unmoralisch nennen müßte ? Wer
saubere Hände hat, ein reines Herz und ein fleckenloses
Gewissen, kann alle Kunstwerke und auch die „Salome"
ohne Vorurteil und ohne Entrüstung betrachten. Nur
für solche Menschen aber arbeiten alle wahren Künstler:
nicht für verderbte und heuchlerische Naturen ." Strauß
machte eine kleine Pause . Dann fuhr er fort : „In der
Kunst handelt es sich nicht um Maral oder Unmoral:
solche Gedanken sind unvereinbar mit dem Wesen der

Kunst und müssen ihr immer ein Fremdes bleiben. In
der Kunst gibt es nur gut und schlecht. Ist das Werk
eines Künstlers gnre Kunst? oder ist es schlechte Kunst?
Das sind die einzig berechtigten Fragen , die der Künstler
zu beantworten hat. Aber er muß die Frage ablehnen,
ob seine Kunst »moralisch" sei. In Berlin , in Dresden
und in anderen Städten ist „Salome " über die Bühnen
Königlicher Theater gegangen. Das Werk hat den Bei¬
fall von Kennern gefunden, deren Moralität außer
Frage steht. Was für diese berühmten Bühnen gut genug
ist, wird auch für New Aork gut genug sein. Es ist für
mich völlig einerlei , ob New Aork die „Salome " ablehnt
oder nicht. Ich stehe dieser Affäre ganz gleichgültig
gegenüber."

* Der Kaiser und Alfred Messel. Beim neulichen
Festmahl in der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft,
dem der Kaiser beiwohnte, hatte Professor Alfred Messel,
der berühmte Architekt, die Ehre, vom Monarchen in ein
Gespräch gezogen zu werden . Messel ist dazu anserAen,
die neuen Mnseumspaläste zu bauen, die bei der starken
Zunahme öer wissenschaftlichen und der Kunstsamm¬
lungen notwendig geworden sind. Der Kaiser sagte zu
dem Architekten: „Nun bauen Sie mir etwas recht
Schönes, aber nichts im Jugendstil !" Wer Messels
Architekturen kennt, wird kaum befürchtet haben, daß er
sich in sezessionistische Wagnisse einlasscn würde. Er
bildet mit der ruhigen Einfachheit seines Stils wohl
den denkbar stärksten Gegensatz zu der Verwilderung , in
die manche moderne Bestrebungen geraten sind, und die
man mit dem Kennwort „Jugendstil " zu benennen pflegt.

* „Silberne Windhunde" gibt .es in England neun.
Sie haben -aber nicht vier , sondern nur zwei Beine , und
ihr Unterhalt kostet den Staat jährlich 8000 Mark pro
Nase. Sie werden gerade in den letzten Tagen vielfach
gebraucht, wo das Königspaar von London abwesend
ist. Zum Verständnis sei gesagt, daß es sich um König¬
liche Kuriere handelt , die wie die deutschen Feldjäger
für die wichtigsten Votschasten, -also für den persönlichen
Dienst des Königs , verwandt werden. Und diese nennt
öer .Diplomat in seinem Slang „Gueyhonnd" . oder ge¬

wöhnlich „Silver -Greyhonnd ". Und warum ? Dies«
Herren , tragen eine Dienstmedaille, auf öer anher de?
Königlichen Krone ein Windhund abgebildet ist.

* Viktor Hugo in der Anekdote. Aus dem Anekdoten-
schätz eines französischen Blattes sei ein Geschichtchen hier
wiedergegeben: Viktor Hugo fuhr oft ziel- und zwecklos
im Omnibus spazieren und machte während öer Fahrt
Verse. Als er eines Tages wieder einmal auf der Resi^
war , trat eine junge Frau in den Omnibus und wandte
sich einem leeren Platze zu : ein plötzliches Anziehen ^
Pferde bewirkte aber , daß sie dem Dichter auf die Knie
fiel. „Ich bitte um Entschuldigung, mein Herr, " sag^
sie errötend . — „Und ich danke Ihnen , gnädige FraM
erwiöerte Viktor Hugo galant.

K« x?s MiiteUmriZeir.
Eine msngolische Zeitung in China . Wie aus

Peking berichtet wird , beabsichtigt der Präsident des
chinesischen Kolonialbureaus , eine Zeitung in moU^
gvlisch-er Sprache erscheinen zu lassen, um dadurch Eiu-
flutz -ans weite Kreise des Volkes zu gewinnen , die
ohne rechte Aufklärung und Belehrung gewesen siuö-
Diese Zeitung wird das erste mongolische Blatt sein, das
in China erscheint, und man erhofft viel von seinlk
Wirkung auf die mongolisch sprechenden Teile der
völkernng

Alfred de Müsset als Opernheld . Eine intercssWt^
Opernnovität wird ans Paris angekünöigL. Wie nr«U
von dort schreibt, vollendete der bekannte französisü^
Opernkompomst Camille Erlanger , der Komponist des
„Polnischen Inden ", soeben eine neue Oper, deren Hel"
kein anderer als der Dichter der „Nächte" Alfred de
Muffet ist Die Liebesabenteuer des Dichters, bei öeueU
natürlich auch Georges Sand eine große und tragised^
Rolle spielt, werden darin in freier Phantasie bchandelt-
Die bemerkenswerte Novität , zu der Jules Bols das
Textbuch-schrieb, und die die Opera Comiquc erwarb,
führt öen Titel „Die Liebcriden von Venedig".

Eines der ältesten deutschen Korps , das Korps Lusatia
zu Leipzig wird am 7.  September ö. I . -die Feier seines
bnndertjähriaen Bestehens begehen.
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Sie von ihm übernommene Gartenanlage als vornehmes
Theater ausgestalten . Die bekannte Großgäriuerei Goosberlain im Knopfloch trägt , in Form und Gesinnung kein

Heißsporn. Diese drei Parteien machen Bündnisse mit-
UNd gegeneinander . 1901 war das protektionistische Kabi¬
nett Barton am Ruder , seit 1993 Deakin, mit gleichen!
Programm . Er leitete die Wahlen und verlor doch, in

Kammer ging er von 32 auf 26, im Senat von 12
aus 8 herunter . Die Arbeiter kamen voran , gewannen
0 Senats -, 7 Kammersitzc. Watson ist damit das Haupt
der Opposition. 1904 ging Deakin ; er und Rcid suchten
mit Watson zu paktieren , er übernahm das Kabinett,
Sing aber sofort ab, als er in die Minorität kam. Der
Generalgouverneur Northcotc wollte nicht annehmcn . Es
folgte Reid, aber Watson und Deakin verbanden sich
Segen seine Lavicrungsversuche, Mai 1903 ging auch er.
Wieder kam Deakin , unfähig , nrit seiner Partei zu
^agieren , und es bildete sich bei Watsons Übermacht die
Trennung zwischen Arbeiter und Arbeiterseind Heraus.
3m Senat stehen diese 19, 17, in der Kammer 30, 45. So
wird künstlich das Kabinett Deakin gehalten — der ein¬
flußreichste ist Watson. D-

Deutsches Deich.
* Nur eine kurze Neichstagssessio«? Wie die „Mil .-

v>l. Korresp." hört , soll die erste Session des neuen
Reichstages nur etwa 10 Wochen umfassen. Die Regie¬
rung beabsichtige keine größeren Vorlagen dem Reichs¬
lage zugehen zu lassen und rechne mit der Erledigung
der kolonialen Sonöeretats und der laufenden Budget-
Seschäfte, sowie des neuen Abkommens mit Amerika, bis
etwa den Pfingsttagen hin . In die Osterferien solle der
Reichstag am 22. März gehen und am 9. April sür wei-
lere 5 Wochen wieder zusammentreten . Wahrscheinlich
handelt es sich hierbei um Berechnungen, deren Grund¬
lagen doch noch nicht sicher feststehen.

* Zentrum und Reichstagspräsidium . Der „F . Z ."
ü>ird aus Berlin gemeldet: Die schon in einem Zen-
lrumsblatt aufgetauchten Andeutungen , daß das Zenttum
lfn Reichstage auf die Stelle des ersten Präsidenten ver¬
achten werde, werden jetzt von einem parlamentarischen
Berichterstatter als die Absicht der maßgebenden Zen-
lrirmskreise bestätigt. Die Partei halte es nicht für
Opportun, nachdem sic in die Opposition gedrängt wor¬
den sei, den Präsidenten aus ihren Reihen zu stellen.

* Gegen die politische Betätigung des Flotteuvereins
Rricht sich äußerst scharf die „Freis . Ztg ." aus : „Jahre¬
lang hat es der Deutsche Flottenverein immer mit der
trotzten Entrüstung zu leugnen gesucht, daß er irgend¬
wie politische Zwecke verfolge. Er hat sich vielmehr stets
Sls eine Bereinigung von Leuten hrngcstellt, die weiter
leine Ziele kennen, als für die Vergrößerung der deut¬
schen Flotte zu wirken . Er konnte seine Agitation sogar
bis in die Schulen verpflanzen . Jetzt aber veröffentlicht
her „Bayer . Kurier " Korrespondenzen, aus denen her-
vvrgeht, daß der angeblich unpolitische Verein die be¬
denklichste Parieipolitik getrieben hat . So sehr man auch
die Art verurteilen mutz, wie die Affäre an die Öffent-
lichkeit gekommen ist, nun sic einmal in einem Teile der
Presse bekannt geworden ist, kann sie nicht mit Still¬
schweigen übergangen werden . . . . Die Nutzanwendung
ergibt sich von selbst: Der Deutsche Flottenverein ist
halitisch im verwegensten Sinne des Wortes , und er be¬
leibt eine Politik , die, wenn erfolgreich, Deutschland
äitrn höchsten Schaden gereichen würde . Wenn nicht ein¬
mal die Flottenfreudigkeit des Abg. Bassermann und
der Nationalliberalen mehr dem Flottenverein genügt,
°änn kann man schon sehen, welche uferlosen Pläne diese
Herren in ihrem Gehirn wälzen . Mit besonderem Nach¬
druck muß betont werden , daß sich die Agitation der
Diottenenthusiasten nicht nur gegen bestimmte Parteien,
wüdern sogar gegen die Regierung selbst richtet. Der
Deutsche Flottenvereiu ist jetzt völlig moralisch gerichtet.
Pon der Regierung erwarten wir , daß sie aus der jetzt
beschaffenen Situation ihre Konsequenzen zieht."

* Frauenstimmrecht . Soeben ist die erste Nummer
einer „Zeitschrift für Frauenstimmrecht " erschienen
(Verlag W. und S . Locwcnthal , Berlin ). Als Heraus¬
geberin zeichnet Dr . Anita Augspurg . Das Blatt macht
Sch zur Aufgabe, über „diese mächtige internationale
oeitströmung sicher und gründlich zu orientieren ."

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  13. Februar.

Aschermittwoch.
Gestern noch rMnial großer Radau , noch einmal eine

)soße und ziemlich allgemeine Jokns -Opserung in Ball¬
ten , tu Restaurationen und auf der Straße . Auf der
Straße — wir in der Langgasse haben ja leider Gelegen¬
heit zu ausgiebigen Studien — ging das Getute und
Geschrei schon mittags los : vorderhand waren es dre
höheren Schüler , die aktiv wurden , denn die Bolks-
hhuien erkannten Fastnacht diesmal nicht als einen stich¬
haltigen Grund für einen • freien Nachmittag an . Als
he aber erst ihre Kleinen freigaben, da schwoll
°er Lärm von Stunde zu Stunde an und er hatte
?m Abend eine schauderhafte Stärke erreicht. Etwas
"eues brachte das Maskentrciben auf den Gassen freilich
!*% ; cs waren die bekannten und jedes Jahr in dcr-
wlben Weise wieöerkehreuüen Berklciöuugsszenen , teil¬
weise mit, teilweise ohne Humor und ausgezeichnet durch
Außerordentlichen Lärm . Alles was blasen konnte,
Ries die Backen auf und was dabei herauskam ist
hinein Feind eine Stunde lang zu wünschen. In der
"Walhalla" ein großes Kinderfest, eine reizende Ver¬
anstaltung, bei der es trotz der Winzigkeit der Teil¬
nahme hoch herging : abends, oder vielmehr nachts ein
halbes Dutzend Fastnachts Maskenbälle und heute —
Rn gottloser Katzenjammer da, wo man sich am leb¬
haftesten der Narretei hingab.

Mitten hinein in die lachende Lust des Fastnachts-
Gerbens tönt der dumpfe Glockenschlag der Mitternacht.
Wer aber glaubt , weil in anderen Städten die Musik
wit dem zwölften Glockcnicdlagverstummt, müßte das
auch der Fall sein, der irrt sich. Hier jauchzt man

bis in den dämmernden Aschermittwoch hinein , das heißt,
wenn man nicht bereits vorher genug Hat oder aus¬
gepumpt ist und den Kops katzenjämmerlich hängen läßt.
Heute mag es manchem flotten Lebemann gehen, wie
dem Bureauchef, von dem eine Münchner Zeitung
folgendes zu erzählen wußte:

Der Bureauchef sitzt im Bureau . Durch den Kopf
summen ihm allerlei Melodien , vor seinen Augen tanzt
ein blondes süßes Mädel , er hört die Stimmen der
Tafelrunde : Prost , Prost - Champagner ! Brrrrr —
Bureau , elektrische Standlampe , Tischtelephou. lind
verwünscht, gerade heute mutz der Brief von der großen
Firma kommen, die Kundin werden will. Langes Ex¬
pose notwendig , eilt , dringend , cito, citissime. — „Herr
Lauge!" — „Fehlt Ihnen was , Herr Kuntze?" — „Sie
sind wohl toll? Fehlen ? Mir ? Ich kenne überhaupt
nur den Dienst, auch wenn mir etwas fehlt. Ein
wichtiger Brief ist zu schreiben, an die Firma Whistler
— langes Expose — unsere Vorzüge ins rechte Licht
setzen, verstehen Sic ? Nicht aufdringlich, aber doch klar.
Mit unseren bisherigen Kunden Reklame machen, nicht
brutal , sondern diskret ! Unsere Preise ins rechte Licht
setzen, reell, verstehen Sie ? Können Sie den Brief auf¬
setzen? Na ja, 's ist 'n bißchen schwer, ich will Ihnen
behilflich sein. Schreiben Sic !" — Der Kommis nimmt
einen Block Papier , der Chef, — o der Kops! — zieht
das Gesicht in grüblerische Falten und diktiert : „Mün¬
chen." — Kommis (wiederholend ): „München." —
Chef: „Lesen Sie mal vor, was Sie haben !" —
Kommis (lesend ): „München". — Chef: „Recht so
(diktiert weiter ) : München, den." — Kommis (wieder¬
holend): „den". Chef: „Hm , ja, — wie weit Haben
Sie ?" — Kommis (vorlesend ) : „Ddünchen, den". —
Chef (diktiert weiter ) : „den 19. Januar ." — Kom-
m i s (wiederholt ) : „den 19. Januar . — Chef: „Lesen
Sic mal vor !" — Kommis (liest ) : „Den 19. Januar ."
— Chef: „Js recht so: den 19. Januar 1997." — Kom¬
mis (wiederholt ): „1907." — Chef: ,Letzt lesen Sie
mal alles laut vor ." — Kommis (liest ) : „München, den
19. Januar 1907!" — Chef (greift nach einem Hut) :
„Famos ! Die Einleitung habe ich Ihnen gemacht,
jetzt wirds Ihnen nicht mehr schwer fallen. Ich muß
schnell einmal ans die Bank gehen." Und der Chef geht
zur Türe hinaus.

Was diesem Wackeren zu schaffen machte, heißt zu
Deutsch: Brummschäöel. Gott sei dank, daß der Karneval
wieder einmal vorbei ist!

Im Walzertakte beim Geigenklang
Sind lachen die Tage geflogen : . _
Nun ist es zu Ende mit Spiel und mit ^ -ang,
Run heißt es, den nüchternen Alltag entlang
Fein schrrtdweis und ehrbar gezogen!
Roch leuchten die Augen, noch lacht der Mund,
Roch pochen die jungsrohen Herzen,
Und täte ein schelmisches Geistchen eS kund:
Im Busen, da schwirrt's von Erinn 'rungen bunt
An Kosen und Küssen und Scherzen!
Frau Weisheit predigt : 's war Zeit zum Schluß,
Wer hört auch im Maskengeiricbe!
Und euch wird süßer der kurze Genuß,
Wird süßer der heimlich-flüchtige Kuß,
Als wenn 's ewiger Fasching bliebe!

Und nun Came vale! Aber um -Gottcswillen nicht
griesgrämig werden ! >1.

Moderne Gartenkunst.
Bei der raschen und vielseitigen Entwickelung der

modernen Kunst ist es begreiflich, daß sich die Künstler
auch des Gartens bemächtigt haben, um ihn nach künst¬
lerischen Gesichtspunkten neu zu gestalten. Das ist be¬
sonders auf den Gartenbau -Ausstellungen in die Erschei¬
nung getreten . Die große Gartenbau - Ausstel¬
lung in Man  n h e im,  die am 1. Mai zusammen mit
einer Internationalen Kunstausstellung eröffnet wird,
weicht nun insofern von ihren Vorgängern ab, als sie
in einem weit größeren Umfang, als dies aus einer der
bisherigen Ausstellungen geschehen konnte, hervor¬
ragenden Künstlern , Gartenarchitekten und großen
Gärtnereifirmen Gelegenheit gibt, irr Sondergärten ihre
eigenartigen Ideen vom Wesen des modernen Gartens
zu verwirklichen. So wird Professor Länger , der auch
die Gebäude der Gartenbau -Ausstellung entworfen hat,
mit einem eigcueu Garten vertreten sein, indem er, so¬
weit sich das bis jetzt erkennen läßt , hauptsächlich durch
architektonisch strenge Formen zu wirken beabsichtigt.
Seine Schöpfung besteht aus einer Reihe einzelner
Gärten , die sich um ein reich ansgestattetes Luxnsvaü zu
einer einheitlichen Gesamtanlage zusammcnschließcn.
Außerdem ist Professor Länger mit der Ausgestaltung der
tiesliegenden Farbengärten auf der Angusta-Anlage be¬
traut worden, in denen hauptsächlich die koloristische Wir¬
kung der Blumen gezeigt werden soll. Professor Billing,
der Erbauer der Kunsthalle, hat es übernommen , den
Platz vor dem im Mittelpunkte der Hallen stehenden
mächtigen Palmenhansc dckorcktiv zu behandeln und
einen repräsentativ feierlichen Übergang zu der Frei¬
treppe des Palmenhauses zu schaffen. Professor Bruno
Schmitz, der Schöpfer des Friedrichsplatzes , har den Ent¬
wurf zu einer Umgestaltung dieses prächtigen Schmuck-
platzcs beigesteuert, der nunmehr ganz den Intentionen
des Künstlers entspricht. Die Erweiterung der Wasser¬
künste, insbesondere die Anlage des kolossalen Beckens
der in der Mitte angeordneten Leuchtfvntäne haben ent¬
schiedene Änderungen in der Einteilung des monumen¬
talen Platzes bewirkt, dessen künstlerische Ausgestaltung
zweifellos auch das kritischste Auge befriedigen wird.
Höchst originell wird auch, was Professor Schultze-Naum-
burg im Sinne hat. Der Künstler greift in seinem
Hausgarten zurück auf die alten lieben Gewohnheiten
der Landgärtner und wird uns durch Erinnerungen an
unsere Jngenözeit , wo die Beete noch mit Buchsbaum
und Schlüsselblümchcn nmsäumt waren , sinnig über¬
raschen. Die Gebrüder Röthe-Bonn führen in Verbin¬
dung mit dem Architekten Kllmg in Darmstaöt einen vor¬
nehmen Hausgartcn vor und statten ihre Schöpfung mit
Architekturen und Skulpturen aus , und ähnlich löst
Architekt Brayc -Mannheim seine Ausgabe, einen Prunk¬
garten in altrömischem Stile anzulegen . Auch ein
Naturtheater wird in diesem Sommer in Mannheim
nicht schien, denn Professor Behrens in Düsseldorf wird

einem landschaftlich behandelten Standcngarten vertre¬
ten, die Gebrüder Henkel in Darmstadt errichten einen
japanischen Garten und besetzen ihn mit allerhand sel¬
tenen tropischen Pflanzen . Peter Lambert-Trier , dieser
bedeutende Rosenzüchter, har eines der beiden ganz
modern und stimmungsvoll mit Taxushecken und
Architekturen verzierten Rosarien mii den seltensten und
kostbarsten Rosen seiner berühmten Zucht besetzt: in dem
anderen wird die Firma F. Böhm in Obcrkasscl bei
Bonn ausstellen. Auch ans anderen Gebieten des
Gartenbaues wird die Mannheimer Ausstellung Hervor¬
ragendes leisten: Formobstgärten , Ncl umbienhaus,
Orchideenhaus u. a. werden den Fachleuten wie den
Laien unzählige interessante Einzelheiten bieten, und
eine Schwarzwaldlandschaft wirft auch einen Schimmer
von Heimatpoesie über die Ausstellung. Zweifellos wird
von den Sondergärten eine Fülle neuer Anregungen
für die Weiterentwicketnng der Gartenkunst ausgehen.
Das Charakteristische au der Mannheimer Ausstellung
ist, daß auf ihr dem einzelnen , sei er nun Künstler oder
Gärtner , der weiteste Spielraum gelassen ist. Dadurch
wird die Ausstellung einen Reichtum an Abwechslung
und originellen Ideen erlangen , wie keine ihrer Vor/
Sängerinnen . _

— Die Stadtverordneten sind aus Freitag , den
15. Februar , nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaat deZ
Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
1. Bewilligung von 1000 M. für die Beschickunĝ der
diesjährigen Hygiene-Ausstellung in Berlin . Ber . F .-A
2. Gewährung eines einmaligen Zuschusses von 1000 M.
an den Vaterländischen Frauenverein zu den Baukosten
der Walderholungsstätte . Ber . F .-A. 3. Rücküber¬
tragung von Gelände, das zur Rosselstratzc abgetreten,
infolge Änderung des Fluchtlinienplanes aber nicht
mehr erforderlich ist. Ber . F .-A. 4. Verkauf einer
kleinen Wegfläche an der Hallgarterstraße . Ber . F .-A
5. Veräußerung städtischer Bauplätze an der Blüchcr-
stratze auf Grund der am 4. Januar l. I . stattgehabten
Versteigerung . Ber . F .-A. 0. Erwerbung des Haus¬
grundstücks Langgasse 3. Ber . F .-A. 7. Einführung des
neuen Tarifs für K-ehrichtabsühr. Ber . F .-A. 8. Er¬
breiterung der Marktstratze zwischen Friedrichstratze und!
Rathaus . Ber . ö. verein . B .- und F .-A. 9. Beschaffung
von Schietzständen für die beiden Schützenvcrcine. Ber,
B.-Ä. 10. Errichtung einer Bedürfnisanstalt an der
oberen Schivalbacherstratze. Ber . B .-A. 11. Abänderung
des Ortsstatnts , betr . die gewerbliche Fortbildungsschule.
Bcr . O.-A. 12. Gehaltsregelnng des Kapellmeisters
As fernst  Ber . O.-A. 13. Besetzung der Stelle des
Direktors der Realschule am Zietenring . Ber . O.-L
14. Projekt , betr . den Neubau des AdlerbadeS,  ver¬
auschlagt auf die Summe von 2 766 000 M. 15. Desgll,
betr . die Erweiterung und Verbesserung der K ehricht-
verbrennnngs - Anstalt,  veranschlagt ans die
Summe von 48 000 M. 16. Desgl ., betr . die Anlage einer
Bootsstation im Knrhauswciher , veranschlagt zu 1700 M.
17. Änderung des Fluchtlinienplanes der verlängerten
Adlerstraße. 18. Verkauf einer Feldwegfläche Ecke Hall-
garter - und Rauentalerstratze . 19. Neuwahl des Stencr-
ausschufles für die Veranlagung der Gemeinde-Ein-
kommeustcuer. 20. Errichtung je einer Sekrctärstelle bei
den Bureanabteilungen I und II . 21. Wahl eines
Bezirksvorstehers sür den 4. Armenbezirk.

— Heizung der Ersenbahnzüge. Bei dem starken
Frost haben die Heizeinrichtungen der Personenwagen
mehrfach versagt und dadurch zu Störungen im Zugbe¬
triebe und zu Beschwerden des Publikums Veranlassung
gegeben. Ein Runderlatz des Eisenbahnministers ver¬
langt infolgedessen eingehende Berichte über die wäh-
rend des letzten Winters eingctretencn Schäden an
Heizeinrichtnngen , unter besonderer Angabe, ob sie wäh¬
rend des Zugbetriebes oder aus der Zngbildungsstation
entstanden und beseitigt sind und zu Störungen im Zug¬
betriebe oder auf Zugvildungsstationen Veranlassung
gegeben haben. Die Angaben sind sür Dampfheizung,
und Warmwasserheizung zu trennen . Zugleich ist anzu-
qebcn, welche Maßregeln — Teilung der Züge, Ettt-
ftellnng von Heizkesselwagen, Einrichtungen zum Auf-;
tauen der Leitungen , Abänderung der Bauart usw. —
getroffen sind und noch zu treffen sein werden, damit in
Zukunft Störungen möglichst vermieden werden. Für
die I)-Aüge ist zu berichten, ob die vorhandenen Ein¬
richtungen genügen und ob etwa die Einstellung vier-
achsiger Heizkesselwagen sür einzelne lange Züge in Aus¬
sicht zu nehmen ist. Die vorhandenen Einrichtungen für
das Austauen der Heizleitungen usw. sind anzngeben:
sofern solche als besonders zweckmäßig bezeichnet werden
können, ist ihre eingehende Beschreibung oder eine Zeich-
vung vorznlcgen . In dem Berichte haben sich die König!,
Eisenbahndirektionen auch darüber zu äußern , ob die in
den D-Zug- und vicrachsigcn Abteilwagen befindlichcu
festen Wasserbehälter sür die Bascheinrichtung und
Klosettspülung und die damit zusammenhängenden,
Rohrleitungen und Hähne im Laufe des letzten Winters!
bei starker Kälte eingefroren und beschädigt worden sind,
und ob die über das Füllen und Entleeren der Behälter
gegebenen Bestimmungen als ausreichend anzusehcn
sind, um Beschädigungen zu verhüten . Soweit dies nicht
bereits geschieht, ist durch wiederholte unvorhergesehene
Revisionen sestzustellen, daß die Heizungscinrichtungen
in den Personcnzügen ordnungsmäßig bedient werden,

— Überschuhe für Pferde . Im Winter bei Straßen¬
glätte stürzen die Zugtiere leicht, und sie sind dann viel¬
fach unfähig , sich selbst auszurichten. Wie sehr sic bei den
Hebungsversuchen anshalten müssen, ist bekannt. Hat
man eine Decke untcrznbreitcn oder Sand vor die Füße
zu streuen, so wird das Emporlommen leichter möglich:
aber nicht immer sind diese Hilfsnrittcl zur .Hand. Des¬
halb wäre es gut, wenn an besonders gefährlichen
Stellen , wo erfahrungsgemäß viele Pferde fallen, Pfcrde-
schuhe aus Stroh oder Filz zum unentgeltlichen Gebrauch
vorrätig sein würden. In Kotibus sind durch Geschenk
des dortigen Tierschutzvereins an bestimmten Punkten
der Stadt Pserdesilzschuhe zu entleihen . während in
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^Leipzig der alte Leipziger Tierschutzverein an verschiede¬
nen Stellen Strohschuhe iu Bereitschaft hält . Eigentlich
sollten herartige praktische Maßregeln nicht auf die sel¬
tenen Orte beschränkt bleiben , wo gerade ein Tierschutz¬
verein besteht , sondern diese praktischen und dabei billigen
Vorkehrungen gegen Unfälle der Tiere müßten von jeder.
Gemeinde eingcführt werden.

— Schädliche Raupen . Gegenwärtig ist die richtige
Zeit , die Vernichtung der schädlichen Raupen des Gold¬
afters  vorzunehmen . Diese haben sich durch die
außergewöhnliche Witterung des vergangenen Jahres
sehr stark entwickelt und verbreitet . Die Raupen halten
in ihren schmutzigweißen , von einer Anzahl vertrockneter
Blätter zusammengehaltenen Nestern , wodurch sie leicht
(erkennbar sind, an Äpfel -, Birnen -, Kirschen -, Zwetschcn -,
»sowie an verschiedenen Allee - nnd Zierbäumen , an
Decken und Sträuchern ihren Winterschlaf , verlassen aber
meistens schon im März ihre Schlupfwinkel und beginnen
dann ihr Zerstörungswerk an den Knospen , Blättern und
Blüten der Obstbäume . Welchen Schaden sie dabei an-
(richten, läßt sich leicht ermessen , wenn inan bedenkt , daß
sn einem einzigen Neste oft über 200 solcher Raupen zu¬
sammensitzen . Der -Obstbaumzüchter muß deshalb diese
Nester beizeiten vernichten , was am besten durch Ab-
schneiöen und Verbrennen geschieht. Zum Abschneiden
bedient man sich vorteilhaft der Stangenraupenschere.
Da der Kampf gegen diese Hauptschädlinge des Obstbaues
erfolglos ist, sobald die Raupen einmal ansgekrochen
sind, so müssen diese Arbeiten tunlichst noch im Monat
Februar ansgeführt werden.

— Selbstmord . Die ans Märkten und Kirchweihen
als typische Figur bekannte Haüöelsfrau Best,  verwit¬
wete Schultheiß ans Schierstein,  beging in der Nacht
vom Sonntag zum Montag Selbstmord , irden : sie an
einer offenen Stelle des, Hafens ins Wasser ging , wo sie
den gesuchten Tod fand . Am Ufer nioöergelegte
Kleidungsstücke erleichterten die Auffindung der Leiche.

Theater , Kunst , Vorträge.
* Kirchliche Vvlkskonzertc . Das Konzert am vergangenen

Mittwoch wurde vassend eingeleitet durch den ersten Satz der
Phantasie nach Bibelworten von Hans Huber , der bekanntlich
als bedeutender Komponist und Kapellmeister in Basel lebt.
Frau Dr . Franz sang zwei Arien von Händel , außerdem das
Lied „O du vor dem die Stürme schweigen " mit Eello-
beoleitung und Orgel von Packe und mit Frl . Koch zusammen
das Duett „Tränen " von Tschaikowsky. Frau Dr . Franz
erfreute uns auch diesmal wieder durch ihre feinsinnige Vor¬
tragsweise . Besonders als Handel -Interpretin ist sie uns
stets sehr willkommen ; hat sie doch gerade auf diesem Gebiet
durch ihren Schwiegervater , den berühmten Robert Franz,
jaufs höchste zu schätzende Anregung erhalten . Herr Paul
Hertel glänzte in der Goltermannschen Kantilene durch seinen
wunderschönen Ton und trug die „Träumerei " von Schumann
wahrhaft träumerisch vor . — Für das heutige Konzert haben
Fräulein Else Koch, die als Wiesbadenerin in hiesigen musi¬
kalischen Kreisen allgemein bekannt sein dürfte , und Herr
Konzertmeister van der Voort ihre Mitwirkung zugcsagt . Wir
nehmen an, daß die Nennung dieser beiden Namen genügen
wird , dieselbe Anziehungskraft aus das Publikum auszuüben
wie in den früheren Konzerten . Zur Abwechslung wird
wieder ein Duett für Alt und Bariton (Herr Dr . Müllers
vorgetragen werden , Für Orgel gelangt auf besonderen
Wunsch die „grimmige " D -inoI !-Toccata von Bach (wie ein
bekannter Leipziger Kritiker sie genannt hat ), und das
Charakterstück „Vision " von Rheinberger zur Vorführung . Das
Konzert findet wie immer in der Marktkirche um 6 Uhr bei
freiem Eintritt statt.

* Oskar Wilde -Abend. Der Vortragsabend des Herrn
Heinz H e t c b r ü g g e im Kunstsalon Banger wird den Be¬
suchern einen ganz eigenartigen Kunstgenuß .bieten . Vcr-
ispricht schon der Name Oskar Wilde in Verbindung mit
Heinz Hetebrügge - eine große künstlerische Anregung , so
werden auch die schönen Räume des Kunstsalons Banger dazu
beitragen , die richtige Stimmung bei den Zuhörern auszu-
,lösen. Um den intimen Reiz des Abends zu erhöben, wäre es
erwünscht , wenn die Teilnehmer in Gesellschaftstoilette er¬
scheinen würden . Das Cafö Hohenzollern wird ein Büfett
aufftcllen und in der -Zwischenpause Tee serviert werden.
l * über feie Stellung der technischen Beamten in der
deutschen Industrie wird Herr Ing . Lü bemann,  Berlin,
in einer vom Bunde der technisch-industriellen Beamten am
19. Februar , abends 8hh Uhr, im Speisesaal des Etablisse¬
ments „Kaisersaal ", hier , Dotzheimerftratze , veranstalteten
Versammlung sprechen. Der Bund der technisch-industriellen
Beamten wurde vor ca. 2%  Jahren in Berlin gegründet und
macht sich zur Hauptaufgabe die nachdrückliche Wahrung der
sozialen und wirtschaftlichen Interessen der deutschen
mngenieurc , Techniker, Chemiker, Architekten, Zeichner usw ..
kurz aller derjenigen , welche als Arbeitnehmer im technischen
Berufe tätig sind. Der Bund bildet eine Organisation ohne
politischen Charakter , aber mit einer ausgeprägt sozialwirt-
schastlichen Tendenz . Die Gründung dieser nötigen Organi-
sation wurde in ' den betreffenden Kreisen mit großer Freude
begrüßt . Daß ein derartiger Zusammenschluß fehlte , beweist
schon, daß die Zahl der Mitglieder des Bundes in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit seines Bestehens auf über 700 .)
gestiegen ist. Wir empfehlen allen , die sich über die Ziele und
Einrichtungen des Bundes der technisch-industriellen Beamten
informieren wollen , den Besuch der Versammlung.

Gr« TNOchLeNkaN im MNtsrLlMd.
Karneval und Bolkstnm.

Über ein originelles Maskenfest berichtet der ^Hin¬
terländer Anzeiger " ans Biedenkopf:
> „So erließ denn auch der Musikkranz in den letzten
Tagen eine Einladung , die Anspruch auf Weiterverbrei-
stung hat . Sie lautete:

„OberguckeSheim a. L., im Februar 1907.
Weil infsm Bollezeidiener fei Schell kaput i§, deshalb

misse mer nch schreiwe, woas mer gestern Owend im Gemäne-
rot beschlösse ho. Mer ho im laste Johr so viel Jwerschuh
gehatt , daß mer deß Johr zwamol Kermes Haie könne. Weil
setzt grad die scheenste Zeit is , mer ho io all geschlacht und
gedrösche, so wolle mer an: Sonnotved , de 9. Februar , inse
Kermes tzale. Hierdurch sollt er all bestalt wcr 'n und mer
hoffe , daß er aach all kommt. Besonnersch mißt er in inser
Tracht komme. Wer «wer städtisch sich «zieht , der muß beim
iJgang sich e Zippelmitz oder e Hänbche kacife. Beim „Blaue"
is Danz . Aach sin da so poor Kerle aus Oberhörle dogewese,
die wolle allerhand Werk mache. Mer könne uch nur so viel
sage , deß es fei werd . Nu bestalt aach aur Seite aus 'm
'Hessenland und wo se all her sin, daß mer e feine Kirmes
striche. Nur wolle mer bemerke, daß beim „Blaue " nett ze
viel Viertelcher gedrunke wer 'n, des schad de öffentliche Moral
und git der Bollczei viel zu du, so aut es naut . Der Gemäne-
.rot: Kitze Philipp , 'Borgemaster . Grittches Jerg . Anncgerits
Hannes ."

Eine Kirmes im Musikkranz ! Das mar zweifellos
etwas Neues , etwas ganz Apartes . Wie verständnisvoll
durchdacht und wie wohlvorbereitet war doch diese Kir¬
mes ! Zunächst die Festesräume : der Krentzersche Saal
geputzt mit Wimpeln , duftendem Tannengrün , Lampions

und scherzhaftem Karnevalsschmuck , ringsum trauliche
Lauben , hergestellt aus dicht berankten Eseuwänden . Auf
der einen Schmalseite eine Marktbude , in der ein altes
Weib Honigkuchenherzen , Hampelmänner und sonstigen
Schnick-Schnack feilhält . In derselben Reihe eine mit
Stroh angefüllte Tenne und anschließend daran in histo¬
rischer Treue eine Spinnstube , öargestellt von emsig ar¬
beitenden Dirndeln und schmucken Burschen , singend und
scherzend, wie es die Spinnstubensitten mit sich bringen.
Im Nebenzimmer eine veritable Bauernschenke . Grobes
Möbel , an der Decke eine matt leuchtende Petroleum¬
lampe und ein Blutfink im Käfig . Ringsum Gestelle
mit Krügen und wundersamem Geschirr , duftige Hand-
küse übereinandergeschichtet , und an sreihängenöer
Stange Wäsche zum Trocknen und Hausmacher -Wurst.
Aus den Tischen der bekannte Würfelbecher und das un¬
vermeidliche Kartenspiel , hinter der Theke die fesche Hebe
in kleidsamer Tracht.

Und nun die vielen , vielen Kirmesgäste ! Ans allen
Teilen des Kreises waren sie herbeigeeilt , auch die
Schwalm und die Schweinsberger Gegend hatten Ver¬
treter gesandt . Bei den Burschen vorwiegend der blaue,
ausgewaschene Kittel , Zipfel - und Pelzmützen , schwere
Knüppel und dick bezacktc Lederranzen , bunte Tücher
mit der Wegmunition gefüllt und dergleichen mehr . Auch
auf Urlaub befindliche Soldaten und blumcngeschmückte
Rekruten waren erschienen , Figuren von oft überwäl¬
tigender Komik ! Dann der große Kranz lieblicher , ge¬
putzter Mädchen ! Spezialität : Dexbach und Buchenau.
Alles originalgetreu und voller Übermut . Mau glaubte,
sie alle seien soeben dem großen landwirtschaftlichen
Festzuge entlaufen und stracks die Treppen heraufgestol-
pert , um sich hier nach den Strapazen des Tages nach
Landesart und -sitte zu vergnügen.

Der Tanz beginnt . Nicht wie im Salon drehen sich
die Paare , nein , wie des Bauern Sitte es erheischt . Der
Bursch saßt das Mädchen mit beiden Händen um die
Hüfte , das Mädchen aber legt die Hände beide ihrem
Burschen ans die Schultern . Bon Zeit zu Zeit der be¬
kannte Juchzer aus kreischender Kehle , mitten aber steht
im vollen Ornat der Polizeisergeant Nr . 10, der ernst
und würdig aus Ordnung hält . Mit der großen Schelle
gebietet er plötzlich Ruhe nnd kündigt an : „Die Musik
kommt ". Und sie kommt , die erste Hinterländer „Bom-
bas -Kapelle ", eine Gruppe von drastischer Komik ! Trom¬
peten nnd Flöte , Klarinette , Trommel , Pauke und , den
.Schellenbaum darstellend , ein undefinierbares aus
Schweinsblase , Schellengeläute und bunten Bändern zu¬
sammengesetztes Instrument, ' die Musik spielt zum Tanze
auf , gibt erstklassige Konzertstücke zum besten und ver¬
schwindet in strammem Schritt , wie sie gekommen.

Wieder fordert der Polizeiöiener Silentium . Er
verliest aus einem „alten Hinterländer " stichelnde Reime
und witzige Anzeigen . Jeder kriegt seinen Hieb , aber
übel genommen wird nichts , stürmische Heiterkeit viel¬
mehr lösten die witzigen Ergüsse ans . Ein freundliches
Dirndl verkauft unter der Hand Postkarten , talentvolle
Herren haben sie mit ulkigen Bildern ausgestattet , von
anderer Seite werden Pfauenfedern und sonstige Jahr-
marktsärtikel feilgeboten . Zn heiteren Gruppen ver¬
einigt sich von Zeit zu Zeit die Jugend und singt be¬
kannte Weisen : „Was nützet mich ein schöner Garten ",
„Schatz, ach Schatz , reise nicht so weit von hier " u. a . m.,
'langgedehnt und breit , wie man 's von draußen gewöhnt
ist. Bald nach 1 Uhr wird Kaffee gereicht ! der Wirt im
blauen Kittel und dickem Halstuch beteiligt sich am Ser¬
vieren , die Kellner tragen Strickjacken und weiße
Schürzen . Eine Bauernkomööie war 's voll übcrsprudeln-
öer Freude ."

Wir freuen uns mit den biederen Hinterländern,
daß sie es verstanden haben , den Karneval in echt volks¬
tümlicher Weise zu feiern , und nicht dem greulichen
Laster der Nachahmungssucht städtischer , mehr gekünstel¬
ter als natürlicher Vergnügungen huldigten . Karneval,
aus diese Art gefeiert , bedeutet allerdings eine Er¬
frischung der ' Lebensgeister , ein „Wohltun durch Humor ",
ein gesundes Ausspannen aus dem Alltagsjoch!

( !) Schierstein , 11. Februar . Die erste diesjährige sehr
zahlreich besuchte Versammlung des I sbr erv er er .n s
„R h e i n blick " fand am Samstag im „Kaiser Friedrich
hier statt , auf welcher Herr Lehrer R . Müller  von Do  tz-
h e i 'nt einen Vortrag hielt über das Thema : ..JstbaS Streben
der Lehrer nach tieferer Bildung und sozialer Besserstellung
berechtigt oder nicht ?" Außer Vereinsangelegenheiten kamen
auch noch die bereits bekannt gemachten Anträge zur Dele¬
giertenversammlung des „Allgemeinen Lehrerverems zur
Beratung und ries namentlich der Antrag auf Erweiterung
des Zentralvorstandes eine - längere Besprechung hervor . Zu
Vertretern des Vereins wurden , die Herren R . Müller.
Dotzheim und Reichel -Schi erstein gewählt . Die nächste Ver¬
sammlung findet im Monat März in Dotzheim statt.

+ Nordenstadt , 11. Februar . Gestern abend hielt der
Radfährklub „Wanderin  st" hier im Saalbau „Zur Krone"

-einen Maskenball ab. . Die Beteiligung der Masken war
keine sehr große. . Es kamen zur Verteilung 2 Herren - und
5 Damenvreise . , . .
- ' a. Hochheim, 11 . Februar . Die Stadtverordneten
wählten  den seitherigen Beigeordneten Walch zum
B ü r g e r m e i st er . . , r , . .

u. Schwank,eim , 10. Februar . Die Gemeinde hat die
Mainbrücke  in erster Linie wegen der in .den Gries-
heimer und Höchster Fabriken beschäftigten Arbeiter erbaut;
doch erwies sie sich auch für die Bürgerschaft , die m Höchst
Landratsamt , Amtsgericht und dergleichen ösientlichc Ämter
zu besuchen hat. immer mehr als ein unabwendbares Bedürf¬
nis . Jetzt , nachdem sie beinahe vollendet ist, fehlt aber als
wichtiges Bindeglied die Z u f a h r t s st r a ß s von Nied zur
Brücke. Wie man hört , will der kommunalstandische Verband
die Erbauung des Verbindungsweges übernehmen und , damit
die Sache beschleunigt ' wird , bat man hier eine Abordnung ge¬
wählt . welche sich mit dem Landeshauptmann persönlich ins
Einvernehmen setzen soll . —- Mit der Eröffnung der Brücke,
die voraussichtlich am 1. April erfolgen wird , soll eine größere
Feier verbunden werden . Da die Arbeiter seither die Brücke
kostenlos benutzten, der Fährmann aber seine Pacht weiter
bezahlen muß , hat er Beschwerde erhoben . Die Wasserbau-
Inspektion hat daher die Sperrung der Brücke veranlaßt.

u. Griesheim , 11. Februar . Da sich schon seit Jahren die
Durchführung der K analisatio  n und die Anlage eines
Klärbeckens als -Notwendigkeit erweist , soll beides nun zur
Durchführung kommen, und zwar nicht im Anschluß an das
Frankfurter System , sondern als eigenes Unternehmen . Die
Gemeinde hat Recht : sie wahrt sich auf diese. Weise ihre
Selbständigkeit und Bleibt in ihrem Haushalte eigener Herr.
— Um die immer mehr wachsenden Ausgaben der Gemeinde
leichter bestreiten zu können, wird die Wertzuwachs-
steuer  eingeführt , durch welche man gleichzeitig der übcr-

n aßigen Grundstücksspekulation wirksam zu begegnen hofft-
— Der int vorigen Jahre begründete Ruderverein  hat
bereits 60 Mitglieder . Zu den zwei bereits vorhandene"
Booten soll ein weiterer Vierer in diesem Jahre beschafft
werden . — Die Freiwillige Sanitätskolonne  hat in
diesem Jahre in 82 Fällen Hilfe geleistet.

- - ~ Ems , 11. Februar . Hier fiel ein Kind in e i n eN
Topf mit siedendem Fett,  in dem Fastnachtskreppeln
gebacken werden sollten . Die Kleine verbrannte sich so, deck
sie st a r b.

sin. Weilburg , 11. Februar . Hier starb  Rentner Willi
?Harr.  Der Verstorbene war in den Jahren von 1876 bis
1879 und 1882 bis 1885 Mitglied des Abgeordnetenhauses;
war ferner Mitglied des Amtsbezirks und des Kreistages des
früheren Oberlahnkreises und von 1885 bis 1889 Bürger¬
meister von Weilburg . Außerdem bekleidete er noch eine
ganze Anzahl von Ehrenämtern.

bis zum Bahnhof kippte das mit gemahlener Farbe beladen:
»Uhrwerk  ües Fuhrunternehmers K. Müller um , un?P,
' rel - n den Am b ach . Die Farbe , die nach Frankreich
gehen sollte , ist verloren.

= Vom Westerwald , 10. Februar , berichtet der „Nässt
Bote - Der w r r t s cha s t I i che Aufschwung  der Ort:
auf . dem Westerwald ist unverkennbar . Das merkt so reckst
dcltemge , welcher nach längerem Zeiträume die Ortschaften
wieder geht . Die alten Bauernhäuser sind unter Beseitigung
der sogenannten ..Anleger " auf der Wetterseite und der
Strohdächer meistens " recht sauber restauriert . Präcktigc
Ncubauten sind allenthalben erstanden . Als wahre Monu¬
mentalbauten sind oft Kirche und Schule zu bewundern . Dis
Mehrzahl , der Orte hat Wasserleitung , viele auch elektrisches
Licht. Luder muß aber auch etwas Nachteiliges erwähnt wer¬
den . Unter den Mgendlichen Abwanderern , welche im Sounncc
w .ften Jndustrieaegenden arbeiten , kommt Religion und gute
Lutte oft , ni Gefahr und schlechte Grundsätze werden nickst
zelten ausgenommen und im Winter in der Heimat verbreitet.

* Mainz , 12. Februar . R h e i n p e g e 1 : 02 cm gegen
04 cm am gestrigen Vormittag.

GZrichLsslmL.
Strafkammerlsitzung vom 12. Februar.

Revanche!
Der Kesselschmied August K. von Nied  hat einen

Bruder , welcher eines Tages von dem Wirt August B . in
Höchst wegen einer Ungezogenheit eine Ohrfeige er¬
hielt . Einige Tage waren darüber vergangen , da er¬
schien^K. eines Abends in dem Lokale , richtete an den
Lokalinhaber die Frage , ob er seinen Bruder geschlagen
habe , und versetzte ihm , als er die Frage bejahte , an -,
scheinend mit einem Schlagring , einen derben Hieb an!
die Nase . Wegen Körperverletzung hat der Mann vor»
Schöffengericht als Zusatz zu einer anderen Strafe sechs
Wochen Gefängnis erhalten . Aus seine Berufung wird
heute dieses Urteil bestätigt.

Friede ernährt — Unfriede verzehrt.
Die Familien Wilh . Ha . und He. in Griesheim,

welche ein Haus bewohnen , leben wie Hund und Katz--'
zusammen . Als am 1. Juni Ha . der Frau He. im Haus¬
gang begegnete , ließ er seinen ganzen Schimpfwürtck-
vorvat wider sie los : ebenso später wider ihren Sohö-
unö bedrohte außerdem beide mit gezücktem Dolche. UM
ihm dafür heimzuzahlen , fielen später der Ehemann
sowie sein Sohn über ihn her , warfen ihn zur Erde und
mißhandelten ihn so nachdrücklich, daß er einen Rippen-
brach davontrug und während 6, Wochen seinem Erwerb
nicht nachgehen konnte . Ein Schöffengerichtssprnch hat
He. jnn , mit 3 Wochen, He . sen. mit 3 Monaten Gcföng-
nis , Ha . mit 20 M . Geld bestraft . Die beiden He. haben
sich dabei beruhigt , nicht aber Ha ., welcher weder die ihm
Schn .d gegebenen Äußerungen getan , noch se einen Dolch
in der Hand gehabt Haben will . Heute wird der Be-
laitunosbeweis bezüglich des Ha . nicht für ausreichend
geführt angesehen und cs ergeht ihn betreffend daher ein
Freispruch.

Keine Mnsterfamilie
ist diejenige des Buchhalters Schl , von Kriftel.  So¬
lange die aus Mann , Frau und einer 10 Jahre alten
bildhübschen Tochter bestehende Familie zusammen war,
herrschte unausgesetzt Unfrieden im Hause . Als öck
Mutter durchgegangen war und die Tochter dem Vater
die Haushaltung führte , vertrugen auch sie sich aus - le
Dauer nicht . Das Mädchen verließ ebenfalls das Hand
und nahm Unterkunft bei der Familie eines junge"
Mannes , non dem sie hoffte , daß er sie heirate . Eö
fehlten ihr gleich nach ihrem Weggehen von dem Vater
ein Bett , sowie Gegenstände , deren sie zur Führung dc >̂
Haushaltes bedürftig war , und eine Anklage , ivclckft
wider sie, ihren Liebhaber , den Maurergehilfen Josepk
Ehr ., sowie den Taglöhner Franz Joseph Ehr ., erhöbe"
ist, wirst ihnen vor , daß sie, zum Teil mittels Einbruchs
aus dem väterlichen Hause ein Bett , einige Eimer , ci"
Bügelbrett usw . weggcnommen hätten . Mangels Be¬
weises kommt der Gerichtshof zu einem Freispruch.

Torgefahren.
Am frühen Morgen des 12. Oktober v. I . herrschte

in der Nähe des Rheines ein tllebel , der die Aussiaft
auch in der nächsten Umgebung vollständig verdeckte-
Morgens gegen 814 Uhr war auf der Station Ostr ick-
Winkel  der Pcrsonenzug 807 von Wiesbaden nack
Cöln fällig . In derselben Zeit durchfuhr mit etwa D
Minuten Verspätung der Güterzug 6802, von Cöln kom¬
mend , die Station . Der Bahnwärter Heinrich Jöstci"
hatte um diese Zeit seinen Posten an dem Bahnübergang
Ecke der Tillmannstratze . Er will weder das elektrisaft
Läutewerk , noch das Hornsignal , welches den Personell'
zug anzeigte , gehört , auch bei dem Geräusch , welches de"
Güterzug veranlaßte , nichts von denr Personenzug
hört haben , öffnete , als der Güterzug kaum vorbei war,
die . Schranke und der 6 Jahre alte Schüler Albert Mohr,
welche ans dem Wege nach der Schule begriffen wsttt
wurde von dem Personenzug so unglücklich zur Sc»
geschleudert , daß er einen Genickbruch erlitt und auf de"
Stelle eine Leiche war . Dem Bahnwärter wird dck
Schuld an dem Tod des Jungen beigemessen , weil &
zu früh die Schranke geöffnet habe , . er selbst jedoc)
meint , daß ihn ein Verschulden nicht treffe , weil er , da
er nicht gewußt habe , wie lange der Zug noch auf jW
habe warten lassen , die Barriere nicht habe geschloss"^
halten könnnen . Nach dem heute gesprochenen Urtec
ist er schuldig der fahrlässigen Tötung und hat dah"^
3 Monate Gefängnis zu verbüßen.
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Nermischtrs»
* Ans Santa Margherita (Riviera di Levante),

schreibt man uns : Während die letzte Hälfte des Januar
uns etwas Kälte mit leichten Nachtfrösten bis zu
- 2 Grad Celsius brachte, jedoch ohne Schnee, scheint der
Ärbrnar wieder trockenes, warmes Wetter mit reichlichem
Sonnenschein bringen zu sollen. Unser Kurort füllt sich
non Tag zu Tag , so daß der Eintritt der Hochsaison früher
Ar erwarten ist als in anderen Jahren . Bisher war
die Saison im allgemeinen zurück, da infolge der Rcichs-
tagswahleu das deutsche Element sehr spärlich unter den
Rivierareisenden vertreten war . Abgestiegen ist vor
einigen Tagen der Groß her zog von Luxem¬
burg  im Imperial Palace Hotel, welches (politisch zn
Rapallo gehörig) infolge seiner topographischen Lage die
Vorteile des herrlichen Klimas von Santa Margherita
uritgenietzt. Eine Finanzgrößc , Baron von Rothschild
lParis ), weilt seit einiger Zeit hier im Strandhotel.

Wahrsagerinnen in Berlin . ES gibt Hunderte
von Mitgliedern dieser edlen Zunft in Berlin , die sich
auch kein Gewissen daraus machen, durch ihre Prophe¬
zeiungen Unfrieden und Verzweiflung in  Familien zu
tragen, und manche unüberlegte Tat ist auf die Ein¬
flüsterungen der Kartenlegerin , der Vleideuterin , der
Wahrsagerin zurückzuführen. Sie haben ihre Klientel
Deist unter den Dienstboten und den Arbeiterfrauen,
über die Kundschaft der Kartenlegerinnen usw. aus den
Kreisen der sogenannten besseren Gesellschaft ist gleich¬
falls eine sehr beträchtliche. Manche Wahrsagerinnen
llud um Reklamemittel nicht verlegen . Man kann täglich
an den Markthallen beobachten, wie den Dienstboten und
den Arbeiterfrauen Zettel in die Hand gedrückt werden,
auf denen die Wahrsagerin Frau X. ihre Dienste emp¬
fiehlt. Es wird da von „Sprechstunden" gesprochen.
Manche dieser „klugen" Frauen Haben die Allüren von
Damen angenommen, denen die Zeit Geld ist. Sie lassen
durch eine Empfangsdame die Besucherinnen vorbe-
i eiten. Dmrn wickelt sich das Geschäft schneller ab, und
in den zwei Stunden Sprechzeit kann eine Menge der
Gläubigen abgesertigt werden.

* Eime Differtation über Maulschellen ließ einmal
Jurist Styck erscheinen. Er teilte sie ein in vollkommene
und unvollkommene, in patschende und nichtpatschende, in
ernste uud scherzhafte, in strafende und lohnende (bei
einer Maulsperre oder von schöner Hand zn applizieren)
Und beleuchtet mit Aufgebot aller juristischen Spitzfindig¬
keit die Fragen : „Kann eine Hand ohne Finger eine
dhxfeige geben? Darf der Vater den Sohn nach zuriick-
ielegtem zwölften Jahre oder der Mann die Frau ver-
»hrfcigen ohne Scheidungsklage ?" Ob man sich?>it Maul-
hellen kontraktmätzia verbinden und das alte : „Auf eine
-Äge eine Maulschelle!" üben dürfe ?" Ob cs endlich
Glaubt sei, einem hochlöblichen Oberamt oder wvhllöb-
licher Stadtschnlthcißerei , wenn sie zehn Taler für eine
--hrfeige erkannt haben, noch weitere zehn Taler hinter-
ffgcn und ihnen selbst eine Ohrfeige geben zu dürfen?

flltmt  Ehrorrik.
Folgenfchwcrc Acetylemgas-Explosion. In dem Gast

Hofe zum „Schwarzen Adler" zn Kloster Zinna ber Jüter»»se zum „Scywarzen ,'iru  au o •■»•••••> y-
bog feierte die Jütcrboger Weber-Innung ihr Faschnigs-
vergnügen. Plötzlich versagte die Acetylenbelenchtnng
des Saales : die Gäste, die sich nicht stören lassen wollten,
längen nach den anderen Räumen des Gasthauses, rer
^jährige Sohn des Wirtes aber ging mit einem Dienst¬
mädchen an den im Garten stehenden Acetylenapparat,
um die Ursache des Versagens festzustellen. Plötzlich
gab cs eine furchtbare Detonation , und eine turmhohe
Stichflamme zischte ans dem Apparat heraus . Der junge
Mann erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er nach
Wenigen Minuten starb: das Dienstmädchen wurde
gleichfalls schwer verletzt und starb noch im Laufe der
Rächt.

Die Equipage der Prinzessin Viktoria Luise hat
'n Potsdam einen Schulknabcn überfahren . Der Ver¬
letzte wurde in ein nahe gelegenes Warenhaus gebracht,
die Prinzestin wollte den Knaben durchaus in ihren
-Lagen nehmen : da indessen die Verletzungen nur uner¬
hebliche waren , so nahm sie aus Anraten der Arzte davon
Rbstaud. Der Knabe wurde verbunden und in die elter¬
liche Wohnung gebracht.

Beim Rodeln . Auf der von der Stadtverwaltung
Kr Hagen i. W. hergerichteten 2 Kilometer langen Rodel¬
bahn im Stadtwaldc wurde der 24jährige Bankbeamte
^mil Teutrine beim Rodeln so unglücklich gegen einen
Raum geschleudert, daß er tot liegen blieb.

Ein Nachspiel zn der Roborit -Explostom nt Annen.
Eine Versammlung der durch die Robvrit -Katastrophe
geschädigten Haus - uud Fabrikbesitzer nahm einstimmig
folgende Resolution an : Die Versammlung von Ver¬
tretern der durch die Roborit -Katastrophe Geschädigten
beschließt: l . ein Aktionskomitee zu bilden : 2. einen
oder nötigenfalls zwei Prinzipienprozeffe zu führen:
2. die Führung des Prozesses dem DeutschenBersichc-
rnngs -Schutzverbaude unter der Bedingung zn über¬
tragen, daß er die Kosten des Prozesses übernimmt , und
den Prozeß in engster Verbindung mit dem Aktions¬
komitee führt : 4. das Aktionskomitee zu beauftragen,
alle sonst erforderlichen Schritte zur Förderung der
Sache mit dem Deutschen Bersicherungs-Schutzverbande
«u tun . _ _ _

Ilbg. Glätzel (nl .) begründet feinen Antrag , die Re¬
gierung zu ersuchen, durch geeignete Maßnahmen auf dem
Gebiete der inneren Kolonisation gegen die aus dem

Landarbeitermangel
sich ergebenden Notstände Abhilfe zu schaffen. Man
dürfe nicht immer einen Gegensatz konstruieren zwischen
der Industrie und der Landwirtschaft. Beide gingen
Hand in Hand : es sei bezeichnend, daß der Arbettcr-
mangel dort besonders groß sei, wo es keine Industrie
gebe. Im Osten seien immer noch Arbeiter vorhanden.
Eine Bestrafung des Kontraktbruches ländlicher Arbeiter
sei verfehlt . Mit Strafendrohungen dürfe man keine
wirtschaftlichen Fragen lösen wollen. Man müsse den
Arbeitern ein Heim auf dem Lande
schaffen,  daun würden die intelligenten Arbeiter ein
solches Heim und solche Arbeit dem Wohnen in Kellern
und der Arbeit in Fabriken vouzichcn. Eine Be¬
schränkung der Freizügigkeit  dürfe damit
nicht verbunden sein. Ein gutes Mittel zur Hebung
der inneren Kolonisation sei eine Unterstützung des
Grundbesitzes durch Erleichterung der Kredite auf
Rentengütern.

Minister v. Arnim führt aus , diese Frage sei, da aus¬
ländische Arbeiter nicht mehr anzuwerben seien, nur
durch Ansiedelung von Arbeitern auf dem Lande zn
lösen. Er stehe diesen Bestrebungen sehr sympathisch
gegenüber Wenn der Vorredner sich über gewisse Be¬
schränkungen bei den Ansiedlnngen beklagt, so beziehe
sich dies nur ans industrielle, nicht auch auf ländliche
Arbeiter . Die Erfahrungen , die man mit der Au-
stedlung von ländlichen Arbeitern in Pommern gemacht
habe, seien außerordentlich günstige. ^ Was die An¬
siedln ng in polnischen Gebieten betreffe, so hätten die
deutschen Arbeiter im allgemeinen wenig Neigung, sich
in Gebieten anzusiedeln, wo sie mit billiger arbeitenden
Polen ziHrmmenwohnen. Hier müsse die Industrie ein-
greifen, welche die Hochmoore auszunutzen imstande ist,
dann erst könnte die Landwirtschaft kolonisiert werden.
Anders sei es mit den Niederungsmooren . Unter keinen
Umständen dürfe aber die Kolonisation in eigene
Regie des Staates übergehen. Das sei früher in
patriarchalischen Zeiten möglich gewesen, wo der König
Befehle erteilte , welche von den Beamten ausgeführt
wurden . Heute müsse das ganze Volk kolonisieren
helfen. Man dürfe vor allem die Arbeiter nicht in Ab-
hängigkeitsverhältniste bringen : man gebe ihnen
Arbeitsgelegenheit , dann werden sie auch arbeiten.

Abg. Meyer (freikons.) erklärt , von den 3 Millionen
Hektar Heideland Deutschlands entfällt auf Pommern
nicht weniger als 1 Million Hektar. Leider hat bis jetzt
eine systematische Inangriffnahme der Kolonisation nicht
stattgefunden. Die bisherigen Arbeiten erstreckten sich
auf Hochmoore, die aber erst nach 1000 Jahren kultur-
fähig gemacht werden können (Heiterkeit). Seine , des
Redners , Freunde wollten, wenn es die Geschäftslage
erlaube , eine Interpellation über die Frage der Lcute-
nvt einbrtngen . Seine Freunde hofften, daß darin ein
günstiger Einfluß ans die ganze Kolonisation erzielt
werde. Durch genügende Unterstützung der Landbank
werde sich auch mehr erreichen lassen.

Minister v. Arnim erklärt die Gründung einer
Ansiedelungs-Gesellschaft in Ostpreußen für undurch¬
führbar . In 1908 Aren in Pommern 21, in Ostpreußen
g Kolonisationsfachen eingeleitet worden. In Mecklen¬
burg habe man mit den Ansiedelungsarbeiteu anscheinend
gar keinen Erfolg gehabt. Die Oberpräsidenten seien
angewiesen, sich mit Domänen in Verbindung zu setzen,
ob dort Arbeiter angesiedelt werden können. Vielfach
sei man bereit, dieser Frage näher zu treten : man
könne aber nicht erwarten , daß die jahrzehntelang
dauernde Arbeitsnot nun auf einmal beseitigt werde.
Von 1000 in Mecklenburg angesiedclten Arbeitern
dient der vierte Teil nicht der Landwirtschaft, sondern
der Eisenbahn und der Industrie.

Abg- Goldschmidt (sreis. Volksp.) führt ans , das
ganze Volk müsse mithelfen, mit das Ziel der Koloni¬
sation zu erreichen. Die Leutcnot ans dem Lande rühre
vielfach von der Not der ländlichen Arbeiter her. Die
ländlichen Arbeiter müßten vor allen Dingen von ihrer
Rechtlosigkeitbefreit werden : sie müßten freies Koloni¬
sationsrecht und mehr Bildung erhalten . Sehr bedenk¬
lich sei, so führt Redner weiter aus , die Einführung
von Kulis  in Ostpreußen. Die Rechte schütze das
nationale Schwein gegen die Einschleppung von Seuchen,
ivüre es da nicht ein Verbrechen, wenn man nationale
Arbeiter nicht vor internationaler Verseuchung schützen
woll^ Die Leutenot ans dem Lande lasse sich nicht durch
schöne Theorien beseitigen, man müsse praktisch Vor¬
gehen. _

Letzte Nachrichten.
Telegramme deö „Wiesbadener T a a b ! a t t S'

I

Krrrrsiischrr Landtag
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 12. Februar.
Am Ministertisch: Landwirtschaftsminister v. Arnim.
Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

Äveiten Beratung des L a n S w i r t scha f t s c t a t s
bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
Unter Titel 4, betr. die

Förderung der inneren Kolonisation
.in Westpreußen und Pommern.

aus , über die der Papst eine neue Enzyklika verosfent-
lichen werde. Vor dieser Veröffentlichung würde der
Papst alle französischenBischöfe nach Rom berufen . Der
Papst und das Konsistorium sprächen ihre schärfste Miß¬
billigung gegenüber der Haltung des französischen
Ministerrates aus.

bck. Petersburg , 12. Februar . Graf Witte  ist
rn der heutigen Nacht mit knapper Not einem
B 0 m b e n - A t t e n t a t entgangen.  Die Gräfin
befand sich im Theater , während der Graf zn Hause
war und gerade im Schlafzimmer seinen Arzt emp¬
fangen hatte . Plötzlich entdeckte ein anwesender Freund
eine Bombe im Kamin . Die Bombe war mit einem
Zeitzünder versehen und der Apparat in vollster Tätig¬
keit. Die Bombe hätte während der Nacht explodieren
sollen. Sie wurde schleunigst entfernt und der Polizei
übergeben. (Berl . Zig .)

M . London, 12. Februar . Nach einer Meldung der
Exchange Telegraphen Company" aus Tanger hat der

Sultan Abdul Hamid  dem marokkanischen
Prätendenten  einen Brief übersandt , um ihm
mitzuteilen , daß er ans die Freundschaft  des Ab¬
senders bauen könne.

wb . Panama , 12. Februar . Meldung der „Asso¬
ciated Preß " : Von dem Präsidenten von Honduras
ist hier die telegraphische Nachricht eingegangen, die be¬
sagt, daß Nicaragua an der Grenze von Honduras eine
starke Truppenmacht znsammenziehe und daß mit einem
Einfall in das Gebiet von Honduras in nächster Zeit
gerechnet werden müsse.

\vb . Washington , 12. Februar . (Meldung der
„Associated Preß ".) Frederick Achenbach  ist als
Nachfolger Partillos zum Vertrauensmann des

wb . Berlin , 12.: Februar . Dem Abgeordnete n-
haufe  ging ein nationalliberaler Antrag  zn , die
Staatsregierrmg zn ersuchen, zur Beseitigung der Not-
laac der durch die allgemeine und andauernde Ver¬
teuerung des Lebensunterhaltes,  zumal
der Lebensmittel , besonders schwer betroffenen Unter¬
beamten  und der ihnen im Einkommen nahestehen¬
den Beamtenklassen staatliche Mittel schleunigst bereit-
zustellen Ferner ging dem Abgeordnetenhause ein
nationalliberaler Antrag zn, die Staatsregierung zu
ersuchen, mit Rücksicht cmf die Verteuerung des Per¬
sonenverkehrs durch die Einführung der Reichsfahr¬
kartensteuer und die dadurch hervorgerufene Ver¬
schiebung in der Benutzung der einzelnen Wagenklassen
auf einen angemessenen Ausgleich durch eine Ermäßi¬
gung der Eiseubahnpersoneutarifc Bedacht zu nehmen.

bei. Paris , 12. Februar . In einer gestern abgehalte¬
nen Versammlung der Ausständigen der Süd -
Stratzenbahn - Gesellschaft  wurde beschlossen,
den Streik  f 0 r t z u s e tze n.

llck Paris , 12. Februar . Ein katholisches Blatt be¬
richtet daß - m Vatikan  über die französische
Angelegenheit  großer P e s si m i s m u s herrsche.
Die Jesuiten hätten beim Papst wieder die Oberhand
erlangt und sprächen sich für Privat -Kultusgcnossenichaften

Schatzamtes für das östliche Deutschland er¬
nannt worden.

lul . Washington , 12. Februar . Präsident R 0 0 se -
velt  hat den Justi Minister ersucht, wenn möglich, die
Verhandlung des Thaw - Prozesses hinter
verschlossenen Türen  abzuhalten und auch die
Veröffentlichungen über den Prozeß in den Zer tun-
g e n zu verhindern . Hierauf hat der General -Attorney
die verschiedenen Zeitungen informiert , daß alle Ver¬
öffentlichungen, die gegen den Anstand und die gute
Sitte verstoßen, streng geahndet  werden würden.

heb Kiel, 12. Februar . Wie die „Kieler Nenesteu
Nachrichten" in Bestätigung einer vor längerer Zeit ge¬
brachten Meldung erfahren , sott ein Rcgrmeut
Kavallerie nach Kiel verlegt  werden . Wahr¬
scheinlich handelt es sich um das schleswig-holsteinische
Dragoner -Regiment Nr . 13, das zurzeit in Metz liegt.

wb. Bremen , 12. Februar . In der heutigen Ans-
sichtsratsfitzung der Deutschen Nationalbank , Kvm-
mandit -Gesellschaft auf Aktien, wurde beschloffen, der
am 8. Mai stattfindenden Generalversammlung eine
Dividendenverteilung von 7 Prozent (6% Prozent im
Vorjahre ) in Vorschlag zu bringen.

wb. Kopenhagen, 12. Februar . Der Maler Professor
Christian Dalsgaarö  ist gestern in Soros ge-
stor b e n.

wb. London, 12. Februar . (Reuter .) Die neue
englische Sn  d - P 0 l a r e x p e ö i t i om wird inst
Oktober 1907 unter Führung Shakeltons , der während
der vorigen englischen Süd -Polarexpeditivn dritter Offi¬
zier des Expeditionsschiffes „Discovery " war , abgehen.
Die Expedition geht zuerst nach Neu-Seeland und bezieht
dann die früheren Winterquartiere der Discovery -Ex-
pedition . Das Ziel der Expedition besteht in erster
Linie darin , die ans der Schlittcnrcisc der Discovery-
Expedition gemachten Forschungen zn versorgen. Es
werden zn diesem Zwecke Hunde, kleine sibirische Pferde
und ein eigens für diese Reise konstruiertes Automobil
mitgenommen.

bä . Woolmich, 12. Februar . Durch die Explosion
im Arsenal sind 200 Häuser  b e s chä d i g t wordem
In mehreren Eisenbahnzügen sind sämtliche Fenster durch
den Luftdruck eingedrückt worden.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtpresse, mitgeteilt von der Prcisnoticrungsstcllc der
Landwirtschaftskammer für den, Regierungsbezirk Wie-baden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . JJl. , ?ionta 0, bcn
11 Februar. Per 100 Kilogramm gute, markffahigc Ware.Meißen bieiiaer 18 M. 75 Pf . bis 18 M. 85 Pf ., Roggen,
Reüaer' 17 M 10 W. bis 17 M. 25 Pf ., Gerste, Ried- und
Pfälzer 18 M. bis 18 M. 50 Pf ., Gerste, Wetterauer 17 M.95 Ns f)i§ 18 M 25 Pf., Hafer, Megger neuer 18 M. 2o Pf.
bis 19 M., Raps, hiesiger 34 M., Mais, La Plata 14 M. 25 Pp

Rieömarkt zu Frankfurt a. M. vom 11. Februar. Znni
Verkaufe standen: 440 Ochsen, 67 Bullen, 785 Kühe, Rinder
und Stiere, 286 Kälber, 828 Schafe und. Hammel, .1580
Schweine, 1 Ziegenlamm. Bezahlt wurde für 100 Pfund.
Ochsen: a) vollfleisäüge ausgei.ias cte höchsten Sch'.achtwer es
bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 82—85 M., d) lungc,
fleischige nicht ausgemastete und altere ausgemastete 70 bis
74 M.,' c) mäßig genährte junge, gut genährte altere 64 ms
68 M. Bullen: a) vollfleischigc höchsten Schlachtwertes -4  bis
76 M., b) mäßig genährte jüngere und »ut genährte altere70—72 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder . a ( voll-
fleischige, ausgemästete Färsen (<2>tiexc und Jiinb-ei) ôimten
Schlachtwertes 74—76 M,, b) vollfleischigeaus?emastete Klche
höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 74—76 M-, c) altere
ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte lungere Käihe
imd Färsen lSticre und Rinder) 60—64 M-
für 1 Pfuiiö: Kälber: feinste Bollm.-MaM und
bestê Saugkälber (Schlachtgewicht) 100—104 Pf .̂ tLebcnd-
aewicht) 60—62 Pf ., b) miiliere :vca,c- .^ »j--- Saugkälber
)Schlachtgewicht) 88—96 Pf., (Lebendgeimcht) a2—56 Pf .,
c)  geringe Saugkälber lSchlachtgewicht) 68 w Pf . Schafe,u Maüiäimner und iünqere Mastyammcl (« chlachtgewichi)
Äi 89 Rs 61 ältere Masthammcl lSchlachtgelvicht) 74 bis
76̂ Pf Kchw ine: - vollfleischige der feineren Rasten undWn Weuxunaett im Alter bis zu 1\  Jahren (Schlacht-
aewicktl 68- 64 Pf . (Lebendgewichts 50 Pf ., b) fleisck'ige
?EpfaMaeivickit) 62 Pf-, lLebendgewicht) 49 Pf., e> gering
entwickelte sowie Säuen ^ und Eber (Schlachtgewicht) 54^
bis 56 Pf.
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Emsendmrgen aus dem Leserkreise.
<Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zuaehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlasfenv
* Geehrte Redaktion ! Als alter Wiesbadener Bürger

und Schützenbruder erlaube ich mir . auch einmal meine An¬
sicht wegen der Verlegung der Schieß st än de der
S chü tze n v e r e i n e kund zu tuik und um Veröffentlichung
zu bitten . Vor allem interessiert mich's, zu wissen, wer
«gentltch der Einsender jener Artikel ist, die sich so nachdrück¬
lich mit der -schießhalle beschäftigen und der absolut die
Schützen aus ihrem alten trauten Heim vertreiben will. Die
Fremden haben sich noch nicht beklagt wegen der Schießerei
und die Einheimischen wohl auch nur einzeln , schließlich
Ws doch nicht nur auf der schießhalle allein schön. Wer
Waldlust genießen will, dem öffnen sich soviele Wege, wir bc-
isttzen ja erneu solch herrlichen stundenlangen , endlosen Wald,
'zu dem von allen Seiten Pfade führen , wie das Nerotal,
Dambachtal usw. und es kann niemand behaupten , daß mau
nur „Unter den Eichen" schöne Waldspaziergänge findet
Misere Schützen sind vorwiegend Wiesbadener Bürger , die mit
der Zeit schon manche Annehmlichkeit einbüßen mutzten -—
iä)  könnte da mancherlei aufzählen , aber der Raum ist zu be¬
schränkt — und jetzt sollen sie auch noch ihrer gemütlichen
unentbehrlichen Schießhallen verlustig gehen, weil ein paar
Nörgler das Schießen stört. Dagegen muß jeder Wiesbadener
Stellung nehmen, das geht denn doch zu weit, ganz abgesehen
davon, daß bei Festlichkeiten „Unter den Eichen" stets der
Sammelpunkt der Bürgerschaft war , die sich dort oben immer
sckhr wohl befunden hat , ungerechnet all die Sommcrabende,
die so manchem Erfrischung nach des Tages Last und Mützen

<• gebracht. Der Platz „Unter den Eichen" soll wohl mit entern
Restaurant a la Neroberg versehen werden, was durchaus nicht
erwünscht ist, denn damit wäre dem nicht mit Glücksgütern
gesegneten Publikum , das Sonntags auch einmal ausfliegen
will und dann meist die „Eichen" wählt , schlecht gedient . Ich
appelliere an unsere Stadtverwaltung , die all die Jahre hin¬
durch stillschweigend mit der alten Wiesbadener Einrichtung
einverstanden tan » sich nicht zu einer Änderung bestimmen zu
lassen,, die sicher, viel Mißstimmung ' Hervorrufen würde. Bei
einer Volksabstimmung für und gegen die Schießstände käme
höchstwahrscheinlichein anderes Resultat heraus , als es sich
Per Einsender wünschte, und da die Mehrheit immer aus¬
schlaggebend ist, so erreichte der Einsender sein Ziel hoffent¬
lich nicht. Hoffentlich beachtet unsere Stadtverwaltung auch
diese Kündgebung. F. B.

* Unsere Stadtverordneten haben am 8. d. die Wert-
z -r. w ach S st e u c r grundsätzlich gebilligt und tatsächlich ab-
selebut, , statt dieselbe, wenn auch mit milderen Sätzen , zu
genehmigen und die Erhöhung der Umsatzsteuer abzulehnen.
Das hat das „Wiesbadener Tagblatt " schon treffend charak¬
terisiert , darüber also kein Wort mehr. Daß aber niemand
gewußt hat, daß in Baden -Baden mit Genehmigung des
Ministeriums die obligatorische Kurtaxe schon eingeführt
worden ist, ist sehr bedauerlich, denn dies war schon am 7. d.
in einem Eingesandt des „TagblattS " deutlich zu lesen. Ich
Kaffe, nochmals die Sätze der obligatorischen Kurtaxe in
.Baden-Baden folgen : Jährliche Gebühr : 1 Person 35 M.,
:2 Personen (Familie ) 45 M., jede weitere Person 6 M.
Monatliche Gebühr : 1 Person 20 M., Familie (2 Personen)
30 M -, jede weitere :Person 6 M. 15 Tage : Jede Person
40 M. 1 Tag : Jede Person .1 M. Familie — verheiratete
Personen , minderjährige Söhne , unverheiratete Töchter,
Kinder unter 14 Jahren in Begleitung kartenpflichtiger Per¬
sonen frei . Personen in besserer Stellung bei Familien
.gelten als Familienmitglieder . Dienstboten 3 M. Damit
'ist in Baden -Baden der Widerstand der Hotelier , wenn ein
'solcher bestanden hat , erledigt . Auch die elektrische Bahn in
iBaden-Baden wird nach Lichtenthal gebaut , ob gerade durch
-die Lichtenthaler Allee, kann ich nicht sagen, aber der Bau
einer elektrischen Bahn vom Bahnhof nach Baden -Baden ist
beschlossen. . Warum können die Stadtverordneten hier nicht
mit der obligatorischen Kurtaxe oder einer Beitragspflicht der
KremÄen ' in einer anderen Form fertig werden ? Warum
ffoll der Herr Kurdirektor maßgebend sein ?, Ich will ja auch,
'daß er gehört Wird , aber er ist doch lediglich die Exekutive
ifür die Beschlüsse des Magistrats und der Stadtverordneten.
iDatz er gegen die Erhebung einer obligatorischen Kurtaxe
tvar , ist ja bekannt, seine Gründe waren »reiner Ansicht nach
nicht stichhaltig und sind durch die Einführung einer obliao-
:torischen Kurtaxe in Baden -Baden für ihn selbst vielleicht
«nicht mehr in dem früheren Grade vorhanden . Die Ver¬
schiebung der Erhebung um ein Jahr -bedeutet den Entgang

«von mehreren 100 000 M. Daß unsere Hoteliers da-s Recht
.haben, sich zu wehren, wenn sie — wenn auch ohne Grund
— einen Schaden für sich befürchten, sei ihnen unbenommen,
wenn aber in Baden -Baden die Hoteliers sich in die- Sache
.fügen, so muß es auch hier möglich sein, und die .Hoteliers
sollten hier sich nicht gegen das Unvermeidliche sträuben,
sondern dafür sorgen, daß die Sache im Interesse der Kur¬
kasse auf eine Weise eingerichtet wird, wie sic ihnen am
wenigsten lästig fällt.

Iß Auf d-e Eingesandts in Nr . 71 erwidere ich Herrn
Werte sen. und P ., daß meine Rechnung eine fingierte

ich auch, daß aber die Mehrzahl der Häuser im Westend nur
4%' bis 5 Proz . oder noch weniger aus die Anzahlung bringen,
glaube ich nicht ; ist da vielleicht die freie Wohnung des Häus-
ibesitzers nicht gerechnet worden ? Wassergeld usw. wird in den
!meisten Fällen von dem Mieter getragen . Ich kenne in der
.Langgasse ein Haus , welches ca. 15 000 M. Überschuß bringt.
Das fft allerdings ein besonderer Glücksfall, daß ' aber viel-'
Häuser in Wiesbaden , d. h. die Anzahlung der Besitzer, mit
8 bis 20 Proz . rentieren , werden dieBesitzxr selbst finden , wenn
sie die Berechnung in der von mir vorgeführten Form vor¬
nehmen. Bei unbebauten Grundstücken werden bei der
Wertzuw -achssteuer 4%  Proz . Zinsen aiffgereckmet,
tollte wirklich ein Haus bezw. die Anzahlung diese nicht auf-
bringen , so dürste meinetwegen der Besitzer die Differenz be¬
rechnen, aber die bebauten Grundstücke von der Wertzuwachs-
steuer entbinden , das geht denn doch nicht. Freilich , wäre das
vorgesehen Warden, so hätten die Hausbesitzer die Wert-
zuwachssteuer sofort genehmigt. Meine Bemerkung, daß Here
D. Aberle sen. von Frankfurt a. M. nach hier gekommen' sei,
lallte andeuten , daß trotz der jammervollen Rentabilität der
Hauser ihm Wiesbaden als geeignetes Geschäftsfcld er¬
scheinen müsse. Schlauberger. (Und nun : Schluß der
Debatte an dieser Stelle ! D . Red.)

* Man kann den Wrfremden , die sich iu Nr . 67 Ihres
Blattes über die Tier - Mißhandlungen,  die sie hier
tasslich mitansehen mutzen, bitter beklagen, nur recht geben.
Tie Mißhandlungen der Tiere , die man. hier täglich von
Knechten, Kutschern und Fuhrleuten ausüben sieht, ' legen
Zeugnis von einer Gefühlsroheit ab, die eines gesitteten
Balles unwürdig ist. Ganz gerade so, wie sich Berthold
Auerbach, den der „Kursremde " als Gewährsmann auführt,
aussprrcht, hat sich auch Friedrich der Große hierüber ausge¬
sprochen. M-m wende sich nur einnial an den verdienstvollen
Borfitzerrden des hiengen Tierschutz-Vereins , Herrn Grafen
V. B„ und man wird Wunderdinge hören über die Mißhand¬
lungen der Tiere und leider auch über die Gleichgültigkeit,
mit der- so viele Zuschauer dichelben geschehen lasse,i. Und
woran siegt diese entsetzliche Roheit im Grunde genommen*
Doch nur an der mangelhaften und ungenügendest Erziehung
unseres Volkes in Schule und Kirche und im. elterlichen
.tzause. Wenn die Erziehmig des deutschen Volkes, die doch
nun viele -Jahrhunderte wesentlich in den Händen der Kirchen
gelegen hat und neuerdings wieder mehr als je iu diese Hände

.d« artifle Früchte gezeitigt hat wie diese
Gstfuhlsrohe.it der niederen Stände , wie man sie

mÄt allein rn Wiesbaden erleben muß, so wird dieser Er-
W damit ein Armutszeugnis ausgestellt , wie es

werden kann. Eine Erziehung in
als aui den miwam ^ -w Ûlger auf emen odcn Farmenkram
aWaus den wirtlich ichonen geistigen Inhalt des Christentums

und eine diesem entsprechende Sittenlehre Bezug nehmen
würde, würde sicher in wenigen Jahrzehnten ganz andere und
viel bessere Resultate erzielen . Hier muß der Hebel angesctzt
werden ! r.

* Sehr geehrte Redaktion ! Soeben lese ich in Ihrem
Blatte den Artikel, überschrieben „Kurfremde und
Tier -Mißhandlungen ". Dem gestatte ich mir hinzu¬
zufügen, daß ich selbst eine große Anzahl hervorragender Kur-
fremder gekannt habe, deren Namen ich bereit bin zu nennen,
die sich genau so geäußert haben ! Die Mehrzahl der Last¬
wagenführer besteht aus jungen Leuten, die vielleicht weniger
aus Roheit als aus Unverständnis nicht wissen, wie man
Pferde zu behandeln hat , die nur durch Schreien und Schlagen
den furchtbar überlasteten Pferden , deren Kräfte aus das
grausamste ausgenützt werden, beizukommen glauben . Wie
oft begegnet man in Wiesbaden blinden Pferden an den Last¬
karren und wunden Schultern unter den Kummeten . Ersteres
eine Folge der grausamen Schläge über den Kopf, wobei leicht
ein Auge ausgeschlagen wird und letzteres eine Folge der
Überanstrengung des Ziehens und der meist nicht passenden
Kummete. ^An beit glatten Tagen war kein Sand gestreut
und die Pferde stürzten fortwährend hin. Wagt dann das
Publikum etwas zu sagen, so ist es geradezu gefährdet , nicht
nur durch rohe Schimpstvorte, sondern durch Androhung von
Peitschenhieben : „falls mau nicht das Maul halten wollte" .
Und so etwas darf täglich und stündlich in einem Weltkurort,
wie Wiesbaden ist, geschehen ohne energisches Einschreiten
der Behörde ? Dann weiß man nicht, was man mehr be¬
wundern soll, die Lethargie der Behörden oder die gänzliche
Achtlosigkeit des großen Publikums solchen Grausamkeiten
gegenüber, die sich täglich vor seinen Augen abspiclen. An
den glatten Tagen hat die Polizei geantwortet : „Das ginge sie
nichts an» Sand zu streuen , das sei Sache der Stadtverwal¬
tung ." So schiebt es immer eine Behörde auf die andere,
und es wird einfach nichts dafür getan ! Sicherlich wird an
allerhöchster Stelle Bericht darüber erstattet werden, da große
Tierfreunde . in -nächster Umgebung sich befinden. Ihnen
gegenüber , hochgeehrte Redaktion , will ich meinen Namen
nennen , aber nur für Sie ! Ich fürchte mich, noch allein
spazieren zu gehen, wenn die Kutscher meinen Namen als
Verfasser des Briefes kennen lernen , da ich schon öfters von
derartigen rohen Burschen verfolgt wurde, sogar einmal van
einem Kerl mit einem. Metzer! Hochachtungsvoll . . . .

* über den lobenswerten Artikel in Ihrem geschätzten
Blatte , betitelt Kurfremde und Tierini ß Hand¬
lungen,  habe ich mich aufrichtig gefreut und hat betreffen¬
der .Herr Einsender sicher den Dank vieler gerecht denkender
Menschen geerntet . Anfangs Januar hatte ich bei einem nur
dreitägigen Aufenthalt - in Wiesbaden , wo ich infolge
Wohnungssuchens viel auf der Straße mich aufhielt , den
Eindruck gewonnen, als gäbe es dorten unter den 100 000
Einwohnern sicher nur ein ganz bescheidenes Häuflein tier¬
freundlicher Menschen, die machtlos solchen betrübenden
Szenen gegenüber stehen. ES ist dies wahrlich ein be¬
schämendes Zeichen für eine sonst moderne Stadl , daß solche
widerwärtige Zustände überhaupt Platz greifen konnten und
die bedauernswerten Pferde schutzlos den Roheiten der Fuhr-
-kn echte ausgeliefert sind. „Wie der Herr , so der Knecht!"
Hier müßte das übel auch an der Wurzel angegriffen werden,
wenn polizeiliche Verordnungen bestehen, wie z. B., daß selbst
der kleinste Hund, wenn er nicht geführt , einen Maulkorb
tragen muß und diese Vorschriften streng befolgt werden
müssen, andernfalls von dem Schutzmann der Besitzer ange¬
zeigt wird , so ist es doch um so mehr zu verwundern , daß kür
Tierquälereien kein polizeilicher Schutz geboten wird — viel¬
leicht erst dann , wenn dieselben ,als öffentliches Ärgernis be¬
straft werden können, bis dahin kann aber das wehrlose Tier
tagtäglich geschunden werden und die Knechte können ihrt
Wut nach Belieben an den Tieren auslassen : die große. Masse
des Publikums verhält sich gleichgültig solchen betrübenden
Erscheinungen gegenüber und die Heranwachsende Generation
wird durch solche tief bedauerliche und unbegreifliche Vor¬
kommnisse keineswegs eine edle Menschensorte abgeben, denn
man geht nicht fehl, wenn man behauptet , daß Menschen, die
so hart und mitleidslos zum. lieben Vieh sind, nie und
nimmer gute Menschen sein werden, und diese. Menschen auch
zu anderen Häßlichkeiten fähig sind: darum ist es auch des¬
halb tief zu beklagen, daß in einer solchen Stadt so wenig Mit¬
leid und Gerechtigkeitssinn für die „stumme Kreatur " vor¬
handen ist und empörende Tiermißhandlunaen nicht zu den
allergrößten Seltenheiten zählen, wie dies Gott sei Dank in
anderen Orten auch der Fall ist.

Freiburg i. B. Frau A. W.

Handelsteil.
Von der Berliner Börse. Die Börse ist in der neuen Woche

ebenso lustlos , wie sie dies in der vergangenen war. Der neueste
New Yorker Bankausweis hat diese Verstimmung nur noch ver¬
schärft. An der heutigen Börse drückte die Geschäftslosigkeit
besonders auf die Montanwerte. Hauptsächlich waren Phönix
und Harpener an geboten und nur die Rheinischen Stahlwerke,
sowie die Dortmunder Aktien konnten eine kleine Besserung
erzielen. Bochumer waren ungefähr auf 241 behauptet. Laura¬
hütte büßten *■& Proz . ein, Gelsenkirehener 0.30 Proz., Harpener
gingen von 218.20 bis 217.50 zurück . Man sieht, die Verluste
sind nicht groß, aber sie sind stetig. Dann ist erwähnenswert,
daß russische Werte weiter zur Abschwächung neigten, auf die
weitere .Preissteigerung für Roggen um anfänglich 2 M„ was
den großen Umfang der russischen Mißernte charakterisiert.
Von exotischen Werten waren Japaner besser. Von den Bahnen
Baltimore schwach ; Cana.da hielten sich einigermaßen auf ihrem
Stand vom Samstag. Schließlich sei noch bemerkt, daß Dami-
städter Bankaktien .reger umgesetzt Wurden, aber mit ausge¬
sprochener Neigung zur Schwäche. Der Privatdiskont stellte
sich auf 4Va  Proz . '

Nene Hetzer Siadtanleihe, Der Gemeinderat der Stadt
Metz hat ' beschlossen, eine. Anleihe von 3 Millionen Mark'aufzu¬
nehmen. Die .Metzer Banken übernahmen sie al pari und
legen sie zu 101 Proz . auf.

South West Africa. Wir haben' schon wiederholt mitg-e-
teilt, daß diese englischen Shares an der Berliner Börse ,einge-
führt werden sollen, und daß für sie bereits ordentlich Reklame
gemacht wird. Wenn sich nur die Börsenspekulation aus
Beruf und Neigung für das neue -Papier interessierte, dann
könnte man den Versuch hingehen lassen, dem Papier an der
Berliner Börse einen Stärkt zu schaffen. So aber soll .durch
Einführung von 1 Lstr . Shares das Kleinkapital gewonnen
werden und da halfen wir es ,doch für notwendig, auf einige
Punkte aufmerksam zu machen. Die Sbutli West Africa Com¬
pany ist in der Hauptsache gegründet zur Ausbeutung von
Minen im Damara-Land, später hat sie auch Minenrechte in
einem Teil des Ovämbo-Landes hinzu erworben. An eine wirk¬
liche Ausbeutung der Minen ist fürs erste noch nicht zu denken,
da diese, wie wenigstens die „Freisinnige Zeitung" behauptet,
überhaupt nicht existieren. Auch das neueste Kolonialhandels¬
adreßbuch für 1907 weiß nur davon zu berichten, daß die
Otavi-Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft in ihrem Geschäfts¬
bereiche Kupferlager „festgestellt" hat .. Von der South West
Africa Company läßt sie bei dieser Gelegenheit kein Wort ver¬
lauten . Infolgedessen hat die Gesellschaft bisher auch noch
keine Dividende gezahlt. Trotzdem sind die Aktien in manchen
ausländischen Börsenkreisen ein sehr willkommenes Speku¬
lationsobjekt. Aus einer Kurszusammenstellung der Aktien an
der Londoner Börse in den letzten 6 Jahren ergibt sich, daß
in einzelnen Jahren Kursschwankungen zwischen . 8 sh und
24 sh 6 d vorkamen. Im Jahre 1906 bewegten sich die Kurse
zwischen 9 sh und 24 sh 6 d. Die Sache will also sehr über¬

legt sein, sowohl die Einführung der i Lstr .-Shares an del
Berliner Börse — wozu die Regierung ihre Genehmigung gebe»
muß — als auch die Spekulation in diesen Werten — man kru®
dabei viel Geld gewinnen, aber auch verlieren.

New Yorker Eaakanswess. Der neueste Bankausweis ha*
wieder nicht gefallen. Es ist die Surplüsreserve von neue®»

"und zwar um 9 288 000 Doll, auf 3 316 000 Dollar, zurück¬
gegangen. Die Depositen haben sich um 11 Mill. Dollar a®
1048 750 000 Dollar vermindert . Gleichzeitig sind die von dev
Banken gewährten Darlehen um 1% Mill. Dollar a®
1094 828 000 Dollar gestiegen. Der Barbestand ist um ,12 Miß-
Dollar auf 186 675 000 Dollar zurückgegangen.

Bis Bedeutung der Fondsbörse im Wirtschaftsleben
Dentscnlaads, Anläßlich des am 1. April stattfindenden 50-
jährigen Jubiläums der Dresdener Börse wird ein Preisaus¬
schreiben erlassen über die „Aufgabe und Bedeutung
der Fondsbörse im Wirtschaftsleben Deutschlands". D«s
Preisausschreiben sieht einen Umfang von nicht ül®r
acht Druckseiten Gr.-Quartformat vor. Die Einreichung
hat bis zum 10. März d. J. zu erfolgen. -Es sind Preise vorge¬
sehen von je 600 M., 300 M. und 100 M. für die drei besten
Arbeiten. Das Preisrichterkollegium besteht aus den - Herren
Geh. Kommerzienrat Ilenschkel, Kommerzienrat Palmie und
Reichsbankdirektor Schmidt. 1;

Österreichisches PetioIeum-KartelL Aus Wien kommt die
Meldung,, daß die Verhandlungen wegen eines Petroleumkartelb
intensiv fortgeführt werden. Falls das Kartell nicht zustande
kommt, ist beabsichtigt, einen Block aus den großen Raffin8'
rieen zu bilden und dann die kleineren Raffinerieen zum An¬
schluß aufzufordern.

Kleine Finanzchronik . Der Aufsichtsrat der Continental'
Kautschuk- ,und Guttapercha-Compagnie beschloß für 1906 vri8
im Vorjahr 40 Proz . Dividende auf die alten und 20 Proz. aif
die jungen Aktien vorzuschlagen. — Die Verwaltung der Breffl^
Wollkämmerei beantragt 14 Proz. Dividende gegen 12 Proz. i®
Vorjahr. — Das Steinkohlenbergwerk Nordstern schlägt für 190®
22 Proz. Dividende vor gegen 15 Proz. im Vorjahr. — Di«
Weißwarenfirma J.  Stein m Wien ist insolvent . — Die Öster¬
reichische Kreditanstalt errichtet eine neue mechanische Barn»'
Wollweberei in Saybusch. -— Die Hannoversche Gummikam®'
Aktiengesellschaft m Hannover schlägt die Verteilung einer
Dividende von 21 Proz . vor gegen. 20 Proz.' im Vorjahr. —
Von den 70 Millionen Rubel russischer Staat.srente sind bereits
30 Millionen Rubel an Sparkassen begeben. Auch der Rest
dürfte von diesen und. anderen Kassen übernommen werden»
so daß der offene-Markt gar nicht berührt wird. — Die Saig0'
Tarrianer Steinkohlenbergbau-Gesellschaft schließt mit 3 459 OM
Kronen Reingewinn ab. Es wird eine Dividende von 32 Kr. wie
im Vorjahr beantragt.

w7b. Hamborg, 12. Februar , Die Hamburg-Südamerikanisch«
Dampfschiffahrtsgesellschaft gab. an die hiesige Werft Bloh®
u. Aoß, bezw. an die Flensburger Schiffsbaugesellschaft den
Neubau zweier Dampfer von je 9000 Tonnen für den Fracht"
und Zwischendecksverkehr nach La Plata- in Auftrag.
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Leite Sie au Kopfschmerzen
fo lesen.SieBitte den nachstehenden, amtlich beglaubigten
rtajt und befolgen Sie ben gegebenen Rat.

Meyerode «Post St . Vieths, 31. Suli 06.
-5>W war tangere Zeit vollständig arbeitsunfähig und ka®
nach Gebrauch Ihres -„Bioson" wieder zu Kräften . Mein
langjähriger Kopfschmerz verschwand und ich konnte meine
Arbeit wieder verrichten . Womit ich monatelang i«'
Krankenhause gelegen, das hat Ihr „Bioson" in 3 Wocke«
geheilt . Darum muß .ich —- den Gefühlen der Dankbar¬
keit entsprechend — Ihnen meinen herzlichsten Dank aus¬
sprechen, mit dem Wunsche, daß Alle, welche an Nervosität
oder Kopfschmerz leiden, dieses einzige Mittel anwendev-
Dies bezeuge ich der Wahrheit gemäß. Ackerer Georg
Th eis.  Unterschrift beglaubigt durch den 1. Beigeord¬
neten Kringels . Bioson ist in Apotheken, Drogerien usw-
das Paket zu drei Mark erhältlich, welches für ca. 14 Tags,
ausreicht. _ _ __ (B. Z. 59102)

Bt ®s©a erhältlichm der Taunus-Apotheke. 3202

§ür ist

§eßMM.
WM«

Kasseler
Hafer-Kakao

mA

— wie auch für junge Mädchen — das bewährteste 'S
Kräftigungsmittel , um Blutarmut , Bleichsucht oder ^
schlechtem Aussehen entgegen zu wirken . Kaffee und I,
Tee sind fast wertlose Getränke , während Kasseler S
Hafer -Kakao nachhaltig .sättigend wirkt und kein §
nervöses Hungergefühl aufkommen lässt . — Nur echt ^
in blauen Kartons ä 1 Mk., niemals lose . %

£a üaeba,feinste T f|
IS - Pfff .. i
Kigrarre . U

'Wilhelmstf'
L « , 151

Hotel Cecili«-

j ist d.verbess.Zentral-Luffheizg.-- In jedes,auch alte Haus
leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch

sScImarzSaupt Spiesker&So. fechf., G. m. b. H., Frankfurta. M.,

Redaktionelle Einsendungen Si '®«
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Kedaktio » des Wiesb -rdener Tagblatts zu richte®
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Di - M » vgerr -A « sg -r ?re irmfaßt 12  SMrir
und die VerlagSbeilage „Der Roman ".

Leitung : W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Mo - glich - « r da
Feuilleton : I . Kaisler ; für den übrigen Teil : C. Roth 'crdt : für di

Anzeigen und Rcllamrii : H. Dornauf : sämtlich in L-ieSbade.,
Druck und Verlag der L. SchcUenbergjcheu HohBuchdruckereiin Wierbad«



A«reige.
Sott nach langem, schwerem Leiden^
er, unser Bruder, Schwager und k,

Herr AanZleirat Kmdnch

Todes

Er erreichte ein Alter von 76 Jahren.
Wiesbaden , den 12. Februar 1907.

Wiih- lmin- Koch. geb. MSUer.
Henriette Koch.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags 4'/s Uhr, vom
Sterbehause, Neugasse4, aus statt.

^ iKWWWM

Pol. u. lack. Holz- n. Polster-

Gz. Ausstattungen.
Spez. : Berten.

Bekannt f. n. beite Erzeugnisse.
A . Leicher Wwe .,

Adelheidstratze 46. Kein Laden.
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Zur Kranken- und Kinderpflege
Nähr-iriipnssmittel I Einder-IährffliM. I “Dflege -Artikel.
Puro Fleischsaft.

Liebigs
Fleisch - Extrakt.

Liebigs
Fleisch - Pepton.

Maggis
Bouillonkapseln.

Malzsuppen- Extrakt.
Dr. Michaelis Eichel-

Kakao
Oasseier Haferkakao.
Kakao Honten.

„ Gaedtke.
„ lose ausgewogen

v.Mk.l .30 —8 .40
d. '/- Ko.

Somatose.
Haematogen.

Tropon. Malztropon.
Koborat.

Plasmon. Sanatogen.
Bioson.

Bio'errin.
Lactagol.
Tutulin.

Pepsinwein.
Hartensteinsche

Leguminosen.
Malzextrakt.

Dr. Theinhards
Hygiama.

Samt!. Mineralwässer.

Kestles Kindermehl
Knickes do.

Murners
Biinderna rimg

Mellins do.
Theinhards do.

LiebesKindernahrung
Ivnorrs Hafermehl.

„ Keismehl.
„ Gerstenmehl.

Säl !rzwie ,>acl i .
Quaker oats.
Arrow root.

Kondensierte Milch.
Vegetabilische „

Hygiama.
Bamogen.

Soxhlet Milchzucker.
Snxlilet

Sliilirziicker.
Pegnin.

Malzextrakt,
Medizinal

Tokayer.
Medizinal

Lebertran.

Soxliiet-
Ap gsarate

u. sämtl.Zubehörteile.
Milchflaschen.

Milchflaschen-
Garnituren.

GummLauger.
Spielschnuller.

Zahnrings.
Beifszungen.

Veilchen wurzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbürsten.
Ohrenschwämmchen,
liyg. Mundservietten.

Wasserdichte
(lettemlagen.

Gummi-
Windelhöschen,

hgien. Windeltücher.
ßmcli bander.

Bi li ->tiers » ritzen
Kabelpflaster.
Heftpflaster.

Sämtliche Badesalze.
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoformstreupulver.

Kindercreme.
Byrolin Wundwatte.

Ma fer -Näli r -K akao,
vorzügliches Nahrungs- und Genussmittel bei
Verdauungsschwäche, chronischem Magen-

und Darmkatarrh , V» K *>. Mir l .SO.

Chem. reiner
Milchzucker

p . Vs Milo Mn . ,

Klnderseife,
garantiert frei von allen scharfen u. ätzenden
Bestandteilen, hervorragend durch absolute
Milde und Reizlosigkeit, deshalb unschätzbar

für die empfindliche Haut der Kinder.
Stück 25 Pf., Karton k 3 St. 70 Pf.

Sämtliche Kährmitte ! gelangen nur in ganz tadelloser frischer Ware Z' »r Abgabe , da dieses in der
Hranken - und 34  Inder pflege von weitgehendster Wiclitigheit ist . 120

Nassovia-Drogerie Chr . Tauber , Kirchgasse6. ’re, *j£°"
Bekanntmachung.

v Freitag , den 15. Februar
?.♦I . . vorinittons . soll im Mald-Vormittags , soll im Wald
lltrikt„Würzburg" das nachfolgend

Zeichnete ^ . ' .°>elend
meist-Gehölz öffentlich

versteigert werden:
-. H-0 eich. Stämme bis 0,88 Meter
Durchmesser und za. 17 Festmeter
Inhalt, za. 200 Nmtr. eich, und
"Uch. Scheit- und Prügelholz und
"65 buch. Wellen. F286

Zusammenkunft vormitt. lOffz Uhr
°̂ dem Neroberg-Restaurant.
Wiesbaden , 12. Febr. 1907.

-- _ Der Magistr at.
f.-Olaben für das warme Frühstück
D“„ arme Schulkinder sind weiter ern-
f Sangen: Äon A. F . 5 Mk., durch
- " -Tagblatt "-Verlag 149 Mk., von~ u. S.

Tag-
resch 2 Mk.7 von B.

durch denUrrn sfb
ffeljselb 5' M . . - . _
- .st -Verlag 70 Mk., von Ungenannt

sterrn Kommerzienrat
££., ^ urch den „Tag-

ÖDn
6 nw 20
la ^ .-Verlag 70 Mk., von

Sk ., von Frau Thiemann 10 Mk.,
d̂ rch den „Tagblatt "-Verlag 20 Mk.,dem Verein Süd -Wiesbadenneuern -.vuuuzii
ln «$ ■' von Herrn Prälat Dr . Keller
b" Mk.. von Fräulein A. V. 20 Mk..

Ungenannt 5 Mk., vom Stamm-
Kid vom Rodensteiner 20 Ml ., von
" ^ rn W. GöLel 1 Mk., von Herrn

Fust 1 Mk., von Herrn L. Leib-
g 1 Mk., von Herrn Alfred Burk

von Herrn Landesbankrat
ÄU 2 Mk., von Herrn W. Büdingen

8 -Uk von C. L. R. 5 Mk.. von N. N.
d m-  don Herrn Stadtrat E. Seesbon Herrn E. Hees nttt. 5 Mk-,
C A- 8 - 3 Mk., von I . W. B. 3 Mk.,
fc!’ L, M. 1 Mk., von Herrn Geh.
is?sutätsrat Dr . Emil Pfeiffer
gssAkk., von H. 2 Mk. und von Herrn
seiner Martin Wiener 10 Mk. ; zu-
N »men bis jetzt 1402.27 Mk. Der
inÄiang wird mit der Bitte um
^stere Gaben mit Dank bescheinigt.
ji’.T der vorigen Bekanntmachung
sM es heißen : von R. B. 10 Mk..ml

"Aesbaden, den 12. Februar 1907.
Magistrat , Armenverwaltung.

Klötze Mödiliar-Versleigernng.
Morgeit Donnerstag , den 14. Febrnar er., u. ev. den folgenden Tag,

morgens 97- u. nachm. 2V* Uhr auf., versteigere ich in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz 3,
an der Mnsenmftratze,

im Auftrag einer hiesigen Speditionsfirma u. a. nachverzeichnete, sehr gut
erhaltene Mobiliar- uno tzaushaltungsgegmstände, als:

1 eleg . hell Nuffb.-Schlnfzimmer -ErnrichtAirg,
J „ Gichen-Spersezimmer -Einrichtung,
1 „ Mahag .-Salon -Einrichtnng,
1 Tasel-"ladier» 6 konrpi. Nntzv.-Betten, . ein- u. zweitnr.
Nutz».- n. lack. Kleiderschränke, Nnfib.-Waschrommoden und
NaMttischem. Marmor, Kommoden, Konsole, Mabag.-Ztzlinver-
Burean »Nutzb.»n. Eichen-SchreibLische, eleg. Spiegelm. Trumeau,
Nußb. »i. Gold, Naßb.- u. stvahag.-Trum auspiegel, Auszieh-, runde,
ovale, viereckige, Näh-, Nipp- und Bauerntische, 1 Salongarnitur,
beit, aus : Sofa u. 4 Sessel mit Moquetbezug, 1 Paneelsofa mit pass.
Sffsel und Kameeltaschenbeziig, 2 Kameeltaschen-Diwans . eins. Soras,
Ottomanen, Polstersessel, Flurgarderobe Kleiderständer, Handtuchhalter,
Kofferböcke. Etag reu, große Partie Bilder , Lelgemälde , große
Partie stuble , als : Leder- u . Rohrsiülie Kontorsessel, Klavierseffel und
Stühle , Regulateure, Paravents , mod. lechsstamm. elektr. Bronzelüster,
zwei-, drei-, vier- u. mehrfiamm. Gaslüster, Gasampeln, 2 Gasöfen,
fünffl. Gasherd, Petroleumofen, 2 Nähmaschinen, große Partie Teppiche,
Portieren . Gardinen, za. 150 Meter Plüsch-Läufer. Linoleum, große
Partie W ißzeug, als : Tisch- u. Bettwäsche, Herren- u. Fra renkleider,
große Partie Bücher, große Partie Nivp - u . Dekorationsaegen-
stande, Herren- Iteitsculei, Hänge- u. Stehlampen, 2 Geigen, 2 elektr.
Kandelaber, Wriugmai eine Waschgarnituren, Ausleer-Eimer, Vogel¬
käfige, eis. G sindebetten, Kinderbetten, 3 Küchenschränke, Anrichten,
Tische u. Stichle, große Partie Porzellan - u . Glasgegenstände,
große Partie gutes Küchen- u. Kochgeschirru. dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernhard Rosenau, Auktionatorn. Tarator.
Bu eau und Auktionssäle:_

Telephon 3207. PST 3 Marktplatz3. “^ S Telephon 3287.
Avis ! BSernii . QSosennus Versteigerungen bieten die beste Gelegenheit.

gebr auch te Mobiliargegenstände günstig n. schnell zu verwerten. D. O.
Derttist, Rheinstraße Part .,

wisienichastlich und technisch ausgebildet an amerik. Hochschule,
empfiehlt sich zum Anfertigen künstlicher Zähne und ganzer Gebisse,

Plombieren schadhafter Zähne, Reparaturen, Umändern re.
_ Zahnziehen 1 Mk. Bei Zahnfleischbetäubung2 Mk.

Inventur¬
ausverkauf

sämtlicher Schuhwaren.
Nur die besten Dualitäten.
«Atz NlkiscmGiWS.
MaiM SchOM

Philipp Sdiönfeld,
Hl Marktstraße 11.

Verzogen nach

Rhemstr. 35, 1.
Zr. tfsesl filerlleh,

Nervenarzt.

elegante KlÄ-M
mit Lcderbezng

nach Auswahl . . 120 Mk .,
mit Lesepult . . 130 Mk.

Atlelf Usiekw
Weilstratze 8.

Siluche, MsgesKliiiigM
und rote HüNt

beseitigt sicher und schmerzlos 215

„l& ocjksin “.
In Tuben ä 25 und 50 Pf . nur zu

haben Westeud -Drogerie»
Sedanplatz 1. Fernspr. 2110.

HP Wende Palmen,
stets ein willkommenes Geschenk.

M . Areasd,
3 Herrnmühlgasse 3.

Kein Laden, daher sehr billig.

. Drittwoch , den Zv . Febr.
vormittags um 10 Uhr

^langend, wird im hiesigen Staot-
,. Distrikte Schmeinhardt, Wvrm-
/ 'n und Zeilbornerhaag, nach-
'"hendes Gehölz versteigert:
^  Eichen -Stämme von 107,19 fm,

hierbei viele Stämmev. 70 dzm
bis 1,60 fm,

"  Buchen -Siärnme von 5,44 fm,
| Weichholzstamm von 45 dzm,
1 rm Weichholz. Schichtholz,
® „ Bucken-Schichtholz,
i. „ Eichen-Schichtholz.
Der Anfang wird im Distrikt

'chweinhardt gemacht.
Donnerstag , den 21. ^ ebr.

vormittags um 10 Uhr
nr(ingenb, wird im hiesigen Sladt-
^d. Distrikte Maischenu. Florroth,

^chstehendes Stammholz versteigert:
00 Eichen-Stämme von 128,54 fm,
0 Eschen-Stamme von 1,17 fm,

J Kiesern-Stämme von 15,83 fm,
^ Fichten-Stämme von 141,56 fm,

hierunter Stamme von 2 bis
7ß*r 4-75 km,

07  Fichten-Stangen 1. bis 4. Kl.
^Der Anfang wird im Distrikt
■̂ QiSdEien gemacht. F 308

n singen, den 11. Febr. 1907.
Der Bürgermeister.

HELEUTE SCHÖPFEN
wertvollen Bat aus unserem
reiehillustr. Gratiskatalog. F190
SANiTÄTSHAUS MARCUS,
Straßburg i E., Keliennannstr . la.

TsdesA «?eige.
Gott dem Allmächtigen-hat

es ge allen, meinen lieben un¬
vergeßlichen Gatten, unfern
guten Vater,

hm Vklcr Amdt.
Dienstag früh nach kurzem,
schwerem Leiden zu sich zu
rufen.

Im Namen
der trauernden Hiuterbliebenenr
Frau Peter Schmidt , Wwe.,

und Kinder.

Heßloch , 12. Februar 1907.
Die Beerdigung findet

Donnerstag, den 14. Februar,
nachmittags 2‘/s Uhr, statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner geliebten

Gattin , unserer teuren Tochter und Schwieger¬

tochter sagen wir unsern innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Berges junior.

Abbazia-Veilchen F136
von Hahn & Haficlvnch, Tressen,
herrlich, wie frisch gepflückte Vcilcben
duftend, k Fl . Mk. 0.50,1.—, 1.50u. 2.50,
Seife h 50 lBf Otto Siebert. Marktstr.

Meschäftshücher,
Kopier - u . Notizvüiner»
Briefordner , ülecknnng . ,

Luittnngs - n . Wechselformninre,
aste Papier -, Schreib » n . Zeichen-

Carl J. Lang,
Hotzichneiderci n . Brennnolzverk.
^Schneiden von Stänrmen » sowie

Brennholz , leprcres auf Wunsch im
Hause mit fahrbarer Kreissäge, empfiehlt
sich billigst .«>iittlf !r , Dotz-
heimerßraße 13 . Telephon 508. Gleich¬
zeitig offeriere kies. Anffindeholz. gespatt.,
per Ztr . 2.40 Mk., Brennbolz a Ztr.
1.40 Mt ., bei Abnahme von 5 Ztr . frei .
ins Haus. 150 ■I

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme hei dem Tode unseres unvergesslichen
Gatten und Vaters sagen wir Allen unsern
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Philippsne Enders , Wwe.



Von unserer früheren

Elektr. sicht- tu Kraft-Anlage
haben wir noch abzugeben:

1 Drehstronr - Gleichstrom «Umfsrmee (mit Transformator ) und
eine vollständige Schaltanlage für Licht und Kraft, 1 Aulatz»

Widerstand und 1 Regulier - Widerstand . *
Alles in bestem, gebrauchsfähigem Zustande.

K. SchMrNdrxg ' schs HsfvUchdrmckertS !,
Wiesbaden.

Grosser Posten Seidenstoffe
Neuheiten!Keelte Ware.

Seite 8. Mittwoch , 13 . FeSrnar ISO '? . WiKsdsd § NSN Ta § hiM. Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt. Nr . 73

ist
behandelt man erfolgreich mit meiner neuen angenehm und erfrischend
duftenden Orchideen ■Creme , OrcSeidee » - Cräme besteht
ans den feinsten Ingredienzien und ist besser als Goldcream, Glycerin.
Lanolin, Vaselin eto. Diese Präparate machen die Haut glänzend und
fettig, © rckiälee « » Crßnje dagegen dringt vollständig ein in die
Haut , macht sie ausserordentlich zart und geschmeidig und ist trotz¬
dem nicht sichtbar, so daß OrcIäMeen -Cremie zu jeder Tageszeit
gebraucht werden bann. K163

Tsibe Mk . 1.25,  M Tunken Mk . 35.35 .

Ir . M. JUbevsheitn,
Fabrik feiner Parfümerien,

Wiesbadens Frankfurt a. M.:
ÜWiliielmstr . SS®.

Fen -saspreclter SW WS.
Illustrierter Katalog kostenlos.

Haiserstr . L.

Versand gegen Nachnahme.

Baad der techiiisch-indnstriellen Beamten.
Am Dienstag , den 1» . Februar , abends 8 '/- Uhr , findet im

Speisesaal des Etablissements „ « aisersaal " , Dotzhcimerstraßs, eine

BersKtGnLrmg
statt, in der Herr Ingenieur Eiüdemann aus Berlin über:

„Die tMWnK»«tk» in der Senishen InWrie"
sprechen wird.

Alle Architekten, Chemiker, Ingenieure , Techniker, Zeichner, überhaupt alle
technischen Privat -Angestellten stnd herzlichst cingeladen.

Ortsgruppe Wiesbaden.

mmm
ChesterML-DfU.

Reparaturen billigst.

Konkurrenzlose Ansttihrnng
BiMtzsic Preise.

Größte Auswahl.

Adolph Seipel,
Spezialist für englischeKüDMer-W-MWel.
11 Niehlstraße 11.

Telephon 2942.

Kem GnSruchsdiebstahL mehr möglich.
Die Alleinvertretung einer gef. gesch. Türsicherung, Millionen-

Mafsenartikel , für Wiesbaden und Umgebung an kapitalkr. Herrn zu
vergeben. Näh . heute und morgen von 10—12 und 3—b Uhr bei

A . Kempf , Philippsbergstraße 4, Part.

WMm
¥01  Mt ifi Eiiiitm

zu **JSalm 60
erfolgt durch die regelmäßig -fahrenden

sra jeöer Tagesstunde.
(Sonntags vormittags nur Eilgüter).

/Frachtgut : binnen 5—6 Stunden!
*Eilgut : » 3—4 » /

Bestellungen feeim Bureau:
EhelnstrasseSl,

nefeeea der BSä»ujBt | ios <.

f Königlicher Hohspedtteu?Uls/cttcnmayßt»
IM | WlSLdQgM -- ----

!Achtung!
Schuhwaren,

reiche Auswahl in allen Sorten , Farben,
Qualitäten und Größen, zu staunend
billigen Preisen findet man 6326

MarkLstraße 22, 1.
Kern Laden. Telephon 1894.

Möbel.
Billigstes --MZ

Angebot.
Größte Answahl.

MW- Beste Fabrikate.
Nußb.-Spiegclschränkev.MK. 75 an,

» -Bücherschränke„ „ 48 „
1-tür. Kleid erschrä»ke „ „ 15 „
2-tür. desgl.
Küchenschränkc. .
Ru sch--Büfetts . .
Vrriikaws : . . .
Schreibtische. . .
Ausziehtische. . .
Waschtische. . . .
Nnßb.-Kommoden
Sofas . . . . . .
Dttomanen

« 11 26 ,,
» « 24 „
i> »125 »
ii 11 32 „
11 11 30 „
» n 24 „
11 11 10 „
ii ii  26 ,i
11 n  36 „
» ,» 26 11

bis zur elegantesten Ausführung.

Mw eig. AiistriiW«.
Spezialität:

SM -AllMAllgk«.
Ausstellung rn 3 Etagen.

Eigene Polsterwcrkstätten.
Telefon 3670. — Transport frei.

Ferd. Marx Nachf.,
nrrr Kirchgasse 8,

nahe der Luisenstratze.

Aufträge nach Maas. 63
Herrn . Stickdorra , Gr. Burgstr. 4t.

Großmama
leidet an unauB'
steh . Niere0'
schmerzen, äaS
dürfte e.Hexen'
schuß sein. Sie
geht schlafen
läßt sich, bevossie sieh zu Bet«
legt, Thermo;
gkne-Watte »»*'
legen. Mit die'
sem so wirk'
sam. Heilmittel!
das so leicht °-
populär ist, ; 9t
es gewiß, sie°
geheilt wieder

- zu erheben- .
Thermogime ist ein ahleitendes Mit*“)
im wahren Sinne des Wertes , e®
verhält sich gegen die alten Mittel-
Pflaster, Senfpflaster, Jodtinktur!
Umschläge, Thapsias, wie das elektr.
Licht gegen die alten Oellamp 00,

Engros-¥crkaufsstdie*
Handelsgesellschaft Neris,

Zahii L Co., Köln.
Zu haben

in Wiesbaden in der Drogerie Annitas'
Mauritiusstr., Drogerie Ferd. Ale*1’
Michelsbei-g, Drogerie W. Geipeb
Bleichstr.,DrogerieW.Graefe,Weber*
gasse, Drogerie W. Machenbeiwer,
Bismarckring, Drogerie W. Massig’
Westeiidstr., Drogerie E. Moebu®’
Tannusstr., Drogerie E. Portzeh!
Rheinstr ., Drogerie Fr. Röttche’»
Luxemburgs tr., Drogerie W. Schi-.“’
Friedrichstr ., Apotheker Otto Li:1?’
Drogerie, Moritzstr. 12, Droge1'1®
F. Minor, Ecke Schwalbaeher- u° fl
Mauritiusstr. u. in allen Apotheken’
Mk. l 20 die Schachtel mit Notiz. F 6*

Mess .-Apfekfiue «,
jetzt auf der Höhe ihres WohlgeschwE
Kiste von 100 St . Mk. 5.—, 200 f7
Mk. a - ab hier. 10 -Pfd .-PostkorL
Pik. 3.— franko geg. Nachnahme, r '

R . 8»ap -Jaera -, Hambueg'

ßr’Essi © und billigste
Bezugsquelle Betleih und Möbel.

UefeenaalaiEie koiMfslettes * Brautausstattungen , Motel - u . JPenstons -JEinelelitsingeii.

Engl . Schlafzimmer?
hell Nussbaum, innen Eichen, bestehend aus:

9  Bettstellen.
S Wachtsdiränke mit -weissem Marmor . . . §®f | rSjgl| p
L Waschkommode mit weissem Marmor . sf|( E
L H&aclltelltoilette mit Kristall-Facettglas . . W ^ ^
L Sptegelsebrank mit Kristall-Facettglass, 2-türig . . . Srfi fe(Ü®§WwASKtisäliameii . Mark tWp vM" F

Modernes Pchlafzimmer mit Schnitzerei,
hell Nussbaum, innen Eichen, bestehend aus:

9  Bettstellen . . AM Ma eng® XaclitschrSnke mit weissem Marmor . . . . . . . WW SP*
ä WMChkommbde mit weissem Marmor . Mi MM  ( mh
E Uaclieltollette mit Kristall-Facettglas . . M
L Splegelsclirank mit Kristall -Facettglas , 2-türig, und u1tjS A Ml

Messingvergl. Zusammen Mark

Der ständig wachsende Umsatz ist der beste Beweis unserer Leistungsfähigkeit und bemerken ausdrücklich, dass nur moderne
und gediegene Waren in Verkauf gelangen, für die wir weitg -eliemdste Garantie überaelintem.

Mi © li ® !sbeg *g Sa ÜBefielsberg © .Spea :ia !®liaa§s für5 üUeftesra simd IHSbel.
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Arbeitsmarlt de; Wiesbadener Tagbiattr̂
Lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt " kosten in einheitlicher Satzform 15 Pf -, ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar . Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Z -rle.

w  Wei bliche Peusour » .

K,. . , Stenotypistin.
x,etche flott stenographiert und

^Mgton -Maschine perfekt schreibt,§̂e einige jüngere Kontoristinnen,«g im Rechnen , per 1. März ge-
ü Offerten mit Zeugnis -Kopien
Aehaltsannabe unter B . 338 an

ELL agbl .-Verlag  erbeten ._
»v.^ ehrmsdch . f. Konfekt , gesucht.
%feSem mer , Em serstr . 10, Gth . 1.
I hn, Rr  A«ng° Mädchenoa§ Kleroermachen u . Zuschneiden

erg , erlernen T aunus str . 36.
Modes . Lehrmädchen

gründl . Erlern , f. fein . Putz k.
'^ Llelden . Klein , Taunusstr . 19.

Ein reinl . Hausmädchen
gesucht Dwtzbeimeruraße 74, 1. Stock.

Fleißiges braves Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat , gesucht
Helenenstraße 10, 1._ _

Haus - und Zimmermädchen,
fleißiges braves , für 15. Febr . ge-
fucht  Taunusstraße 32,^ Pension ._

Ei » tüchtiges Küchenmädchen
gesucht Hotel St . Petersburg,
Museumstr aße ._

Mädchen gesucht
Schwalbacherstraße 55, Part.

>l!it für Küche
^, ^ effere Hausarbeit , gesucht ^ Aus

aushälterin.
mpfehlunaen

Hausarbeit ,
Offert , mit Zeugn .-Absckr.
336 an den Tagbl .-Verlag.

. . Köchin
A sofortigen Eintritt gesucht Hotel
Lüs , Babnhofstraße 7.

Krgerl . Köchin gef., kl. Haushalt.
^ 25 m.  NcuLrfer strKe 8, 2.
«ton Ein Mädchen
fp»; Kochenlcrnen wird ohne gegeu-
^LöOVerg . ges. Hotel Pariser Hof.
»^ .. . Tüchtiges Mädchen gesucht
^ « Ztraße ^ g, Bart , links.

Ein Mädchen gesucht,
'^ dtstraßx g, Laden.
ly. . . Tüchtiges Mädchen,
g»r,wes etwas kochen kann , per sofort
^tLZ t Moritzstr aße 43. 2._
rjn , Gesucht
*• sauberes _ fleißige^ Mädchen.

Lu isen straß e 87. _
eisiges reinliches

^ter,Lohn
iw fleißiges
lischt per sofort oder 15. Februar.
*% l o Mk. Bleich straße ‘

Mädchen

Selbständiges Mädcken gesucht
Kl" 15. Februar od. später . Frau
^ZLi n, Or anienstraße 42. 1 l.

Kindermädchen
Faulbr unnenst raße 8._

i fleißig , jung , in ruh . Haush.
Lfarz geiucht . Meldungen vor-

'-̂ tta gs Elisa bethen straß e 16, Part.
ta „ Junges tücht . Hausmädchen
W5*t od. per 15. Febr . ges. Pension

5Ze . Loui se, Abeg gstr . 3, a . Leberb.
al-,vichenmödchen auf ! 57 Februar
Mt Hotel Bellevue.

Sauberes tücht . Küchenmädchen
sofort gesucht . Falstaff , Moritzstr . 16.

Tücht . Mädchen . ^
gegen hohen Lohn auf gleich gesucht
Schwalbacherstraße 47 , 1. _

Durchaus erfahr . Küchenmädchen,
das selbständ . kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt , zum 1. April ge¬
sucht Arnd tftraße 4, Pa rt.  _

Alleinmädchen,
das bürgerlich kochen kann u . Haus¬
arbeit versteht , gesucht . Meld . 16—1,
3—7. Kai ser -Fricdrich -Ring 92, 1.

Zum 15. Februar
Mädch . (eb.) für die Küche ges. Frau
Dr . Friedr.  Cuntz , Kl . Burastraße 9.

Ein Mädchen .
für alle Hausarbeit gesucht bei
Reumann , Scharnhorststraße 15.

Junges braves Mädchen,
16— 17 Jahre , auf sofort gesucht
Faulbrunnenstr aße 12, Gemüseladen.

Gesucht
ein tüchtiges braves , in allen Fach,
bewandertes Zimmermädchen mit
guten Zeugnissen , in mittl . Alter , in
besseres Haus . Guter Lohn . Es
brauchen nur solche vorznsprechen,
die obigem entsprechen können.
Adolfsa llee 63.

Einfaches ^kräftiges Mädchen
gesucht Friedrichstraße 13.

Junges ordentl . Dienstmädchen
für leichte Hausarbeit auf 15. Febr.
oder 1. März gesucht . Biebrich a. Rh .,
Elisabethenst raße 37 , bei Schlicht.

Alleinmädchen
mit guten Empfehlungen gesucht
Schiersteinerstraßc 15, 2 link s ._

Ein Mädchen,
w . eins , bürgerl . kochen kann , sofort
gesucht Taunusstraße 17, Part.
Ges . v. kl. Ofsiziersfam . z. 15. Marz

ev. Mädch ., in Küche u . Hausarb . erst,
v. ausw . N . Rheingauerstr . 10, 1 I.

Mädchen gesucht
für kl. Haushalt Körnerstraße 5, 1 r.

Tüchtiges Hausmädchen
ist gesu cht E lisabethcnstraß e 14, P.sost - - - - - . -

Gut empfohlenes Mädchen,
das auch kochen kann , gesucht
Biebri cherstraß e 33, Parterre.

^uche branchekundige tüchtige
Berkänfernr i Christ . )

iti» Suterklcidcr , Strumpfwaren . Off.
sstf Pbotogr . und Gchaltsfordcruna an

Elaes , Wissvaden . 6426

erfskteBrrchhÄLLeri«
sofort gcsncht.

Gebrüder Wallweber,
Bbrenftr . 3.

, Tüchttge Verläufern »« «» ,
durchaus branchekundig, engagiert
2rgeu hohes Salär

Rietschma « « N.

Uiz
LehrwäBcheN

guter Familie gesucht. L. Wolf,
n»? u- D « Stein , Webergasse 3, Vutz-""d Modewaren.

LehrMädchen
Segen sofort . Vergüt , engagiert

Srietschma » » N.

Mnhoä LenrMädchen gesuchtNerostraße3.
Verheiratung m . Köchin

™e gegen guten Lohn ein
* Mädchen,
yA 's , 'Abständig kochen kann u. Haus-
»n e,f übernimmt . Näheres zu erfragen
^tzstraße 4, 2. Etage.

in der Hausarbeit , Kochen nicht
ugt erforderlich , für nur zwei

6 > bis 1. März Dotzhcimerstr . 60, 2.

'Junges bcicheid . Mädchen
f. kl. Haush ., 2 Pcrs ., f . 20 Mk . zum
1. März ges. Senfe, Walluferstr . 5, P.

Kleine GWer-MM
sucht zum 1. oder 15. März tüchtiges
Nkeinmädchen mit guten Zeugnissen.
Meldung 2—8 nachm. Rüdesbeinierstr .13.

Braves sauberes Mädchen gesucht.
Näh . Sch arnh orststraße ^^ . Nag el.

Ein braves fleißiges Mädchen
findet gute Stelle Scylcrjterner
straße  12 , Parterre rechts.

iifegiiiiaigiügss

Tüchtiges williges Mädchen
ür Küche und Hausarbeit geiucht.
Näheres Bahnhofftratze ^ ,̂ 1- ^t.

Gefuchst ält . Alleinmädchen 1.
Junges einfaches kathol . Madwen

gesucht Roonstraste 3. mittl . Eingang.
Ein braves tüchtiges Mädchen,,

für Küche u . L̂ ausarb . a . 1. Marz
gesucht Taunusstraße 44 , 1.

Tüchtiges Mädchen
in kl. Hausb . aes . Moritzstraße 56, P.

Braves tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen für Hausarb.
gesucht Mainzerstraße 38.

Zwei tüchtige Hausmädchen
gesucht Pension Hainerweg 4.

Tüchtiges Alleinmädchen
für kl. Familie bei gutem Lohn auf
f. o. 1. März ges. Rbeinstr . 26 , G . 1 r.

Tüchtiges Alleinmädchen
sofort bis Ostern zur Aushilfe ges.
Schnitzler , Kaiser -Friedr .-Rrng 46, 2.

Büglerin gesucht
Sedanstraße 7, Hth . Part.

Waschfrau gesucht
Sedanstraße 7, Hth . Part.

Monatsfran oder Mädchen
sofort gesucht Nerostraße 46, Part.

Saubere gewandte Monatsfrau
vor - u . nachm , ges. Sedanplatz 4, 3.

Monatsmädchen
von 8— 4 ges. Weilstraße 6, Part.

Suche e. j . Monatsfr . o. Mädchen
v. st/ -—3 u . in der W. e. Std . zum
Putzen . Emserstraße 32a , 2 St.

Aelteres ehrliches Monatsmädchen
z. 1. März ges. Dotzbeimerstr . 68 , 3.

Fleißige saubere Monatsfrau
oder Mädchen zum sofortigen Eintr.
bei gutem Lohn (25 Mist gesucht
Eltvillerstraße 5, Part . links.

Monatsfrau oder Mädchen
gesucht Karlstraße 18, 2.

Stundenfrau
sofort gesucht Goetheitraße 22, 3.

Putzfrau für Metzyerladen
vorm . 10—12 Uhr ges. Grabenstr . 12.

Mädchen od. unab !;. Frau
taasüber aes . .Helenenftrcche 26 . 2.

Laufmädchen sucht per sofort
Arnold Oberskh , Gr . Burgstraße 3/7.

Laufmödche » gesucht
Marktstraße 24.

Kräftiges Lausmüdchen gesucht.
Keschw . Mever , Lanagaffe 9.

Mädchen zum Flaschenspülen
gesucht Sedanstraße 3.

Männliche Personen.

Kaufmann , , g. wilder , Eist
d. qew . Verkäufer ist , w. p. 1-
cv. fr ., s. kl. Geschäftstoirren ges. Og.
m . Gehal ts anspr . u . I . 4o hasttzttzostl.

Tücht . Heizer , gelernter Schloß er,
für Lokomobile gesucht . K- Brumer
u . Sohn , Dofeheimerstraße 55._

Fachkundiger Heizer .
zur Bedienung einer Zentralherzung
gesucht Göbenstraße 12, Hochp- links ,.

Tücht . Bausch reiner,
Bankarbeiter , gesucht . Ä-arl Blumer
und Sohn , Do feheimerstratze ^ oo.

sucht
Fabrik.

Ado^
Tüchtige Stststhlmacher

alph Dmns , Hof -Mobel-

Tüchtige Schneider
f. Groß - u.  Klernstuck gest̂ ahrMwIL.

Wochenschneider
gesucht Fra nkenstraße 18, 1._

Tücht . Masseur
und Bademeister , eventuell Ehepaar,
geprüft , wird per sofort zu enga¬
gieren gesucht . Offerten mit Ge¬
haltsansprüchen und Zeugnisab¬
schriften einzusenden an Neust.
Volksbad . Aktien - Gesellschaft , Neu-
stadt a . Haardt.

Lehrling z. Erlern . ' d. Photogr.
zu Ostern gesucht . Schipper , Hos-
photograph , Rheinstraße 31.

Zwei tüchtige Schreiner
Platz 7.gesucht -L-edaup^

Schreinerlchrling , ^
zu O stern gesucht Ulbrechtstraße 12._

Ein junger kräftiger Mann
w. st Lager - u . Gartenarb . ges. Nah.
Genter , Bah n hosst raße 12._ 6471

Jüngerer Hausbursche
gesucht Mauer gaffe 8/5 , Laden.

. . . iftigcr jünger Hausbürsche
sost gesucht Hanson , B leichstra ße 2.

Junger solider Hausbursche
per Ende Februar gesucht . D . Fuchs,
Saalgaffe 4/6.

Stadtkundiger Kutscher
gesucht Jahnstra ße 19._

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 3.

In diese Rubrik werden
nur Auzeigeu mit Uberschrist

aufgeirommen. — Dos Hervorheüen einzelner
Worte im  Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Meidlichs Personen.
Kontoristin,

in Stcnogr . u . Schreibm . gut bew .,
sucht Stell.  Luisenstra ße 37, 3. _

Nettere Person,
in .Küche und Haus erfahren , sucht
zum 1. März p. Stelle in feinem
Herrschartshause zur Führung des
Haush . b. Herrn , Dame od. alt . Ehep.
Off . u . K. 336 an den Tagbl .-Vertag.

Wohlerzogenes Fräulein,
Von wahrer Herzensbildung , . suast
bis s. April Stellung bei alle,nstch.
älterem Herrn zur selbständigen
Führung des Haushalts und zur Ge^
sellschaft . Reflektiere ^ nur . . aus
dauernde Stellung . Geil . Offerten
bitte unter M . 337 bis Ende d. M.
an  den Tagbl .-Verlag . _ _

Netteres Mädchen sucht Stelle
als Haushält , bei Herrn od. Dam -'
Os st u . H. 338 an den T agbl ^ Verlag,

Empf . Herrsch .- u . Rest .-Köchin,.
bess. Haus -, Zim .-, Alle,um .. Jungst,
Stutze , Büfettfräulein , Ladenfraul.
Frau Elise Lang , Stellenvermitt-
kerin , F riedrichstr 14, 2. Tel . 2363.

Selbst . Köchin mit gut . Zeug « ,
s. z. 1. März Stelle in fern . Hause , l
Osr.  u . O . 338 an den Tag bl .-Ve rlag.

Suche Stellung als Zimmermädch.
in bess. Hotel in Wiesbaden od. Frank-
furt  a . M . Adlerstraße 19, 3 S t.

Ordentl . Alleinmädch . sucht Stell.
z. 15. Februar . Helenenstr aß e 1a, P.

Zwei tüchtige brave Mädchen
suchen Stellung in rl . Haushalt per
sofort . M ichelsberg 15, 2 St.

2vj8hriges Mädchen
sucht während der Saison in fern.
Knrhotel Stelle als Zimmermädchen.
Off . u . A. 682 an den Taa bl .-Berlag.

Saubere junge Waschfrau,
sucht noch Kunden . Näh . Dotzheimer-
straße 122, inr ^ Hth ., bei Scherf.

Fleißiges Mädchen
sucht Waschbescb. Römcrberg 3, H. L

Ei?l mlständisi. Mädchen
zurAttshikfe ges « ch't vom 15. F .-br . bis
1. April als Allnumädchcn (ohne Kochen).
Näh , im Tagbl. -Pcrlag. _Mw

Gesinnt tum  JO . Fevrir « r ein«
MverkSssige, nnabhüngigeMSNKtssrMN»
Off . « . .8 . » 3 ? a . d . Tagvtt -Bertt

M ordentl. faiifoiöDüjen
per 15. Februar gesucht.

Joseph Ullman » , Kirchgaffe 21.

ZA stunirchr Personen.

Mer SLellUNg sucht
verlange die (S h 1020g ) F140

„Deusche Vakarnenpoft", Eplingc!,.

BertraucnsstcLe.
Ein nach außerhalb gut eingefübrer

Reisepostcn ist zu besetzen. Reflektanten,
welche schon in der Ubren -Branche auf
Teilzahlung gereist haben und Kaution
stellen können, wollen unter näherer An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit Offerten
einreichen u . V . ait! . hanptpolll . hier.

Ich suche zum baldigsten Eintritt
einen gewandten branchcknndigcn

Berka mser.
Ratharr Hstz>

Abteilung für Installation.

Juttge» BNchhalter
sucht für die Saison ein hiesiges
Hotel . Selbstgeschriebene Offerten
unter V. 336 an den Tagbl .-Verlag.

UMls.-Relselche, Kolporteure
(40—50 °/o) sucht Fr . Staue , Dresden,
Radebeulerstraße 5.

Jmgercr
flotter Stenograph u. Maschinenschreiber,
wird für baldigen Eintritt , spätestens
auf 1. April gesucht. Gefl . Offerten
mit Zeugnis - Abschriften und Gehalts-
ansprüchcn unter <». S ® an den
Tagbl .-Verlag ._ _ 6469

Gesucht
et » sslbftättdiAer Monteur für eleftr.
Srark - und Schwachstrom - Anlagen.
Wn. giist Schacffer Rnchf «. Ecke Webcr-
und Saalgasse . _

^Tüchtiger Installateur
für Licht und Wasser, gelernter Schlosser,
gcsilcht. Stellung bei zufriedenstellender
Leistling dauernd . Meldung mit Be-
fühlgungsi -achweis und Lohnansprüchcn
sofort erbeten. F3U8

Rüdesheit » , den 11. Febr . 1907.
Städtische Wasser - tu Lkchtwerke.

Barkhauserr.

Lehrling
mit gutnl Schulkenntn . kann
am 1. April in ein hies. gr.

^Leinen - und Wäsche-Geschäft
jF eintrcren . Sorgf . Ausbildung!

Off . unter ffU 8S8 an den
Tagbl .-Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung per Ostern ges.

Tapctcnhaus Carl Grünig,
_Fricdrichstraße 97._

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein kaufm.
Bureau zu Obern , cv. früher , aesucht.

H. Mattl,iess» a. Herrnaartenstr. 3.

Lehrling
für meine Koloniattvarerthandlung
zu Ostern gesucht.

Earl Dorn , .Helenen str aßc.

mit guter Schulbildung zu Ostern gesucht.
D . FnchS , Kolonialwarcnhaudkung,

Saalgaffe 4/6.
Optiker - Lehrling . ' Intelligenter

Junge findet sofort oder Llpril unter
günstig . Bcdingmigen Anfnalime . L . PH.
Dorner , Optiker , M arktstraße 14.

MerleUM -g
sucht Heinrich Pflug , Rheingauerstr . 16.

LshrliNg
mit anter Schulbildung sucht auf Ostern

.Hch . Adolf KLeygaudt,
Eisenwarenhandlung,

Elke Weber - und Saalgasse,
Uliveryeirtiletcr älterer Diener,

im Servieren u. Hausarbeiten erfahren,
mir guten Emvkcblnng .n , zu Mitte
Februar nach Düsseldorf geiucht. Zu
melden nnchmtitags zwischen 5 u. 7 Uhr
im Hotel .Holreuzollern hier . <8eh.
Kommerzienrat Schieß ans Düsseldorf.

Weivliche Personen.
§t\mW!W . VerMmn
sucht Stellung v. 15. Febr . Offerten
un ter M.  88 0 an den Tagb l.-Rerl.

jFeinßeMIkte fat
gesetzten Alters , erfahren im Haushalt,
sucht Stellung zur Führung desselben.
Sie versteht Krankenpflege , spricht fran¬
zösisch. eignet sich auch als Gesellschafterin,
Reisebegleiterin . Prima Zeugnisse. Off.
unter *•' . W . 3* . 828 an Rudolf
Masse » Franks,trt a . M . _ F17

Für zwei tüchtige, wcibliede Kräiie,
sehr gut empfohlen, werden für kommende
Saiso : Stellen als

in einem besseren Hotel gesucht. Gefl.
Anlräge erbeten sub S . B7. ®SS ® an
Rudolf Mosse, Stuttgart . § 106

Frau sucht Bes - ,„ ,. .^„ ..„ ^ ^
(SS. u . Putz .)._ Riehlstr . 23 , 2 l.

Frau sucht Beschäftigung,
a . Ladenputzen . Riehlstr aße 9, V . D.

Uuabhäna . Frau st Monatsstelle
d. ganzen Tag . Römerbe ra 8, H. 1.

Frau s. Monatsstelle für morgend
(beff. Haus )._ Herderstr aße 83, H. 1.

T . Mouatsmadch . s. St . f . morg.
Näh . Zimm ermcmnstr . 8, Hth . P . r.

Unaüüängige Frau sucht
Mouatsst ., Laden o. Bureau zu putz,
Moritzstraße 39, 3, H. r.

Müntrliche Perjonou.
Junger Mann mit guten Zeugn .,

p. Franz , spr .. s. St . a . h . Bur . g. rl.
Vergüt . Off.  A . 12 üau vtpostlager -rd.

Ein Junge,
welcher Stenographre u . lllcaschlneu-
schreiben erlernt hat . sucht Bureau-
stelle . Näh,  im Tagbl .-Verlag . My.

Hausdiener
aus guter Familie , perfekt im Ser¬
vieren . mehrere Jahre in hiesigem
Hotel , noch in ungekünd . Stellung,
sucht Stelle zum 1. März als Diener
in einer Pension . Offerten unter
B . 837 an den T agbl .-Verlag ._

Hausverwättungsstelle
sucht kinderloses Ehepaar . Adresse
zu ersr . im Tagbl .-Verlag . -ätn

Männliche Wofsonsn.
Als Verwalter oder Kaffenbot«

sucht junur Mann Stcllg . 1a Zcugn.
stehen zu Diensten . Gefl. Off . u. S °- * 6
ei. d. Tgbl .-Hpi .-Ag ., Wilhclmstr . 6. 6470

Koch, 22  Jahre"alt,
mit prima Zeugnissen , nur von H.
1. Ranges des In - und Auslandes,
sucht Stellung als Chef de Partie.
(Privat nicht ausgeschlossen .) Off.
unt . V . 334 an den T agbl -̂Ver lag.

Äktz » zum 1. April Leyrstekle
auf einem bess. kaufm.

Bureau für meinen Sohn , welcher
Ostern die 9. Kl. der Mittelschule ver¬
läßt und ein reckt gutes Zeugnis besitzt.
Gefl. Offerten unter Li . SJSX ntt den
Tagbl .-Verlag erbeten.

WM « Ä
WWmkm  TaOlasts
erscheint allabendlich 6 Uhr und
enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in
der nächstverofsentlichten üiuiu-
mer des Wiesbadener Tagblatts
zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des
Arbeitsmarkts kostet 5 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Ubr nach¬
mittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den
Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten
von Dienstsuchenden empftehlt
es sich, keine Original -Zeug¬
nisse, sondern deren Abschriften
beiznfügen ; für die Wredcr-
Ertangung beigelegter Ori¬
ginal -Zeugnisse oder sonstiger
Urkunden übernimmt der Ver¬
lag keinerlei Gewähr . Offerten,
welche innerhalb 4 Wochen nicht
abgeholt worden sind , werden
uneröfsnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermitt¬
lern befördert der Verlag nicht.
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:v>:; 'chh-lld .ich,' :5
Karlstraße 2 3 Zim . u. Küche zu bin.

In dieser Rnbril werden
mrr die Straßen -Ramen

der Anzeigen durch fetteSchrift ausgezeichnet.

1 Dimmer .

Bleichstr aße IS 1—2 Z., K., Keller.
Wellritztzraße 15, P ., 1 Km . u. Küche
: per sofort zu vermieten.

2  Zimmer.
Dotzheimerstraße 86, Mtb ., 2-Z.-W. a.

1. März oder 1. April zu Perm.
Schwalbacherstraße 10, Stb ., 2 Zrm.,

K., K. der 1. April cm ruh . Leute.
Walramstraße 20, V. 2. 2-Z.-W. für

360 Mk. auf 1. April zu ^verm.
Walramstraße 20, Hth. 1, 2-Zim.-W.

für 330 Mk. auf 1. April zu Perm.

3 Zimmer.
Dotzheimerftraste 69 8- u . 2-Z.-Wohn.

auf gleich zu vermieten ._ 666
Friedrichstraße 14, Hth., 3 Z., K. im

A.. Zb., p. 1. Apr. Näh. £ . 1. 257
Gneisen aust raste 8 im Bdh. u. Hth.sind sch. 3-Zim .°Wohn. mit rerchl.

Zubehör per fof. zu vernr. Näh.
1. Obergeschoß l., Ba ubureau . 361

8oldgaffe 2 sehr schöne3-Zim.-Wohm
zu vm. Näh, bei  Rapp Rachf. 467

Rbringauerstraste 17 sch. 3-Z.-W.) der
Renz. entspr ., zu v. Näh. das. 316

4 Dimmen.
Hermannstraße 23, Ecke Bismarck-

Ning, schöne 4-Zim .--Wohnung per
1. Werl zu Perm. Näh. Part . 148

btheumauerstraße 17 schöne 4-Zim .-
Wohnung., der Neuz. entspr ., zu
vernrieten . Näheres daselbst. 316

kr Dimmen.
Moritzstraste 21, 1, 5-Z.-W. mit allem

Zbh. p. 1. April z. verm. Näh. das.

_ 7 Zimmer.
Kaiser -Friedrich -Rrug 54 eleg. 7-Z.-

Wohnung, 1 St ., zu verm. Nah.
Goe thestr. 1, 1, von 2—5 Uhr ._ 4M

Nheinstraste 62 7-Zimmer -Wohnung
mit Zubehör , der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, per 1. April
zu vm. Näh. Bureau Part . 591
Ziidru rnrd GefchÄftsnaAMS.

Gnnisenanftraße 8 sind 3 Souter .-
Räume , für Bureau oder berat
Zwecke geeig., per sof. zu vm. Näh.
1. Obergeschoß l. (Baubnreau ). 360

Moritzstraste 68 große, Helle, absolut
trockene Geschäftsräume , bestehend
aus ca. 600 Qm . Etagenräumen u.
ca. 200 Qmtr . Souterrain , f. groß.Betrieb , wie Druckerei. Möbel¬
fabrik usw., sehr geeignet, zu ver¬
mieten . In allen Räumen Gas,
elektrisches Licht u . Kraft , Trans¬
missionen, Lastenauszug vorhanden.
Eventuell ist das Grundstück auch
zu verkaufen . 567

KLZ-er, und GLschäftsräriMe.

Paetsvrer -nrm Mit Bureau,
sowie direkt darüber liegendem Speicher-
raum , für Wäscherei oder gewerb-
lichen Betrieb geeignet, zu vermieten.
Dampf vorhanden. Näheres

CI. Friedrichstr. 12.

Zum 1. Juli find in meinem
Neubau

Ge»Burgstraße 15
4 neuzeitlich Hergenchtete Räume
zu vermieten. Die Wohnung eignetfich für feineres Bureau,Aerzte-
Sprechzimmer oder dergl. 594

Haus Hsrrmaim,
Große Burgstraße 13, V.

BahuhOfstraßeZ
großer K«Sen mit reich!. Zubehör

per sofort zu verm. Näh. 1 St . 484

AriseNeLadeN
mit Einrichtung per 1. April, ev. früher,

zu vermieten. Offerten unter L . KG
Tagbl .-tzauptag., Wilhelmstr. 6. 6464

UiUen und Hansen.

Bad Nasrheim.
Pensiou Villa „ Fortuna " unter

günstigen Bedingungen zu vermieten
oder zu verkaufen durch die BesitzerinM.

Lebsrberg 14, Wiesbaden.

Nrmisen, KtnUnngen etr.

Schöner Spülraum und Keller , für
Flascheubiergeschäft geeignet, zu
vermieten. Näh. C. JK.al 'kbremiiej ",
Friedrichstraße 12«

Goldgasse 2 schöner Laden mit au-
schlietz. Hellem Zimmer u. darüber-
lregender 8 - Zimmer - Wohnung
preiswert zu vermieten . Näh. bei
I . Rapp Rachf. 590

Mohnrmgen stzno Zimmrn-
Augave.

Uerostraße 36, Vorderhaus , kleine
Wohnung zu vermieten.

Mövl « xte Zimmru , Mansardr»
&tu

Albrechtstraste 14, 1, mbl. Mans . z. v.
Bahnhofstraße 22, S . 1 l ., mbl. Zim.
Bismarckring 37, 1, schön möbliertes

Zimmer mit guter Pens , zu verm.
Bleichstraste 4, 1 r „ m. Zim. zu verm.
Bleichstraste 27. 2 I., m. Z. bill. z. v.
Blücherstraste 18, 2 L, möbl. Maus.
Dotzheimerstraße 55, Mtb . 2, g. m. Z.
Dotzheimerstr. 72, Mtb . 2 l., b. Schl.
Frankenstraße 1, 1 r., sch. m. Z. z. v.
F-rankenstraße 23, P -, m. Z. N. Absch.
Göüenstraße 7, Mtb . 2 r ., sch. mbl. Z.
Heümundstr . 12, 1 r ., m. Z., a. m. P.
Hellmundstrntze 23, 2 r ., sch. mbl. Z.
Hellmundstraße 33, H. 1 r ., f. A. Schst.
Hellmundstraße 40, 1 e. r . Arb. L.
Hermannstraße 18, 3, mbl. Zim . z. v.
Hermannstraße 21, 2 r ., möbl. Zim.
Hermannstraße 22, 3 L, möbl. Zim.
Karlstraße 1, 3, möbl. Mansarde z. v.
Kirchqasse 49, 3 r ., m. Z., 1 od. 2 B.
Lnisenstraße 12, Gth., g. mbl. Zim . b.
Marktstraße 13, 2, erh. anst. s. Mann

schön möbl. Zimmer mit Kost bill.

Luisenftratze 43, 4 r ., gut möbl. Zim.
Mauritiusstratze 3, 2 t „ sch. in.,Z. m.

od. o. Bens, an Geschäftsfräulein.
Moritzstr.  43, „M.,1 l., Ki m L., 12 Mk,
Rerostraße 17, S . P ., mbl. Z., 15 Mk.
Nero straße 39 m. Ziin ., Woche 8 Ml.
Oranienstraße 2, 1. St ., schön möbl.

Zimmer mit Pension  zu verm. _
Oranienstraße 31, 1 r ., frdl. m. Z. b.
Oraniens tra ße 52, 1, g. mbl. Balk.-Z,
Rheinbahnst ratze 2, 2chfch. irr. hzb. Ms,
Röderallee 1V, 1, sch, mbl. Zim . frei.
Römerberg 17, 2 möbl. Zimmer

billig zu vermie ten.
Römerberg 21, 1 l„ m. Manf . zu vm.
Roonstrahe 8, P . L, m. Z„ 1 u. 2 B.
Roonstraße 20, 1, ein möbl. Z.  zu _tmu
Scharnhorstftraße 18, 2, gut mbl. Z.
Schwalbacherstr. 22, H. 2, f. M. Schi.
Schwal bacherstraße 84, 3, m. Z. zu v.
Sedanstraße 10, P ., m. Z. bill. z. vm.
Steingaffe 13, 3 L, mbl. Zim. zu vm.
Taunusstraße 1, 3 I. (Berliner L>of,

am Kochbr.s, gut mbl. Zim ., mit 1
u. 2 Betten , preisw . zu vermieten.

WaLnserstraße 3, H. 1 L, sch.  Log , fr.
Walram straße 3, 1 L, sep. mbl. Zrm.
Westendstraße 1, 8, gr . fr . mbl . Zim.
Westendstraste 19 frdl . möbl. Balkon-

Zim . m. Schreibtisch  s of. zu verm.
Westendstraste 20, 4, g. mbl. Zim. mit

1 od. 2 Beiten , p. Woche  2. 50 Mk.
Weste ndstraste 22, P ., sch, mbl. Zim.
ßlorkstraße 4, P „ gut m. Zrm. bill ig.
Zietenri ng 10, 4 L, m. Zim ., 16 Mki
Frdl . m. Zim . bill. zu v. bei ruh . L.

ohne Kinder . Blücherstr. 25, 1 l.

Zerre Dimmer und Men ander»^

Albrechtstr aste 39 l. ßlf .J . o.jpjk^
Reugasse 12 eine heizb. Maris, i-

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

Kilscrenomm en. — DaZ Hervor heben einzelner
Wer :? irr. Text durch fette Schrift ist un statt-ap!

4-Zim .-Wohnung mit Bad
mW,.

M. 26 an Tag°^
und Zubehör aus 1. April zu
gesucht. Off . u. M. 26 an
H.-Ag., Wilhelmstraße 6. 64^

Zwei stille Damen suchen
hübsch gelegene Wohnung , 7 ZMl
Parterre oder 1. Etage , zum PsÄl
von 15—1600 Mark zum 1. W,
zu mieten . Näheres im TagÄ.
Verlag . 3

oder 2 kleine Zimmer , möbliert , Ä
'ventzi'ii.m dei- Stadt , WoME' -nte-Parterre , sofort gesucht. Off . utz-:
F - W. 4042 an R. Masse, E
baden. (Nr . 4042/43) HZ.

in besseremvr ^ '
©

Jurist sucht
Hause, möglichst S^ d

Mertel,, gut möbliertes „Wohn-leciei, guc moocceries äisonrt» rz«
Schlafzimmer (nicht über 50 ™'

mit Frühst .), ev. auch mit Pens^ "'
Off . u. R. 338 au d. Tagbl .-Verlo^

WOhRNNg -'
zu Pensionszwecken geeignet, prima
Lage, gegen Vorauszahlung zu mieten
gesucht. Offerten unter A. Z. 100
hmuptpostlagernd Nürnberg.

Ei« älteres Metzlar sucht sofort
oder per 1. April hier oder irr
„Mer UrnKeLung gute

Wohnung von 4—S Zimmern»
möglichst mit Garte«. Preis bis
W0v Mi . Leerten unters . ss@
an den Tagvl .-Berlag.

WshKANg
gesucht von 5 Zimmern, Bad u. Zubehör
im neuen Stadtteil und womöglich in
der Nähe des Bahnhofs. Off. mit Preis¬
angabeV . ss. ! »35 Hotel Grüner Wald.

Rapallo»
Riviera Levante.

Penstou Alfen „ Ideal " , neu er-
öffnetes, deutsches Hans 1. Ranges, in
bester Südlage , mit herrlicher Aussicht
auf Meer und Berge. Mäßige Preise.
Elektr. Licht. Bäder. Vorzügliche Küche.
Zentralheizung._

Wohn » ngs -Wa ch weis-
Bnrean

Lionk€!e .,
Friedrichstraste 11.

Telephon 708.
Größte Auswahl von Miet- und

Kaufobfektsn jeder Art.

JerKchmB-Aviger
des

WiMgümer TszilA
wird allgemein verlangt

von den Mietern , insbesondere
dem Fremd enpublikum und den
hier znziehenden auswärtigen
Familien wegen der unüber¬
troffenen Auswahl von An¬
kündigungen ;

wird allgemein benutzt
von den Vermietern , insbeson¬
dere den Wiesbadener L>auS-
bcsitzern, wegen der Billigkeit
und des unbedingten Erfolges
der Ankündigungen:

ist übersichtlich geordnet
nach Art und Größe des zu
vermietenden Raumes.

Geld-Mi>Zminobilien-Martt ks  Wiesbadener Tagblatt;.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg.» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. —— ■■■■■•■ —-----

In Pstzhei» kl  PltsfcaB®

Vielfach vorgekormnene Mißbräuche geben
uns Veranlafsimg zu erklären, daß wir nur
drrekLe Offcrtbriefe, nicht aber iolche von
VerMittterri befördern. Der Verlag.

Kapitalren-Angrbotr.
B « »k- u . Poivatka '-' ital für 1. u.

8. Hypotheken in jeder Höhe aaszuleihen.
Skltsx , Pio ritzstr. 51, P.

Erstklafftoe 1v4
Hypothslen -Gelder

— ättdf  Baugelder — in jeder
Höhe für erstes fchwciz. Bank¬
institut vermittelt prompt
Mar ^ ssSer , Freibttrg i . B.isiürsr

auf 1. Khpothekeu in Beträge«
vo « 50, «00 bis 800 .000 Mk. und
hötzer zu Srlliasm ZinSfutz f . gleich
oder später . Offerten erdeten «ut.
® . i« >.» an  den Tagdl .-Verl.
80̂000 Mk. auszuleihen

find auf 2. .Hypothek , auch geteilt,
für gleich od. 1. Juli . Offerte « find u.
8 . » LL a. d. L agl . -Berl . zu r ichten.

UMUM rL, Mehrere kreiue Rcst-
KEW raufpreise zu kaufen

^gesucht. Näh. Tagbl.-Verl. Llx
Kaprtaliru -Eesrrchs.

Geschäftsmann , Bauhandwerker,
KauSoesttzer mit gutgehend. Geschäft,
'dem ein guter Ruf vorausgeht , sucht
auf die Dauer eines Jahres ein
Darlehen von 3000 Mk. geg. Sicherst,
bei stobem Zinsfüße und pünktlicher
Jtucrzahlung. Offerten unt . R. 328
an den T ag bl.-Verla g._

45,000 Mk. auf prima 2. Hypoth.
SLU gesucht . Offerten unter
Ll. W. o „potzlag. Brsmarckring.

1000 Mark
auf 1 Jahr gegen gute Sicherheit und
Zinsen zu leisten gesucht. Offerten
unter  D . -338 an den ffLagbl.-Verlag.

11,000 Mk. auf 1. Hypoth. aufs
Land gegen gute Sicherheit (Haus und
Land) zu leihen gesucht. Offerten unter
A . « 3 '£  an den Tagbl.-Pcrlafl.
RSKBBBHE

Mk . 18 - 20,000 als 2. Hyp.
nach Biebrich auf Haus in der
NathanS-' r. per April 1907 gef.
Näh. Nheinstr. 43,1 r., Wiesbaden.

8 Jfavre , m. 1000 Wlt.  Ruchl . zu vk.
Off. w.  ssss® it.  d . Tagbl .-Verl.

Vielfach vor̂ekommens Mißbräuche geben
uns Beroulasiuug zu erklären, daß wir nur
diret're Offertbriefe» nicht aber solche von
Bermittleru befördern. Der Verlag.

I m rrrolriUen-Nerü äufe.

Wohimngsnachwris - Bnccan

Klon K Cie . .
Immobilien- und

Hypotheken- Agentur,
Kriedrichstr . 11. Del. 708.

Otroße Auswahl verk ünstickrcr
Witte« , Etage « - u » Gefchafts-

häuser rc.

Vornehme Villa ^
in Linz a. Rheiuufcr in schatt. Gart,
herrlich gelegen, für kl. Familie , ev.
komplett möbliert , zu verlaufen oder
zu vermieten . Auskunft Herrn-
gartenstraße 6, Part.

Die BiKa
MötzriNgArstze

mit Garten, zusammen1! sr OS qm
grost, ist wegen Sterbefalls .sofort zu
verkaufe!!. Nachfragen int Hause selbst,
sowie bei dem Vertreter der Erben,
Justizrat Br . Alberli . Adelheid¬
straße 24,_ F245

Villa,
hochherrschafttich , eins der sÄSuste«
Willen im Rerotal , zu verkaufen.

Gckierstrinerstraß « 18.

EiusaRKeK-BiM,
neu, sehr hübsch. Nähe Kurpark, zehn
Räume, für 65/ 0 ' Mk, verkäuflich. Off.
unter ÄS- SS 8 an den T agbl. -Veriag.

Billa a.  d . Parkstraße,
enth. 12 Zimmer, ni. Zub . n. Zentral¬
heizung, f. Mk. 88,000 soi. verkäufl.

Sensal N'"- Ä. Lü-r-i-üaa » ,
Rhcinstraße 43.

Halls Wilhclmstr.
iu Wiesbaden , mit schönen Läden
und Wohnnnge « , ist peei ?wü >di«
zu verkaufen . Offerten erbeten unter
ik». K3S an den Tagbl. Verlag.

4 - u » Ä-Zimnier -Harrs,
umreit d. Zci.tralbahnbo s, ist mr
d. bill. P ' eiS v. M. 86,000.— bei
10,ÖY>>M. Anzahlung so!, z. v"rk.
Offerten v. ernstl. Rest. erb. nr.
K . s*8 © an den Tagbl.-Ve' Iag.

Für Konditor.
EekhauS » iu bester Vcibchrswge

Bicbeiws, f. Konditorei und Enfii mit
kouzesiion. Liköransichnnk, auch als
Filiale f. W eedadcner0-leschä>r geeignet,
z. Pr . v. Mk. 98.!»0 zu verkamen. Näh.
Wiesbaden. Aheinstraße 43, 1.

Neues Hans,
sehr rentabel , in feiner Sage , n,it
Srallunß uns Zuveqör aus erster
Kans zu verk. All «tiL«re,
Schierftcinerstr . 13.

Har
Kor

ns mit BäKerei,
'onditorei n. Caf«,

mit Inventar , für 44,000 Mk. zu verk.
Näh. Blcichstra ße 21 L _

MttN 'GcschiiBhk«
in der Lauggaffe hier ist zu verkaufe « .
Erbitte Offerten u. « . » SS an den
Taqbl . -Wer lag.

flts
mit Garten rrnd HofrSumc , über
28 Rute « «roß , direkt am Ksch-
brnnnen , zu verk. Spernlations-
Dbjekt . '.SMiisas
__ Schierfteiuerstraffe 18.

Dotzheim.
Öausgrundstück billig zu . verkaufen.
Näh. Adolfsallee 26, 1, stie r.

'Wrii !iljs«llttr!-GksUs!
mit HanS in bester Lage $u verk.

Jüolints Allstsadt,
_Sch ierst einerstraste 13.ieiv-WmM
Haus in bester Lage von Mainz,

mit flattgestendem besserem Wein-
Restaurant ist wegen Zurückziehung
des Besitzers zu verkaufen . Umsatz
ist : 18 Stück offene Weine 50er, ca.
3500 Flaschen Wein , ca. 8000 Flaschen
Wasser, ca. 15,000 Mk. Küche, An¬
zahlung 15,000 Mk. Näheres durch
Martin Bnnmann , Mainz , Kaiscr-

' — — ~ P83(Nr. 8629) F 33
f

Wilhelm -Ring 23.

" Wir
mit Haus , prima Lage , zu verk«

inlins Altstadt,
Schierstcinrrstraste 13.

i|t ein in bester Lage beflndü" .
WasthchUs , verbunden mit gutgeĥ -
Restanrativn n . Metzgs ^ g
per alsbald unter günstigen BedinguW^
zu verkaufen, refp. zu verpachten, v
üreblanie Fachleute brillante mi
Gest. Offerten unter A.  1402^
S». EFr.- n *. Mainz , erbeten. 1 -

BNeu-BttNplätze
an der Biugertstrntze , in her^
Hefter Lage, preiswert zu verr-
Näh. bei ArchitektC*url Clurf ®*;
Sorrueuverg . Tel 3426. 64»'

WunMücke!
nächst dem Kaiser-FrleVricĥEM
und Wietandstratze, zu verkattl

Aiistuckt,»
S icrstcirrcr ftr-rstr ^ >

Grundstück a. b. SchiersteinerstrEd
3V- Morgen , an fließ. Wasser, pall̂ .
für Gärtner od. Fabrikanlage , v!
wert zu verkaufen Wellritzstr. po,

Zmm ol>il ir « -K aufgr f» rijfv

7--ZimMer-Ha«s ^
in der Nahe d. unt. Rheinftram
hoher Anzahlung zu kauf-n gef. 43*0
erb. ii ä». 836 an den Tagbl.-^ ^

WkUsr- n
re:
gesucht. Offerten
Nürnberg, haupiposilngernd.

in WiesbadenA
Barzahlung,

ntierenb, prima Lage, sofort zu ^ $ 9:sucht. Offerten unter M . *

Bauplatz,
i. 5. Bauguar -ier, nicht unter 300 U 'Z -xP
bebaubare Fläche, cvent. nahe Bi«-»»,,,
straße, gei. Off. m. äutz. -Lr.«Sinu.
Chiffre V . » 38 an den Tagbl.-V^
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Herren -Wäsche z. Wasch. u. Büa
wird angen . u. gut und punktl. v
Blücherstra ße 25. 1 lrnks. -

Herrfchaftswäsche wird angen.
F . Petri , Knau sstraße 1.

Wäsche .
zum Waschen u. Bügeln trnrd ang!
Clarenthal 14. bei Moos.

Gespieltes Piano gesucht.
Kauf -Off , u. T, 334 a. d. Tagbl .-Verl.

Gebr . Pianino
zu kaufen gesucht. Off . unt . P . 338
an den T ag bl.-Verlag ._

Gebrauchte Pianos,■. " und tau 'üst

Günstige Kaufgelegenhert!
kl. Spengler - u. Jnstalle -Ges
Werkzeug, billig zu verk. N

Mtchalerstratze 8. Mt b. 1 I.^oe^cnioaeeriirane o, xkiu . x . . _
. Gutgehendes Kolonialwarengcsch.

,1. April zu verk. Sichere Exyt.
Jahresumsatz 20,000 Mk. Ön.L -ter M. 338 an d. Taabl .-Berlag.

, - Leberz., H.-Anz» Kindermantel.
LMẐ u verk. F aulbrunnen str. 3^ 3ll
. ... Damen -Wintermantel
^ -̂Lu ^verk. Dotzheimerstr. 21, 2 l.
. 2 Satz 'Elfenbein -Billardbälle
Miswert zti verkaufen. W. Barth.
Zirchgasse 02 ._
. Ein Piano mit schönem Ton.

Guterls . Schneidermaschine
u. Arbeitstis ch bill. Kirchgas se 58, 3 r.

Schneidermaschine
billig  zu verk. Rheinstraße 48, P art.

Waschmaschine neuester Art
billig  zu verk. Rheinstratze 48, Part.

Verloren goldene Damen -llhr,
chen O. M., auf dem Wege zum

Geisbergstr .-Dambach-
aiic Violinen
Heinrich Wolfs. Wilhclmsirahe 1^

Neroöerg üo. - >
tal . Gegen gute Belohnung abzug.
Savoy -Hotel, Zim mer „5.■ -
Verloren 1 Davöser giodelschlltten,

aez. v. F . Abzugcben geg. Belohng.
Nikolas stratze 26, 2. _ -

Verloren zwei Schlüssel
an Stahlring . Abzug, geg. Belohn,
t. d. Eie raeschäft Welkamer, a. Markt.
' ElnKlnderschuh verloren
von Burgstr . bis Sonnenbergerstraße.
Abzugeben auf dem Fund -Bureau,
Friedrichstraße . .

Geld-Darlehen ohne Vorschuß,
5 Proz . Zinsen , ratenweise Ruckzcchl.
Selbstgeber Schilrnskl . Berlin 39
Apostel-Paulusstr . 21. Ruckp. F119

Wer Darlehen schnell u. reell
erlangen will, , verlange Prospekt.
Harmonia , Luisenstraße e>._ .
Ein Achtel Abonn., 3. Reihe, Park ..

Serie A, für den Rest der Saison
abzuaeüen Tdeodoren stratzê lL.- .

Gespül sucht Milchmann.
Angebote nach vermannstra ße^ H,

Elegante Damen -Maske,
„Biedermeier " wird zu lechen gesucht.
Kirchgasse 48, im Laden._ —

Zwei Wiener Maskenkostüme

Schreibmaschine SÄapirograph,
V- Geige, für alt zu kaufen gesucht.
Offerten unter F . 335 an den
Tagbl .-Verlag._

Äusrangierte Sachen iedcr Art , ,
ganze Speich., Maus . n. Kell. z. k. ges.
Off , u. H. 834 an d. Tagbl .-Verlag.

Erkerabschluß,
za. 3 Mir . breit und 1 Mtr . tief , zu
kaufen gesucht. Offerten u. 1l. e>38
an den Tagbl .-Verlag.

’ Ein Rodelschlitten, 3sitzig, .
abreisehalber billig zu verkaufen
Nerostraße  1 Q.̂ Fabrraoba ndlung.

Wegen Todesfall
Akkumulator riebst Stirnlampe , ge¬
burtshilfliches ^Besteck billig zu ver-
kaufen Ädelheidstraße 33, Part.

Mnsole, Spiegel , Kleid.-, Spiegel -,
Sucher- u. Küchenschr., dreimal zwei
Uale Betten , mit , auch ohne Federn,
SJta , Ottomane , Waschkom., Trsche,
Stuhle , Teppiche, Lüster billig zu

Ado lfsallee 6, Stb . Part.
i Zu verkaufen : ,
IjSeti 20 Mk., Kanapee 16—25 Mk.,
yionxartc 15 Mk., Cbaiselonaue 10
=aL rund er Tisch. Blücherstr. 29, P . r.
rln  Ein gutes Federbett
rm^ abzugeben Bismarckring 37, 2 r.
^ Theke 55,Hsschrank 25 Mk.,
Kahnensch. nr. Eisenst., Gasarm mrt
üm.  zü verk. Kiedricherstr. 8, Laden.

wenig gebr., u. 1 Mantelofen bill. zu
verkaufen Tbeodor enstra ße la ._

Ein kupferner Waschkesiel
mit tranöp . Einricht ., 12 Bande alt.
Lexik., 7—8 Jahrg . Wien . Mode, 1 n.
Samowa r zu verk. Nerotal 24._

Doppelpumve für Kraftbstr.
und 8 cbm groß. Reservoir billig ab-
zuge ben Hofgut Geisbcrg . , ^_ -

Mistbeet-Erde» pr . Qualität,
wegen Aufgabe des Geschäfts billig
zu Verk. bei Stcitz , Nettelbeckstraße 2.

D. A. Lehrerinnen -Berein.
Stellenvermittlung . Wiesbaden , Frl.
Tb. Ilgen Bismarckr. 35, 1, Sprech¬
stunden : Freitags . 12—1 Uhr.

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. s. Dam
bevorzugt. Offerten unter O. 2 /^
an den Tagbl .-Verlag ._

Klapierlelireriii.
tücht., hat noch St . .fr . Off . u. Z. r-
Tgbl .-Haupt -Ag., Wilhelmstr . 6. 640»

verleib . Blücherstraße 7, Mtb . 1 r.
Fünf Wochen altes KindBüglerin sucht noch Kundschaft.

Offerten unter I . 338 an den
Tagbl .-Verlaa erbeten. __

Perfekte Büglerin
s. rt, K. a. d. H. Herman nstr . 22,31.

Perfekte Büglerin _ „ _

vom 14. Februar an für 5 Wochen
in Pflege zu geben, m gute Behandl.
Römerberg 30, Hth. 3._.

Phrenologim -
empfiehlt stch Schwalbacher-berühmte,

uh . Lahnstr . 7.sucht Privatkunden.

Französisch.
EllgW. Iiklieuischzahlt die höchsten Preise für gut erhalt.

H.- u. D.-Garderoben, Möbel, ci. Nach!.,
Piandscv., Gold- u. Silbers ., Biillünten
Znlnaebisse. Auf Best ell, k. ins Hans.

kil. Weber - a*se !>. 1, kein l aden,
zahlt die höfi fiett  Preise für gnterhaltene
Herren- und Damenkleider, Scbuhwcrk.
Möbel, Gold-, Silbers., ganze Nachl. rc.
_ _ Postkarte genügt._

Wegen Ersparnis
der hohen Lrrdeumrethe

bin ich im Stande , dc« höchsten Preis
zu zahlen für getragene Herren- und
Damen-Kleidcr, Möbel, B ttcn, ganze
Nach läffe, s . dufti g , (Söb en straße 9.

Für Billa gut erhält,ne bessere

einer
Tcnt ' ch für Ansländer.

Nationale Lehrkräfte.

Privatunterricht und kleine Zirkel.
IBer ??*« School,

Luisenstraße7.

m  erwirkt lt verwertet
JLMIOlIS bUiflft Hock,
r **_ (tzn elsenaustraßc9.

KlavierftiMmer
BSiiscIi,

m Reparaturen unter Garantie . —-
Vianowerkstätte. Kl. Webc rga 'C 6.

Phxenologrn «. ®
Avikhmonatie,

Helenenstr. 12, 1. Et . A
Nur f. Damen Sprichst, v. D 7 H
ntor«. 9 bis abds. 9 Uhr. &.—-- r-

Zur Uebernahmc eines erstklassigen
Restaurants beste Lage in einer Groß¬
stadt am Rhein, mit Spezialaurschank
einer Münchener Großbrauerci, wird
tüchtiger kautionsfähiger

’ FÄckwMM
gesucht. Die Uebernahmc hätte bis zum
15. April a. c. zii erfolgen. Offerten
unter «». an S9. Frens,
Wiesbaden_ (Nr.«659i F34

B Familienverhältnisse halber zum
^Nvcmurpreis unt . günstigen Bedingung,
äl velkauicn. Gefl. Offerten u. K«
?n die Tagbl.-Haupi-Agentur, Wilhelm-
lD^ sie6, erb eten._ 6468

_ Für Schneider.
. Eine Maschine , fast n u. billig zu
rifkauien Blcickstraße 18, Hth. 2._

gibt Konvclsnt.
StuuLerr . Näh

3 Uhr.Gasbadeofen Dotzheim er strnße 38, 2 _ __
Pariserin , der deutschen Sprache

mächtig, crt. Unterricht in Gram. u.
Kanv. EltviUerstr. 1 r . Sprcchz. 1—3.

Beamterneu, mit Zubehör billig zu
’Kiijui . „ Wiesvnvruer

Lfobelhe im " , Schierst ein er str .-ßc.
gute Qcsen , 2 Gasöfen, eiserne

^-stndettr.,16 Tritte . Scbuhm.-Nähmaich.,
,neu,  eisernes Erker erteil, mehrereiflub.'te Betten. Badewannm Teppiche,
7°kos>äufcr, 25 m l., 1 m dr., sehr ßut
"dalt -ne Fenster,Läden,Türen, 8 Oxhoft,
;° Fettsäsier lt. s. w. bill. zu verk.

Sprits .4cfc «-r , e.tthändler,
Eleonorcnstrasie3._

sucht ein Darlehen von 1200 Mk. nur
von Sclbitgeber. Rückzahlung mit 6 "/»
Zinsen nach Ucbercinkunit. Gefl. Off.
4 . 8 ?; 8 an dcn Tagbl.-Verl ag._

Ai *»*««» sucht prrv . Mittags-

Möbel gesucht
Teppiche, Kristall-Lüster rc. Offerten u.

W. 83 o a . d. Tagbl.-Verlag. Aii tisch. Offerten unter
WW. 4048 an F107

M. Masse . Wiesbaden.

Frauen¬
leiden, Regelstör. usw. beh.
Köln-Braünsfeld 181. Frau >» . in N.
schreibt: „Ihre Kur hat großartig ae-
wirkt"_ Rückporto erb._ F186
"Bei Mrauenleidrn jeder Art wende
man sich vertrauensvoll an gewissenhafte,
erfahr. Heb. Rückporto erb. Offerten
unter A.  » «» an den Tagbl.-Verlag.

Hsiratc » jeden Standes vermittelt
Frau Welia er . Römerberg 29.

iisslltui
ä>g zu verkaufn *
. _ Langgasss 87 , Ho f.
« StoSwerke Eichenhalj-Treppe,
*; 95 cm breit , 1 HauStüre,
fflüqclig, e che», 2 GtaSäkrtchlüfse,
ü 2 I» vrelt» 2 Fenster mrt
t°uste!irre-Glas , groste Partie
'vrienster, div. Glastüren billig
4 verkaufe»». Näheres

Port, «»' L»tifis na.

Für m. Schuhcreme srrch: einen
tüchtigen, bei der Kundschajt eingef.

geg. Hobe Provision. Lager u. Rellame
wird evtl, bewilligt. Off. u. •* * »*»
bef S»« «iSje & S'a >. Frankfurt a 'M.

SSIeeiastrasse LS8.

Uockkama llaacksls - , 8cbrsld - und
-pi-Lodlsbraustri .li' nebststcnsionat.

A.nstaU von bestem Kut mit vor-
:üblichen , pi’aktisoh erfahrene !!

Lehrkräften.

Beginn neuer llaapt-Kurse
für Damen und Herren

arm 14!. u . 18 . a-' r-IsrHHf,
i’.inf., dopp ., amerik . Buehführg .,

Wechsel lehre et '-,
eohnen . Korresp ., Ste ogrsphie.
las ' hinensehr ., SclirtmscSar .,

Französisch , Engli ch.
üoniorpravis im eigenen

SEinstrrltOsitor.
8ank - und Börsenwesen , allgem.

Handelslehre.
Vermögensverwaltung.

Pension im eigenen Hause,
eugnis und kostenlose Stellen¬

vermittelung.

Ecke Moritzfiratze.

Prospekte kostenfrei.! Heirat ! Waise, 25 Jahr , 200,000 ML
Bermög., w. Heirat m. charaklerv. Mann,
wenn auch ohne Perm. Anonym zweckt... F65Vertreter,

welche BeziiHungen in - seinen
.Privatkreisen.haben, zum V:rkaus
jotider, aber spekulativer Werte,
die hervorragende Olewiimchanccn
besitzen, regen hohe Provlllon von
eincon Bank etchöft gesucht.

Gefällige Anerbieten unt r
T . l '. ■SS an hiatdoif ÜBosse.
Hamburg . (Hag. 45»F 107

Off, ideal , Berlin 7,Bötiffierä
Mal- und Madelller-Atklier,

Mal r u d nkad. Zeichenlehrer,
Rhel»»straf;e 46.

Flotte Technikn. d. R. und lebendem
Modell. Tägl Onntritt, auch für die
Jugend der Gesellschaft.

Heirat
Welch' un bbängiger Herr, der weder

aus Rang und Stand , noch Bcrmögeu
zu sehen braucht, möchte eine geistreiche
Frau , 40, von tiefem Gemüt und auf¬
fallend schönem Wuchs« sein Eigen
nennen. Ruf, Charakter u. Vergangen¬
heit makellos. Ebenso hochgebildet wie
haushälterisch tüchtig. Offerte »» unter
Lt. 2 «!«» JF1. an Klaaseiisteiii &
Vogler A .-« .. Mannheim . F 66

Eine einfache charaktervolle Witwe,
anfangs der 50er Jahre , möchte sich mit
ebensolchem Manne wieder glücklich ver-
heiralen. Anonym zweckl. Off. erb. u.
Wäi.  SäJO postlag. Bismarckring. 6466

üerutm. Dmeulelr.MMs
können sich einen ganz bedeutenden

Reben - Grwerb
sichern, kein Kapital, vollständig un¬
auffällig. Offert, unter lF. SSL an
dcn Ta 'gbl.-Bcrlag.

CosMffsriilisi,
Maskenball im Kasino.

Bunter Seide »»-hawl an der Garderobe
verloren. D r ehrlicheF .nder wird ge¬
beten, denselben Wcllritzsir. 5, 1, abzug.^uiper, Papier . Flaschen, Eiien rc. kauf

boltp. ab K«r-°rei -, Oranienstr. 54.

i
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Kurhaus . Nachm. 4 Uhr : Konzert.
' Abends 8 Uhr : Wagner -Abend.
Königliche Schauspiele. Abds. 7 Uhr:

Lohengrrn.
Residenz- Theater . Abends 7 Uhr:

Afrikaner.
Walhalla (Restaurant ). Abds 8 Uhr:

^ .onssxt
Keichshallen-Theater . Abends 8 Uhr:

Vorsiellung.
Warktkirche. Abends 6 Uhr : Orgel-

Afrikaner.

, Äbegg-Biblrothek, Gutenberg'
schule.̂ ^ öffnet ^ Sonntags vonund

klkkmrNns, Kunstsalon, WilI)eUn-
stratze 6.

Bangers Kunstsalon, Luisenstr . 4 u. 9.
IKunstsalou Bistor , Tauiiusstraßs i,' Gartenbau.

10—12, Mittwochs von 4-7-7
Samstags von 4—7 Uhr.

Die Demminsche Sammlung kunst-
getverblicher Gegenstände im städt.
Leihhaus , Neugasse 6, Eingang von
der Schulgasse, ist dem Publikum
zugänglich Mittwochs und Sams¬
tags , nackm. von 3—5 Uhr.

Volkslesehalle, Friedrichstraße 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr milt.
bis 97 - Uhr abends , Sonn - und
Feiertags von 10 bis 12 und von
2J30 bis 8 Uhr. Eintritt frei.

Verein Franenbildung -Frauenstudium
Lesezimmer : Oranienftraße 1b, 1,
täglich von 10—7 Uhr. Bibliothek:
Mittwoch u. Samstag , Bücheraus¬
gabe von 4—5 Uhr nachmittags.

Damen -Klub E. B. Oranienstr . 15, 1,
Geöffnet von morgens 10 bis
abends 10 Ubr.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
, 4—7 Uhr Steingafse 9, 2, und

Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
. ß.  d . Schulbera . Knabenhort,
Blücherschule. Hilfskräfte zurMrt-
arbeit erwünscht.

Licht Luft - u. Sonnenbad (auf dem
Ätzeiberg). Während der Wrrster-
monate geschloffen. Schlüssel beim
Wärter.

tzentralstelle für Krankenpflegerinnen
(unter Zustimmung der hiesigen
ärztlichen Vereine ). Abt. 2 Cf, hoh.
Berufe ) des Arbeitsnachw . f. Fr .,
im Rathaus . Geöffnet von 7 -9 ois
V4 und 7,3 —7 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen . Täglich von 6 bis
7 Uhr abends , Rathaus (Arbeits¬
nachweis. Abteil , für Männer ).

Arbeitsnachweis unentgeltlich für
Männer und Frauen : im Rathaus
von 9—127 , und von 3—7 Uhr.
Männner -Abteilung von 9—127,
und von 27 -—6 Uhr . — Frauen-
Abteiluna 1 : für Dienstboten
und Arbeiterinnen . Frauen -Abt. 2:
für Höhere Berufsarten und Hotel¬
personal.

Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle: Znnmermann-
straße 9, Part . _ „

Gemeinsame Ortskrankenkaffe. Melde¬
stelle: Luisenstraße 22

Arbeitsnachweis des Christ!. Arbeiter-
Vereins : Seerobenstraße 13 bei
Sstmbma -ber Fuchs.

Meteorologische Keostachtnuge»
der Ktätiorr Wiesdadeu.

Verein Frauenbildung -Frauenstndmm
Auskunftsstelle über Frauenberufe.
Sprechstunde Walkmühlstraße 1,
von 11—1 Uhr.

Turngesellschaft. 2.30—4 46: Turnen
der Mädchen-Abteilungen . 4.45
bis 6 Uhr : Turnen der zweiten
Knaben-Abteilung.

Männer -Tnrnverein . Bon 3—4 U '
Mädchen-Turnen . 4—57 - Uhr'
Knaben -Turnen . Abends 8 Uhr:
Riegenfechten. 97 - Uhr : Gesang¬
probe.

Sport -Verein . 6 Uhr : Ucbungs-
fpiel.

Turn - Verein Wiesbaden . D. T.
. Abends 8 Uhr : Kommers.
Bolksbildunas -Berei « zu Wieshade«.

E. B. Abends 8.15 Uhr : Vortrag
des Herrn Dr . Leo Grünhut in
der Aula der höh. Mädchenschule
über „Die Chemie in Küche und
Haushalt ."

Esperantisten - Gruppe Wiesbaden.
Städt . Höh. Mädchenschule am
Schlossplatz. Zimmer Nr . 26: Jed.
Mittwochabend 87- Uhr : Unter¬
richts-Kursus.

Kneipp - Verein . Abends 8.30 Uhr:
Versammlung.

Gesanaverein Liedrrblüte . Abends
9 Uhr : Probe.

Gesangverein Liederkranz. Abends
9 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
Abends 9 Uhr : Bibelbesprechung.

Zither -Klub. Abends 9 Uhr : Zither-
Probe (Westendhof).

Evangelischer Männer , und Jüng-
lings -Verein . Abends 9 Uhr:
Bibelbesprechung.

Männergesang -Berein Union. 9Uhr:
Probe.

Wiesbadener Radfahr -Brrcin 1884.
9 Uhr : Versammlung.

Gabelsberger Stenographen -Verern.
Uebungsabend.

Kaufmännischer Verein . 9 Uhr:
Versammlung.

Gesellschaft Sangcsfrennde . 9 Uhr:
Probe.

Stolzescher Stenographen - Verein.
E . S . 9 Uhr : Uebungsabend.

Deutschnatisnaler HandlungSgehilf .-
Verband . (Ortsgruppe Wiesbad .),
9 Uhr : Bereinsabcnd.

Damenfriseur - und Berrückenmach.-
Gehilfen -Verein Wiesbaden . 97-
Uhr : Versammlung.

Wetjer-PeriiW
Ans- «rrd Untergaitg fnv  Könne

(©>«nt: Mond (<).
g der Sonne durch Süden nach mittel-

.europäischer Zeiik)
(Durchgang-

im Süd .M ^ augj Untcig. ' Rufg . s Unterg.
Uhr^M Mjlltz , M.IU»r « ii-iUtz- , Mim

14.)12 42 7 43 5 40s8 53B.j7 52N.

11. Februar. 7 Uhr
morg.

2 Uhr
nachm.

AUhr
abds. Mitt.

Barometer*) 748.8 748.0 749.2748.7
Thermom. C. —6.1 —4.2 -5 .6—5.4
Dunstsp. mm 2.8 3.0 2.8 2.9
Rel. Feuchtig¬

keit ("!o) 93 91 96 95.0
Windriftung SO . 1SO . 1 SO . 2 —

Niederschlags¬
höhe (mm)

Höchste Temperatur - 6.8.
Niedrigste Temperatur —8.0.

*) DU Baromereraugabrn sind auf
0 " C. reduziert.

KSnkslkch» dScha «f»r- lr.
Mittwoch, den 13. Februar.

47. Vorstellung.
81. Vorstellung im Abonnement «2.

KshAWMN*
RomantischeOper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Musik. Leit . : Herr Prof . Mcmnstaedt.

Regie : Herr Mebus.
Personen:

Heinrich der Vogler,
deutscher König . Herr Braun.

Lohengrin . . . . Herr Hnisel.
Elsa v. Brabant Frau Leffler-Burckard.
Herzog Gottfried, ihr

Bruder . . . . Frl . Rohr.
Friedrich von Telra-

mund, brabantischer
Graf . Herr Müller.

Ortrud , feine Ge¬
mahlin . . Frau Schröder-Kaminsky.

Der Hecrrnfer des
Königs . . . Herr Geiffc-Winkel.

Sächsische Grafen u Edle. Thüringische
Grafen und Edle. BraüantischeGrafen
und Edle. Edelfraucn. Edelknaben.

Mannen. Frauen . Knechte.
Ort der Handlung: Antwerpen, erste

Hälfte des 10. Jahrhunderts.
Dekor. Einr .: Herr Oberinfp . Schick.
Kost. Einr .: Herr Oberinfp . Raupp.

Die Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akt finden Pausen
von je 10 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 11 Uhr.
Erhöhte Preise.

Donnerstag, 14. Febr. 48. Vorstellung.
81. Vorstellung im Abonnement « .
Krieg im Frieden.

Freitag , den 15. Februar : Der
Waffenschmied.

Samstag , den 16. Februar : Die
Boheme.

Sonntag , den 17. Februar : Der
Freischütz.

DestdE -SheatsN.
Direktion: Dr. post, fj * Ranch.

Mittwoch, den 13. Februar.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger-

karten gültig.

AMKKNSV.
Lustspiel in 3 Aufzügen mit einem
Zwischenspiel „Sommerabend am

Rhein ", von Rudolf Hermanns.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Personen:
Hermann Frey, Plan - „

taaenbesitzer Rud. Miltner -Schonau.
Ernst Feld,Kaufmann Reinhold Hager.
Franz Werner, Ver¬

sicherungsinspektor.
v. Ewerts, Oberförster
Friederike, seine Frau

Klma,!b-ider Tochter
ö. Springer , Req.-Rat
Wohlfahrt. Pastor .
Lene, Dienstmädchen
ö. Franste,Hauptmann

der Schutztruppe .
Dr. R-chter, Arzt der

Sckntztrnppe . .
Portier
Oberkellner
Kellner
Stuben¬

mädchen
Liftsunge

Rudolf Bartak.
Theo Tachauer.
Clara Krause.
Else Noorman.
Lydia Herting.
Hans Wilhelmy.
Gerhard Sascha.
Minna Agte.

Fricdr. Degener.

Max Mckisch.
Max Ludwig.
Arthur Rhode.im Hotel

-nffcherHof Mtz ' Herborn
zu

Hamburg Margot Bifchoff.
Jlka Mahler.

Ein Soldat der Schutz-
truppe . Theo Ohrt

Der 1. Aufzug spielt in der Borhalle
des Hotels „Afrikanischer Hos zu
Hamburg , der 2. und 3. rm Wohn¬
zimmer der Oberförsterei zu Butzow.

Personen des Zwischenspiels:
(SsMMeradend am Kstern.)

Wirt >i. Gasth. z. Georg Rücker.
Oberkellner Aßmonns
Kellner I Hausen
Ein Berliner . .
Ein Ostpreuße. .
Ein Enaländer .
Dessen Tochter .
Pensionsmutter .
1. Pensionsfränlein

Franz Qneiß.
Fritz Herborn.
Max Ludwig.
Theo Ohrt.
Wilhelm Beiffer.
HedwigKodowski
Sofie Schenk. _
Steffi Sandorr.

Mädchen-Penuonat.
Gesellschaft „Demokrit ". Studenten,

Knabenschule. Touristen.
Ort der Handlung : Terrasse d. Gast¬

hauses zu Aßmannshausen.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/- Uhr.

Donnerstag . 14. Februar . Dntzend-
karstn gültig. Fünfzigerkarten gültig.
Zwischen 2 Trambahnen . Hierauf:
Florette und Patapon.

Freitag , den 15. Februar : Der
Prinzgemahl . _

Samstag , den 16. Febr . : Sherlock
Holmes.

Reichshallen-Tbeater . Stiftstraße 16.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfang

8 Uhr abends.
Kaiser - Panorama . Rheinstratze 37.
Diese Woche ausgestellt : Serie 1:

Detmold und der Teutoburger
Wald. — Serie 2 : Interessante
Reise in der französischen Riviera.

Blatt * Nr . 73. _
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch, den 13. Februar:
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Grchesiers.
Nachmittags 4 Dhr

Leitung: Herr Kapellm. Herm. Jrm eT‘
BA afTee -3ionz ®Tt.

1. Ouvertüre zu „Titus“ W-A.Mozs1“
2. Entr ’acte aus „La ,

Coloinba“ . . . . .  Ch . Gounod-
3. Motoren-Walzer . . Joh . Straub.
4. Phantasie aus „Stra-

della“ • . F. r.  Floto*
5. Ouvertüre zu „Die

schöne Galathea “ . F. v. SupP&
6. Verliebte Augen, Polka Joh. Straub-
7. Berceuse für Streich¬

orchester . G. HartmaB®'
8. Der Königsgardist,

Marsch . A. Sullivan.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Kapellm. Ugo Afferni-
SSacfsard . Wag -ner -Alseiail

(Richard Wagner gest. 13. Febr . 1S83>
1. Einzug der Götter in Walhall aUS

„Das Rheingold“.
2. Waldweben aus „Siegfried“.
3. Tonbilder aus „Die Walküre “.
4. Siegfrieds Rhernfahrt aus „Götten

dämmerung“ »
5. Trauermarsch a. „Götterdäm merun g^
Kurhaus zu Wiesbaden

Zyklus von 12 Konzerten unter
Mitwirkung hervorragender Künstlet-

Freitag , den 15. Februar,
abends 7sts Uhr:

Neuntes Konzert.
Leitung : Hr . Kapellmeister Ugo AfferniSolist:

Herr Pablo de Sarasate (Violine).
Orchester : Verstärktes Kurorchestet-

Eintrittspreise : I . numerierter Pl»̂
5 Mk. ; II . numerierter Platz 4 Mk-'
Mittelgalerie numerierter Platz 3 Mk-’
Galerie rechts und links numeriert®1
Platz 2 Mk.__

Kunstsalon Banger
SiHisensti -a.sse 4.

Donnerstag, 14. Februar 1907,
abends 7*/a Uhr:

in memorlam

OsearWiide-
Vorta -agrsafeeradl vom

felis HetebrBgge,
Eintrittskarten (numeriert ) k 3

jm Bittmstsalosi Manrge r . _ ^
Answärftigö Tstsater.

FV-rnkfrrrtso Ktadttheater. , si)
Opernhaus . Mittwoch:, Lohengrin. ^
Donnerstag : Die lustige Witwe.
Schauspielhaus. Mittwoch: Za?7*
streich. — Donnerstag : Husarensieve^

Hotel mm neuen  Adler.
Ziegler , Kfm ., Berlin . — Preistädt,

Kfm ., Hamburg . — Lenz , Kfm .,
Rremskirehen.

Belleirne.
Sehelling , Frl ., Hamburg . — Lam-

pert , Fr . m. Begl ., Hamburg . —
Wehrner , Assessor a . D . m. Fr ., Köln.
— Dodon , Frl ., Paris . — Vernaut,
FrL , Paris.

Hotel Biemer.
Netssing , Eartptm . m . FV., Saar-

louis.
Schwarzer Bock.

Brümmer , Koblenz . —• Meyer , Dir .,
Köln . — Silberschlag , Fabrikbesitzer,
Coehstedt . — Wiehe , Fabrikant,
Essen . — Geiss, Dr . med ., Annweiler.

Hotel Borussia.
Lichtwitz , Kfm ., Kehl . — Schmidt,

Rent . m . Schwest ., Frankfurt.
Hotel n . Badhaus Continental.

Keller , Rent . m . Fr ., Oberursel.
Hotel Einkorn.

Wermeister , Bauuntern ., Ratingen.
t— Kramer , Bahnmeister , Ratingen . —
Esch , Kfm ., St . Johann . — Bauer,
Kfm ., Köln . — Kulp , Kfm ., Berlin . —
Löwenhaiin , Kfm ., Berlin . — Neu¬
felder , Kfm ., Berlin . — Bamberg,
Kfm ., Berlin . — Weber , Kfm ., Chem¬
nitz . — Strassner , Kfm ., Lonneberg.
— Berglauf , Kfm ., Erfurt . — Rating,
Rent ., Mühlheim . — Kahlen , Rent .,
-Mühlheim.

Englischer Hof.
Berghaus , Kfm ., Brüssel . — Jung¬

blut , Kfm ., Wilhalmshafen . — Elkan-
Beding , Kfm ., Berlin . — von Chet-
kowska , Fr ., Starygrod . — Mayer , Fr .,
Nieder -Florsheim . — Ivlisrirynski , Bau¬
meister , Posen.

Europäischer H &2.
Lang , Fabrikant , Koburg . — Jaeger,

Kfm ., Trier . — Wilcke , Kfm ., Her-
. ford . —- Graf , Kfm . m . Fr .,, Köln . —
Roosen , Kfm ., Selb . — Warneke,
Kfm ., Hannover . — Zwirsehitz , Kfm .,
Berlin . Heidegger , Geh . Baurat m.
Fr ., Metz . — Aron , Kfm ., Berlin . —
Resch , Kfm ., Lübeck . — Engelmann,
Mühlenbes ., Weilburg . — Steinberg,
Kfm ., Hameln . — Breidenbach , Ingen .,
Helverode . — Kahn , Kfm ., Berlin.

Briedrichshof.
Carstens , Stud ., Darmstadt . . —

Lauer , Stud ., Darmstadt.
Motel Biirstenhof.

Kusnetz , Kfm ., Irkutsk.

Grüner W ald.
Bilighümer , Kfm ., Berlin . — Sgrös-

sei-, Kfm ., Köln . — Geldern , Kfm.
m. Fr ., Köln . — Kahn , Kfm ., Aachen.
—• Schwarz , Bankier , Halle : — Thoren¬
berg , Kfm ., Schierstein . — Weil , mit
Fr ., Köln . — Koch , Kfm ., München.
— Ahiers , Kfm ., Berlin . — Latendorf,
Kfm ., Annaberg . — Latour , Kfm .,
Paris . — Cohnreicb , Kfm ., Berlin . —
Rieke , Kfm ., Hamburg . — Haase,
Kfm ., Paris . — Clausnitzer , Kfm .,
München . — Saalberg , Kfm ., Berlin.
— Enders , Ingen , m . Fr ., Nürnberg.
— Deckker , Direktor , Amsterdam . —
Rubensohn , Kfm ., Berlin . — Laube,
Kfm ., Leipzig . — Ivapf , Iifm ., Fulda.
— Bitter , Kfm ., Wien . — Weintal,
Kfm ., Aschaffenburg . — Schwert-
feger) Kfm ., Plauen . — Kornick , Kfm .,
Chemnitz . — Jennes , Kfm . m . Fr .,
Köln . — Schloshauer , Kfm ., Berlin . —
Luke , Kfm.., Neustadt.

Hamburger Hof.
Iloltz , Leut . a . D ., Mannheim -Käfer-

thal.
Hotel Kappel.

Schmelz , Kfm . m . Fr ., Darmstadt.
— Schneider, , Fr . m . Tochter , Frank¬
furt . — Geissler , Kfm ., Karlsruhe . —
Kalb , Kfm ., Breslau . — Ackermann,
Kfm ., Aachen . — Stritter , Ivfm, , Köln.

Hotel Kohcnzoll .-rn.
Malz , Cand . jur ., Bonn . — Schöll,

Fr . m . Tochter , Düren . — Bock, Frau
Stadtrat , Breslau . — Fuehs -Henel,
Gen .-Konsul in. Fr ., Breslau . —
Schneller , Karlsruhe . — Hilbenz,
Hüttendirektor Dr ., Rheinhausen . —
Toclle , Fabrikant m. Fr ., Barmen . —
Pfeiffer , Bankier , Düsseldorf.

Vier «Jahreszeiten
Pannenberg , Fr . Eisenb .-Direktions-

Präsident , Münster . — Pannenberg,
Frl ., Münster.

Kaiserhaä.
Türk , Kfm ., Berlin . — Kilian , Kfm .,

Berlin . — Rosenkranz , Fabrikant m.
Fr ., Hannover.

Kaiserhof.
Herbst , Frankfurt . — Norbert,

Frankfurt . — Puller , m . Fr ., Bridge
of Earn . — Bembe , Fabrikbes ., Mainz.
— Frowein , Fr ., Köln . — Adams,
Köln . — Hoff , m . Fr ., Frankfurt.

Goldenes Kreuz.
Hering , Kgl . Domänenpächter mit

Fr ., Tischkau . — Serwin , m. Familie,
Baden -Baden.

Hotel Minerva.
Brumig , Kfm . m.  Fr ., Frankfurt.

Kölnischer Hof.
Gebhard , Rittergutsbes . m . Farn .,

Wahlendow.
Metropole n . Monopol.

Hof , Frl ., Köln . — Hof , Fr ., Köln.
— Strial , Schauspieler , Wien . —
Doscher , Apothekenbes ., Köln . —
Eich , Bankdirektor , Bonn . —• Müll,
Kfm ., Köln . — Lanz , Hagen.

Hotel Nassau n . Hotel Cecilie.
Jungk , Rent ., Bremen . — Diester¬

weg, Fr . Rent ., Bremen . — Stemert,
Fr ., Köln . — Mont , m . Fr ., Köln . —
Baron von der Osten -Driesen , Rent .,
Petersburg . — Senff , Bankdirektor m.
Farn ., Rheinland . — Barnowsky , Rent.
in . Fr ., Berlin . — Abel , Fr ., Köln . —
Uhlig , m . Fr ., Köln . —- Steigert , mit
Farn ., Köln . — Stemert , Rent ., Köln.
— Seheiner , Fr ., Dresden . — Dabier,
Dr . med . m. Fr ., Karlsruhe . — San¬
deis, Graf , Berlin . — Herder , Rent.
m . Fr ., Köln . — Scherer , Rent . m.
Fr ., Danzig . — Serwindt , Rent . m.
Fr ., Haag . — Schneller , Fabrikbes . mit
Frau , Rheinland.

Hotel - Rest . N̂assauer Warta.
Ghnodentoika , m . Fr ., Glossen . —

Maurer , Frl ., Bad -Ems . — v. Teich-
mann -Logischen , Fr ., Charlottenburg.

Hotel National.
Lewalter , Darmstadt . — Mommers,

Rent ., Manchester.
Hotel Nizza.

von Prittwitz , Direktor mit Frau,
Dillenburg.

Wonneuhof:
Blatzhein , Techniker , Köln . -—

Huber , Rent . in. Fr ., München . —
Blanke , Kfm ., Ulm . — Keiser , m . Fr .,
Kassel . — Delius , Kfm ., Eupen . —
Renss , Fabrikant , Manchester . —
Wiegmann , Kfm -, Hamburg.

Palast - Hotel.
Bauer , Fabrikant m . Fr ., Bonn . —

Hennighausen , Assessor a. D. und
Bürgermeister in . Fr ., Geresheirm —
Stierstädt , Fabrikant mit Farn ., Köln.
— Müller , Rent . in . Fr ., Neuss . —
Lonnes , Chemiker Dr ., ' Neuss . —
Lonnes , Fabrikant in . Fr ., Neuss . —
Marburg , Kfm . m . Fr ., Topeku-
Kunsas . — Sternberg , Dr . med . m.
Fr ., Köln . — Loelgen , .Rent ., Düssel¬
dorf . — Loewenthal , Kfm . m. Frau,
Eibing . — v . Kunkel , Kgl . Ober -Amt-
mann , Gross -Morin . — Weimer , Rent.
in. Tocht ., London . — Klein , Rent.
m . Fr ., Düsseldorf . — v . Bukowiecki,
Gutsbes ., Cichowo . — Loelgen , Rent.
m. Fr ., Düsseldorf.

Hotel du Parti u . Bristol.
Schiffer , Rent . m . Farn ., Köln . —

Vedeler , Kfm ., Düsseldorf.
Pariser Hof.

v. Kameke , Frl ., Cratzig.
Hotel Petersburg,

v. Kraunberg , Fr . Major , Stuttgart.
Pfälzer Hof.

Zwirlein , Kfm ., Hamburg . —
Knauer , Koburg . — Steinbach , Lehr .,
München . — Ruthardt , Kfm ., Kann-
stadt.

Quelleuhof.
Oguss, Kfm ., Wilna.

Hotel Quisisana.
Bandelow , Offizier , Torgau . — Frei¬

herr von Röder , General , Münster in
Westfalen . — v . Röder , 2 Freifrau !.,
Münster i . Westf . — Dignowitz , Frau
Rent ., Köln . — Mühe , Kfm . m. Fr .,
Köln . — Birras , Frl ., Königsberg . —
v. Swieykowski , Rittergutsbes . m . S.
u . Bed ., Königsberg.

Rhein -Hotel.
Trapp , Kfm ., Büdesheim . Schule,

Ivfm ., Mainz . — Becker , Fabrikant m.
Farn ., Beckuna . — Brandt , Kfm .,
Berlin . •— Hehner , Kfm ., London.

Römer "bad.
Assel , Fabrikant , Breslau.

Hotel Rose.
Clark , London . — Hirschberg,

Rittergutsbes ., Perdoel . — Hirschberg,
Frl ., Perdoel . — Langen , m. Fr ., Köln.
-— Braun , m. Fr ., London . — Aisdorff,
Köln . — Aisdorff jr ., 2 Hrn ., Köln.
— Gastest , Mainz . — Libbertz , Dr . m.
Fr ., Köln . — v. Kramsta , Fr . m . S.,
Frankenthal . — Craig , 2 Frl ., Blounts-
Court . — Craig , Fr ., Blounts -Court . —
v. Ivoslowski , Ing . m. Fr ., Warschau.
— Schmidt , Fabrikant m. Fr ., Düssel¬
dorf . — v . Halfern , Rent . m . Frau,
Aachen . — Springorum , m. Fr ., Elber¬
feld . — Roessingh -Üdink , Baron,
Holland.

Weisses Ross.
Weitst , Forstmeister , Oberems.

Hotel Royal.
Sonntag , Architekt , Freiburg.

Hotel Sächsischer Hof.
Bender , Ivfm ., Kirberg . — Gross,

Frl ., Hannover . — Rasche , Frl .,
Hannover.

Hotel Union.
Hutter , Kfm . m. Fr ., Würzburg . —

Grimm , Kfm ., Elberfeld.
Hotel Weins.

Bayly , Kfm . m. Fr ., Düsseldorf . —
Funcke , Brotterode.

Taunus - Hotel . ^
Zimmermann , Kfm ., Posen . ^

öarenkamp , Justizrat , Düsseldorf-
lohn, Kfm ., Berlin . — Klausa,
’arnowitz . — Engler , Chem ., Win &̂
- Lauppurk , Kfm ., Düsseldorf-
’utter , Direktor , Neustadt . — Ba° ’
lfm . m. Fr ., Berlin . — Täsler , Fr» ’
lavannowic . — Johns , Ing ., HamoM-
- v. Manteuffel , Heidelberg . — L
iot , Oberst , Spandau . — HaubitU)
kfm. m. Fr ., Bonn . — Cohen,
ländler , Bonn . — Box, Chem .,
- v. Hayedus , Baron , Java . — *”
ier, Kfm ., Hamburg.

Viktoria - Hotel u . BadhauS-
v. Fiedler , Reg .-Präsident , Erh *j

- Graf , Geisenheim . — Klespe , \•
leisenheim . — Peschges , Chem . - ^
völn . — Lichtenfeld , Prof ., Bonn . ^
Ichröder , Direktor , Trebschen,
St.ürtz , Bonn.

Hotel Westminsten
Schlosser , Frl ., Elberfeld.

In Privathäusern t
Villa Carmen:

Deuss , Kfm ., Hamburg.
Villa Frank:

Schmerz , Fr . Dr ., Potsdam.
Friedrichstrasse 18:

Stach v. Goltzheim , Major,
bronn.

Villa Helene:
Hesse , Fr ., Köln.

Villa Herta:
Wachenfeld , Kfm ., Köln.

Ivapellenstrasse 3, 1:
Heller , Fr ., Bialystock.

Pension Kordina : «-
v. Rohr , Major z. D . u. Ritterg ^ .,

bes . m . Fr ., Haus Demmin . — f
Kotze , Fr . Rittergutsbes . m . Jung
Loderleben.

Römertor 2, 1:
Mayer , Koblenz . — Büwbe,

lenz.
Villa Eupprecht:

Ellern , Rent ., Nürnberg.
Villa Stefanie : ,

Antonoff , Kfm ., Bacon . — Sbefgg
Dr ., Philadelphia . — Fuhner , Fa“
bes . m. Fr ., Pforzheim.

Pension Winter : _ ^
Eitner , Fr . Major , Mainz.

Wandte , Frl . Rent ., Ohlau.
Fr ., Hamburg.

Augenheilanstalt : ,.er,
Winkler , Hattenheim . — tk

Johann , V/allersheim . — Dries , o
fried , Rüdesheim.
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Kbend -Ausgabe.
_ 1, Matt.

Die MMerkrise in Holland.
g. Haag, 10. Februar.

Schon im Dezember galt die Stellung des gegen¬
wärtigen liberalen Ministeriums als erschüttert ; es
war auch schon nahe daran , zu stürzen. Wenn es sich
wxh einmal wieder festigte, so scheint es sich dadurch
chch nur eine kluge Galgenfrist erwirkt zu haben ; denn
letzt ist die Lage wieder so, daß cs über Nacht zu Fall
Aminen kann. Die Schuld daran trägt der Kriegs-
ätlnister Staal . Im Jahre 1905 wurde er noch den
unksstehenden Parteigruppen zum Ärgernis , weil er
wnen zurief , er wolle kein „billiger Minister " sein;
,und nun beschuldigt inan ihn , aus Sparsamkeitsrück-
üchten wichtige Interessen der nationalen Verteidigung
dreisgegeben zu haben. Er entließ im Herbst den
llwßten Teil der Milizen nacĥ achtmonatigem Dienst
d̂ eitig und behielt nur ein Siebentel vier weitere
äEvnate unter Waffen, um den Garnisondienst zu ver-
Men . Bei diesem nahni er später von neuem Ein-
Wränkungen vor. Wegen dieser Maßnahmen hatte sich
General Staal zum erstenmal ain 20. Dezember vor
"br Kammer zu verantworten . Er gab vor, nur ver¬
meiden zu wollen, daß die in den Kasernen zurückbe-
tzaltenen Mannschaften zu Arbeiten verwendet würden,
^le mit dem Militärdienst irichts zu tun haben. Weder
Re Mobilisierung noch die Ausrcchterhattung der £ >;i>
Rttlg werde dadurch beeinträchtigt , da die nach Hause
schickten Leute innerhalb 24 Stunden wieder unter
~te  Waffen gerufen werden konnten. Der Minister
verteidigte dann ausführlich sein Refonnprogramm,
?Q§  hauptsächlich folgende Punkte umfaßt : Einteilung
Ar Infanterie in drei Kategorien , von Venen die eine
-72 Monat , die zweite 6VS Monat , die dritte 4 Monate
Aiiv dienen soll, Beschränkung der Dienstzeit bei der
Kavallerie aus ein Jahr mit der Möglichkeit ihrer Ver¬
engerung um 6 Monate ; Vermehrung des jährlichen
Mektivbestaudes mit Hilfe dieser Maßnahmen ohne
Mehrausgaben um 21500 Mann . In zwei stürmisch
Zerlaufenen Sitzungen wurde seinerzeit dieses Pro-
äranrm diskutiert . Der Ministerpräsident stellte die
Vertrauensfrage . Nachdem man am zweiten Tage von

vormittags bis 11 Ukw abends debattiert hatte , endete
1er  Kampf mit einem Siege des Kabinetts . Das zur
^eratung stehende Budget wurde mit 60 gegen 38
Wurmen angenoinmcn. Die Mehrheit bestand aus
^ . Stimmen der Linken und 18 der Rechten. In der
Mrnderheit befanden sich außer den Sozialisten 30
^chtsstehende Deputierte , darunter fast alle Mitglieder
R antirevolutionären Partei . Inzwischen hat sich

Manches ereignet, was die Lage des Ministeriums un-
^unstig beeinflußt . Es mehren sich die Stiinmen , die

die Maßnahmen des Generals Staal für landesgefähr¬
lich halten . Sie sollen es verhindern , daß beim Aus¬
bruch von Unruhen genügend Truppen zur Verfügung
stehen, daß bei drohender Kriegsgefahr die Küsten¬
batterien innerhalb 12 Stunden zu bedienen wären;
namentlich aber verurteilt man die Änderungen in der
Kavallerie . Ihretwegen nahm schon vor längerer Zeit
der Generalinspektor der Kavallerie , Smeding . seine
Entlassung und nun hat kürzlich die Königin gegen die
Staalsche Politik Stellung genommen, indem sie
Smeding in Audienz empfing. Das Kabinett hat des¬
wegen Vorstellungen erhoben, weil es in der Handlung
der Königin ein verfassungswidriges Vorgehen erblickt,
und es will schon morgen demissionieren, wenn ihm keine
Genugtuung gegeben wird. Ob der Rücktritt erfolgt,
läßt sich ja noch nicht bestimmt Voraussagen. Man er¬
wartet für den Fall die Bildung eines gemäßigt kleri¬
kalen Ministeriums . Es läßt sich nicht leugnen, daß
bei den militürfreundlichen Stimmungen in Holland
auch deutsch-feindliche Gefühle eine Rolle spielen. Es
ist das eine Wirkung alberner Unterstellungen , wie sie
neulich noch in der russischen„Nowoje Wremja " zu lesen
waren , Deutschland trage sich mit dem Gedanken einer
Annexion der Niederlande . Die Urheber dieses Ver¬
hetzungswerkes wissen gar nicht, welchen Dienst sie da¬
mit Deutschland leisten, für das doch im Kriegsfälle ein
starkes unabhängiges Holland , das seine Neutralität zu
behaupten vermag, namentlich mit Rücksicht auf die
Ausfuhrinteressen außerordentlich schätzenswerter ist
als eine deutsche Provinz Holland . Im deutschen Inter¬
esse kann man also nur ein holländisches Kabinett wün¬
schen, das die Stärkung der Wehrkraft des Landes zu
seiner vornehmsten Aufgabe macht.

*
wb. Haag, 12. Februar . Bei der Eröffnung der

gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer erklärte der
Ministerpräsident de Meester, daß infolge der Ablehnung
des Kriegsbudgcts durch die Erste Kammer der Minister
sich veranlaßt gesehen habe, der Königin das Entlassungs¬
gesuch des Ministeriums zu unterbreiten . Die Sitzung
der Kammer wurde hierauf auf Antrag des Ministeriums
auf unbestimmte Zeit vertagt.

BrrmnschweiZ.
L. Berlin , 12. Februar.

Wenn auch die Meinungen über das , was in
Braunschweig zu geschehen hat, auseinandergehen mögen,
so treffen sie in einer Beziehung jedenfalls zusammen,
in dem Wunsche nämlich, daß die Entscheidung nicht noch
länger hinausgezögert werden möge. Die Möglichkeit
einer Beschleunigung ist ja gegeben, da der Bundcsrat
über seine Anrufung durch den braunschweigischen
Regentschastsrat zu beschließen haben wird . Der zum
Berichterstatter bestellte Bevollmächtigte Sachsens, Gras
Vitzthum von Eckstäöt, könnte gewiß, ohne sich einer

oberflächlichen Behandlung der Sache schuldig zu macheu,
seinen Bericht binnen kurzem vorlegen. Was wäre in
dieser leidigen Angelegenheit noch zu untersuchen und
zu sagen, was nicht längst schon untersucht und gesagt
worden wäre ? Wenn der Bnndesrat wollte, so könnte
ganz gut noch in diesem Monat eine Entscheidung ge¬
troffen sein, und niemand würde alsdann behaupten
können, daß die vorangegangenen Erwägungen nicht
„gründlich" genug gewesen seien. Die Entscheidung selber
darf mit Seelenruhe erwartet werden. Niemand, der
sich über die Stimmungen an den beteiligten maßgebend
den Stellen hat unterrichten können, wird bezweifeln,
daß die einzige Antwort , die auf die von Braunschweig
erfolgte Anregung erteilt werden kann, die Zurück¬
weisung des Standpunktes sein muß, wonach sich für den
jüngsten Sohn des Cumberländers vielleicht doch di«
Möglichkeit der Thronbesteigung eröffnen könnte. Wir
halten es für ausgeschlossen, daß Preußen im B'unöes-
rate überstimmt werden wird . Materiell würde ein
solcher Vorgang insofern nichts bedeuten, als Preußen
unter keinen Umständen von seiner bekannten Auf¬
fassung abweichen würde , und weil man das im Bunöes-
rate weiß, würde man es nicht auf einen praktisch wert¬
losen Mehrheitsbeschluß gegen den führenden Staat an¬
kommen lassen wollen. Nun wird Fürst Bülow zwar
nicht die Initiative dazu ergreifen , daß das leidige
Provisorium einer Regentschaft durch ein staatsrechtliches
Definitioum ersetzt werden solle, aber wenn sich jetzt
erneut und in schärfsten Formen zeigen wird , daß
Preußen niemals einen Cumberlänöer in Braunschweig
wird zulassen wollen, dann wäre es eigentlich nur eine
logische Konsequenz aus gegebenen Tatsachen, wenn man
in Braunschweig selber das Erforderliche einleitet , um
wieder einen Herzog statt eines Regenten einziehen zu
sehen. Die mancherlei Verstimmungen , die gegenwärtig:
die öffentliche Meinung in Braunschweig zerklüften und
aus denen verschiedentlich eine wachsende Sehnsucht nach
der Wiederkehr der welfischen Familie hcrausgelesen
worden ist, werden nach der Meinung ruhiger Beurteiler
beträchtlich überschätzt. Sie würden kein Hindernis einer
endgültigen Ordnung der Thronfolgefrage zu bilden
brauchen. Daß es mit dem Aufschwung der welfischen
Gesinnungen in Braunschweig gar so arg nicht bestellt
sein kann, haben doch zur Genüge die Reichstagswahlen
öargetan . In dem Widerspruch zwischen großen Worten
und kleinen Leistungen, zwischen Hoffnungsüberschwang
und tatsächlicher Ohnmacht, die das Welsentum bei den
Wahlen gezeigt hat, steckt ein interessanter Parallelis¬
mus zu den Ereignissen in der Sozialdemokratie , wenn
man hier Kleines und Großes miteinander vergleichen
will. Es ist durchaus glaubwürdig , wenn erzählt wird,
der Herzog von Cumberland sei durch den Wahlaussall
in unlösliche Zweifel versetzt worden . Er muß ja wirk¬
lich gemeint haben, daß seine Anhängerschaft in Hannover
wie in Braunschweig eine glanzvolle Macht entfalten
werde. Man hatte ihm das in allen Tonarten vor-
gereöct, und nun hat die Abstimmung ergeben, daß alles
eitel Schwindel war.

FemÄeLmr.
Die Mutter Her Parlamente.

Gestern trat das englische Parlament zu einer neuen
^ «Mrng zusammen und wieder spielen sich mit prnnk-
far- i Pompe die Eröffnungsfeierlichkeiten ab als erstes

in her langen Kette alter Traditionen und ehr-
^ Uvtziger Formalitäten , von denen die Verhandlungen
i^ ser „Mutter der Parlamente ", wie man es wohl ge¬
irrt hat, in viel reicherem Maße belebt sind als die

'Mngen irgend einer ihrer so viel jüngeren Töchter.
Mit drei zeremoniellen Handlungen

lrd der gewählte  Kandidat in die Reihen der
tgli eder ausgenommen,  er muß einen feicr-

j chen Eid schwören, sich in die Liste einzeichnen und mit
e!n Präsidenten , dem „Sprecher", einen Händedruck
echseln. Bei einem Quäker oder Angehörigen einer

^ekte, die den Eid perhorresziert , genügt eine Versiche¬
rung; ein jüdisches Mitglied schwört ans das Alte

^stament, mit dem Hut auf dem Kopf. Alle diese For-
. oiitäten sind ohne besondere Bedeutung , aber Vor-
UMsten ähnlicher, nur durch die alte Sitte geheiligter

begleiten das Parlamentsmitglied auf allen seinen
^llen innerhalb der Raume des Unterhauses.
„ So wird auch die ganze erste Sitzung  mit Knnd-
; bringen und Reden ausgefüllt , die sich mit Ausnahme

r »Rede des Königs" in festge'legten Bahnen bewegen
^ssei , rrnd bei denen ein Abweichcn von der altgcwohn-
Ijj Form direkt als unpassend empfunden werden würde,
î chdean der „Sprecher" in „Seiner Majestät eigenen
.orten " das Regrerungsprogramm vorgelesen hat, er-
Jbkn sich hinter der Ministerbank zwei der Regierungs-
7»rtei angchörige Mitglieder , die im Gegensatz zu den
Z^ ern Hoskleidung angelegt haben; sie haben die Auf-

den Antrag für eine Dankadresse an den König zu

stellen und diesen Antrag zu unterstützen. In genau
vorgeschriebenen Ausdrücken gehen sie die Königsrede
Paragraph für Paragraph durch, und wenn sie mit ihren
langatmigen Lobeserhebungen fertig sind, atmet das
ganze Haus ebenso erleichtert ans wie sic selbst. Der
ihnen folgende Redner , der Führer der Oppositions¬
partei , mutz wiederum seine Rede mit einem Kompliment
gegen die beiden Vorredner eröffnen und äußert sich
dann um so ungenierter über die Stellen , die ihm an dem
Regiernngsprogramrn mißfallen, wobei ihn seine Partei¬
genossen mit lauten Zurufen unterstützen. Ihm ant¬
wortet der Premierminister , wioderum mit einer Lie¬
benswürdigkeit gegen den Vorredner und dessen Vor¬
redner einleitend und dann die Pläne der Regierung
noch einmal darlegend.

Einen guten Sitz  auf den berühmten „grünen
Bänken" zu erobern , ist eine schwierige Sache. Das
Haus ist nämlich nur so groß, daß etiva die Hälfte der
Mitglieder darin Platz findet, während die übrigen ge¬
zwungen sind, in den Seitengalericn darüber bei wich¬
tigen Gelegenheiten Platz zu nehmen. Mitgliedern , die
bereits lange dem Parlament angehören , sind durch eine
Art Gewohnheitsrecht gewisse Sitze reserviert . Aber das
gewöhnliche Mitglied mutz sich seines Sitzes dadurch ver¬
sichern, daß es ans seinem Platz lange vor Beginn der
Sitzung eine Karte mit seinem Namen niederlcgt . Kurz
vor dem Eintritt des Sprechers hat er sich dann wieder
an diesem Sitz einznsinden.

Der Eintritt des Sprechers  erfolgt täglich
in einer würdevollen und eigenartigen Form . Kurz vor
2 Uhr stellen sich alle Angestellten des Hauses in Gesell
schaftskleidungmit ihren goldenen Ketten und Abzeichen,
sowie die diensthabenden Polizcibeamten in zwei Rechen
auf ; sobald der Sprecher erscheint, ertönt der Ruf : „Hüte
ab!" Dann treten in feierlichem Aufzuge zuerst die dem
Sprecher unterstellten Beamten und dann der Sprecher
selbst, mit schwerer schwarzseidener Robe, mit schwarzen

Kniehosen und Strümpfen und einer wallenden Perücke
angetan , auf ; die Schleppe des Gewandes wird ihm von
seinem Schleppenti'äger nachgetragen, hinter ihm gehen
sein Kaplan und sein Sekretär . Nach mancherlei
Zeremonien nimmt dann der Sprecher in seinem großen
Stuhle Platz. Vorher spricht, an dom großen Präsidenten¬
tisch stehend, der Kaplan ein Gebet in altertümlichem
Englisch und bei dem Schlußwort „Amen" darf jedes
Mitglied seine Karte an der Lehne der Bank befestigen
und hat damit für diesen Tag von dem Platze Besitz er¬
griffen . Will er am nächsten Tage wieder einen guten
Platz haben, so muß er dieselbe Zeremonie wiederholen.

Eine Rednerliste  gibt es nicht, der Präsident
hat auch nicht die Möglichkeit, ein Mitglied zum
Schweigen zu bringen , wenn es einmal zu reden be¬
gonnen hat. Die Mitglieder melden sich zum Reden, in¬
dem sie „nach des Sprechers Auge haschen", d. h. ihm sich
auf irgend eine Weise bemerkbar machen, worauf der
Präsident sie beim Namen zum Reden ausruft . Die Mit¬
glieder der Regierungspartei werden vor den übrigen
Mitgliedern ausgerufen ; der Sprecher muß jedes Mit-
glioö kennen und bei seinem Namen anfrufen . Wichtige
Ereignisse sind die „Jungfernreden ". Meldet sich ein
Mitglied zum erstenmal zum Wort , dann rufen sogleich
einige „neues Mitglied " und alle Augen richten sich mit
besonderer Auftnerksamkeit aus den Unglücklichen, der
in dem weiten Raum hilflos und verlassen dasteht und
außer auf den Sinn seiner Rede noch aus tausend Äußer¬
lichkeiten achten mutz, da jeder Verstoß bei ihm besonders
streng beachtet und verspottet wird. Sv ist die „Jung¬
fernrede" das drohende Schreckgespenst, dem viele Abge¬
ordnete durch beständiges Stillschweigen aus dem Wege
zu gehen suchen.

Eine ganz eigentümliche Einrichtung sind die
„Peitschen", ö. h. die Aufmunterungen an nachlässige
Mitglieder , bei wichtigen Abstimmungen nicht zu schien.
Dann aber gibt es auch offiziell angestrllte „Ein-
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Breußifcher Karrdtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 12. Februar.
lSchluk aus der Morgen-AuSaabe.i

Bei der Fortsetzung der Debatte über den Land-
a r b ei  t e r m a n g e l sagt

Abg. Bvckelberg (kons.): Bei der Beurteilung der
Arbeitcrlöhne auf dem Lande müsse man die Naturalien,
die Wohnung, die Feuerung , den Arzt und die Medizin,
was dem Arbeiter außer dem Lohne zusteht, . mit in
Betracht ziehen. Die Brotlieferung und jährlich zwei
Schweine machten allein 500 bis 600 M . aus . Die Woh-
nungsverhältnisse auf dem Lande seien immer noch viel
besser als in den Fabrikstädten . Die Rechtslosigkeit der
Landarbeiter bestehe nur in Schlagworteu bei Wahl¬
versammlungen . Die Koalitionsfreiheit könne nicht in
dem Maße gewährt werden, wie in der Industrie , bei
der jeden Augenblick eine Arbeitsniederlegung befürchtet
werden kann. Wenn die Einbringung der Ernte ge¬
fährdet sei, müßten die Arbeiter gehalten werden können,
in ihrem Arbeitsverhältnis zu bleiben. Die Rede Gold-
schmiöts war ein schlechtes Beispiel für das Zusammen¬
gehen der nationalen Parteien im Reichstag. Redner
spricht schließlich dem Minister das Vertrauen der Kon¬
servativen zu seiner Kolonisationstätigkeit aus.

Abg. Gytzling (freis. Volksp .) erklärt : Golöschmiöts
Ausführungen seien durch Bockelberg nicht widerlegt
worden , dessen Rede sachlich inhaltsreich nicht war.
Wenn die Lebensverhältnisse der Landarbeiter besser
seien als in den Städten , woher komme dann die Land¬
flucht. Auch seine Partei stehe dem nationalliberalen
Anträge sympathisch gegenüber. Voraussetzung einer
inneren .Kolonisation sei, daß dadurch die Freizügigkeit
der Arbeiter nicht beschränkt werde. Der Gutsbesitzer
müsse in dem Arbeiter auch einen Menschen sehen.

Landwirtschaftsminister v. Arnim verspricht, daß
künftig ein Bericht über die Verwendung des Zwei¬
millionenfonds ausgegebcn werde, in dem die Preise der
erworbenen Güter aufgeführt werden.

Abg. Heisig (Zentr .) meint , man solle nur dort kolo¬
nisieren, wo cs nötig sei.

Abg. Kreth lkons.j weist die Angriffe Gyßlings zu¬
rück. Goldschmidt habe mit alten Ladenhütern der Frei¬
sinnigen eine Wahlrede gehalten . Bei den Landarbeitern
bestehe keine Sehnsucht nach dem Koalitionsrecht . Es
würde ein zweischneidiges Schwert für die Arbeiter sein.

• Die Kulifrage sei dadurch entstanden, daß ein Landwirt,
als er keine Arbeiter zur Ernte fand , den Stoßseufzer
ausstietz, wenn es so weiter gehe, müsse er Kulis ein-
führen . Goldschmidt möge einmal einen praktischen
Kursus in der Landwirtschaft durchmachen.

Hierauf wird die Debatte geschlossen. Der Antrag
, wird angenommen . Nach unerheblicher Debatte wird
der Rest des Ertraordinariums angenommen.

Nächste Sitzung morgen 11 Uhr . Nest der heutigen
Tagesordnung . — Schluß 5 Uhr.

Politische Übersicht.
Im neuen Reichstag.

Ein Mitarbeiter des „Temps " hat den Abg. Erz-
beiger  interviewt , der mit den Ansichten und Absichten
des Zentrums nicht hinter dem Berge hielt . Abg. Erz¬
berger sagte unter anderem:

„Der Sieg des Fürsten  B ü l o w , um den die
Offiziöfen so viel Lärm schlagen, ist rein arithmetisch
und steht bloß ans dem Papier.  Zählt man die
Konservativen und die Liberalen zusammen, so bekommt
man allerdings eine Majorität heraus . Die Frage ist
nur , was aus dieser Majorität beim Gebrauch werden

peitsche  r", deren sanktioniertes Amt es ist, dafür zu
sorgen, daß immer eine Mehrheit der Regierungspartei
bei Abstimmungen anwesend ist. Der oberste dieser Be¬
amten führt den Titel „Sekretär des Schatzamtes" und hat
ein Gehalt von 40 000 M.: unter ihm stehen einige
jüngere „Lords des Schatzamtes". Es ist eine sehr kom¬
plizierte Aufgabe, jeden Moment über die Präsenz der
Mitglieder im Hanse unterrichtet zu sein, und sie läßt
sich nur vollbringen durch bestimmte Vorschriften, denen
sich die Mitglieder der Regierungspartei nach einem un¬
geschriebenen Gesetz unterwerfen . Sie dür-fen nach still¬
schweigender Übereinkunft das Haus nicht durch eines
der vielen Portale , sondern nur durch den privaten
Korridor der Mitglieder verlassen. Diese Tür nun
wird beständig von zwei Beamten bewacht, die kein Mit¬
glied der herrschenden Partei Herauslassen, es sei denn,
dieses halte mit einem noch anwesenden Mitglied der
Opposition ausgemacht, daß dieses bis zu einer be¬
stimmten Zeit seine Stimme nicht abgebcn werde. Diese
Ausmachungen gelten als bindendes Ehrenwort . So ist
es möglich, die Mitgliederstärke während der Sitzungen
genau zu kontrollieren und im kritischen Moment stets
die genügende Mehrheit der Regierungspartei bercit-
znhalten. _ *

Aus Kunst und Leben.
* Ein Rousseau-Haus unter dem Hammer. In den

nächsten Tageir wird eine historische Stätte ihren Be¬
sitzer wechseln. Die Eremitage bei Montmorcncy , der be¬
rühmte Aufenthaltsort I . I . Rousseaus, soll versteigert
werden. Das Gut war zu Rousseaus Zeiten bekanntlich
eine Besitzung von Mme. d'Epinay : in einer schweig¬
samen abgelegenen Ecke des großen Parkes ließ sie für
den Genfer Geiftesrevolutionür einen kleinen Pavillon
errichten. Sechs Jahre lang wohnte Rousseau in diesem
kleinen lauschigen Winkel : noch später, als er sich nach
Ermenonville zurückgezogen hatte, sprach er von den
Jahren in der Eremitage als von den schönsten und
friedlichsten seines unsteten Lebens. Dort lernte er Mme.
d'Houdetot kennen. Dort entstand die „Nouvclle
Helolse", dort wunde auch ein Teil seines Musiklexikons
fertiaawtellt . Alme. d'Epinays liebevolle Fürsorge um¬

wird. Wir haben genügend GeönLd, abzuwarten , wie
lange das dauern wird . Wir werden unsere Freiheit
bewahren und uns mit niemand auf dauernde Verbin-
önngen einlassen. Das soll allerdings nicht Heißen, daß
wir nicht aktiven Anteil an der parlamentarischen
Arbeit nehmen wollen."

„Soll das Heißen, daß Sie starke Opposition
machen werden ?" fragte der französische Journalist.

„N ein,  denn bas Zentrum ist keine Partei syste¬
matischer Opposition, aber wir werden dem Fürsten
Bülow keine Avancen machen. Wir werben der gemisch¬
ten Majorität , die der Kanzler zustande gebracht hat, das
Ziel nicht erleichtern, und e§ wird uns ein besonderes
Vergnügen bereiten , ihm bei jeder Gelegenheit die Ge¬
brechlichkeit der Regierung  vor Augen zu
führen . Wenn er nach böser Erfahrung zu uns kommen
wird , nun , dann werden wir verhandeln ."

„Welches wird Ihre Haltung in betreff der Kolo¬
nial - und Militärkredite  sein ?"

„Wir werden allen jenen Ausgaben unsere Stimme
geben, die uns zur Aufrechter Haltung der
deutschen  M a cht nötig erscheinen. Das haben wir
immer getan. Aber wir werden nicht die großen Pro¬
jekte des Herrn D e r n b u r g unterstützen. Vor allem
aber werden wir stets gegen die Schaffung eines Kolo-
nienmlnisteriums sein, nicht der Person wegen, sondern
aus Prinzip ."

Der Abg. Bebel  kündigt im vorwärts " an , daß
er im Reichstag die erste Gelegenheit benutzen werde, um
mit dem Präsidenten des Verbandes zur „Verleumdung
der Sozialdemokratie ", wie er den bekannten Reichs-
verband  nennt , und dessen Stellvertreter öffentlich
Abrechnung zu Halten.

Staat und Kirche irr Italien.
w . Rom,  11 . Februar.

Die klerikalen Mitglieder des Munizipalrates von
Turin Haben eine Erklärung abgegeben, daß sie sich an
der Feier des fünfzigjährigen Bestehens des Königreichs
Italien , die, obgleich erst 1911 in Rom und Turin , der
gegenwärtigen und der ehemaligen Hauptstadt des
Hanfes von Savoyen , stattfindend, doch schon Heute dix
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zieht, nicht beteiligen
würden . Das hat den Marchese Cornaggio von Mailand,
den bedeutendsten Klerikalen im italienischen Parlament,
veranlaßt , einen Artikel in der „Lega Lombarda" zu ver¬
öffentlichen, worin er ansführt , daß die römischen Katho¬
liken als italienische Bürger sich von einer patriotischen
Feier nicht ansschlietzen sollten, selbst wenn sie über
„gewisse Episoden" des Risorgimento -ihre eigenen An¬
sichten hätten. Diese Auffassung hat indessen wiederum
den „Osservatore Romano ", das Organ des Vatikans,
in wilde Aufregung versetzt, das schon immer gegen den
Marchese Cornaggio Mißfallen hegte, der in sich die
Eigenschaften eines guten Katholiken und guten Italie¬
ners vereinigt . Das päpstliche Blatt ist entrüstet darüber,
daß inan die Besetzung Roms im Jahre 1870 als eine
„Episode" ansehen könne; sie bedeutet ihm „die wichtigste
Tatsache des 19. Jahrhunderts ". Diese Auslassung des
„Osservatore Romano " ist recht bezeichnend für den
Gegensatz zwischen der vatikanischen reaktionären Partei,
die seit Jahrzehnten nichts lernt und alles vergißt , und
der Gruppe praktischer. Katholiken, die sich mit unab¬
änderlichen historischen Tatsachen abgefnn-den haben.

DeNtsches Kelch/
* £ ef= und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  wird

mit der Kaiserin  voraussichtlich Ende April oder Anfang
Mai in Dresden zum Gegenbesuch deS Prinzen Johann Georg
von Sachsen Eintreffen . , , r. ,25er Kaiser  hat die Einladung der Bielefelder Stadi-
vcrwaltunq zur Teilnahme an der Enthüllung des Denkmals
Kaiser Wilhelms I . angenommen . Als Zeitpunkt der Ent¬
hüllung ist das letzte Drittel des Monats August in  Aussicht
genommen.

gab ihn und tat alles, um dem unruhigen Geiste den
Aufenthalt angenehm, still und zur Sammlung anregend
zu machen. Dann kam jäh der Bruch. Eines Tages ver¬
ließ der „Bär ", wie Mme. d'Epinay ihn nannte , unver¬
mittelt die Eremitage und nie mehr kehrte er zu der
gastlichen Stätte zurück.

* Äpfel ohne Kern zu züchten, ist den Pomologen
in den Bereinigten Staaten gelungen . Die Sorte heißt
„Spencer ". Es ist eine Frucht von guter Größe, ein
wenig blaß gefärbt, zumal vor der Reife, doch sind
einige Obstzüchter in der Lage gewesen, ihnen einen
gelblichen Schimmer und rote Bücken zu verleihen . Der
Baum ist von kräftigem Wüchse, seine „General -Ansicht"
sehr günstig, da das Blätterwerk verschwenderischaus-
gestattct und die jungen Schöße sehr ausgebildct sind.
Die Experimente dauern nun in das vierte Jahr , und
schon ist die Ernte eine große, so daß die Frage der Er¬
träge befriedigend gelöst ist. Das Volumen der Apfel
ist, wie gesagt, ein zufriedenstellendes, und cs sind treff¬
liche Winteräpfel von unbeschränkter Dauer . Natürlich
fällt die Frucht bei Tische stets noch auf infolge ihrer
Kernlosigkeit, und die Züchter machen darauf aufmerk¬
sam, daß die Apfel zum Muskochen viel bequemer sind,
und auch so zum Essen. Andererseits aber gibt es auch
Züchter in der Union und Canada , dem Äpfellande
sondergleichen, die nichts von dem neuen Apfel wissen
wollen : das Aroma sei gering , und eine Frucht, die der
Fortpflanzung nicht dienen könne, sei zwitterhaft und
minderwertig . Nun ist die Zucht ja gesichert durch
Stecklinge, und die Bäume werden schnell groß und
kräftig. In der Hauptsache kommt es natürlich auf den
Geschmack und den Nährgehalt der Früchte an ; darüber
werden jetzt Erhebungen angestellt, , immerhin hat sich
der „Spencer " schon viele Freunde gewonnen.

ft«*?« gitttiefUmgCK.
Frau von Westhoven, unser früheres beliebtes Opern-

mitglioö Frl . Robinson, die jetzt am Karlsruher Hof¬
theater engagiert ist, hat dieser Tage an der deutschen
Oper im Covcnt-Garden in London, wie nni _englischen
Blättern entnehmen, großen Erfolg erzielt . Sie sang die
Senta und die Sieglinde . Es wurde versucht, Frau von
Westhoven für Februar unter dem Angebot einer glän-
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* Reichstags-Eröffnung . Der „Reichs-Anzeige^
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers , nach welcher die Eröffnung dev
Reichstages am 19. Februar vormittags 11 Uhr im
Weißen ' Saale des Königlichen Schlosses stattfinöct.
Vorher ist Gottesdienst für die Evangelischen in der
Schlotzkapelle um 10 Uhr, für die Katholischen in der
Hedwigskirche um lOfst Uhr.

* Wahlproteste. Die Zahl der Proteste gegen das
Ergebnis einzelner Reichstagswahlcn dürfte diesmal
ganz erheblich hinter der bei früheren Reichstagswahlen
Zurückbleiben. Gegen die Wahlen des Jahres 1908 wur-
den insgesamt nahezu 100 Proteste eingercicht; die Zahl
der Anfechtungen der diesjährigen Reichstagswahl dürfte
die Ziffer 30 kaum überschreiten. Das kommt daher, daß
diesmal in den rein ländlichen Bezirken eine größere
Zahl von Wahlen schon im ersten Wahlgange und M"
beträchtlicheren Majoritäten als früher entschieden wor¬
den ist. Bisher ist nur bekannt geworden, daß Protest
erhoben werden wird gegen die Wahl des Sozialdemo¬
kraten in Lübeck, des Sozialdemokraten in Dresden
des Bauernbündlers Roth im Württembergifchen Wahl¬
kreise, Böblingen , des antisemitischen Gegenkandidaten
des Herrn v. Gcrlach in Marburg und gegen die Wahlen
einiger Zenirumsabgeorüneter in Bayern und Baden-
Hoffentlich geht die Wahlprüfnttgskommisfion des neuen
Reichstags von vornherein mit etwas größerem Effet
an dje Erledigung der Proteste als die Kommission de¬
alten Reichstags , die die Prüfung der Wahlproteste
außerordentlich hingeschleppt hat.

* Die versäumte Kaisergeburtstagsfeier als Schul-
vcrwcisungsgrrrnd . Wie bereits kurz berichtet, ist wegen
Nichtbcteilignng an der Kaisergeburtstagsfeier der
Quartaner Hoffmann, Sohn des bekannten sozialdemo¬
kratischen Stadtverordneten („Zehngebote-Hoffmann")'
von der vierten städtischen Realschule verwiesen worden.
Er ist wie sein Vater Dissident und war , wie der „L.-Ä-
nun des näheren berichtet, deshalb von dem Religion^
unterricht dispensiert worden. Da er wie im vorigen
Jahr auch diesmal die Kaisergeburtstagsfeier nicht be¬
suchte und auf Befragen erklärte , daß er auf VeranlaffunS
feines Vaters zu der „religiösen Feier " nicht erscheine
(es wird ein Gebet gesprochen), so nahm der Leiter der
Anstalt Veranlassung , die Aufsichtsbehörde, das Provin-
zialschulkollegiNM, um Verhaltungsmaßregeln für diesen
Fall zu bitten . Die Antwort lautete , daß der Schulen
Hofsmann soforst von der Anstalt zu entlasten sei, da et
sich durch fein Verhalten außerhalb der Schulgesetze 0«*
stellt habe. Eine patriotische Schulfeier sei keine religiöse'
ein Dispens von dieser sei nach Lage der Sache nE
statthast.

* Eine Berliner höfische Affäre, in die ein amerl-
kanffcher Selfmademan verwickelt ist und die in Deutsch'
fand mit einem Lächeln abgetan wurde, erregt im freicu
Vaterlande des Jnkulpaten einiges Ärgernis . Wie üM
seinerzeit meldeten, hatte sich der amerikanische Million .̂
Harry Lehr durch den Berliner Botschafter der Union
Berliner Hof einführen lasten, und bei einem Hofban
sorgte er für einiges Aufsehen. Er erschien in etwas
auffallender Gewandung und verlangte , daß seiv
Gattin vor den Gattinnen der Botschafter rangiere . DaS
wurde, um keinen Eklat hervorzurufen , von de»
Diplomaten am Ende zugestanden. Die Kunde von
diesem anspruchsvollen Verhalten drang indes über de
Ozean, und man scheint dort die Sache nicht von der aller
richtigen, nämlich von der humoristischenSeite genoinmc^
zu haben. Die Amerikaner erwarteten offenbar biV lüf
matische Vorstellungen wegen des Verhaltens Mr . Lehfs' '
Dazu hat sich die deutsche Diplomatie vcrständigermeü
nicht gedrungen gefühlt . Ein Skew Norker Telegramm
meldet dem „B . T " : Staatssekretär Root erhielt bisher
keine Beschwerden des deutschen Botschafters über öl
Taktlosigkeiten Harry Lehrs am Berliner Hofe. Dl

zenden Gage nochmals als Sieglinde , als Elsa
Elisabeth an die Covent-Gavden-Oper zu verpflicht̂ '
doch mutzte die Sängerin aülehncn . .

jk. „Zwischen zwei Trambahnen ." Moment«
nahmen  nennt sich ein kleiner Scherz, der gestern

dem Schwank
iifl

Refidenztheater  dem Schwank „Florette ü»
Patapon " voranfging . Die Kleinigkeit zeigte ganz "
bekannte charakteristische Art ihres Autors Jul . R o s e '
jhal,  nur daß die pointenreiche, treffsichere Satr^

auf die ewige Bnödelci , auf die Langweiligkeit unfe^s
Elektrischen, auf die Wahlaufruf -Literatur usw. statt '
„Rückblicksverfen" diesmal in Dialogform geboten H“ :
Der Autor konnte vor dem ausvcrkauften Haus um
starkem Beifall erscheinen.

Todesfall. Vorgestern starb in Frankfurt a. * '
Frau Luise P r e s b e r , geb. Berck, im 76. Lebensjahr «
Die treffliche, viclbcliebte Frau war die Mutter 5 ,
hochgeschätzten Schriftstellers Dr. Rudolf Presstet fl
Witwe des Novellendichtcrs und feinen Asthetikc

Dr. Ludwig Woltmann f . Der bekannte Anthl^
pologe Dr . Ludwig Woltmann ist beim Baden an m
Riviera ertrunken . Woltmann war Herausgeber ö
„Politisch-anthropologischen Revue" und hat mehr.Q
wiffenfchaftlichcAbhand'lungen („PolitischeAnthropoloM■
„Die Germanen und die Renaissance in Italien " **
Germanen in Frankreich") veröffentlicht. Ml,t

Rektor a. D . C. W. Peter , der verütenstvolle
gründet und langjährige Vorsitzende des „Hessff^
Tierschutzvereins",, ist im Alter von 79 Jahren in Call«Roter rvrstr.uif, eine A'mast'l Sckriiten ltv,„verstorben. Peter hat auch eine Anzahl Schriften »v
die Tierschutzsache geschrieben, die zum Teil weite
breitung gefunden Haben. m

Gestohlene Gemälde. Aus Mrs . Charles 28«
heimers Kunstgalcrie in der Norfolk Street in Lo»o
wurde ein Gemälde von Gainsstorough und eins ^
Sir Josua Reynolds aus dem Rahmen geschnitten■»
gestohlen. Wertheimer erklärt , beide Gemälde besau
einen Wert von zusammen 600 000 M. Außerdem m
den andere Bilder , durch den Versuch, sie aus
Rahmen zu schneiden, beschädigt,
auch mehrere emaillierte goldene Etuis . Zusammen
der Schaden 1 Million Mark betragen,

de-»
Die Einbrecher
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Norker Zeitungen entschuldigen den Vorfall damit,
«aß die amerikanischen Vertreter in europäischen
Residenzen sozusagen gezwungen seien, Landsleute bet
Hose einz-ufühien , wenn diese daheim eine anerkannte
Stellung in der Gesellschaft einnehmen. Herr Root wird
wohl auch weiterhin keine solche Beschwerde erhalten . Die
Sache ist wirklich des Aufhebens nicht wert , das um sie
in den Vereinigten Staaten gemacht wird.

* Zur Linderung der Fleischnot. Das sächsische
-ocrnlsterium des Innern hat bei den Kreishauptmann-
schasten angeregt , angesichts der großen Überschüsse der
«chlachthöse die Gebühren für die Benutzung der
Schlachthof-Einrichtungen zwecks Linderung der Fleisch¬
not herabzusetzen.

* Tatarenuachricht. Die „Cöln. Ztg." schreibt: Die
Meldung von der Ermordung zweier deutscher Offiziere
m Kamerun ist ans Grund eines angeblichen Berichtes,
oer mit einem Kongodampfer nach Antwerpen gelangt
An sollte, vor einigen Tagen durch verschiedene deutsche
Blätter gegangen. Aus eine amtliche Anfrage beim
Gouvernement von Kamerun , teilte dieses mit, daß im
Schutzgebiet von der ganzen Geschichte nicht einmal ge¬
rüchtweise etwas bekannt sei.
. * Regierung, Zentrum und Lehrer. Bekanntlich hat
mr letzten Sommer das preußische Abgeordnetenhaus auf
Antrag des Freiherrn von Zedlitz der Negierung zu den
ereits bewilligten 8 Millionen Mark zur Ausbesserung

oer niedrigsten Lehrergchälter weitere 2 Millionen Mark
wr Verfügung gestellt. Freiherr von Zedlitz ist ein ein¬
flußreicher Führer eines konservativen Parteiflttgels
und die Fürsprache von dieser Stelle ließ die Lehrerkreise
wwder hoffnungsfroh werden. Unter den Entschließungen
oer Staatsregierung auf Beschlüsse des Abgeordneten¬
hauses, welche dieser Körperschaft in letzter Zeit zu-
Vngen, findet sich in bezug auf den erwähnten Antrag
ore Bemerkung : „Mit Rücksicht auf die Erwägungen,
welche betreffs gesetzlicher Neuordnung des Lehrcr-
oüßoldungswch'ens schweben, erschien es angezeigt, von
einer weiteren Befoldungsaufbesserung im Verwaltungs¬
wege abzusehen." Da jeder Lehrer weiß, daß eine Be-
wldungsregeluna von dem auf den 1. April 1908 festge¬
legten Inkrafttreten des Studtschen Schulunterhaltungs-
Kesetzes abhängig gemacht ist, so hat er sich zunächst noch
Erlege Jahre mit der Tatsache abzufinöen, daß auch er
seine Lage bis dahin nur mit „Erwägungen " verbessern
^inn. Merkwürdig , daß wie die Regierung auch das
Zentrum denkt Es fordert in einem Antrag an das
^ogeorönetenhaus 1. für das Etatsjahr 1907 Gehaltszu¬
lagen für alle mittleren und unteren Staatsbeamten,

von 1908 ab eine allgemeine Erhöhung Dienstein¬
kommens dieser Beamten , 3. dabei aus die nichterwcrbs-
sahigen Familienangehörigen dieser Beamten Rücksicht
öu nehmen, und 4. auf möglichst baldige angemessene Er¬
höhung des Gehalts der Volksschullehrer unter Er¬
höhung der Staatsbeilhilfen eiuzuwirken. Regierung
Und Zentrum wollen also auf „möglichst baldige" Er¬
wägungen hinwirken . Da können die Lehrer lange
warten.

* Preußische Schulpaläste. Der „Fr . Ztg." wird aus
.boinmern geschrieben: Die „Brühlschen Schulpaläste"
Und immer noch nicht aus Pommern verschwunden, und
^gentünrlich berührt es, daß nicht das verrufene „tiefe
dlnterpommern" diese Kulturdetrkmäler aufzuweisen hat,
sondern Gegenden, deren Bewohner sonst in allen
Äderen Dingen als recht kultiviert sich betrachten. Ein
kchstisches Beispiel eines „Brühlschen SchulpalasteS" hat
et!t in der Nähe von Treptow a. N. gelegenes Dorf anf-
Küveisen. Beim Betrachten dieses Hauses muß mau sich
Wundern, mit welchem Scharfsinn man es anznfangen
^wustt hat, immer wieder das Schulhaus zurechtzuflicken,
^o ist nun die Lehrerwohnung massiv untermauert , die
Küche ist teils massiv, teils Fachwerk, teils bestehen ihre
^oande noch aus Lehmstaken, aus welchen auch die Wände
?et  Schulstube hergestellt sind. Im trockenen Sommer
Üt es noch einigermaßen erträglich in dem Palast , aber
wehe, wenn der Himmel seine Schleusen öffnet! Die
Hellen , in denen das Wasser Einlaß sucht uirö ihn auch
oudet, sind zahlreich, und so stehen aus dem Hausboden
firner , Wannen , Schüsseln und andere Gesäße bereit, die
^ckische Flut aufzufangen ! Nach beendetem Regenguß
wird dann alles fein säuberlich die Treppe hiuabge-
hhleppt. Und hat einmal den Bewohner des Schulhauses
w Wetterkunde im Stich gelassen, und ging er sorglos

j t Ruhe, ohne die Gesäße an Ott und Stelle zu bringen,
w sucht die tückische Flut sich den Weg in die Zimmer zu
Zahnen und findet ihn. Zweimal versuchte es die Regic-
ŝ ng, die Schulgemeinde zur Ausbesserung zu vevau-
wssen — vergeblich. Noch jammerhaster ist das Schul¬
bus eines Dorfes im Kamminer Kreise. Die Dienst¬
wohnung des Lehrers bestcht aus einer Stube und einer
Kammer. Diesen Raum bewohnen — sieben Personen:

er  Lehrer , dessen Frau und fünf Kinder ! Unglücklicher¬
weise ist der Lehrer im Besitz eines Pianinos , das neben
Uderen guten auch die schlechte Eigenschaft besitzt, daß
ä Platz beansprucht. — Man soll nicht vergessen, daß wir

. .eben den Sorgen für afrikanische Kolonien auch erheb-
t(fk Sorgen auf dem Gebiet der inneren Kolon i-
^tion  haben ! Hier kräftig die bessernde Hand anzu-
^bcm, ist mindestens auch „national ".

*  Dampffähre zwischen Deutschland und Schwede » .
, 5lvmmissivn, welche mit der Ausarbeitung des Bor-
Wllages, bttreffenö die Einttchtung einer Dampfführen-
.^ üinöung zwischen Schweden und Deutschland, beauf-
g war , reichte „Stockholms Tidningen " zufolge am

Februar ihren Bericht dem Ministerium des Innern
Da die Angelegenheit ein Gegenstand diplomatischer

^Handlungen wird , werden die Einzelheiten des Be-
'Mes bis auf weiteres geheim gehalten. „Stockholms

^.wningen" erfuhr indessen aus bester Quelle , daß die
Mission die Dampffährenverbinüung Trclleborg-

wrhoeft empfohlen hat.
Begnadigte Personen. Eine in gleicher Weise für

y? Strafrechtspflege wie für das spätere Fortkommen
Erteilter , dann aber begnadigter Personen beöeu-

Ugsnolle Verfügung hat der preußische Jnsttzminister
^Wsierr, indem er m Ergänzung der für die Führung

Wiesbadener Sagbiatt.
des Strafregisters geltenden Vorschriften angcordntt hat,
daß die Strafvollstreckungsbehörden von jedem Gnaden-
eiweils>e, der eine im Strafregister vcrnicrktc Verurteilung
betrifft , der zuständigen Registerbehördc unverzüglich
Mitteilung zu machen, und daß die Registersnhrer den
Gnadenerweis alsbald nach Eingang dieser Mitteilung
zu vermerken, diesen Vermerk auch bei jeder Auskunfts¬
erteilung gleichzeitig mitzuteilen haben. Hierdurch
wird erreicht, daß in einem etwaigen späteren Strafver¬
fahren dem erkennenden Richter nicht, wie bisher , ledig¬
lich die Tatsache der früheren Verurteilung , sondern zu¬
gleich die für ihn nicht minder wichtige Tatsache der Be¬
gnadigung aktenmätzig bekannt wird . Andererseits ist cs
für das spätere Fortkommen einer verurteilten , dem¬
nächst aber begnadigten Person von außerordentlicher
Wichtigkeit, daß die über sie beim Strafregister eingeholte
Auskunft , die jeder öffentlichen Behörde auf Verlangen
erteilt werden mutz, fortan nicht lediglich von der Tat¬
sache der Verurteilung , sondern auch von der Taffache der
Begnadigung Kunde gibt.

* Ein neues amtliches Blatt für Arbeiterversichernng.
Auf Anregung des neuen Präsidenten des Reichsver¬
sicherungsamts, Dr . Kaufmann , ist kürzlich unter dem
Titel „Monatsblütter für Arbeiterversicherung" eine von
Mitgliedern des Reichsversicherungsamts bearbeitete
Zeitschrift erschienen, welche sich die volkstümliche Ver¬
breitung der Gruudzttge der Arbeiterversicherung zum
Ziele setzt. Die „Monatsblätter " sind geeignet, den
weiten Kreis der zur Mitarbeit an dem großen sozialen
Werke der Arbeiterversicherung berufenen Personen in
gemeinverständlicher Form über wichtigere Vorgänge auf
dem Gebiete der sozialen Versicherung fottlaufend zu
unterrichten . Die neue Zeitschrift wird hoffentlich bei
den Organen und Beamten der Versichernngsträger,
den mit der Behandlung und Begutachtung der Ver¬
sicherten betrauten Ärzten , den beruflichen oder frei¬
willigen Beratern der Versicherten, bei diesen selbst
und bei der Presse weitgehende Verbreitung finden . Zu
diesem Zweck ist auch der Preis der im Verlage von
Wehrend und Ko., Berlin W. 64, Unter den Linden 16,
erscheinenden „Monatsblütter " auf den äußerst geringen
Betrag von 1 Mark für den Jahrgang , für die einzelne
Nummer zu etwa 12 Seiten auf 10 Pfennig bemessen
worden. Die neue Veröffentlichung soll die Amtlichen
Nachrichten des Reichsversicherungsamtes in volkstüm¬
licher Weise ergänzen.

Gstenreiffs-^ rrgartt.
In maßgebenden polnischen Abgeordnetenkreisen be¬

steht die Absicht, bei dem bevorstehenden Zusammentritt
des galizischen Landtages eine Kundgebung gegen die
preußische Polenpolitik zu veranstalten und dafür , daß
die Jugend jeder Nation den Religionsunterricht in der
Muttersprache erhalte.

Über das Befinden des Bürgermeisters
Dr . Lueger  wird aus Wien geschrieben : Dr . Lueger
ist so schwer krank, daß er sich mit den Sterbesakra¬
menten versehen ließ.  Zu seiner Zuckerkrank¬
heit ist eine Nierenentzündung mit Blasenkatarrh hin-
zngetreten , und die unzureichende Nahrungsaufnahme
schwächt Lueger, der sonst ein starrer Esser war , von Tag
zu Tag mehr. Die Hoffnung der Ärzte beruht aus seiner
starken Konstitution , der ungeschwüchten Herztätigkeit
und der Energie des Kranken, der nur ab und zu sich
niedergedrückt fühlt und bis zur Grenze der Möglichkeit
noch die Geschäfte vom Krankenzimmer aus erledigt.
Man will die Hoffnung nicht aufgcben, gerade jetzt nicht,
da Lueger auf der Höhe seines Strebens angelangt ist, wo
die ersten Wahlen auf Grund des allgemeinen Wahl¬
rechtes stattfinöcn, das er von Anfang an gefordert und
mit den Seinen erkäurpft hat.

Rirtzlmtd -.
Die im Auslande verbreiteten Gerüchte, daß Ruß¬

land dort Getreide kaufe, entbehren jeder Begründung.
Solch- Ankäufe haben weder stattgesunden, noch finden
sie gegenwärtig statt. Für die Verpflegung der Not¬
standsgebiete ist die bis Ende Mai erforderliche Getreide¬
menge bereits in Rußland angekauft : weitere Ankäufe
sind daher unnötig.

In Frankreich sind die bemerkenswerten Kund¬
gebungen  über die deutschen Reichstags¬
wahlen  um eine vermehrt worden . Der frühere
Minister Hanotaux  hat eine Betrachtung veröffent¬
licht, aus welcher der dem Frieden so überaus förder¬
liche Respekt vor Deutschland spricht: Es gibt also in¬
mitten unseres Kontinents einen Staatskörper von
sechzig Millionen Menschen, von einer Disziplin geeint,
zu einer Arbeit verbunden , in einem Gedanken an
Haupt und Gliedern fest geschloffen. Man hat oft an
einen kapriziösen persönlichen Willen geglaubt, dessen
Pläne in der Luft schwebten. Jetzt weiß man , daß in
ernster Stunde hinter diesem einzelnen die größte Masse
ernster Menschen steht, die zurzeit in Europa existiert.
Das ist wirklich ein Block! Wenn das deutsche Volk sich
bedroht fühlt , wird es sich auf ein Wort erheben. Was
es will und was es verteidigen wird , ist seine Einheit
und seine Größe, trotz alles inneren Streites . In einer
Stunde , die in anderen Ländern das Volksempfinden
wanken sieht, setzt sich hier der nationale Gedanke stolz
und entschieden durch. Denn man darf darüber nicht im
Zweifel sein, daß im Notfälle auch das störrische Zentrum
keinen Militärkreöit verweigern wird.

Schweix.
Das schweizettsche Vnndesgericht behandelte in seiner

gestrigen Plenarsitzung die Forderung Rußlands auf
Auslieferung von drei nach Genf geflüchteten Georgiern,
die beschuldigt werden, an der Plünderung in Duschtt
im Kaukasus teilgenommen zu haben. Der Bericht¬
erstatter Vunöesrichter Merz stellte bei der Verhandlung
fest, daß die Plünderung des Schatzamtes Duschet von
der Kampforganisation des Georgischen Bundes zu revo¬
lutionären Zwecken ins Werk gesetzt worden sei und cs
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sich demnach um ein polttisches Delitt handele und die
Auslieferung sich daher nicht rechtfertigen lasse. Der
aus 18 Mitgliedern bestehende Gerichtshof schloß sich dem
Standpunkt des Berichterstatters einstimmia an und wies
den Auslieferungsantrag ab.

Süvkei.
In der letzten Sitzung der Synode des osmanischen

Patttarchats wurde der Bericht des Metropolitanvikars
von Philippopel vom 1. Februar verlesen, in dem mit¬
geteilt wird, daß die Verfolgung der Griechen in Bul¬
garien fortdanere und daß die Griechen bereit seien, sich
für den väterlichen Glauben zu opfern. Ihre Gegner
hätten beschlossen, den Terrorismus und den Mord an-
zuwendeu, man habe im Dorfe Kuklena bei Philippopel
begonnen. In demselben habe sich eine Gruppe revo¬
lutionärer Komitatschis niedergelassen, welche von dem
griechischen Geistlichen Lambro Geld erpreßten und den¬
selben schriftlich auffordetten , entweder Eparchist zu wer¬
den oder das Land zu verlassen. Der Vikar habe sich an
den Präfekten gewandt, er habe jedoch keine Hoffnung
auf Erfolg . Die Synode beschloß, bei der Pforte ernst¬
lich Beschwerde zu führen und der russischen Botschaft
Mitteilung zu machen. Infolge dieses Berichtes hat das
Amtsblatt des Patriarchen seine Angriffe gegen die
Bulgaren , welche es auf diplomatische Intervention hin
eingestellt hatte, vorgestern wieder begonnen.

Marokko.
Der als Generalinspektor der marokkanischen Polizei

vorgeschlagene Oberst Arnim Müller beabsichtigt, den
zurzeit in Marseille befindlichen Jnfanteriehauptmann
Fischer als Ordonnanz zu wählen . Der schweizettsche
Bundesrat hat nichts dagegen einzuwenden. Diese
Meldung läßt vermuten , daß der Sultan von Marokko
den Vorschlag des Bundesrates , betreffend den General¬
inspektor, genehmigt hat. Jnfanteriehauptmann Fischer
ist Schweizer Bürger : er kennt Marokko und Spanien,
ist auch der arabischen und spanischen Sprache mächtig.

Rereirrrste Staaten.
Präsident Rvosevelt hat dem Senate den neuen Ber - -

trag mit San Domingo, betreffend die Einnahmen dieses
Staates , vorgelegt. Derselbe betrifft lediglich die Ein-
bringrmg der Staatseinnahmen von San Domingo.
Es wird in dem Vertrage darauf hingemiesen, daß die
Republik sich ihren Gläubigern gegenüber zu gewissen
Zahlungen verpflichttt habe, die davon abhängen, daß
die Hereinnahme der betreffenden Gelder durch die Ber¬
einigten Staaten geschieht. Der Vertrag setzt sodann
fest, daß die Bereinigten Staaten einen Generaleinneh¬
mer ernennen , der die vereinnahmten Gelder zu ver¬
walten und über die Mittel zu ihrer Hereinbringnng
Bestimmung zu treffen hat.

Im Repräsentantenhause brachte am 12. Februar
Rasesdall eine Resolution ein, in der Rvosevelt ersucht
wird , dem Hause mitznteilen , welche Abmachungen
zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland  bezüglich des Z o l l t a r i f e s ge¬
troffen oder welche die Staatseinnahmen der Vereinig¬
ten Staaten oder ihre Handelsbeziehungen zu Deutsch¬
land betreffenden Vorschläge beiderseits gemacht worden
seien. _

Aus Stadt und Kund.
Wiesbaden,  13. Februar.

Hat das Handwerk«och einen goldenen Boden?
In einigen Wochen öffnen sich wieder die Pforten der

öffentlichen Schulen für Tanscrrde junger Leute, die sich
auf den Erwerb des täglichen Brotes vyrbereiten wollen.
Bei den elterlichen Erwägungen richtet sich in zahlreichen
Fällen der Blick auf das Handwerk. Leider begegnet
man da nur zu oft abfälligem Utteil . Auf den ersten
Blick scheint dieses freilich begründet : muß doch znge-
standen werden, daß der fabrikmäßige Großbetrieb zahl¬
reiche Gewerbe latzmgelegt hat. Da es sich bei vielen
Arbeiten nur um mechanische Bedienung von Maschinen
handelt, so kann eben jeder ungelernte Arbeiter sofort
civtreten und als Lohndrücker den anderen unterbieten .'
So manchem kleinen und mittleren Handwerksmann ver-'
leidet daS unselige Borgsystem das Dasein. Wie seltcü
dürste ein Schuhmacher zu finden sein, der nicht darüber
klagt, daß man sich seiner irur erinnert , wenn man nicht
bezahlen kann, und daß man im anderen Falle das bare
Geld in die „Basare " trägt.

Diese Zustände sind ohne Zweifel die erste
Ursache der Lchrlingsnot im Handwerk, die Ursache,
daß sich dem Handwerk leider nur ein zu min¬
derwertiger Nachwuchs zur Verfügung stellt. Da be¬
ginnt der Jung « lieber als „Listier" oder Laufbursche:
das bringt gleich Geld ein. Nach zwei oder drei Jahren
ist's damit freilich ans : dann wird inan Arbeiter , in
Wiesbaden Taglöhner genannt , und kann ja in jeder
Fabrik oder in jedem gewerblichen Großbetrieb ankom¬
men. Doch nun wendet sich das Blatt sehr rasch: der
handwerksmäßig ansgebildete Arbeiter wird überall be¬
vorzugt. Zahlreiche Arbeiten können nur von ihm aus-
geführt werden,- Löhne in doppelter, ja dreifacher Höhe,
wie sie der ungelernte Arbeiter bekommt, werden ihm
bezahlt. Dazu kommen die zahlreichen .Stellen als
Werksührer und Meister in Großbetrieben , die selbst¬
verständlich dem gelernten Arbeiter zufallen. Auch die
Möglichkeit, bei günsttger Konjunktur oder beim Besitz
von erspartem oder ererbtem Vermögen selbständig zu
werden, kann nur bei dem ausgebildeten Arbeiter in Be¬
tracht kommen.

Die tägliche Erfahrung zeigt, daß auch heute
noch, wie früher , Handwerker , die als Lehrlinge
ihre Habseligkciten in ein Taschentuch gebunden hatten,
den Weg zum eigenen Großbetrieb , zu Wohlstand und
Ehren gesunden haben. Warum soll das in Zukunft
nicht der Fall sein? Die Stätte von Deuffchlanös Jn-
dnsttte liegt hente mehr denn je in der Herstellung sol¬
cher Erzeugnisse, die ein größeres Geschick erfordern,
und darum muh der gelernte Arbeiter ein- für allemal
bessere Aussichten haben. Die andauernde Entwicklung
unseres Vaterlandes zum Industrie - mrd Expottftaate
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gibt dem intelligenten jtrngcn Manne die Aussicht auf
persönlichen Erfolg . Trotz der traurigen Erscheinungen,
Lenen man, wie oben ansgeführt , im Kleinbetrieb be¬
gegnet, können nur bei der gegenwärtig zeitgemäßen
AerufSrvahl mit gutem Gewissen behaupten, daß das
Handwerk auch heute noch einen goldenen Boden hat.

— Personal-Nachrichten. Dem Lehrer Fritz Freitag
zu Rodheim a. d. B. ist eine Lvhrerstelle an der stadtrimen
Volksschule zu Cöln zum 1. Oktober 1907 übertragen worden.
— Postmeister Haeseler  von Königstein wurde in gleicher
Eigenschaft nach Duisburg versetzt.

— Der 8-Uhr-Laderrschlnß ist nun auch hier einge¬
führt . Die größere Mehrzahl der Ladeninhaücr hat sich
bekanntlich für die neue Einrichtung ausgesprochen, und
daher ist vom Regierungspräsidenten der 8-Uhr-Laden-
schlutz ab 1. März d. I . verfügt worden. Von diesem
Beschlüsse, der sämtliche Geschäftszweige umfaßt , sind die
Z i g a r r e n - S p c z i a l g e s chü f t e au 3 geno  m -
!mc n,  während solche Geschäfte, die nur beiläufig
Zigarren usw. verkaufen, sich der Allgemeinheit an¬
schließen müssen. Es bleibt der Polizei Vorbehalten, in
der Weihnachtszeit den Ladenschluß über 8 Uhr hinaus
zu verlegen.

o. Der Fastnachtstrubel in der Langgssse war gestern
wieder ein großer , doch spielte sich das närrische Treiben,
solange in den Nachmittagsstunden die Jugend domi¬
nierte , noch ziemlich harmlos ab, wenn es auch an Un¬
arten nicht fehlte. Dagegen nahm das übermütige Trei¬
ben in den Abendstunden, als mehr Erwachsene sich hin¬
einmischten, einen bedrohlichen Charakter an . Bon einer
allzmvild dranflvsstürmenden Narrengruppe wurde um
,y2S Uhr etwa ein 8jähriger Knabe, der auch noch im Ge¬
wühl c steckte, über den Hansen gerannt , und es hätte nicht
viel gefehlt, so wäre das arme Kind totgetretcn worden.
Nur seine Angst- und Schmcrzcnsschreie und das Dazwi-
fchentreten einiger besonnenerer Leute bewirkten, daß
der wilde Strom auf einen Moment zum Stillstand kam,
wodurch es gelang, den Kleinen anfzuheben. Er wurde
in den S . Hambnrgerschen Laden getragen , woselbst ein
ncrücigernsener Arzt einen linksseitigen Oberschenkel-
bruch konstatierte. Die Sanitätswache verbrachte den
Verletzten — cs ist der Sohn des Straßen bah ns chassn erS
G a n z l o s e r , Rheinstraßc 67 —, in das städtische Kran¬
kenhaus . — Die Geschäftsleute in der Langgasse sind sehr
wenig erbaut von dem Treiben , es nahm gestern solche
Dimensionen an , daß einzelne Geschäfte ihre Jalousien
herunterließen , weil sie befürchteten, die Erkerscheiben
könnten eingedrückt werden. Bei dem Wachstum der
Stadt werden derartige Menschenansammlungen eben
immer größer . Recht unangenehm machte sich das
Pritschenschlagen bemerkbar, das, wie auf dem Andrcas-
markk, so auch hier vielfach ausartctc.

— Walhalla -Maskenball . Mit dem gestrigen großen
Maskenball hat die Direktion des Walhalla -Theaters
den Reigen ihrer diesjährigen Karnevalvcranstaltungen
abgeschlossen. Schon frühzeitig begannen sich die fest¬
lich geschmückten Räume zu füllen, in welchen sich das
muntere , farbenreiche Treiben bis in die frühen Mor¬
genstunden ausdehnte . Nicht allein der Theatersaal,
sondern auch die gesamten Restaurationsräume waren
überfüllt , in letzteren wurde das an sich bei Konzert und
Absingen von gemeinschaftlichen Liedern übermütige und
lustige Leben durch die vom Theatersaale herunterge¬
kommenen Masken noch interessanter . Ganz Wiesbaden
war in der Walhalla vertreten , und man glaubte , frei
nach Stoltzc ausrufcn zu können: „Wie kann nor a
Mensch uff Fastnacht nit in de Walhalla sei?" Bis zum
Grauen des Aschermittwochs hielten die Getreuen des
Prinzen Karneval in großer Zahl aus.

— Cornberg« Karneval . Auch in Camberg, der
achönen Stadt im goldenen Grund , weiß man den Kar¬
neval zu feiern. Was große „Narrenstädte " nicht zu¬
stande bringen , das leistete am Rosenmontag das kleine
tzsiamberg. Man berichtet darüber der „Kl. Pr .": Ein
stattlicher Karnevalszug  bewegte sich, von der
dFenge bestaunt, durch die Straßen . Besonders erwäh-
r,enswert sind die Gruppen : Der Allerweltshampelmann
i-ttit seinen Sprösslingen ; die Tiroler -Gruppe ; Frosch-
Quartett ; Fürst Humor mit Gefolge; die Bauernfalle;
die dirMenöenbcrechtigten trauernden Hinterbliebenen
der Gruppe 11; Hottcntottcnmühle zur Kultivierung
widerspenstiger Deutsch-Afrikaner ; Gambrinusgrnppe;
Studentengruppe ; Kriegskasse des Karnevalvereins;
Prinzengarde in historischer Uniform unter Führung
ihres Majors ; Prinz Karneval mit Gefolge ; Salonboot
des Prinzen Karneval mit Briestaubenstation . (Die
Tierchen flogen bei heiterem Himmel lebhaft in die
Höhe) Recht gelungen war auch das Geschütz der Zu¬
kunft. Den Schluß bildete das närrische Ministerium
des Karnevalvereins Camberg. Nicht allein in den
Straßen , auch in den Wirtschaften ging . cs überaus
lebhaft zu. Die Schuljugend kam allerdings der der
Sache etwas zu kurz, denn laut Verfügung der Königs.
Regierung durste sie sich am Zuge nicht beteiligen , auch
der Schulunterricht durfte nicht aussallen , doch soll es
damit nicht allzu streng genommen worden sein.

_ Die Turmuhr aus dem Hauptbahnhof gab mehr¬
fach Veranlassung zu Beschwerden, weil sic namentlich
abends kaurn zu erkennen war . Diesem Ubelstanöe
suchte man nun abznhelsen durch eine heute vormittag
,vorgenommene Veränderung des kleinen Zeigers der
Uhr Derselbe wurde mit einem schwarzen Streifen um¬
geben, und wird dadurch mm besser erkenntlich sein. Die
beiden Zeiger haben das stattliche Maß von 1,80 Meter

:mi5 1,60. Meter . Der oben am Zifferblatt beschäftigte
Arbeiter , welcher mit einem Seile auf einem Sihbrctt
hochgezogen worden war, verdeckte die Zeiger iiicht ganz.

_ Neuer gemischter Chor. Im Anschluß an Öen
Wiesbadener Lehrergesangvcrcin hat sich ein gemischter

/Chor gebildet. Derselbe hat sich zur Aufgabe gestellt,
Chorwerke kleineren Umfanges zum Vortrag zu brin¬
gen ; das Gebiet des Oratoricngcsangcs ist ausgeschlossen,
auch kirchliche Gesänge sollen nur ausnahmsweise studiert
werden. Der neue Chor will also in unserem Musik-
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leben eine fühlbare Lücke aussüllen , da sowohl der
Cäcilienverein als auch der Evangelische Kirchengcsang-
Verein sich ganz andere Ziele gesteckt haben. Beim bis¬
herigen Auftreten der neuen Gesangsvereinigung , die
allerdings ein Zweig des Lehrergesangvereins bleiben
soll, erregte dieselbe durch den frischen Wohlklang ihres
Stimmaterials und die verständnisvolle Auffassung der
Lieder allgemein Befriedigung . Ihre Vorträge werden
wohl bald eine höchst dankenswerte Bereicherung der
Programme des Lehrergcsangvcreins bilden. Musikalisch
beanlagte Damen ans besseren Gesellschaftskreisen sind
als Mitglieder sehr willkommen. Der Bereinsbeitrag
ist gering . Der Chor entbehrt auch nicht einer gewissen
Selbständigkeit, da er aus seiner Mitte heraus zwei Mit¬
glieder in den Vorstand des Stammvereins entsendet.
Die Direktion liegt in den Händen des Künigl. Musik- ,
dirertors Spangenberg , dessen Name dafür bürgt , daß
der Chor zwar Kompositionen leichteren Genres studiert,
aber diese in wahrhaft künstlerischer Vollendung dar¬
bieten wird.

— Der Omuibusverkehr Wiesbaden-Bierstadt muß
einstweilen eingestellt werden , da eine Tageseinnahme
von 2 bis 8 M . bei fünf Touren nicht ausreichen kann,
den Betrieb ansrechrzucrhalten. Höchst bedauerlich ist es,
daß dem Unternehmer so wenig Entgegenkommen ge¬
zeigt wurde dafür , daß er den Fahrgästen einen be-
guemen, reinen und sorgfältig geschützten Wagen zur
Benutzung bereit stellte.

— Portugiesischer Tarifentwurf . Der in der Thron¬
rede vom 29. September v. I . angekündigte neue pvrtn-
gicsischc Tarifentwurf ist soeben dem portugiesischen
Parlament vorg-elegt worden. Der Tarif enthält zahl¬
reiche und erhebliche Zollerhöhungen , die gerade für den
deutschen Export von Bedeutung sind. Das Sekretariat
des .Handelsvertragsvereins , Berlin W. 9, Köthen cr-
straße 28/29, dem der Entwurf vorlicgt , erklärt sich gern
bereit , mündlich und schriftlich Auskunft zu erteilen.

— Billige Schweine. Die Preise für Schweine erster
Qualität haben seit drei Wochen einen Rückgang er¬
fahren , sie sind von 67 Pf . auf 63 Pf . per Pfund Schlacht¬
gewicht gesunken. Vorige Woche wurden sogar große
Abschlüsse zu 60 Pf . per Pfund gemacht. Fest steht jeden¬
falls , daß die Metzger billiger einkaufen, so daß zu er¬
warten ist, daß auch sie die Konsequenz ziehen und einen
Preisabschlag eintrete » lassen. — So wird aus Frankfurt
a. M. gemeldet und in Wiesbaden wird es darum nicht
anders sein.

— Danny Gürtler kontra Frankfurter Orphenm.
Im April vorigen Jahres gastierte bekanntlich der
„König der Boheme", Danny Gürtler , im Frankfurter
Orpheum . Er trat als Ersatz für Otto Reuter auf , und
erhielt eine Monatsgage von 6000 M. Da der letzte
Romantiker aber nicht, wie gehofft, ein volles Haus mit
sich brachte, so versuchte die Direktion von dem Vertrag
mit ihm loszukommen. Gürtler wollte aber absolut
nicht ans eine Ermäßigung des Honorars eingehen. Am
9. April trat Gürtler zum letztenmal im Orpheum aus,
denn Direktor Dambitsch hatte mit ihm Differenzen ge¬
habt und verbot ihm das weitere Gastieren an der
Bühne . Gürtler wurde nun gegen den Direktor Bruck
vom Orpheum klagbar . Das Landgericht verurteilte
Bruck zur Zahlung der ganzen Monätsgage , von der
600 M. für Vermittelungsgebühr abgingen . Direktor
Bruck legte gegen das Urteil Berufung ein, so daß sich
das Oberlandesgericht mit dem Fall zu beschäftigen
hatte. Wiederholt standen schon Termine in der Sache
an . Gestern nun wurde der Prozeß entschieden. Das
Gericht erließ ein Versäumnisurteil , so baß die Klage
Gürtlers abgewiesen ist. Gürtler gastierte seinerzeit
auch in Wiesbaden.

—- Der Fernsprecher im Geschäftsverkehr der Gerichte.
Oberlandesgerichtsrat B i r ke n b i h l - Frankfurt a . M.
(früher in Wiesbaden), tritt in der Zeitschrift „Das
Recht" dafür ein, daß der Fernsprecher im Geschäftsver¬
kehr der Gerichte mehr verwendet werde. Wohl ergehe
mitunter in Jnstizverwaltungssachen eine telephonische
Anfrage , auch in Strafsachen findet der Fernsprecher
nicht ganz selten Verwendung ; aber viel zu wenig üblich
seien Telephongespräche in Zivilsachen und fast gar nicht
in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit.
Oberlandesgerichtsrat Birkenbihl zählt eine stattliche
Reihe von Geschäften auf, bei deren Erledigung die Ge¬
richte den Fernsprecher gebrauchen könnten. Würde die¬
ser Anregung Folge geleistet, so ließe sich das Aktcn-
wesen erheblich vereinfachen; cs könnte an Arbeitskraft
merkbar gespart und namentlich eine ganz bedeutende
Beschleunigung des Verfahrens erzielt werden. Aller¬
dings müsse man wohl die Zahl der Anschlüsse bei den
Gerichten etwas erhöhen, die hierdurch entstehenden
Kosten würden aber sicherlich nicht nur durch die
parnng an Schreibgebühren und an Material völlig
ingebracht werden, sondern es sei auch noch auf Erspar¬
nisse zu rechnen. Bei einer großen Anzahl von Gerichts-
leschaften ist allerdings die Benutzung des Fernsprechers
ausgeschlossen. m

— Die kürzeste Telegramm -Adresse. Iw „Neuen
Vien« Tagblatt " veröffentlicht ein Leser eine bcachtens-
vcrte Anregung , die sich aus eine bedeutende Ver-
iilligung  des telegraphischen Verkehrs bezieht. Er
chreibt: „Ein Kaufmann in Budapest hat der dortigen
Handels- und Gewerbekamincr einen höchst_einfachen
5$eg gewiesen, wie bei Telegrammen künftig die ga n z e
>ld r e ss e erspart  werden könnte, und der Präsident
>ieser Kammer setzte sich augenblicklich mit dem nnga-
nschcn Handelsministerium ins Einvernehmen zur Vcr-
virklichung dieser Anregung . Man weiß, daß bei Tele-
irammcn oft die Hülste des Textes der Adresse zusällt,
cnd dies ist besonders lästig bei Auslandsöepcschen.
Siele Firmen , die einen regen Verkehr mit Ländern
interhalten , die einem Hohen Telegraphcntarif unter¬
legen , haben sich zwar Chiffren erfunden oder abge¬
kürzte Adressen, die im Telegraphenamte ihres Domizils
ugistriert sind, damit die Zusammenstellung der Tele-
,ramme danach erfolgen könne. Aber meines Wissens
st dafür eine Gebühr zu entrichten. Auch ist dieses ab-
ickürzte Verfahren niemals aus weitere Kreise des Pnb-
ikums ausgedehnt worden. Um seinem Freunde Peter

Zapfel in Prag zu telegraphieren : „Komme morgen,
muß man oft fünf und sechs Worte siir die Adresse ver¬
wenden. Das wird aber geradezu schmerzlich, wenn es
sich um das nähere und fernere Ausland handelt . Uno
dem ist mit einem Schlage abzuhelfen, wenigstens fuk
jene weiten Kreise des Publikums , die eine Tel c-
p h o n sp r e ch ste l l e haben. Das sind heute in ^oie:
20 000 Firmen und Familien . Der Vorschlag, der m
Budapest ausgetaucht ist, lautet einfach dahin : cv laste
jeder, der eine Telephonnummcr besitzt, diese Num¬
mer  beim Telegraphcnamte als seine Adresse
registrieren.  Anstatt Peter Zapfel, Prag , Alistadtee
Ring 17, oder Thomas Huber, Hietzing bei Wien,
Gloriettegasse 20, wird künftig einfach telegraphiert : "4U/
Prag " oder „9830 Wien". Das Weitere besorgt das -rele-
graphenamt . Die Anregung erscheint so vernünftig uns
die Durchführung so leicht, daß man sich jedes weitere
Wort darüber ersparen kann."

— Eine kostspielige Entführung . Einem Freunde,
der ihm bei der Entführung seiner Geliebten behilflich
gewesen war , hatte ein junger Mann durch Schuldschein
6000 M. versprochen. Kaum war der Jüngling aber
glücklicher Gatte der Entführten , so schwand die Dank¬
barkeit gegen den Helfer, sei es, daß ihm die Enifnhrung,
sei cs, daß ihm nur das Geldversprechen leid geworden
war . Jedenfalls erfolgte die Zahlung der versproche¬
nen Summe nicht, und der Freund sah sich genötigt, den
Freund zu verklagen . Diesem nützte es nichts, daß er
sich auf die Gesetzesvorschrift berief, wonach durch da»
Versprechen eines Lohnes für Ehevermittelung kerne
Verbindlichkeit entsteht. Das Reichsgericht erklärt , daß
diese Bestimmung für solche Fälle nicht gilt , wo jemand
seine Tätigkeit daraus beschränkt, Hindernisse hrnweg-
zuräumen , die sich dem schon vorher zur Ehe entschloß-v
nen Liebespaare entgegenstellen. Ein Veriprechen sur
derartige Dienste ist keine Vergütung für Ehevermitn-
lnng . Der Ehegatte muß also die 6000 M. zahlen, öre
der Liebende versprochen hat.

o. Schwurgericht. Als vierter Fall gelangt am
Samstag , den 23. Februar , die Anklage gegen die Tag-
löhner Geisel  und N ö l l aus Frankfurt a . M. wegen
Straßenraubs,  dessen sie sich im Walde bei Gries-
heim schuldig gemacht haben sollen, zur Verhandlung.
Als Verteidiger wurde Herr Rechtsanwalt F l l n d c
bestellt. „

' — Der Schutzengel stand am Dienstagmittag gegen
1/26  Uhr einem Mädchen von etwa 12 Jahren in der
vorderen Wcllritzstratze zur Seite . Um diese Zeit kam
von der Schwalbacherstratze her ein mit zw« Pferden
bespannter, leerer Lastwagen langsam gefahren und in
diesen lies das Mädchen in seinem Faschingstanmcl förm¬
lich hinein . Glücklicherweisefiel es zwischen die beiden
Pferde, die durch den besonnenen Fuhrmann bald zur
Ruhe gebracht wurden . Das Mädchen kugelte nur j
unter dem Wagen herum und gelaugte zwischen dew
Vorder - und Hinterrad glücklich aus .seiner gefährlichen
Lage heraus . An der rechten Kopffeite hatte es mne
blutende Wunde, sonst war es unverletzt geblieben, ^ cn
Fuhrmann trifft natürlich keine Schuld.

— Das Messer. Gestern abend kam es ans dem
Mauritiusplatz zu einer größeren Schlägerei , wobei dar-
Messer die Hauptrolle spielte. Schließlich wurden die
Streitenden von Schutzleuten vertrieben.

0. Unfall . Der 24 Jahre alte Zeitungsverkäuser
Heinrich Appel  kam gestern abend aus der RaEu « "
treppe so Unglücklich zu Fall , daß er starke QueftchilNS'
an einer Hüfte und im Rücken erlitt . Die Sanltatswach
brachte ihn in das städtische Krankenhaus.

— Handelsregister. In das Handelsregister ist die Firma
„Geür. Neugebaner" mit dem Sitz in WrWaden und a ^
boxn alleiniger Inhaber der Fabrikant Wilhelm N e u Se
b au er zu Wiesbaden eingetragen worden. — enter wurden
die Firmen „Hotel Reichspost Emrl Zorn mrt dem Sitz
Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber der GasthM„
besitzer Emil Z 0 r n zu Wiesbaden, und „Bernhard Schm'»rnt '.bem Sitz in Wiesbaden und als deren allermger -iZuh'-'-be
d r Kaufmann Bernhard Schmitt  zu Wiesbaden eML
tragen. Der Ehefrau des Kaufmanns Bernhard Schmili'
Anna. geb. Hillerich zu Wiesbaden, ist Prokura erstellt.

— Kleine Notizen. Im H a u p t b a hn h0 i sind
Eingang zum Bahnsteig die bisherigen kahlen Ketten dur^
hübsche rote gärehte Schnuren mit Messingbeschlag ersetzt
Norden. _ _

Theater , Kunst, Vorträge . ?
* Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung

Fräuleins Schwartz gelangt am Donnerstag, den 14. d. -v' st
anstatt „Familientaa" das Moser-v. Schonthansche Lustsp»
Krieg im Frieden" im Abonnementv . zur Ausführung.

* Kurhaus. Pablo de Sarasate  wird außer den
B-clar-Konzert für Violine von Mozart in dem am p-resta!
stattfindenden Kn r h a u s - Z h kl u s - ,K0 n z er t 8 .. .
ersten Male in Deutschland die Rapsodm Asturiana ft'
Violine mit Orchester von R. Villa spielen. Herr ilft
meister Afferni wird das .Konzert mit der Genoveva
Ouvertwe von Schumann eröffnen, ferner kommen un»
seiner Leitung die Snrfome Nr. 6 (Pastorale) von Beechov^und das Vorspiel zur Oper „Narodal von Otto Dorn zu
Aufführung. . , !ill

* BolkSbildungsverein. Freitag, den 1->. Februar,
Herr vr . med. Herxheimer  m der Aula des
Realgymnasiums ftinen 3.  Vortrag über den »Bau >
menschlichen Körpers rn gesundem und krankem Zustande,
-pje I.>h''reichen Darbietungen werden vercmkcyanUcht
vortreffliche Modelle und Zeichnungen. Eintrittspreis «v

Prinz Karneval bei dem Grotzherzog vom Hessen-
Aus D a r m sta b t , 12. Februar , wirb uns berichtH-
Das großherzogliche Paar , welches am Freitag ^

Ballsestlichkeit des russischen Ministcrrcsibcnten , Baro
von Doubensky , und am Samstag einer gleichen 6*1
lichkeit bei bem Kammerherrn Freiherrn v. Oettinge»
gefolgt war , auch heute einer Einlaönng öcs DivtstoN-
kvmmandeurs Exzellenz Frciherrn v. Strantz folgt, eim
sing heute unter kolossaler Bcgcisternng der Bevölkerung
int alten Palais am Luisenplatz irr Anwesenheit m
reicher zu Besuch anwesender Fürstlichkeiten und thrr
Hofstaaten den Prinzen Karneval (Inspektor Wtrtwet^
nebst Gemahlin Prinzessin Ernestine (Hofschaujplct
Krocza), welche um 3 Uhr 16 Minuten mit großem ^
folge an der Spitze der großen Huldigungs -(KappdN'
fahrt , unter Vorantritt von Fanfaren , Herolden, Muß
kvrps usw., vor dem Palais erschienen waren.
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Der närrische Prinz wurde mit Gefolge an dem Auf¬

zug von dem Hofmarschall Freih . v. Ungern -Sternbcrg,
mwie dem Kammerhcrrn der Großherzogin , Freih . von
^eonhardi, begrüßt und nach den Salons geleitet, wo

großherzoglichc Paar alsdann das närrische
Kollegenpaar empfing und in sehr herzlicher und huld¬
vollster Weise in Unterhaltung zog, ebenso wie die
Herren des närrischen Gefolges und des närrischen
-Ministeriums (Karnevalzugvereinskomitec ) , welches
gleichfalls der Audienz beiwohnte. Das landessürstliche
Paar erkundigte sich sehr eingehend nach den
karnevalistischen Verhältnissen , nachdem Prinz
Karneval in einer begeisterten Ansprache für
ole Gewährung der Audienz gedankt und
oein Erbprinzen Georg den närrischen Georgsorden
luach der Meinung des Großherzogs Len ersten, den der
UlNge Prinz erhielt ) und eine als Narrhallesen ver¬
kleidete Puppe überreicht hatte, welche der Fürst hnldvollst
sntgegennahm. Ministerpräsident Anspach von und zu
Bayreuth überreichte I . K. H. der Grotzhcrzogin ein
hübsches Blumenbukett in Blau und Gelb (den Licher
u-arben), sowie mit rot -weißen Schleifen. Der Groß-
herzog ersuchte hierauf seinen närrischen Vetter , mit ihm
guf den Balkon zu treten , um sich der Bevölkerung zu
öeigen, worauf der Großherzog persönlich das erste Hoch
ausbrachte. Großer Jubel brach unter der vieltausend-
khpstgen Menge los , der nicht enden wollte, als der Zug
ku herrlich geschmückten Wagen sich wieder in Bewegung
Ützte, worauf dann die zahlreichen Wagen und Gruppen,
h>e teilweise sehr humoristisch und interessant, von zahl¬
reichen Herolden, Musikkorps usw. unterbrochen waren.
Bon und nach dem fürstlichen Balkon flogen noch lange
die Papierschlangen usw., ein harmonisches Bild , in
welchem sich so echt das herrliche Verhältnis zwischen Fürst
Und Volk zeigte. Sehr zahlreich war auch der Besuch
von außerhalb , und bis in die späte Nacht wogte in den
Straßen und den Lokalen das närrische Leben der Darm-
üädter Fastnacht, welche heute abend durch einen großen
Maskenball geschlossen wird.

,N . Biebrich, 13. Februar . Die städtische Sparkasse hiev
fabfi Kxt  zur Hebung des CZparsrnns auch die Einrichtung
Juier & f c it n i a = 3 Pn r f e s s e getrorren . D ĉse -spar-
k?ife gibt Sparmarken zum Werte von je 10 W - aus . von
welchen 10. auf eine Sparkarte aufgeklebt, als Einlage gleich
1 .SDi. angenommen werden. De Sparmarken sind ähnlich
wie Briefmarken hergestellt und enthalten auf der 'gordericitt
Ose Wertangabe und die Bezeichrung der « parkaNe:
-städtische Sparkasse in Biebrich a. Rh Die Sparkarten
Werden von der Sparkasse unentgeltlich abgegeben. Die « var-
Mfe hat Spacmarken in größerer Anzahl mit den entsprechen¬
den Sparkarten an die Inhaber der westen Kolomalwai -m-
haudlüngcn ausgegeben.
, A Schierstem, 11. Februar . Von der bis zur Uber-
treibnng gediehenen Prämiierung der Masken hatte her
"Dünner gesang - Verein"  bei seinem gestrigen, tm
"Deutschen Kaiser " abgehaltenen Maskenball in nachahmens¬
werter Weise Abstand genommen. Trotzdem hacke sich da--
Saskensest des Besuches zahlreicher, zum großen Teil seor
ichöner Masken zu erfreuen und die Stimmung war eine sehr
Ouimierte und zufriedene , auch ohne Preisverteilung . —
l-Dreikronensaalc " veranstaltete der Gesangverein „Ein -
Tracht"  einen Preismaskenball und verteilte seine Gaben

die Damenmasten „Scktflaschc". „Knalleffekt". „Ein¬
tracht". „Königin der Nacht" und „Odol", sowie Herrenprelse
lln „Die Wabl ", „Hciratskanüidat ", „Ehemann " und an eine
ö' Seunergruppe. — In noch anderen Lokalen fanden kleiner:
Kostümfeste  und dergleichen Karnevalstrubcl mehr statt.
T: .Heute beherrschte der „Radfahr verein dm
Sstuation . der im „Tivoli feinen Preismaskenball abhielt.
Zer reiche Gabentcmpel schüttete ferne Schatz- folgenden
Dasken in den Schoß. Von den , Damen „Goldfisch ,
"Kellerei", „Abreißkalender ", „Friedensengel , "^ tt ,
-Bein ", „Russin" und „Sommernacht ". Den Herren hatte
wo Zerflossene Reichstagswahl reichen Stoff zu Scherzmasten
gefeit und dementsprechend fielen die Prepc an da-,
"Aentrum". die „Wahlhasen " und an den steuerbeladenen
-Deutschen Michel". Auch auf diesem Maskewest ,herrschte
; lc  animierteste Stimmung und allgemeine Zufrredenbert,
ffotzdem sehr viele und sehr schöne Masken nicht belohnt wcr-
o-n konnten.
^ st. Sonncnberg , 12. Februar . In seinem Vereinslokal

«ffUr Krone" hielt am Samstagabend der Mannergesang¬
verein „Concordia"  seine jährliche ordentliche General-
Lssammlung bei gutem Besuch der aktiven und unaktiven
T ' tgliedw ab. Der Vorsitzende Herr Karl Dörr konnte einen
Treulichen Jahresbericht dem Verein erstatten . Derselbe ist

.Mitgliederzahl wieder gewachsen und hat jetzt 3 Ehren-
273 andere Mitglieder . Der Besuch der Gesangstundcn

^ttch die Aktiven war das ganze Jahr hindurch crn guter.
gute Schulung und die Leistungen des Vereins fanden m

,, geg-benn Konzerten allgemeine Anerkennung seitens-
-' lerer Mitbürger . Uber die Kassenvcrhaltnissc referierte- 's-k-ec ^-crruurgec . uuer im; oiunc »,— *uv —,-
Urr Kassierer Plsi.lipv Mintermeher . Seine Ausführungen
^cr den Kassenbcstand fanden großen Beifall , das bare Vcr-

vermögen beträgt 2055.44 M. Der Verein beschloß, st.!,
„ Diesem Jahre an zwei Sängerfcsten zu beteiligen , und zwar
? Schierstein und Auringcn . Auch fand Vorstandswahl statt,
ff-'chc die um den Verein verdienten Männer wieder au,
ck-re Posten berief, mit Ausnahme des freiwillia sein Amt
sftocrlegenden l . SchriftfiihrerZ Herrn August Wagner . Stil
T'ne Stelle tritt der seitherige 2. Schriftfiihier Ludwig
Schneider, und an dessen Stelle wurde Herr Karl Seele-,-n
Wablt . Nach Erledigung der Tagesordnung blieben die
:-' " tgIieder noch in tröhlicher Stimmung einige Zeit zu-
sOrnincn, dem ferneren Blühen und Gedeihen des Vereins
ffeundliche Worte widmend und den Vorstandsmitgliedern
wr ihri- Mühewaltung besonderen Dank aussprcchend.

Schlangenbad , 12. Februar . Die Eheleute Kurl,alt er
h ' tannes Kaiser  imd Frau feierten das n-est der a o l d e -
''S 6n Hochzeit  unter reger Anteilnahme der Bevölkerung.

== Langenschwalbach, 12 Februar . Die hiesige Auto-
Lob  i I o m n i b n s g e s e I l s cha f t, „die im Irrten Jahre
^woerum mit einem erheblichen Defizit abschloß, hat den
v!Ä "hr e i n g e st e l l t und die Omnibusse zum Verkauf aus-
T 'chriebcn. Die Einlagen der Aktionäre scheinen gänzlich

^ioren zu gehen.
'' Langenschwalbach, 12. Februar . Der beim Holzfahreu

K^wnglückte Posthalter Raul von Panrod  ist seinen
. orletzungen  erlegen.

ö. Idstein , 12. Februar . Der 13 Jahre bei dem hiesigen
o,.wieramt beschäftigt: Steucra 'fffther Gustav Reiche wurde
T- das Steueramt in Frankfurt a. M. versetzt. Herr Reiche

vorher ca. 20 Jahre am Usinger Steueramt.
■e- ,t a. Flörsheim c>. M., 12. Februar . Zwischen hier und

würbe ein grosier Kohlenwagen,  der dem
Mrrunternehmer H. Wambach-Höchst a. M. im März v. I.
^ .banden gekommen war , aus dem Main geholt.  Der
fcoseit ,var noch ziemlich unversehrt , obwohl er etwa 1 Jahr
' im Wasser stand.
fr., . 5 = Hattersheim , 12. Februar . Der Landwirt Moock,
solcher s. Z. seine Frau totgeschlagen  hat , ist aus

-fuß gesetzt worden und hierher zuruckgekehrt. M. be-
M sich in Untersuchungshaft in Wiesbaden ; da sich Zweifel
Agaven, ob er geistig normal sei, war er zur Beobachtung

och der Irrenanstalt Eichberg verLracht worden. Das Gut¬

achten der Ärzte lautete dahin, daß M. die Tat m geistiger
llmnachtiuig auSgeführt habe Daraufhin wurde nach dem
„Höchst. Kreisbl ." das Verfahren eingestellt und M, ent¬
lasse  n . Er wird nun wohl, da er gemeingefährlich, in einer
Anstalt untergebracht werden.

st. Frankfurt a.  M ., 13. Februar . Aus dem Terrain des
Gütersch-ippens am Ostbahnhos entstand gestern abend gegen
8 Uhr Feuer,  das einen großen Umfang,annahm . Die be¬
nachbarten Häuser waren arg gefährdet. Die Feuerwehr batt¬
schwere Arbeit , um die von dem Feuer ergriffenen Holzstöße
vor der gänzlichen Vernichtung zu bewahren. Der Schaden ist
bedeutend. Die Enistchungsursachc konnte bisher nicht festge-
stcllt w :vden.

?? Niederselters , 12. Februar . Zu Fastnacht veranstaltete
der Gesangverein „Eintracht"  im Saalbau Staudt ein
humoristisches Konzert  unter Leitung seines Dirigenten
Herrn Joseph Kundermann . Der Saal w.-e; überfüllt . Die
14 Nummern des Programms wurden durchgehends gut vor-
gctragcn . Reicher Beiiall wurde auch den vom gesamten Ver¬
ein gesungenen Chören gezollt. Allgemein war man einig in
dem Urteile , daß wir hier seit längeren Jahren kein so wohl¬
gelungenes Konzert zu verzeichnen hatten . Ein dem Konzert
folgender Ball hielt die Teilnehmer noch lange , einen großen
Teil sogar bis zum Morgengrauen zusammen.

i. Dillcnburg , 12. Februar . Im August d. I . kommen am
hiesigen Seminar zwei Klassen mit etwa 60 Schulamtskand ' -
daten zur Entlastung . Der Lehrermangel  wird dann
wohl, wenigstens im^ Bezirk Wiesbaden, zum Teil aus der
Welt geschafft werden.

b. Hachenburg» 12. Februar . In der Nähe von Roß¬
bach  wurde ein 17 Jahre alter Bursche von zwei
Strolchen an gefallen  und unter Bedrohung mit dem
offenen Messer beraubt.  Als der Tat verdächtig wurden
zwei Menschen fcstgenommen, die sich schon einige Zeit auf
dem Westerwald herumtreibcn ; einer davon hat angeblich
unter dem Verdacht, der Mörder der Luise Becher aus Wissen
zu sein, in Untersuchungshaft in Neuwied gesessen.

( :) Vom Unterwcsterwald , ll . Februar . In den Orten
der hiesigen Gegend, die sich vorzugsweise mit Krug-
fabri kation en  befassen , ist der Absatz an Krügen selir
geiinafüaig . Man verfügt h:er über bedeutende Vorräte , da
die fiskalischen Brunnen größtenteils Flaschen zur Füllung
verwenden. Di - Krugbäcker erleiden hierdurch erhebliche
Zinscncinbußc . (Nass. Bote.!

* Mainz , 13. Februar . Rhein Pegel:  04 cm unter 0
gegen 02 cm am gestrigen Vormittag.

S t r a f ka m m e r s i tzu n g vom 13.  Februar.
UrkuudenfälschUAg«nd Betrug.

Der erst 16 Fahre alte Taglöhner Wilhelm H. von
hier  schrieb au fünf verschiedene Personen namens
Dritter Briefe , in denen er um leihweise Hergabe von
Geldbeträgen bat, weil er eben eine dringende Zahlung
zu leisten habe und nicht im Besitze von Geldmitteln sei.
In zwei Fällen blieb es bei dem Versuch, in drei Fällen
aber erhielt er die verlangten Beträge . H. ist trotz seiner
Jugend wegen Diebstahls rrnü Unterschlagung bereits
je einmal vorbestraft : er erhält unter Zubilligung
von mildernden Umständen 5 Monate Gefängnis unter
Anrechnung von 6 Wochen UntersuchungAhast.

Die Liebe, die Liebe . . .
Der Kellner Karl Ernst K. von Schön selb, ' ein

Mann mit ziemlich bew-egter Vergangenheit , war zeit¬
weilig in eine Frankfurter Prostituierte namens R . ver¬
liebt . Das Mädchen, das über seiner Liebe nicht die
praktischen Fragen des Lebens außer acht ließ, hatte
eines Tages einen Hausmeister in Schwanheim kennen
gelernt und war ihm gefolgt. K. ermittelte ihren
Aufenthalt und machte mit dem Hausmeister einen schrift¬
lichen Vertrag , wonach er 350 M. in bar erhielt gegen
einen ausdrücklichen Verzicht ans alle Ansprüche, die er
an das Mädchen noch stellen könne. Er wurde dabei von
dem Mädchen selbst zeitweilig begünstigt, soll aber bald
sie, bald ihren neuen Galan zum Gegenstand von
Nötigungs -, resp. Erpressungsversuchen gemacht haben.
Wider K. schwebt neben diesem Verfahren noch ein solches
wegen Zuhälterei , resp. Kttppelci. Weil es heute nicht
gelang, das erforderliche Belastungsmaterial wider ihn
zur Stelle zu (Haffen, mußte ein Freispruch ergehen.

Das Recht der Polizeibeamte » ans vorlänsige Festnahme«.
Über die Frage , unter welchen Voraussetzungen

Polizeibeamte eine vorläufige Festnahme vornehmen
dürfen , und ob die unteren Polizeiorgane verpflichtet
sind, die Befehle ihrer Vorgesetzten ohne Nachprüfung
auf ihre Rechtmüßigkeit hin unter allen Umständen aus¬
zuführen , hat der Straffenat des Düsseldorfer Ober-
lanüesgcrichts am 9. Februar d. I . in folgendem Falle
eine interessante Entscheidung getroffen. Der Schlosser
L. zu Barmen stand in Verdacht, jemand auf der Straße
körperlich mißhandelt zu haben. Zwei Polizeisergeanten
erhielten von ihrem Vorgesetzten — einem Polizeiwacht-
meister — den Befehl, L. festzunehmen und ihn zur
Polizeiwache zu bringen , damit er dort mit dern Tlliß-
handelten konfrontiert werde. Ta L. seiner Festnahme
Widerstand entgegensetzte, wurde er aus Grund des 8 113
StrGB . wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt
unter Anklage gestellt. Der Angeklagte führt zu seiner
Verteidigung ans , daß die Beamten sich nicht in der recht¬
mäßigen Ausübung ihres Amtes befunden hätten . Die
Voraussetzung des 8 127 StrGB . zur Vornahme einer
vorläufigen Festnahme habe nämlich nicht Vorgelegen,
weil er — der Angeklagte — den Polizeibeamten nach
Name, Stand und Wohnort bekannt gewesen sei, auch
keine Gefahr im Verzüge war . Die Strafkammer des
Landgerichts zu Elberfeld in der Berufungsinstanz ge¬
langte zu einer Verurteilung des Angeklagten. Sie läßt
es dahingestellt, ob im vorliegenden Falle , wo die Per¬
sonalien des Angeklagten den Beamten bekannt waren,
eine vorläufige Festnahme öesfolben gerechtfertigt er¬
schien. Die Beamten seien aber trotzdem in rechtmäßiger
Ausübung ihres Amtes gewesen, weil sie den Befehl
ihres Vorgesetzten befolgt hätten, und es ihnen nicht
zugcstanöcn habe, diesen Befehl ans seine Rechtmäßigkeir
hin zu prüfen . Das Düsseldorfer Oberlandcsgericht hob
jedoch durch Eingangs genannte Entlscheidung das Urteil
des Elberfelder Landgerichts ans, und wies die Sache
mit folgender Begründung in die Vorinstanz zurück: Die
Frage , ob die beiden Polizeisergeanten ohne einen Be¬
fehl ihres Vorgesetzten eine vorläufige Festnahme des L.
behufs seiner Konfrontierung mit dem Mißhandelten
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vornehmen konnten, ist zu verneinen , da weder Gefahr
im Verzüge war , noch Fluchtverdacht vorlag , auch die
Personalien des L. den beiden Beamten bekannt waren.
Einem Befehl ihres Vorgesetzten, der in vorliegendem
Falle durch den Polizeiivachtmeister gegeben worden ist,
hatten sie nur dann ohne Nachprüfung auf seine Recht-
mätzigkeit Folge zu leisten, wenn dieser Vorgesetzte ört¬
lich und sachlich zuständig war . In dieser Beziehung hat
aber das Landgericht keine Feststellungen getroffen, ins¬
besondere nicht, ob der Wachtmeister die Befugnis hatte,
vorläufige Festnahmen anznordnen . 2.

* Berlin , 13. Februar . Die „Voss. Ztg." meldet aus
Thorn:  Wegen Gattenmordes verurteilte das Schwur¬
gericht den Fabrikarbeiter Wilhelm Thiede-Berlin zum
Tode.

* Kiel, 13. Februar . Der Maschinistenmaat 5krügec
wurde wegen fahrlässiger Inbrandsetzung des Torpedo¬
bootes G. 113 zu 10 Tagen Mittelarrest verurteilt . Der
Feuerschaden betrug 1000 M. Die Reparatur dauerte
drei Wochen. Die Strafe ist so mild ausgefallen , weil
die Kriegsbereitschaft des Torpedobootes nicht gefährdet
war.

* Kurpfuscherei mit tödlichem Ansgange . Der Natur-
heilkundige Unterberger wurde von der Strafkammer in
Plauen i. V. wegen fahrlässiger Tötung zu zwei Jahren
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Unterberger hatte
dem 9jährigen Sohne des Fleischermcisters Neiöhardt
Vs  Liter Kognak als Schwitzmittel eingegeben, und das
Kind war kurz daraus gestorben.

* Lyon, 13. Februar . Das Schwurgericht vernrteiltt
in einem Erbschleicherprozetzden Abbs Goirttenoir zu
6 Wochen Gefängnis und die mitanLeklagtc Witwe Briey
zu 2 Monaten Gefängnis.

Uermischles.
Ein SchiffsnnglüL an der Rhode-Jslaud -Küste.
Wie ein Kabel-Telegramm aus New Pork vom 1L

Februar meldet, ist der Küstendampser „Larchmonff mit
einem Schoner an der Rhoöe-Jsland -Küste kollidiert.
Von den 50 Paffagiercn und 40 Mann Besatzung spran¬
gen viele über Bord , ertranken  aber zum großen
Teil . Einige , die die Rettungsboote hatten benutzen
können, sind erfroren.  Nur wenige konnten gerettet
werden. Die Zahl der geretteten Pasiagiere wird mtt
19 angegeben.

Das Schiff war von Providencc nach Nerv Aork
unterwegs : die meisten Passagiere befanden sich im
Schlaf, als unweit von Blockisland in schnellster Fahrt
der Schoner „Knomletoir" den „Larchmout" im Backbord
anrannte . Der Stotz rvar ein so gewaltiger , daß die
Passagiere ans den Kojen geworfen wurden . Das Wasser
drang sofort durch die fünfzehn Fuß breite Öffnung in
den Maschinenraum ein, wodurch das Schiff sofort in
Dampf cingehüllt wurde und bald auf den 20 Fuß tiefen
Grund sank.

Die Erklärung des Kapitäns geht dahin, er habe zu¬
erst die Rettungsboote für die Passagiere herabgelassen
und dann für die Mannschaft, die fast ganz gerettet
wurde, während die Passagiere augenscheinlich fast alle
umgekommen seien, da ein heftiger Sturm geweht habe
und sie mit Rudern und Steuern nicht vertrant gewesen
seien. Das Thermometer habe unter Null gestanden.

Einem Vertreter der „Associated Preß " gegenüber
sagte der Kapitän , er habe zwischen 150 und 200 Passa¬
giere an Bord gehabt: nur acht retteten sich.

Der Schoner, mit dem der „Larchmont" zusammen,
stieß, heißt ,„Harry Knowleton". Der Zusammenstoß er-
fclgte im Blockisland-Sunö . Der Schoner wurde auf
den Strand gesetzt. Die Mannschaft ist gerettet.

* Verband der Handelsgärtuer Deutschlands. Diese
größte Vereinigung der deutschen Hanöelsgärtner hält in
der Großen Landwirffchaftlichen Woche am 15. und 16.
Februar in Berlin in den Jnöustrie -Festsälen, Beuth-
straßc, ihre 23. Hauptversammlung ab. Die Verhanö-
lungsgegcnstände erstrecken sich auf innere Vereinsan-
gelegenheitcn und ans die Stellungnahme zu gesetzgebe¬
rischen Maßregeln und zu sonst die Handelsgärtnerei in
ihren verschiedenen Zweigen interessierenden TageS-
fragen . Außerdem werden interessante Vorträge gehal¬
ten werden, so spricht u. a. Herr Geh. Regierungsrat I>r.
Aderhold, Direktor der Kais. Biologischen Anstalt für
Land- und Forstwirtschaft in Dahlem, über die Beobach¬
tung der Pflanzenkrankheiten, ' Herr Geh. Regierungsrat
Professor Dt . Wittmack von der Landw. Hochschule zu
Berlin Wer Fortschritte in der Pslanzenzüchtung , ins¬
besondere in der Kreuzung , Herr Justizrat W. Harttvich,
Berlin , über die Mängelrüge bei der Lieferung. Außer¬
dem wird die Stellung der Handelsgärtnerei innerhalb
der Land- n. ForstwirtschaftlichenBernssgenoffcnfchaft in
einem Vortrage behandelt werden. Man sieht dem Be¬
suche zahlreicher Fachgenosien aus dem Reiche zu dieser
Tagung entgegen. Bor ca. IV2 Jahren auf ganz neuer
Grundlage organisiert , hat der Verband seit dieser Zeit
einen großen Anffchwung genommen und zählt zurzeit
ca. 4500 Mitglieder in allen Teilen des Reiches.

* Eine Stenographiermaschine . Schon wiederholt ist
versucht worden, eine Maschine hcrzustcllen, mit der man
so schnell schreiben kann, wie man spricht, die also den
Stenographen ersetzen könnte, was vernünfttgenMeirschen
allerdings gar nicht notwendig erscheint. Mer es ist ein¬
mal so, gehts einmal schnell, dann soll es immer schneller
gehen. Die nervöse Unruhe unseres Zeitalters wird
geradezu uuheimlich. Um aber auf die Stenographie¬
schreibmaschinezurückznkommen, so sei gesagt, daß sjch
alle Versuche in dieser Richtung bisher nicht bewährt
haben. In der letzten Sitzung des Frankfurter Stcno-
graphenvereins Gabelsberger von 1858 wurde nun eine
neue Stenographiermaschine vorgesührt . Sie ist von
dem Luxemburger Bivort erfunden. Auch sie hat aller¬
dings ihre praktische Verwendbarkeit noch zu erproben;
aber so viel kann man schon jetzt sagen, daß sic einen
großen Fortschritt bedeutet, weil sie nicht mit steno--
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zrauh sichen Zeichen, sondern mit gewöhnlichen Buch-
Ga- e» schreibt und somit die Niederschrift bei einiger
Kbnng von jedermann leicht wiedergelesen werden kann.
Man muß sich nur daran gewöhnen, Laß auf jeder Zeile
nur eine Silbe steht, und daß verschiedene Konsonanten
das nämliche Zeichen haben, z. B . w, v und f, ferner g, k
und qu usw. Die Maschine ist eine Verbindung von
Schreibmaschine und Telegraph ; die Schrift erscheint aus
einem 4% Zentimeter breiten Streifen endlosen Papiers,
der sich beim Niederdrücken der Tasten von selbst weiter
schiebt mrd neu auswickelt. Die Maschine schreibt nach
dem Klange ( z. B . di statt die), verwendet aber nicht wie
die Stenographie sog. „Siegel ", ö. h. Abkürzungen siir
häufig vorkommenöe Worte . Der Franzose , der die
«Maschine vorfiihrte , war noch ein Anfänger . Trotzdem
«schrieb er einen ihm vorgelcsenen unbekannten Stoff in
der Geschwindigkeitvon 180 Silben in der Minute , wäh¬
rend der gewandteste Schreiber aus der Schreibmaschine
es vielleicht aus 120 Silben bringen kann. Einen ein-
geübten Stofs von '1ö8 Silben schrieb er dagegen schon in
24 Sekunden . Um Gottes willen ! Man sollte lieber eine
Maschine erfinden, die diesem und jenem das Bielschrei-
bcn etwas verleidet!

Kleine Ctzksrrik.
Im Nebel. Der Lotsenüampfer ,Kapitän Karpanger"

wurde im Nebel auf der Unterelbe von dem Bremer
Schiss „Neffaia" äuge ran nt und bis an die Wasserlinie
ausgeschnitten. Auch das Bremer Schiff wurde schwer
beschädigt. Der Lotsendampser ist m Cuxhaven einge-
trosfen.

Strenge Kälte in der Schweiz. Während bei uns die
Witterung etwas milder geworden ist, dauert die Külte
im Gebirge, besonders in der Schweiz, fort . Aus Zürich
wird gemeldet: Seit vorgestern herrscht hier eine so
intensive Kätle — Minus 12 bis 15 Grad —, daß der ganze
Zürcher See zugefrorcn ist. Der Dampferverkehr mußte
natürlich eingestellt werden. Seit 1890/91 war der See
nicht zugefroren , die Kälte nimmt immer noch zu. In
Chaux-de-Fonds waren 18 Grad Kälte, Davos hatte 14,
.Bern 12, St . Moritz (Engadin ) 9, Genf 5 und Montreux
8 Grad unter Null.

Das Grammophon als Wahlredner ist für die neueste
englische Kampagne schon fest in Aussicht genommen, es
wird sogar schon die demnächst vorzunehmenden Wahlen
für Kommunen „verschönen". Die Reden der liberalen
Matadore der Partei werden ausgefangen und am Knech¬
tisch in der Bar für einen Farthing , 1 Pfennig , vor¬
getragen . Natürlich werden die Konservativen es nicht
unterlassen , das gleiche Mittel anzuwenöen.

Klerikale Geographie. Klerikale Blätter geben aus
der Zeitschrift „Katholische Missionen" die Liste der im
Jahre 1905 während ihres Apostolats gestorbenen Missio¬
nare wieder. Darunter befinden sich 1 Schweizer,
i  Österreicher , 3 Deutsche (!) , 2 Bayern ( !) . . . .

Ei« eigenartiger Verkehrsnnfall ereignete sich am
Bahnhof Alexanderplatz in Berlin . Ein unter der
Bahnüberführung fahrender Automobilomnibus kam
plötzlich ins Schleudern . Sein Hinterteil flog mit solcher
Wucht gegen den großen Eckkandelaber der Straßen¬
beleuchtung, daß der obere Teil der Laterne abbrach und
auf das Trottoir stürzte. Ein vorübergehender 15jäh-
riger Laufbursche wurde von den herabgefallenen Eisen¬
teilen am Kopfe getroffen, zu Boden geworfen und blieb
besinnungslos liegen . Der Schaffner des Automobil¬
omnibus fiel vor Schreck in Krämpfe. Der Laufbursche
dürfte kaum am Leben bleiben.

Ein siebzehnjähriger Lebemann. Auf dem Lanörats-
,amte in Querfurt erschoß sich der 17jährige Schreibgehilfe
Enlau aus Jena . Eulau soll einen sein Einkommen
weit übersteigenden Aufwand getrieben haben.

Schmuggler. Die Untersuchung gegen die inter¬
nationale Schmugglerbanöe an der holländischen Grenze,
nimmt , wie der „L. A." meldet, einen sehr bedeutenden
Umfang an . Fast in jedem Grenzort von Emmerich bis
Aachen find Mitglieder verhaftet worden . Die Haupt¬
schuldigen, die Brüder Kaufmann in Walöenrat , suchten
gegen eine Kaution von 20 000 M . ihre Haftenlassung
nach. Der Antrag wurde jedoch abgelehnt.

Ein Verbot, das auch sonstwo angebracht wäre, hat
der Gemeinderat von Metz seinem Bürgermeister
enrpfohlen. Der Gemcinüerat will , der Bürgermeister
solle allen Angestellten und Arbeitern der Stadt bei
strenger Strafe verbieten , bei Bestellungen und Ein¬
käufen für städtische Rechnung von den betreffenden
Firmen irgendwelche Geschenke oder Trinkgelder anzu-
nehmen, von diesem Verbot sei auch den Geschäften
Kenntnis zu geben. Man glaubte , daß nur so nach dem
Beispiel anderer Behörden der Bevorzugung einzelner
'Häuser gesteuert werden könne.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - TeiegrapScn - Kompaanie
Tokio, 13. Februar. (Reuter.) Prinz Fushimi

reiste nach England in einer die freundschaftlichen Be¬
stehungen zu England betreffenden Mission ab.

Das Abgeordnetenhaus  nahm das Budget,
ehne Änderungen vorzunehmen, an, was seit seiner
ersten Tagung sich noch nicht ereignete. Die Opposition
ist machtlos.

Depeschenburcau Herold.

Berlin , 13. Februar . B e i in Empfang der
Malteser - Deputation  hielt der Kaiser eine
Ansprache, in der er u. a. sagte : Wenn auch im Wandet
der Zeiten die Tätigkeit und der Wirkungskreis des alt-
ehrwürdigen Ordens eine Einschränkung erfahren haben,
die allen Ritter -Tugenden behalten immer ihre Be¬
deutung und gerade in unseren Tagen ist jeder einzelne
ritterlich gesinnte Mann von unschätzbarem Wert für die
Allgemeinheit. Ihr Gelübde bürgt mir dafür , daß Sie
alle auch in dem Kampf gegen den menschenfeindlichen
Geist des Unglaubens und des Umsturzes sich als wahre
Ordensritter erweisen werden. Ein vorbildlicher christ¬
licher̂ Wandel, Barmherzigkeit , Nächstenliebe zu Len

kranken und notleidenden Brüdern , Gottesfurcht,
Königstreue und Vaterlandsliebe , das ist der Boden,
auf dem beide Zweige des Ordens in Einmütigkeit
nebeneinander segensreich wirken können. Das sind die
Waffen, denen Gott der Herr den Sieg verleihen wirb.

Berlin , 13. Februar . Amtlich wird gemeldet: Die
bisher in der Kap-Kolonie internierten Hotten¬
totten  kehren allmählich in . das Schutzgebiet zurück.
Bisher sind insgesamt 470 Köpfe, darunter hundert
Männer eingetroffen und auf friedlichem Wege in
Lokationen übergeführt worden. Unter den Zurück¬
gekehrten befindet sich auch der Kapitän Joseph
Christian . Abraham Morris dagegen will mit feinem
Anhang auf englischem Gebiet, wo er bereits feine
Waffen abgeliefert hat , verbleiben und offenbar Frieden
halten . Mit Simon Copper, dem Führer der bisher
noch im Felde stehenden Franzmann -Hottentotten , welche
sich seit einem Jahre in der schwer zugänglichen Kala¬
hari abwartend verhalten , ist durch einen Boten bei
Kowife-Kolk Fühlung genommen worden. Nähere
Nachrichten hierüber stehen noch aus.

Die Meldung , daß die Garantie -Verbände des
R h e i n - W e f e r - K a n a I s nunmehr ihren Wider¬
spruch gegen den Beabsichtigten Kanalbau aufgegeben
hätten , nachdem von der Staatsregierung gewisse Kom-
pensionen zugesagt seien, ist unrichtig . Nach In¬
formationen an maßgebender Stelle in Berlin ist nichts
davon bekannt, daß feit der am 29. Januar in Hannover
abgehaltenen Besprechung der Angelegenheit irgend¬
welche Verhandlungen mit den an der Rentabilität des
Rhein -Weser-Kanals beteiligten Garantie -Verbänden
gepflogen sind.

München, 13. Februar . Über die drohende konser¬
bat  i v e S e z es  s io  n ist noch zu berichten: Bisherige
Zentrums -Mitglieder , hie namentlich die Haltung der
Parteileitung bei den Reichstags -Stichwahlen germß-
billigt haben, haben bereits wiederholt Besprechungen
wegen Gründung einer konservativen katholischen Par¬
tei in Bayern abgehalten , deren Grundsätze entschieden,
aber maßvoll vertreten werden sollen. Die Bewegung,
die im bayrischen Zentrum gegen die Erzbischöfe, Prä¬
laten und hervorragenden konservativen Leute wegen
ihrer Haltung bei den Stichwahlen entfacht worden ist,
hat den letzten Anstoß dazu gegeben.

Wien, 13. Februar . Von dem Gerücht, daß Kaiser
Franz Joseph eine Reise nach der Riviera unternehmen
werde, und daß bereits Zimmer im Hotel von Kap
Martin für ihn gemietet seien, ist in Hofkreisen nichts
bekannt. Der Kaiser fühlt sich so frisch, kräftig und
gesund, daß er seinen Leibarzt , der seit 17 Jahren auch
nicht einen Tag außer Dienst gestellt war , auf Urlaub
gehen ließ.

Das Befinden des Bürgermeisters Lueger  hat sich
verschlimmert.

Paris , 13. . Februar . Im Kirche nkonflikt
scheint man einer Verständigung immer näher zu
kommen. Mehrere Bischöfe haben einen Ausweg ge¬
sunden, über welchen demnächst die Kirchensürsten
Frankreichs sich einigen dürften.

Paris , 13. Februar . Die Gemeindebehörde von
Laxton weigerte sich, das Pfarrhaus  dem Priester
wieder zu vermieten und verpachtete es an einen
Schlächter.

Der frühere Kammerpräsident D o u m e r reist dem¬
nächst in spezieller Mission nach dem Balkan.

Toulon, 13. Februar. Die Angestellten der Marinswerft
und des Arsenals weigerten  sich gestern, zu arbeiten,
unter dun Vorwand , daß auch in früheren Jahren der Fast¬
nachtstag frei gewesen sei.

Rom, 13. Februar . Gestern fand eine Konferenz
Giolittis und Tittonis mit dem Kammerpräsidenten
Majorana statt . In politischen Kreisen heißt es, die
Konferenz sei der Vorläufer einer partiellen
M i n i st e r kr i s i s . Der Kriegsminister und der
Bautenminister sollen ersetzt werden.

Am 24. d. M. findet m Genua in Anwesenheit des
Königspaares der S t a p e l I a u f des neuen Panzer¬
schiffes „Roma " statt . Der Panzer „Regina Helena",
der ebenfalls eine starke Armierung erhält , ist der
Vollendung nahe.

Die Nachricht des „Echo de Paris " über eine außer¬
ordentliche Versammlung der Kongregation für
kirchliche Angelegenheiten  wird vatikant-
scherseits in Abrede gestellt, ebenso die Meldung , daß
der Papst eine neue Enzyklika über die Organisation
des Privatkultus in Frankreich zu veröffentlichen ge¬
denke.

Petersburg , 12. Februar . Zu dem geplanten
Bombenattentat auf den Grasen Witte wird noch ge¬
meldet : Vor einigen Tagen erschien nachts bei dem
wachhabenden Hausknecht ein unbekannter Mann und
erkundigte sich danach, in welchem Flügel des Gebäudes
der Graf schlafe. Der Hausknecht gab keine bestiminte
Antwort , daraus entfernte sich der Unbekannte mit den
Worten , er warne den Grasen, -dieser möge sich einen
anderen Flügel des Gebäudes zum Schlafen wählen.
Der Hausknecht sprach darüber mit niemand und legte
der Warnung des Fremden keine Bedeutung bei. Die
chemische Untersuchung der Höllenmaschine ergab, daß
bei Herstellung der Bomben Nitroglyzerin verwendet
war . (L.-A.)

hd . Mannheim , 13. Februar . Eine neue Bluttat,
der ebenfalls ein Menschenleben zum Opfer fiel, wurde heute
nacht auf der Straße verübt . Der 26 Jahre alte ledige
Zimmermann Jakob Sand , der zuizeit auf der Gartenbau-
Ausstellung arbeitet , erhielt heute nacht von ftnem Unbe¬
kannten einen Stich in den rechten Oberschenkel, der die
Schlagader durchschnitt. Sand starb, auf dem Transport nach
dem Krankenhause. Der Täter ist flüchtig.

bä . Paris , 13. Februar . Im Laufe des gestrigen
Karnevals - Trubels  sind 161 Verhaftungen vgrge»
nommen worden.

wb. New Mark, 12. Februar . Neunzehn überlebende des
Dampfers „Larchmont" sind auf fünf Booten und vier aus
den Trümmern zusammengezimmerten Flößen , auf denen sie
elf Tote mit sich führten , auf Blockisland  angelangt,
nachdem sie in der in dem schweren Sturm hochaehenden See
rurchtbare Kämpft bestanden.

Volkswirtschaftliches.
Weinbau und WeinbauLel.

Die amtliche Übersicht über die Weinkreszenz im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden für das Jahr 1906 bringt folgende
Zahlen : Oberlahnkreis : 1 Hektoliter roter Wein ; Kreis Lftsi
bürg : 1 Hektoliter weißer und 50 Hektoliter roter Wein-
Unterlahnkreis : 116,20 Hektoliter weißer und 70 Liter rote-
Wein ; Kreis St . Goarshausen : 1429,47 Hektoliter weißer und
97,15 roter Wein, Rheingaukreis : 10 657,50 Hektoliter weißft
und 133,50 Hektoliter roter Wein, Landkreis Wie/
baden 546,10 Hektoliter weißer und 6,30 roter Wein ; Stuft

Stadtkreis Frankfurt desgleichen. Der durchweg gering
Ertrag der Weinernte war hauptsächlich auf das ungewöhft
sich starke Auftreten von Rebenschädlingen pflanzlicher und
tierischer Natur , besonders der Peronospora und des Hft
und _ Sauerwurms , zurückzuführen. Auch mehrmalrgft
Spritzen und Schwefeln konnte in einzelnen Gemeinden
Ernte vor der Vernichtung nicht schützen. Vereinzelt richteten
Hagel und Frostnächte in der Blütezeit Schaden an.

standen. Davon wären Weiße Traubenstocke auf 3056 ,&
Hektar, rote auf 82,91 Hektar.

Marktberichte. ,
Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle ft

Deutschen Landwirtschaftsrates vom 5. bis 11. Februar 19/,'
Die Tatsache, daß sich Rußland infolge seiner Mißernte
Notwendigkeit bedeutender Erwerbungen von Roggen, Weis/
und Hafer im Auslände gegenübergestellt sieht, beherrschte ft
der abgelaufenen Berichtswoche vollständig den Weltmarn
Die damit zuhammenhängende Verschiebung in den Ven
sorgungsbftingungen der deutschen Markte bildete die Untft
läge für die fortschreitende. Aufwärtsbewegung sämtlicher
treidearten . Die Aussicht, für die nach dem Auslande av«
fneßenden Getreidemengen später teueren Ersatz schaffen 3“
müssen, regt die Kauflust nicht minder an als der Mangel ß11
Handelsbeständen , zu deren Vergrößerung sich angesichts ß?‘
schlosseuer Schiffahrt wenig Gelegenheit bietet . Dies gilt ft
erster Reihe für Roggen, dessen Angebot der starken Nachfrage
vom In - und Auslande kaum genügt , während der gebesseft
und lohnendere Mehlabsatz auf eine Ergänzung der Rohstoft
bestände hinweist. Weizen fand dabei in der festen Lage »ft
Weltmarktes eine kräftige Stütze und der gesteigerte Begftv
nach in- und ausländischer Ware begegnete allenthalbft
merklich erhöhten Forderungen . Die Berliner Mühlen
das mäßige Bahnangebot von Weizen zu 5%, von Roggen ft
8 bis 9 M. höheren Preisen auf . Im Lieferungsverkehr zogft
bte Prerse unter lebhaften Deckungen und Meinungskänscj
für Maiweizen um 5%, für Mairoggen um 814 M. an. Ns«'
minder lebhaft gestaltete sich bei stark steigenden Preisen ft
Verkehr in Hafer , bei welchem neben unzureichendem Anüft
bot und starker Nachfrage zur Ausfuhr auch das Aufstrebea
der Lieferungspreisc nicht ohne Rückwirkung auf das Konfus
geschäft blieb. Die Preise für Gerste haben sich im Einklaft
mit ben erheblich gesteigerten Forderungen des Auslands »'
für Mais auf beunruhigende Nachrichten aus Argentinift
weiter befestigt. Die Festigkeit für Brotaetreide ermöglich/
den Mühlen , für Weizenmehl um 1 Dt., für Roggenmehl »ft
1 bis 1.50 M. höhere Preise durchzusetzen. Es stellten sich .ft
Getreiidepreise am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kift
gramm je nach Qualität , wobei das Mehr (ft ) bezw. Wenift
(—) gegenüber der Vorwoche in Klammern () beigefügt 0'/
Ime folgt : Königsberg : Heizen 183 (ft 4) , Roggen 173/
(+ 5%), Hafer 168 (+ 2%), Danzig : Weizen 188 (+
Roggen 172 (+ 6), Hafer 167 (+ 3), Stettin : Weizen Ich
(-f 4), Roggen 172 (+ 9%), Hafer 170 10), Poseft
Weizen 180 (+ 3), Roggen 158 (+ 3), Hafer 160 f+ 42)
Breslau : Weizen 181 (+ 2), Roggen 162 (+ 4), Hafer ft
(ft . 3), Berlin : Weizen 18714 (+ 5%), Roggen 176 (+ 8l’
Hafer 185 (ft 3) , Magdeburg : Weizen 180 (+ 5), Roggft
169 (4- 2), Hafer 173 (+ 2), Halle : Weizen 177 (+ ßJi
Roggen 172 (+ 4), Hafer 185 (—), Leipzig : Weizen ft ft
(4- 2), Roggen 175 (+ 5), Hafer 185 (4- 3), Rostock: Werft
180. (ft 2), Roggen 163 (4- 2), Hafer 164 (-4 1), Hamburg'
Weizen 179 (—), Roggen 166 (—), Hafer läfe (4- 5), HaM
rwver : Weizen 179 (+  4 ) , Roggen 172 (4- 5), Hafer ft
(4- 5), Braunschweig : Weizen 179 sh- 3), Roggen 1",
(ft 2), Hafer 178 (4- 2), Münster : Weizen 178 (—), Rogft
167 (4- 31, Hafer 172 sh- 2), Düsseldorf : Weizen 188 (4- 4 '
Roggen 175 (h- 2), Hafer 180 (—), Cöln : Weizen 185 sh-ft !'
Roggen 171 (-f 2), Hafer 1821h (4- 2%), Frankfurt a. Dft
Weizen 18814 (4- 2%), Roggen 172V, (ft ftft Hafer 19°
(4- 5), Mannheim : Weizen 198 <ft ) , Roggen 180 (ft 4lft
Hafer 130 (4- IV, ) , Stuttgart : Weizen 19714 (—), Rogft
185 (—), Hafer 185 (-f 2%), Straßburg : Weizen 195 (- " .'
Roggen 18214 (+ 2h/ ) , Hafer 195 (4- , 214), München
Weizen 202 (—) , Roggen 186 s—), Hafer 180 (4- 2). Weft
Marktpreise : Weizen : Berlin Mai 191.75 (h- 5.75), Budapft
Avril 127.85 (4- 1.70), Paris Februar 190.65, Liverpoft
Marz 149.45 (4- 1.85), New York loko 133 (4-. 2.30). Roaaft.
Berlin Mai 182.50 (+ 8.25). Hafer : Berlin Mai 179.^
(+ 9.75).

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 13. Februar, mittags 1214 llft-

Kredit -Aktien 816.50, Diskonto -Kommandit 185.40, Deui 'ft?
Bank 243.50, Dresdener Bank 158.60, Staatsbahn 147 A,
Lombarden 32.40, Baketfahrt 153.30, Handelsgesellschaft lA'
Nordd. Lloyd 132.60, Bockmmer 244. Gelsenkirchener 216.30'
Harpener 218.70, 4proz. Russen 79.40.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilüurg (Landwirtschaftsschule) .

Voraussichtliche Witterung  für die 3^
vom Abend des 13. Februar bis zum nächsten Abentu

Mäßige westliche Winde, trübe , Niederschläge (vielfaä
«legen), Tauwetier.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte»
Monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln
,Tagblatt "-Haufes , Langgasse 27, und an der Häufte
llgentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße
«äglich angeschlagen werden.

GeschäftlichSS.
Der Hausarzt empfiehlt bei Verstopfung und deren^
Folgen 4

ein wohlschmeckendes, mildes und/ ,
wohltuendes Wführmittel, dass

für Kinder und Frauen besonders geeignet ist. ^
Nut  in Apotheken erhältlich. Bestandt. : Syr. Fixi Califom. (Speciali
California Fi? Synip Co. parat.) 75. Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. conapo*̂ ,

Califig erhältlich in der Tauiius -Äpotfieke . J t

Die Avrnd-Arrsg-rbe«mfatzt1« Seitem_
Lcitung: W. Schulte vom Brübl.

Berantwortlicher Redalteur für Politik : W. Schulte vom Brüvl in Svurgudet^
für daSFeuilleiou: J . Kaisler ; sürden übrigenredaktiouelleuTeil : C. '

für die Svgeigen und Reklamen: H. Dornauf : sämtlich in Wier4nden-
Druck UN« Verlag der & Schellcnbergichcu Hof-Buchdrucker« i« Wesockr^
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s,r.Februar,s°7.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M . _ _ _ _

I Pfd. Sterling = Jb 20.40; 1 Franc, I Lire, I Peseta, 1 Lei = M 0.30; 1 österr. fl. i. O. = .« 2; 1 fl. ö . Whrg . = Jb 1.70; 1 österr.-ungar . Krone — .« 0.85; 100 fl. österr. Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg. ; 1 fl. holl . — M 1-70;
1 skand. Krone —1 .125;  1 alter Gold-Rubel = .« 3.20; 1 Rubel, alter Kredit-Rubel = Jb 2 .15; 1 Peso = M 4 ; 1 Dollar = Jb 4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg. — Ji  12 ; 1 Mk. Bko. - - Ji  1 .50.
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Staats - Papiere.
a) Deutsche . Tn°.'fc

O. R.-Schaiz-Anw. Ji
O. Reichs-Anleihe »

Pr. Schatz-Anweis. »
Preuss. Cpnsols »

Bad. A. v. l901uk . 09 »
» Anl. (abg.) s. fl.
> » » Ji
* Anl. v. 1886 abg. »
* » » 1392«. 94 »
» » v. 1900 kb. 05 »
» A.19G2uk.b.1910»
» » 1904 » » 1912»
» » 2 v. 1896 »

Bayr. Abi.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b. üö./Ä
» E.-B. u. A. A. »
» E.-B.-Anleihe »

Rraunsclnv. Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 A

» 2 » 1892 -
» v. 1899 nk.b.1909»
» v. 1896 »
» v. 1902 uk.b.1912»

Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 *

» St.-Rente »
» St.-A. amrt.l887 »
» » » v.1891»
» » » » 1893»
» » » » 1899»
» » » » 1904»
» » » » 1886»
» » » » 1897»
» » » » 1902»

Or. Hess . St.-R. »
Anl. (v. 99) «

98 .90
97 80
86 .60
98 SO
97 .80
86 60

102 .

93 .20

96 .30

96 .30

100 .90
102 .30

97 .30
85 .80

96 .50
96 .50
96 .50
84 .40
84 40
90 .10

102 20
98 .40
97 .10
97 .10
97 .10
97 .10
97 .10
85 .50
85 .50
85 .50

102 .
» . , (abg.) » 96 .50
* * 96 .50

Meckl.-Schw.C.90/9/ 97 .30
Sächsische Rente 86 .50
Waldeck-Pvrm. abg. 08 .20
Württ.v.1875-80,abg. 97.

» 1881-83 * 97.
» 1885U.87* 97.
» 1888u. 1889 97.
» 1893 07 .10
* 1894 97 .IC
» 1895 97 .10
» 1900 97 .40
» 1903 • 97 .20

» » 1896 » 36 .90

b) Ausländische.
1. Europäische

Belgische Rente Fr.
Bern. St.-Anl.v.l895 »
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u, Herz.02uk.1913»
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902 Ji
Franzos. Rente Fr.E ' **«iizos. i r.•>Qaliz. Land.-A.stfr. Kr.

» Propin ation » »
J,'10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr.

3.
4.

R|io

«. .
«. .

31/2
31/2
3.
4
41/5
41/5
4.
4.

Mon.-Anl. v. 87 »
» » 87 2500r»

Holland. Anl. v. 96 h.fl.
Bai. Rente i. G. Le

> » 10,000  »» » 1000-4000 »
» » stfr. i. G. »
» » i. G. »
» » 30,000 »
» amrt. v.898 .!II,IV»
» Kirchgül.Obl.abg.»
* 5000r »

Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
Norw. Anl. v 1894 Ji
.. » cv. » v. 88 20,400»
Ost. Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö. fl.
» Papierrente »
* einheitl . Rte.,cv. Kr.

»1. 5./11.»

100 .50
90 .20

100 .50
100 50

99 .40
96 .50

99 .30
50 .50
51 .80

92 .60

10340

». .
4. * Staats-Rente 2000r» 89 .30
4>/2
3,

» » » 20,000r *
Portug. Tab.-Anl. Ji 101.

3 * * unif. 1902S.I410» 69 .40
3.' ' » » » S. III » 70 .50
5** > » »S.III(S.) » 13 .20
L * Rum.amort.Rte.1903 » 102 .30
4] [ » v.81,88,92,93abg. » 92 .25

» amort. Rte. 1890 » 93 .80
g » » » 1891 » 91 70
L ' » in» . Rte. (t/689) Lei
4. ' » äuss. Rte. (Vß89) *
4. ' * amort. » v. l894J(
4! ' » » » » 1896 » 91 .70
4. [ » » » » 1898 » 91 .80

» » » » 1905 » 92.• Puss .Cons. von 1880 » 77 .80
» Gold-A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu.1189 »
» » S. III stf.01 »
» Goldanl.Em.il 90 »
* » » III90 »
» * » IV 90 »
» » » VI94 »

<;
38/1
31/2

» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr. Ji
* Conv. A. v. 98 stfr. »

79 .70
71 .80

»Goldanl . » 94 » » 68 .90

&3i/2
» » » 96 » »
* St.-A. v. 1905 stfr. > 91 .80

Schwed. v. 80 (abg.) »
3i/j
3v2

» » 1886 » 96 .40
» » 1890 »

Schweiz. Ehig. unk.
4.
4. ;
3i/2

c 1911 Fr. 100 .80
Serb. amort. v. 1895 Ji 82 .30
Span. v. 1882(abg.)Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £ 96 .50

4 ' » pnv . stfr. v. 90 Ji
4.'
4. '

» cons. » v. 1890 »
» (Administr.) 1903* 88 .40

4' ' * con. unif.v.1903 Fr. 9ß 60
* Anl . von 1905 Ji 87 .90

Ung. Gold-R. 2025r » 96
4. . » » 1012,50r» 96 .60

» Staats-Rente Kr. 95 .70
3V2 » » 10,000r »

» St.-R.v.l897stf . » 84 .50
l ; » Eis. Tor Gold » Ji

* Gruiidtl . v. 89 »öfl.
» 9 5üür »

96.
06.

102
90 .60

87.
100 .
100 .20
100 .20

09

S.
s. *d
*'/2
l
5,

4.

H. AusssreuropLiseh»
^rL.i.G.-A.V.I8S7Pes . 102.

. » . 500 . 102.
* » » abgest . » 100 .20
* äuss. E.*B.?. G. 90£ 100 .80
* innere von 1888 Jb öS.
» äuss.C .-Anl.1883 £
» . » v. 1897 89,25

Chile Oold-Anl. v. 89 *
do. v. 06 Int.-Sch. » Sl .ßO

Chm. St.-Anl. v. 1895 £ 3.05.
» . 1896 . 101 .80

. » -> , 1898 » SS.
C hast .-A. 04 f.i.O. ./* 102 .90
bf pt. unificirtc Fr. —

' privüegirte » —

3. . Egypt. garantirte L
ln

41/2 Japan. Anl. S. II » 93 .90
4. . do . von 1905 » 87 .10
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 100,75
5. . » cons . äuß. 99stf. £
4. . » Goldv . 1904stfr. .4i 94 .30
3. . > cons . inn.5000rPes.

5. .
» » 1250r *

Tamaul.(25j.ntex.Z.) » 100 IC
4. . V.St.Amcr.Cs.77r Doll. —

Provinzial - u . Communal-
7f, Obligationen . i„
4. . 1Rheinpr.Ausg.20,21 Ji
33/41
36/10
3V2
372
3»/2
373
3. .
372
372
372
372
37:
372
372
372
372
372
372
372
4. .
372
372
372
4. .
372
372
3 . .
372
372
372
372
372
37a
4. .
372
372
372
372
4. .
372
372
37a
372
372
372
372
4. .
372
372
372
3. .
372
372
3.
3. .
3. .
3
372
4. .
4. .
4. .
372
372
372
372
372
4 . .
4.
4. .
373
31/2
31/2
31/2
ZI/2
31/2
4,
31/2
31/2
31/2
31/2

do. ' » 22ui 23
do. » 30
do. 10,12-16,24-27,29»
do. Ausg. 19ule. 09»
do. » 28uk.b.l916»
do. » 18 »
do. » 9, 11 u. 14 »

Frkf. a. M. Lit. N u. Q »
do. Lit. R (abg.) »

S v. 1886 »do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

» T » 1891
» U »93, 99 »
» V » 1896 »
» W» 1898 »

Str.-B. » 1899 »
v. 1901 Abt. I »
» » A.II,III»
» 1903 »

do.v. Bockenhekn »
Augsb. v,1901uk.b 08»Baa.-B.v.93 kb. ab03 »
Bamberg, von 1904 »
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. 01 uk. b. 06»

do. » 1898 »
do. v. 05 uk. b.1910»
do. » 1895 »

Darmstadtabg. v. 79 »
do. v. 1§83u. 1894 »
do. conv.v.91L.H. »
do. » 1897 »
do. v. 02 am.ab 07»
do. v. 05 »abl910»

Freiburg i. B. v. 1900 »
do. v. 81u.84 abg. »
do. von 1888
do. v. 98 kb. ab 02 »
do. » 03 uk. b. 08 »

Fuldav .OlS.Iuk.b.06 »
do. von 1904

Giessen von 1890
do . » 1893
do. v.l896kb .ab01
do. »1897 » » 02»
do. > 03 uk. b. 08 »
do. * 05 uk.b. 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do. » 1894 »
do. » 1903 »
do. v.05uk.b.l911»

Kaisers!. v.97 uk. b.03 »
Karlsruhev.02uk.b.07»

do. v. 1903 » *08»
do » 1886 »
do. » 1889 »
do. » 1896 *
do. » 1897 v

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Landau (Pf.) 1899 »

do. von 1901 »
do. v. 1886u. 87»
do. » 1905 *

1 imbürg (abg.) »
Ludwigsh . v. 1896 »

do. » 1903uk. b. 08*
Magdeburg von 1891»
Mainzv.99 kb.ab 1904»
do. v. 1900 uk.b.1910»
do. (abg .) 1878u. 83»
do. » L.J. v. 1884»
do. von 1886u. 83»
do. (abg.) L.M. v.91»
do. von 1894 »
do. » 05uk.b.l915 »

Mannheim von 1901*
do. » 1888*
do. * 1895.
do. » 1898»
do. » 1904»

101 .40
99 .60
98
95.
95.
95 .60
91 .50
86 .10

90 .10
96 .10

96 .10
90 .30

97.
66 .20
97.

101 .80
94 .70
95 .10

101 .
95.
95.
95.
95 .80

94 .80
94 .80
94 .80
94 .80

101 .30
94 .80

96 .60
88 .70

85 .60

95.

101 .30

4. . München v. 1900/01» 101 .60
31/2 do. » 1903 » 95 .80
31/2 do. » 1904 » 95 .80
31/2 Nauheim v. 1902 » 95 .60
4. . Nürnberg v. 1899-01 » 101 .50
4. . do . von 1902 » 102 .80
4. . do . * 1904 » 102 .80
31/2 do. »
3. . do. » 1903 » 87 .80
41/2 Offenbach »
41/2 do. von 1877 »
41/2 do. » 1879 »
41/2 do. » 1900 »
31/2 do. v. 1891/92abg.»
31/2 do. von 1898 »
3‘/2 do. » 1902 »
31/2 do. » 1905 » 95.
4. . Pforzheim von 1899 »
4. . do . v. 1901 uk.b.06 »
31/2 do. » 83(abg.)ti.05»
4. . St. Johann von 1901» 100 .20
4. . Stuttgart von 1895 »
3V* do. » 1902 » 95 .30
3-/2 do. » 1904 » 96 .30
4. . Trier v. 1901 uk. b.06 » IOI.
3-/2 do. » 1899 » 95 .80
3-/2 Ulm, abgest. » 97.
3-/2 do. v. 05uk. b. 1910» 96 .50
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 101 .40
4. . do . v.1903 uk.1916» 102 .30
3-/2 do. (abg.) » : —
3-/2 do. von 1887 »
3-/2 do. * 1891(abg.)»
3-/2 do. » 1896 »
3-/2 do. » 1898 »
3-/2 do. » 1902 S . II»
3-/2 do. » 19038.1,11» 05 .60
4. . Worms von 1901 »
3-/2 do. » 1887/89 »
3-/2 do. » 1806 »
3-/2 do. » 1903 »
4. . Würzburg von 1899 »
3-/2 do. » 1903 »
4. . Zweibrück. uk.b.1910» —

372
472
472
472
472
4. .
4 . .
372
3 . .
4. .
4. .
3*10
4 . .
5. .
5 . .
4 . .
4 . .
372
6. .
4-/r1

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 1884(conv .)
do . » 1888 » »
do. » 1895 4050r *
do. » 1898 »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen v. 1901»

do. von 1886 » 94-
do . » 1895

Lissabon » 1886 » 87 .20
Moskau Ser. 30-33 Rol.
Neapel st. gar. Lire 100 .80
Stockholm v. 1880 Ji  ICO.
Wien Com. (Gold) »
do. » (Pap.) ö. fl.
do. von 1898 Kr. 99 .60
do. Invest. Anl. A  99 .90

Zürich von 1889 Fr.
St. Buen.-Air. 1692 Pe.

do. v. 1838 £

Div. Voübez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In <¥»
6. .
53/4
472
3. .

8. .
8°5.

1293

8. .
4. .
4. .
6. .
67a
7. .
7. .

12. .
10. .
5v .
7. .
6,
87»
772
572
672
872
9. .
772
8
472
6. .
6 . .
5

10. .
5 -/70
6.
83/4
4 . :
9. .
7 . .
5 . .

672
9. .
77 4
5 . .
8. .
5. .
5.
7. .
5 . .
572
7. .
6.

6. .
572
4720. .
8. .
803.

1295

9. .
472
472
7. .
672
8.
8. .

12. .
11. .
5. .
7. .
6. .
9. .
872
6.
7.
872
9
772
8
472
672
7. .
57,

10.
6321/0
6
83/4
472
9. .
772
5. .
6t5
7. .
9. .
874
6.
8. .
5. .
5. .
7.
5. .
574
7. .
6. .

A. Elsäss. Bankges* 123. 12. . 15. . Bach. Bb. 11. O. Ji
Badische Bank R. 136. 6. . Buderus Eisenw. 0
B.f. ind . U.S. A-D.Jb 88 .50 12. . Conc. Bergb.-G. »
Bayr, Bk., M., abg. » 8. . 10. . Deutsch-Lu xernbg. *
» f. Handel ü.Inci.» 10 -4.80 14. - 14. . Escliweiler Bergw. *
. Bod.-C.-A., \V. . 157. 0 .. 10. . Friedrichs!!. Brgb. »
» Handelsbanks .fi. 158 .60 11. . Gelsenkirchen » t
» Hyp. u.Wechs » 284 .50 9. - 11. . Harpener Bergb. »

Berg-u. Metail-Bk. Ji 130 .30 11. . Hibernia Bergw. *
Berl. Handelsg . » 10. . Kaliw. Äscherst. »

» Hyp.-B. L. A. » 133. 15. - do . Westereg . »
182. 41/2 do, do. P.-A. *

Breslauer D.-Bk. » 115 .30 51/2 Oberschi. Eis.-In. »
Comm. u. Disc.-B. » 111/2 12. . Riebeck. Montan »
DarmstädterBk. s.fl. 10. - 12. . V.Kön.-u.L.-H.Thlr.

137 .50 10. - 12. . Östr. Alp. Al. 0 . fl.
Deutsche B. S.I-VII

» Asiat. B.Taels
» Eff. u. W. Thl.

Hypot .-Bk.

172
lCß .90
149.

> Ver.-Bank H 26 .40
Diskonto-Ges.
Dresdener Bank »

Bankver. »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl. 159 .20
Mittcld.Bdkr., Gr. Ji \ 96 .30

do. Cr.-Bank » 128 .60
Natlbk. f. Dtsclil . » 136 .30
Nürnberger Bank »

do. Vereinsb . »
Oest.-Ungar. Bk. Kr.
Oest. Land erb. »
do. Cred.-A. ö .fl.

Pfalz. Bank Ji 1101 .60
do. Hypot .-Bk. » 1X91.20

Preuss . B.-C.-B. Thl. li64 .S0
do. Hyp.-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bk. »

Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp .-B. »
Schwarzw. Bk.-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notenb. s. fl.
do. Vereinsbk.

165 .20
158 .75
100 .20
121 .40
198 .60
203 .50
160.

115 .50
200 .80
126 .10

119 50
154 ©0
141.
193.
158 .90
117.
182 .20
120 .75

09 .50
145.
104 .30

145 .60
Würzb. Volksb . Ji  123.

Div  Nicht vollbezahite
vort'.Ltzt. Bank -Aktien . in «/«■
7. , | 8. . |Bail(JUe Ottom. Fr. | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Koionial -Ges . .Vorl.Ltzt. In "/«.

I iOstafr. Eisenb .-Oes . I
| | (Berl.) Anth. gar.^f | 98 .50

Aktien industrieller Unter
Divid. nehmungen

Vorl. Ltzt. In o/L

98.

18. .
10. .
9. .
7. .

15. .
13. .
12. .
10. .
1272

9. .
9. .
6.
8.
4.

13.
8.
8.
6. .
6. .
7. .
5. .

13. .
6. .

10. .
6. .
9. .
8. .
7. .
7. .
9. .
7. .

27. .
9. .

18. .
10. .
12. .
24. .
4. .

19. .
19. .
7. .

1272
9. .

10. .
372
5. .
7. .
9.
4.
9. .
572
672
9.
0.
9.
7.

35.
10.
10.
20.

12. .
28. .
11. .
6. .

14
8.

15. .
7.

10. .
14.
472

12. .
7. .

12. .
1272
7. .

15. .
8. .

II . .
7. .
9. .

15. .
7. .
6. .

20. .

22. .

15.
13 .
12
10.
1272
8.
9 . .
9.
5.
8.
4.

13.
8.
9.
6.
6.
7.
5.

13.
6.

10.
6.

11. .

7.
7.

5.
10.
5»/2

5. .

370 60
190.
169 .25
110 .50
106 .60
273
229.
232.
146 .70

Alum.Nenh .(5öo/o)Fr.
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.Immob. Ji
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Bin ding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
* Eiche , Kiel »
»Schöfferh.-Bgb.»
»HenningerFrkf .»
» » Pr.-Akt. »
» Hofbr. Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien»
» Rhein. (M.)Vz. »
» Stamm-A. »
» Sonne, Speier. »
> Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Union (Trier) »
» Werger »

Bronzef. Schlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karls«. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano*
» Bad. A. u.Sodaf. »
» BleijSilb.Braub. »
»D.Gold-,Sl.-Sch.»
* Fahr. Goldbg . »
» » Griesh. El. *
» Farbw. Höchst »
» » Mühlheim»
» Fabr.,V.Mannh.»
» Werke Albert »
* Ult.-Fabr. Ver. »

EL Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
» Ges. Allg ., Berl.»
» W.Homb.v.d.H.*
» Lalimeyer »
» Licht u. Kraft »
* Lief.-Ges.,Berl. »
» Schuckert »
» Siem. u. Hals. »
» Siemens, Betr. »
» Tel.-O. Dtsch.A. *
Feinmechanik (J.) »
Gelsk. Gußst. '»
Holzverk.-Ind.(K.) *
Kalk Rh. Westf. »
Kunstseidef., Frkf. »
Lederf. N . Sp. *
Ludwigsh . W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

» * neue »
» Badenia, Wh. »
» Bielefeia D., »
» Faber u. Schl. »
» Ga sin. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Moenus » j
* Mot. Oberurs. • _
»Schn.Frankentĥ 'Jgß -CO
» Witten. St. * 320.

Mehl- u. Br. Haus.* ! ÖÖ.
MetallGeb.Bing.N. » ;®12.

7. . iÖlfab. Ver. D. » !1S4,
!Photogr. ü . Stgl.n. »

12721Pinself ., V. NrnD. »
Prz. Stg. Wessel »
Pressh.,Spirit, abg. »
Pulverf., PL, St.I. »
Schulif. vr . Frank. »
do. Frankf., Herz»

Schuhst. V. Fulda »
Glasind. Siemens *
Spinn. Tric., Bes. »

» Westd. Jute *
Zellstoff-F. Waldh. »

10.

25. .

10. .

6. .
11..
23. .

472

166 .50
154 .50
157.
110 .
136 .70

85.

140 .50
173 .70
107.
109 .80
123.

92.
230.
ICO.
149 .70
100 .80
137 .80
167 .50
135 .50
139.
162 .80
113 .50
472 50
151 .80
457.
186 .50
247 .30
425 .50

04.
319 .50
406.
159 .30

155 .70
211 20
112.
142 .20
128 .60
167.
117 .10
178 .50
112 .30
126.
104.
119.
140 .50
158 .50
390.
177.
180.
339 .50

203.
375.

106 .50
220 .50
216.
255 .50

170 .60
232.
118.
214.
143 .50
181 .90
126 .50
147.
251.
127.
109.
330.

Vorl. Ltzt. ln %
10. . Ludvvigsh.Bexb. s.fl. 229 .30
61/2 Pfalz. Maxb. s. fl. 145 .30
5. . do . Nordb. » 137 .70
3. . Allg. D. Kleinb. M —
73/4 do. Lok.-u.Str.-B.» 154.
71/2 73/4 Berliner gr. Str.-B. *
4. . 4. . Cass. gr. Str.-B. » 108 .60
6. . Danzig El. Str.-B. » 131.
51/2 5-/2 D. Eis.-ßetr.-Ges. * 112 .60
6. . 6. . Südd. Eisenb.-Ges. * 124,
9. . 11. . Hamb.-Am. Pack. * 152 .80
2. 71/2 Nordd. Lloyd » 132 .50

b) Ausländische.
6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. —
6. . 6. . do . St.-A. » 1X7 .50
5. . 51/3 Böhm. Nordb. »

128/21126/7 Buschtehr. Lit. A. »
12. . 12-/2 do. Lit. B. »
113(201‘3;20 Czäkath-Agram » 31.
5. . 5. . do . Pr.-A.(i.G.) »5. . 5. . Fiinfkirchen-Barcs» 106 .50
52/5 6. . Ost.-Ung . St.-B. Fr. 147 .90
0. . 0. . do . Sb. (Lonib.) » 32 .4,0
4-/4 5-/4 do. Nordw . ö .fl.
4. . 5-/4 do. Lit. B.
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-Act. » 97 .50
4-/2 4-/2 do. St.-Act. » 111 .30
1. . 1. . RaabÖd.-Ebenfurt» 39 .10
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
6</5 7-/5 Gotthardbahn Fr. 192 .30
5. . 6. . Balthn. u. Ohio Doll. 117 .60
6. . 6. . Pennsylv . R. R. Doli. —
5. . 6. . Anatol. E.-B. Ji -
5. . 6. Prince Henri Fr. -
Q. . 9. . GrazerTramwayö .fl. 178

viv . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In

242 70
125 .40
352.
193 .80
248.
174.
216.
218.

158 50
210 .90
104 .70
120 .60
193.
242.
311.

Kuxe.
(ohne Ztnsber.) Per St. in Mk
— I Gewerkschaft RosslebenI 10 .350

Aktienv. Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Pr .-Obiigat . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche. In o/r>.

4. . Pfälzische Ji 100 .60
3-/2 da. »
3-/2 do. (convert.) » —
3. Allg. D. Kleinb. abg. M 75 50
4. AHg.Loc.-u.Str.-B.v.98 » 101 .20
4-/2 Bad. A.-G. f. Schifff. » 101.
4. Casseler Strassen bah 11»
4. D E.-B.-Betr.-G. S. , « 98 .20
4. D. Eisenb.-G.S. Tu. III. IOI.
4-/2 do. Ser. II * 103.
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4 do . v. 02 » » 07 » 100 .20
3-/2 Südd. Eisenbahn » 93 .10

b) Ausländische.
I. . Bölim. Nord stf. i. O. M 100.

do . do. stf. i. G. » IOC.
«. . do . Wstb. stfr.i.S. ö.fl. 99 .40

do. do. » i. S. » 99 .40
4. . do . do. » in G. A
«. . do. do . von 1895 Kr. 99 .40
4. . Donau-Dampf.82stf.G. A
4. . do . do . 86 » i.G. » 08 .60
i.  . Elisabethb. Stpfl, i. G. » 98 .60
i.  . do . stfr. in Gold » 100 .30
L . Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl. 99 .60
5. . Fi'mfkirch.-Bares stf.S. »
4. . Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. » 99 .30
4. . Oraz-Köfl. v. 1902 Kr. 98 .63
4. . Kscli. O. 89 stf. i. S. ö.fl.
4. . da . v. 89 » i. G. A 99 .10
4. . do . v. 91 » i. G. » 99 .10
4. . Lemb.Cznx.J. Stpfl.S. ö.fl.
4. . do . do . stfr. i. S. »
4. . Mähr. Orb. von 95 Kr.
4. . do. Schles . Centr. » 99 .30

5. .
372
31/2
5. .
372
372
5. .
37-
37a
5.
4.

26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3.
3. .
4. .
5.
3. .
3
3. .
3. .
4
4. .
4.
5. .
4,
2-7io
4. .

2Vio
4. .
4 . .
4. .

2Vio
4 . .
5. .
5. .
372
372
372
4. .
472
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .

Öst. Lokb. stf. i. O. Ji
do . do . stfr. i . G. *
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 *
do. do. conv . v. 74 »
do. do. v. 1903Lit.C. *
do. Lit. A. stf. i. S. ö.fl.
do. Nwb . conv.L.A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. *
do. do. L.B. stfr.S.ö.fl.
do. do. conv. L.B. Kr.
do. do. V.1903L.B. »
do. Süd(Lomb.)sf. i.G. J6
do. do. »
do. do. Fr.
do . E. v. 1871 i. G. »
do. Stsb.73/74sf.i.G. Ji
do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb. v.83stf . i.G. Jb
do. I.-Vni .Em.stf.G. Fr.
do . IX. Em. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. G. Ji

Pilsen-Priesen sf. i.S. ö.fl.
Prag-Dux. stf. i. G. Ji
do. v. 1896 stfr. i. G. *

R. Öd. Eb. stf. i. G. »
do. v . 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i . G. »

Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S.

do . Salzkg. stf. i. G. Ji
Ung .-Oal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf. i. S. »
Ital.stg. E.B. S. A-E. Le
do . Mittelm. stf. i.G. »

Livorno Lit.C, Du . D/2*
Sardin.See. stf. g . I u. II »
Sicilian. v. 89 stf. i. G. »

do . v. 91 * i. G. »
Süd.-Ital. S. A.-H. »
Toscanisclie Central »
Westsiziiian . v. 79 Fr.

do v. 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura-ßern-Luzern gar. »
Jura-Simplon v. 98 gar. »
Schweiz -Centr. v. 1880*
Iwang.-Donibr. stf. g. .4i
Kursk.-Kiew.stfr.gar. »
do. Chark. 89 » » »

Mosk.-Jar.-A. 97 stf. g . »
do. Wind. Rb.v. 97 *
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. v. 95 stf. g . »

Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »

98 .50
104 .75

89 .30
91 .80

105 .40
89 .80
91 .60

105 .50
89 .50
91.

106 .60
95 .80
67 .10
67 20

108.
105 .80
1O0.

00 .60

79 .80
99 .30

81 .70
77 .20
76.
75.

09 .80
100 . 10
112 .25

73 .80
101 .90
101 .30
101 .00

114 .10
102 .30
101 .80

Russ. Sdo. v. 97 stf. g . Ji
do . Südwest stfr. g . »

Ryäsan-Uralsk stf. g. »
do . do. v. 97 stfr. » |

Wladikawkasstfr. g . »
do. v. 189Suk. 09 » |

in u/o
78.
77 .30
77.
77*

5.
41/2
3. .
4. .
5. .

Anatolische i. G. Ji
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Salonik-Monastir »
Türk. Bagd.-B. S. I »
Tehuantepec rckz.1914»

103 .20

66 . 10
83 .40

102 .90

Pfandbr. u. Schuldversclir.
v. Hypotheken-Bariken.

3-/2 Allg . R.-A., Stuttg. Ji 98 .50
4. . Bay.V.-B.M.,S.l6u .l7» 100 .80
31/2 96 .80
4. . do. B.-C. V. Nürnb.» 100 .30
4. . do . do. S.21 uk.1910» 100 .70
3-/2 do. do. Ser. 16u. 19» 96 .70
4. . do. H.-B. S.6uk.l912» 102 .10
3-/2 do. do. Ser. 1 u. 15 » 96 .70
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. » IOI*
4. . do . 00 . (unverl.) » 102 20
3-/2 do. do. » 96 .70
3-/2 do. do. (unverl.)» 96 .70
4. . do.Bd.-C.-A.,Wzbg .» 100 .50
4. . do. do . S.9 u. 1Ö» 100 .10
4. . do . do . S. 11,12,14. 100 .10
3-/2 do. do. Ser. 1,3 -6 » 96 .50
31/2 do. do. » 2 » 96 .50
4. . Berl. Hypb. abg. 8O0/0» 99.
3-/2 do. » S0% » 93.
4. . D. Gr.-Cr. Gotha S.6» 100.
4. . do . Ser. 7 » 100.
4. . do. » 9 u. 9a » loo .io
4. . do. S.10,10ank.l913« 100 .70
4. . do. » 12,12a » 1914» 100 .70
4. . do. -> 13 unk. 1915 » XOl.
3V2 do. Ser. 3 u. 4 » 100 .80
Z1/2 do. » 5 » 95 .30
4. . D. Hyp.-B. Berl. 8.10» 100 .10
31/2 do. do. do. » 94 .50
4. . Eis. B. u. C.-C. v. 86 * 101.
3-/2 do. Com.-Obi. v. 83 » 98.
4. . Fr. Hyp .-B. Ser. 14 » 100 .20
4. . do . do . S.20uk.lS!5» 101 .50
4. . 100 .60
4. . do. do. Ser. 18 » 100 .20
3-/2 do. do. Ser. 12,13 » 94 .90
3-/2 do. do. Ser. 19 » 96.
3-/2 do. C.-Ob.S.luk .lOlO» 97 .50
4. . do. Hyp.-Cr.-V. » lOO.
4. . do . do. S. 31u. 34 » 100.
4. . do . do. Ser. 40u .41» 100 .40
4. . do. do . S.43uk.l913» 101.
4. . do . do . Ser. 46 » 100 .40
4. . do. do . S.47uk.l915» 101 .40
32/« do. do. S.44uk.l913» 99.
3-/2 do. do. S. 28—30 » 96 .40
3-/2 do. do. » 45 » 96 .80
4. . Hambg. H. S. 141-340. 100 .20
4. . do . S.341-400uk.l910» 100 .60
4. . do . S.401-470 » 1913» 100 .70
3-/2 do. Ser. 1-190 » 94.
3-/2 do. » 301-310 » 94.
3-/2 do. S.31l-330uk.1913» 92.
4. . Mein. Hyp.-B. Ser. 2 » 100.
4. . do . do. Ser. 6u . 7 » ioo.
4. . do. do. S.8uk.l911 * 100 50
4. . do. do. S.9 » 1914 » 101.
Z1/2 do. do. kb. ab 05» 84 .50
3-/2 do. unkb. b. 1907 » 94 .50
3-/2 do. Ser. 10 » 96.
4. . M. B.-C.-Hyp.(Gr.)2 » 100 .20
4. . do. Ser. 3 * 100 .20
4. . do. » 4 » 101.
3-/2 do. link. b. 1906 » 95.
4. . Pfalz. Hyp.-Bank » 100 .70
3-/2 do. do. » 96 .50
4. . Pr.B.-Cr.-Act.-B. S.17» 100 .20
t . . do . » 21 » 100 .40
31/2 do. S. 3, 7, 8, 9 . 04.
4. . Pr. C.-B.-C.-G. v. 90 . 100.
4. . do. v. 99 uk. b. 09 » 100 .10
4. . do . v. Ol uk. b.1910» 100 .30
4. . do . » 06 » » 1916» 101 .50
3-/2 do. von 1886 » 94.
3-/2 do. » 1896 » 94.
4. . do. Comm. v. 1901 » 101 .80
3-/2 do . do. » 1906 » 06 .50
4. . Pr. Hyp.-A.-B. 80% » 100.
;>/- do. auf 80%abg. * 93.
4. . do . v. 04uk. b.1913 * 100 .50
4. . Pr. Pfdbr.-B. Ser.I8 » 100.
4: . do. » 22 » 100 .20
4. . do. » 25 » 100 .40
4. . do. . 27 » 101.
3V* do. » 23 * 98 .10
33/« do. * 26 » 93 .70
3-/2 do. » 17 » 93 .60
3-/2 do. » 24 » 95 .60
3-/2 do. Com. » 3 » »7 .20
3-/2 do. Kleinb.S. 1 » 96.
». . Rhein. H.-B. kb.ab02 » 100.
4. . do. uk. b. 1907 » 100.
4. . do . » » 1912 * 101 .26
31/2 do. » 94 50
31/2 do. » » 1914 * 95 .75
4. . Rh.-Westf.B.-C.S.3,5» 100.
4. . do . Ser. 7 u. 7a » 100.
4. . do. » 8 u. 8a » 100 .10
4. . do. » 10 » 101.
3-/2 do. » 2 u. 4 » 93.
3-/2 do. * 6uk.b.08 » 94 .50
4. . Südd.B.-C.31/32,34,43» 100 .60
3-/2 do. bis inkl. S. 52 » 96 .60
4. . W. B.-C. H.,Cöln S. 8 » 101 .20
3-/2 do. do. S. 4 » 95.
4. . Württ. H.-B.Em.b.92 » 100 .50
31/2 do. do. . 06 .50

Staatlich od . provinzial -garaat.
4. . Hess. Ld.-H.-B. S.12-13

ulc. 1913 M 102 .90
4. . do. S.14-15uk.l914» 103 .20
3-/2 do. Ser. 1—5 - 06 .75
3-/2 do. » 6—8 verl. » 96 .75
3-/2 do. »9-11 uk.1915» 96 .60
4. . do. Com. Ser. 5-6 » 102 .00
4. . do. do. » 7-8 . 103 .20
3-/2 do. do. » 1u. 2 » 96 .75
3-/2 do. Ser.3verl .kdb. » 96 .75
3-/2 do. S.4 vl. uk. 1915» 96 .75
4. . Nass. L. B. L. Ou . R» 98 .80
Z-/2 do. Lit. I » 98 .70
3-/2 do. » F,G,H,K,L» 93 .70
3-/2 do. - M, N, P . 98 .70
3-/2 do. » S . 98 .30
3-/2 do. » T 99.
3. . do. » O » so.

Zf. Amerik . Bisenb .-Bond * »
4* . Centr. Pacif. I Ref. M. 98 .90
3-/2* do. 85 .20
6. . Chic.Mihv.St.P.,P.D. 105.
5* . 110 .50
4* . 104 .80
4* . North.Pac. Prior Lien 101 .70
3>. do. do. Gen. Lien 73.
5* . San Fr. u. Nrtli.P.I M.
6* . South. Pac. S. B. I M.
6*. do. do. I. Mtge.
5* . WesternN .-Y.u.Pens. 114 .30
4* . do. Gen .M.-B. u.C.

do Income-Bonsd
Diverse Obligationen.

Zf.
4. . Armat. u. Masch., H. Ji
4. . Aschaffb.Buntp. Hyp. »
4. . Bank für industr. U. »
4. . do. f. Orient. Eisenb. »
4. . Brauerei Dinding H. *
4. . do . Frkf. Essigh. *
4. . do . Nicolay Han. *
4. . do . Mainzer Br. »
41/2 do. Rhein.. Alteb. »
4-/2 do. do.Maiuzr.103»
41/2 do. Storch Speyer »
4. . do Werger »
4. . do. Oertge Worms *
4. . Scliröder-Sandfort-H. *
5. . BriixerKohlenbgb. H. *
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . *
4'/2 Ch. B A - u. Sodaf. »
4V2 Blei- u. Silb.-H., Brb. *
4-/2 Fahr Griesheim El. »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Chem. Ind. Mannh. *
4. . do Kalle 8c Co. H. »
4. . Concord. Bergb., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankfa. M. »
3-/2 do. do. •
4>/2 Eisenb.-Renten-Bk. •
4. . do , do . »
41/2 EI Accumulat., Boese *
41/2 do Allg . Ges ., S. 4 *
4. . do . Serie I IV »
5. EI. Dtsch. UeLerseeg . »
41/2O. f. elektr. U. Berlin »
4-/2 do. Frankf. a. M. »
2-/2 do. Helios »
2-/4 do. do. »
2. do. do. rckz. 102 »
41/2 ElAVerk Homb.v.d.H. »
41/2 do. Ges. Lalimeyer »
4. do. do. do . »
4-/2 do. Lichtu . Kr.Berlin .
41/2 do. Lief.-Ges., Berl. »
41/2 do. Schuckert »
4. . do. do . *
4-/2 do. Betr. A.-G. Siem. »
4. . do. Telegr. D.Atlant. *
4. . do . Cont. Nürnberg *
4-/2 do. Werke Berlin *
4. . do . do. do . *
4'/2 Emaillir. Annweiler »
41/2 do. u. Stanzw. Ullr. »
4. . FrankfurterHof Hypt. »

Gelsenkircli .Gussstahl»4-/2
4. . HarpenerBergb.-Hypt.»
4-/2 Gew.Rossleb.rückz.102»
4-/2 Hotel Nassau, Wlesb. »
4-/2 Mannh. Lagerh.-Ges. »
4. . Oelfabr. Verein Dtsch. »
4-/2 Seilindust. Wolff Hyp. »

Ver. Speier.Ziegelwk . »41/2
41/2 do. do. do. »
41/2 Zellst.Waldhof Mannh.»

Zf. Verzins!. Lose.
4. . Badische Prämien Thlr.
4. . Bayerische » »
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
5. .
31/2

Donau-Regulierung ö. {!.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

3-/2 do. do. II. »
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Koni. v. 1871 h.fl.
3-/2 Köln-Mindener Thlr.
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest. »
4.-v Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö .fl.
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2-/2 Stuhlweissb.-R.-Gr. öfl.

In o/o.
98 .30

96.
99 .90

100.
100.

100.
102 60
103 .20
105.

09 .70
97 50
99.

102 10
100 .20

99 .20
102 .50
103 .50
104.
103 .30

100 .80

100.
96.

102 .20
100.

94 .80

104 .80
102 .20

68.

103.
102 .50

105 .70
101 .90

99 .10

99 .80
96.

99 .20

101 .20
101.
102 .70

100 .80
102 .90

102 .30
103 .80
102.
lOO.

In o/a.
160 .25

159 .50

137 .50

65 90
138 .20
156 .50
127 .90
350.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Ansb.-Gtmzenh. fl. 7
Augsburger fl. ^
Braun Schweiger Thlr. 20
Finländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100

do. Cr. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim Graf1.8. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö.fl. 40CM.
Türkische Fr. 400
Ung . Staatsl. ö . fl. 100
Venetianer Le 30

35.
172.
136.

36 .90

384.

145 .60
343.

Geldsorten. Brief. I Oeld.
Engl. Sovereig . p. St.
2ü rrancs-St. *
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf .Scbeideg . »
Hochh . Silber *
AineriKan. Noten
(Doll.5- 1000) p. D.

Amerika» . Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noteil p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr. 81 .40
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le, 81 .45
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do. (1u.3R.) p.100 R,

Schweiz . N. p. 100 Fr.
* Kapital u. Zinsen i . Gold,

20 .47
16 .30

17.

2800
2804
96 .20

20 .43
16 .20
16 .20
16 .90

4 .181/2
215.

2790

94 .20

4 .203/4

4 .203/4
81 .05
20 .50
81 .30

169 .20
81 .35
85 .05

81 .15

Reichsbank -Diskonto 6 % Wechsel . I« Mark.
Karze Steht . 21/2—3 Monate.

101. Antwerpen Brüssel . . Fr.
Italien.

105. London . . Lstr
Madrid. . Ps.
New-York (3 Tage S.) . D.
Paris. . Fr.

77 .20 Schweiz . Bankplätze . . Fr.
77 .20 St. Petersburg . . . S R.
76 .75 Triest. . Kr.
81 .10 Wien.— do« « • • • • • Kr. m

169 .20
81.
81 .20
20 .515

Sl SO
81 .15

85.

— 5 0/o
— 4 %
— 50/o
— 5%
— 5 0/o

— 3o/o
— 5 o/o
— Bo/o

— 4V»%
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Gerte 8. Mittwoch, IS . Februar 1SSV. Wies- sdeMN Tsgbürlt. Abend-Ausgabe,

16 Ms 50%Eriissipng auf EesteMe!
Kleiderstoffe, linterröcke , fussfreie Regenröcke, Gardinen,
Tischwäsche , Handtücher, Hemdenstoffe, Bettuchleinen,

Taschentücher , Krawatten etc .,
- so lange Vorrat , außerordentlich billig . -

G. H . Lugenbühl,
Marfatstrasse LS , Säcke Crrabemstrasse L. K161

Lmiii W Merhsldilij
eines WWerinnenchles

(E. v .) in Wiesbaden.
Die diesjährige

MglieLer-VerjMNllung.
zu welcher die geehrten Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen
werden, findet am Samstag , den IC . Februar ITC ^ , nach¬
mittags C Uhr , Sonnenbergerstraße 48, statt. I?213

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Jahresrechnung für 1906.
2. Ergänzungswahlen zum Vorstand.
3. Wahl der Rcchnungsprüfungskommission.

Der Vorstand:
Frau v . Hocliwäcliter.

Bannerstag , 21 . Fehrnar , abends Uhr , im.
grossen Masinosaal , Friedrichstrasse 22:

L .O» WS»L
von

Frau Anna HsästsrS (Klavier), und
Herrn Prüf « J . M 8 SS Cfl 3.6 ft (Gesang).

Begleitung der Gesänge: Herr Kapellmeister UtjQ Afffimi.

Numerierte Karten ä 4 Mk., unnumerierte ä 2 Mk. sind vorher
in der Hofmusikalienhandiung von Heinrich Wollt , Wilhelm-
strasse 12, und abends an der Kasse zu haben. F461

Kriegerverein„Germania-Alemannia“LV.
Samstag , den LG. Februar W @7,  abends S Uhr:

Jahrks-Haiiptversammlllng
im neuen Bereinslokal „Zum Vater Rhein " , Bleichstraße 5.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden,
2. Geschäftsbericht des Kassenführers,
3. Wahl der Rechnungsprüfer,
4. Neuwahl des Vorstandes, des Ehrengerichts, der Vertrauensmänner

und der Fahnenträger,
5. Wahl der Abgeordneten zu den Versammlungen des Kreis-Kriegcr-

Verbands,
6. Abänderung der Bestimmung des § 1 der Vcreinssatzungen über

Gewährung von Beerdigungsbcihilfen,
7. Sonstiges.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein ss 403
_ Der  Vorstand.

Der Laden des Fraueu-Vereins,
Neugasse9, empfiehlt sein Lager
fertiger Wäsche, handgestricktcr
Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Vorrätiges wird in kürzester Zeit
u. bei billiger Berechnung angefertigt.

Suppen -Anftalt des Frauen-
Vereins, Steingasse9, geöffnet an
Wochentagen für Kaffee von 8 Uhr
morg. bis 6 Uhr abds., für Mittag¬
essen von 11 Vs—1 Uhr. F208

M der Mi  MM
Wir gestatten uns dem Publikum davon Kenntnis

zu geben , dass nach Beschluss der Ortsgruppe
Wiesbaden des „Verbandes der Äerzte Deutschlands
zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen ” mit
Rücksicht auf die erhebliche Preissteigerung sämtlicher
Existenzmittel F462

die ärztlichen Honorarsätze
um 25 °/ « erhöht

worden sind, und zwar vom 1 ®JaitiiSäF «I. ®F. ah.
Vorstand.

■y Erster Preis-#
Schönschrift-Extra-Kursus
für Hainen
und Herren.

Tags¬
und Abend¬

stunden.
Am Schluss Preise und Diplome

für die besten Fortschritte.
Jede Handschrift wird schön.

Ermässigtes Honorar.
Deutsch n. Latein zus. : Mk. 15.—,

inkl. Rundschrift Mk. 22.
Beginn i I . Februar.

Institut Bein,
Wiesbad. Privat - Handelsschule,

Rheinstr. 103. Tel. 3080.
NB. Am selben Tag- und am

18./II . beginnen neue Haupt - u.
Spezialkurse.

In dem Möbelhaus Bleichste. 18von
Jakob Fuhr,

kaust mau reell und billig.
Größtes Lager dieser Branche hier
am Platze, in all. Sorten echt solid
gearbeiteter nener Möbel in jeder
Preislage , komplette Braut -Slns-
stattungen nach jedem Wunsch u.
jede« Preislage , seine Abteilung
u. großes Lager stets in Gelegen-
heitSkäufen. Eigene Tapezierer-
n. Schreinerwerkstätteim Hause,
auch werden Schreiner- u»Tapez.-
Arbeiten äugen, tu pünktl. besorgt»

Wer Geld sparen u. doch gut
kaufen will , besuche das Möbel¬
haus Bleichstraße1«, Hinterhaus,
Fahr , Telephon 2737.

Johns Schornstein- J
u. fatiiationsaufsafj

ist das beste JMittel gegen das
Rauchen der Oefen und Dunstea
der Aborte . Unbedingte Garan¬
tie für dauernd gute Wirkungs¬
weise , 10jährige Garantie für
Haltbarkeit laut Prospekt.

Vorzüglicher Ventilator®

Niederlage : 2887
Frorath Slaelif.

Milchzucker,
garantiert beste Qualität , lose au&
gewogen per Pfd. 95 Pf . 175

Selb,
Rheinstr. 82. —Rheingauerstr 10.

Salzbohnen per Pfund 22 Pf.
bei D. Preis . Blücherstraße 4.

Stnmweiin
gicbt dem Bart jede Form ohne zu
kleben, ohne Brenneisen u. ohne Bart¬
binde, hergestelli von I». Wnnder-
licis , Kofliefer., Nürnberg , zu
Mk. 1.— und Mk. 2.— p. Fl ., zu haben
in der Drogerie «tttu
Moritzstraße 12. 3031

Weit unter Preis.
Die noch vorhandenen Gummischuhe
Winterschuye und Pantoffel für
Herren, Damen und Kinder werden zu
noch nie dagcwesenenPreisen verkau ft

MA- Rengasse 22, 1 St.

» Geschlecht
u. Hautleide »; , alte Fälle, beh. m. best.
Erfolge. Kein Quecksilber. Drstr . Beh.

Robert SBressSer.
Vertreter her Naturhcilkunde,

Kaiscr-Friedr .-Ring 4. 10—12 n. 4—6.

rVrKRenLeiÄerr,
diskrete, beseitigt. Off. unter M. SLw
an den Tagbl.-Verlag.

Telephon 4891.Telephon 4603.

Albert Schumann -Theater,
ö-®

pgp Täglich, abends 8 Uhr:
Bie Kx - Kaiserin der fSahara.
Die tanzenden Beduinen. — Das rätselhafte Kameel. — Max Jorks
Akrobaten-Hunde. — Die Humoristen zu Rad Paulton and Doley.

— Hardini-Troupe mit dem kleinsten Kapellmeister der Welt,
fhe g;reat Weilsamd.

M?- Moritz Heyden -°M8
sowie das übrige erstklassige Programm. ^ 66

Pentftyer SünkbeMeri-Vmiii. i . %
Zmeigvererrr Wresimden.

Samstag , den IC. Februar abends 8 '/s Mir,
in der „Wartburg ", Schwalbacherstraße35:

Vortrag
des Dem Br. jnr. Ernst Goldsclimidt ans plniu?

über „Die Verdienste Fudwig Bambergers für die Reform
deutschen Geld- und Bankwesens".

Um recht zahlreichen Besuch bitter Der Vorstand.
Gäste sind willkommen.

Ali 1'
für alle Zeitungen der Welt

befördert täglich und billigst

3D .Frenz
ANNONCEN- EXPEDITION

Haupt-Agentur d. „Wiesbadener Tagbiaits“

Wiesbaden
Wilhelmstrasse6. Telephon 987.

Bürean in Mainz *•
Fachmännische, gewissenhafteAusarbeitung aller,
auch der kleinsten, Annoncen. — Gewährung
höchster Rabatte. — Empfehlung der geeignetsten
zugkräftigen Zeitungen. — Kostenfreie Lieferung
geschmackvoller Entwürfe, Kostenanschläge. —
Annahme und Beförderung aller einlaufenden
Offerten. — Kostenlose Uebersetzung d. Inserate
in fremde Sprachen. — Geschmackvolle

KLICHEES zum Selbstkostenpreise.

Was ist

Triumphoia-Piano? ^
KSes JPätuao anit eing 'ebaaitfasa , icmslciitbarem

SAum stsjjieäsijpäjarat.
Kunstspielapparat kann fast in jedes Piano oder Flügel eingebaut werd eD

„Triumphola -Piano“
zeitigt anfffiillig -e Erfolge isiitl eriäbrig -t alle Versetz

Apparate , wie: Phonola , S”ianoI & etc.
16,000 Notenrollen.

Alleiinvertretiaaig - und Süederlag 'e s ■

JE\ Körnige Bismarckring
Sflügcl - , Fiuno - , IBaniionäuiim -SiandlMMg :.

Besichtigung unverbindlicii erbeten.

Hauptgeschäft:
WillielsEtstr . 34.

Fernruf 908. Biumen-Ausstellung Ernst Wahl, Zweiggeschäft:
Adolfstrasse G.

Fernruf 3312.

Tafelsclmmck.
Balkchmnck.
Balhtränsse.
Sdierssträiisselieai.

Zusammenstellungen von den einfachsten und billigsten bis zu den feinsten.
Müisstlerkräisae.
Trauerkranase.
Blumenli5rbe.
Faatasiesaelten.

Preise im Schaufenster.
Vereine und Körperschaften Vorzugspreise. Ausschmückung von Zimmern, Sälen, Häusern und Strassen

Brautscläsimck.
UraHtfstriiasse.
ISr a utja a g i e r ms t räusse.
I .aisgstielige Blraaiensträrasse.

Gefchiistshass
.» M

int Zentrum Wiesbadens, »1»
modernen Einrichtungen neu
(Soussole, Laden, Eniresole) ist n" B
ohne Geschäft, letzterenfalls auw jil
Bankhaus sehr geeignet, guN>
verkaufen durch die

Wiesbadener Bitten-Berk»"'
Gesellschaftm. b. . &

Tel. 341. Bureau : Ellenbyg enWl^
Gebrauchtes Piano billig. ^ %

abzugeben. Stoppler , Adolsstnnv



Nr. 74.

Abend-Ausgabe.
3 . Blatt. Wiesbadener Tagblstt.

Mittwoch,

13. Februar 1907.
§5 . Jahrgang.

ZasUs-Kertzrigermz.
Am I « . April IS «»: , vor¬

mittags 11 Uhr , wird int der
^nchlsstelle, Zimmer No. 63, das

Eheleuten Buchhalter Heinrich
Herrchen zu Wiesbaden ge-
Migx Wohnhaus mit Hofraum, be-

in der Siadt Wiesbaden,
Quergasse No. 9, — 0,67 a,
1200 Mk. Gebäudesteucrnutzungs-
toert, zwangsweise versteigert.

^Viesbaden , den7. Febr. 1907.
Königliches Amtsgericht,

^ Abt . 1 «. F2ö6

T, Bekanntmachung.
0 “y .a § Schiedsgericht für Arbeitcr-
rs,strchcrung, Regierungsbezirk Wies-
rssden, hat gemäß 8 8 des Rcichsge-

betreffend die Abänderung der
tzuiallvcrsichcrungsgesetzc vom 30.
j’S ' 1900, für das Geschäftsjahr
»ry* 3u seinen Vertrauensärzten
»E!pct£)It ;

Geh. Mcdizinalrat Dr. Glcits-
„ mann,
H Z' . Brück,

fzss- Schrank,
Mch in Wiesbaden.
Wiesbaden, den 15. Januar 1607.

Der Schiedsgerichts-Vorsitzende.

A)ird veröffentlicht . *
"änesbadcn, den 8. Februar 1607.

-  Der Magistrat.
n. . Verdingung.
^re Ausführung der Schreiner-

" (Zeichentische , Schränke,festen . . . . .
im̂ forkasten. Hocker, Tische, Podien
fjj" Klciderlcistcn) — Los 1 bis 5 —
rsuL“ ett  Um - und Erweiterungsbau
^ ?!vcrbcschule soll im Wege der
^butlichen Ausschreibung verdungen
^ ^ erdigungsuntcrlagen und Zeich-

können während der Vor-
ElagZhienststundcn Fricdrichstr . 15,
st?stver Nr . 6, cingeschcn. die Angc-
>,?,?unterlagcn , ausschließlich Zeich-
-Iriäen, auch von dort gegen Bar¬
do« "6 oder bestcllgeldfreie Einscn-

von 50 Pf . (keine Briefmarken
ẑ o nicht gegen Postnachnahmc) bc-
ŝ stffchsossenc und mit der Auf-
!>,,fUt H. >)s. 217 versehene Angebote"»" spätestens bis

' « ttwoch, den 20. Februar 1907,
tiw, vormittags 10 Uhr,

cinzureichen.
fgvtsw Eröffnung der Angebote cr-
sz,W u, Gegenwart der etwa cr-

Dnenden Anbieter.
die mjt dem vorgeschriebcncn

Igs" ausgefüllten Vcrdingungsformu-
i>ej ^.ngcreichten Angebote werden
sichtigt iZuschlagserteilung bcrnck-

Kstschlaassrist: 24 Tage . *
^leshgden . den 11. Februar 1607.

werden.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die am 31. Januar 1607 im

Distrikt „Neroüerg" stattgehabte Holz¬
versteigerung ist genehmigt worden.

Das ersteigerte Holz wird vom 13.
dieses Monats ab zur Abfuhr über¬
wiesen. ' *

Wiesbaden , den 12. Februar 1907.
Der Magistrat.

la Vollmilch
per Schoppen 1.0 Pf., bei 2, 4, 6 u.

8 Schoppen 9 1/* Pf.
W “ lö Schoppen 90  Pf. "Ml

Süßen Kahm — sauren Iialnu —
Schlagsahne billigst.

Prima Pfälzer Land-

gg: Butter
per Pfund Mk . J .Säü,
bei 5 PH . 5SSs. I .« L,

Feigste Hofgut -Tafel-Butier 3H
per Pfund Mir . 1 .30.
bei 5 Pfd. Mk . 3 .15,

Pst. Zentrifugcn-Siissralim-Riittcr
v. Block, geformt in Rollen o. Paketen

Ifrülig 'st.
Diverse Käse:

Deutsche Weichkäse, Schweizer
Käs?, Holländische, italienische

und Französische Käse,
BÄ.äse -$8atieii , sogen. Schmierkäse,

Siandkäse, Baiicmkäso,
Telephon Telephon

392. empiielilt 392.

w

JT . HornUUgS
EIer -9 Butter - u « Sdäse -$wross-

BlaudJUs 11g,

41HellmniHlstrasse4l.
ESitte genau auf 0*',irjna und

BBatis -Ä'o . 41 au » eilten.
Auf Wunsch wird Alles, ausser
Milch, frei ins Haus geliefert.

Achtung!
Donnerstag van L—12 wird prima
Rindfleisch tili Ps », Schweinefleisch
70 « . LO Pf . ansgetzanen.

Hclcnenftraße 1, Laden.

Kestirnraut Gsbel,
Friedrichslraße 23.

Morgen Donnerstag

MctzclfuHe.

WRRnungr
Zum Zweck der Täuschung werden

vielfach minderwertige Nachahmungen
unseres allgemein beliebten pflanzen*
fettes„Palmln"unterähnlich Klingen=
den Namen angeboten und dem Kau¬
fenden Publikum unterschoben. Wir
bitten deshalb beim Einkauf genau
auf die Marke»Palmin"und unsere
Firma zu achten.„Palm in"darf nach
dem  Gesetz nur von uns hergestellf
werden.

H.SChUrtChs C!£ MRNNHEiro.

Orangen,
ausgewogen, kleine wie große Früchte,

350 bis 500 Stück
auf einen Zentner gehend,

Mk. 14 .— per Zentner
empfiehlt

A» Hornungs
Tel . Südfrüchtc-GrotzKandlnng, Tel.
382 . 41 HeUmundsir . 41. 302.

5 Pfd. |

Ueberail zu hab :n. Kur echt in blauen
_j Beuteln mit Fabrik-Marke.
« T- Pfd. I Oi Pfd. I
£ ‘ 25 Pf. | _45 Pf. | 2.— Mt: f.General - Vertreter für Wiesbaden
und Umgebung: 'H' ratjgoit Kinn,
N ieshucieii. Morllzstr . ■’>:!. 1._ _

Holl. Anqcl-Schcllsische,
fft. Kabeljan im Ausschnitt. 216

go. Gratzenstrastc 3.

Phonola
mit Notcinollen billig zu vwkaufeir

ilLttni^, Bismarckring 16.

ICoch- und Konditor-Wäsche
in allen Größen von «ff. Siauäiassaijn , Straßburg.

Alleinige Niederlage:

G. H . Lugenbühl,
Inh . : W . ILiugenbiilil,

Marktstrasse EJK BScke Wrabenstra ^se S. K161

AkÄmzed-West}.
Jfaeäels-Sehale,

HtHernstrtcrße 38,
Ecke Moritzstraßc.

Unterrichts-Institut I . Ranges.
Nur erste Lehrkräfte.

Ungeniertes Lernen»
auch für altere Damen u . Herren.

Beginn jederzeit!

Sonder -Unterrrcht in
Schönschreiben , 8!und-
nnd Ziersch ritten nach
eigener jahrelang be¬
währter Methode unter
Garaulic sicheren Erfolges.
Tag - und Llbendknrse.

Ein leichtes Fuhrwerk
zu berk.  Frankenstraßc 17._

Nücher-Bcitragen , Steucrarbciten
übernimmt ers. Kaufmann . Off . n.
F. 322 an  den Tagbl .-Verlag . __

Jltfhnftflpr cmpf . sich im Aus-
SJUillllüCt besi.»Neinig . u . L̂ iig.

W . BBwt« hach . Lecerobeiistr. 11. M . 3.
Chiromantie,

Deut , d. Handlinien . Riehlstr . 12, 11.
Saubere Monatsfrau

von 8--- 10 Uhr vormittags gesucht
Kirchgasse 13, Hutgeschäft.

Z » ruhigem , asteinbewohnten
.«danse mit Garten , in schöner Lag»
Biebrichs , findet eine allrinstehendt
Dame dauerndes u . gemütliches
Heim bei uoltst. Famflisnanschluß.
«lavier n . Badecinrichtung ver¬
schiedener Strt zur Bcrfngung«
Pensionspreis nach Uebereinkunft.
Gefl . Offerten u . Li. ;r::n> an de»
Tagvl .-Bcrlag.

Kräftiger Junge
f. Samstagnachm . auf einige Stund,
gef. Kraft , Buchhdl., Marktstraße 6.

WBchÄ « des Mesbade « ÄKlaW
Biehüch &

»

^3 sind die 31 folgenden:

1

Abolsshöhc:
Horn, Wiesbadener Allee 72.

Adolfstraße:
Wehnert . Adolsstr. 3;
Krupp, Friedrichstr . 7.

Armenruhstrahe:
Hinkelmann , Armenruhstr . 14.

Bahnhofstratze:
Kraft , Bahnhofstr . 15: ..
Emmerich, Ecke Gaugassc 1.

Bnrggasse:
Ncidhöscr. Wiesbadencrstr . 84.

Elisabethenstraße:
Michels, Elisabcthcnstr . 19.

Frankfnrterstraßc:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

Fcldstraße:
Kraft . Bahnhofstr . 15:
Schwind, Weihergaste 21;
Boß, Weihergaste 32.

Fricdrichstraßc:
Krupp, Fricdrichstr . 7.

Gartcnstraße:
Kcrsten, (Partcnstr . 0;
Mahr , Kaiscrstr . 45.

Gaugassc:
Kraft , Bahnhofstr . 15;
Schwind, Weihergaste 21:
Emmerich, Ecke Bahnhofstr . ;
Prciß , Gaugassc 26.

Heppcnhcimerstraße:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

«Hermann straße:
Groß . Hermannstraße 12.

Jahn straße:
Hammes, Kaiscrstr . 17.

Kaiserstraße:
Hammc«s, Kaiscrstr . 17.
Mahr , Kaiserstr . 45;
Spcth , Kaiscrstr . 55;
Ehrhardt , Kaiscrstr . 53.

.Kirchgasse:
Zindorf , Kirchgasse 34.

Krausegasse:
Schneidcrhöhn, Rheinitr . 11;
Wehnert , Adolsstr. 3.

3
Mainzcrstraße:

Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Eöhringer , Wiesbadencrstr . 11;
Krämer , Schloßstr. 27;
Weil, Ecke Rathausstr . ;
Nemnich, Mainzerstr . 41.

Ncugassc:
Michels, Elisabethenstr . 19;
Pallmcr , Nathausstraße 8a.

«Obergasse:
Krämer , Schloßstr. 27.

Nathausstraße:
Weil. Ecke Mainzerstr . ;
Pallmcr , Rathausstr . 8«a;
Müller . Rathausstr . 78;
Gebr Kromann , Mainzerstr . 7.

Nheinstraßc:
Kadner , Rbcinstr . 10;
Schneidcrhöhn, Rheinstr . 11.

Sackgasse:
Zindorf , Kirchgasse 34.

Schloß straße:
Krämer , Schloßstr. 27.

Schnlstraße:
Hammes , Kaiscrstr . 17.

Thelemannstraße:
Müller , Rathausstr . 78.

Weihergaste:
Preist , Gauaaste 26:
Schwind, Weihergaste 21;
Bost, Weihergaste 32.

Wiesbadener Allee:
«Horn, Wiesbadener Allee 72.

Wiesbadenerstraßc:
Göhringcr , Wicsbadenerstr . 11;
Brnnck, Wiesbadencrstr . 33;
Neidhöfer, Wicsbadenerstr . 84;
Gebr . Kromann , Mainzerstr , 7;
Menzel , Wiesbadcnerstr . 54;
Bräuningcr , Wicsb.-Str . 111.

Jas Wieshaheller Tagblatt
gelangt in Biebrich abends znr Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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Fertig©Federkissen, Federbetten,
Daunenplomeaus, Daunendecken,

Pikeedecksn, Wolldecken,
vorzligiicfia Haar-Matratzen

G. H Lilgenbühl,
Inh.: Co W . Ijugenbiilil,

OTaxbtstrmsse 1 ®, Ecke Gfrabenstrasse H.

fertigt

K 161

KgUsr-JiUaWii f
^Taunusstraße 57, gegenüber der Röderstraße . "Wirklich gute Dauererfolge bei
akuten und chronischen Katarrhen , Asthma , Folgen von Influenza u, g. -vr.

\m  Wkisrior1

Grgr . 1865. Telephon 265.
Beerdigungs-Ali stslte»„Pietät“

Firma

Adolf Kimvarth,
8 Ellenbogmgafss 8.

HrSßles Vager irr aKenArten

Hs!?- ^
«Kd Metoü sargen

zu reellen Preisen.
Gig«-ie AeickenWageKund

Kranzmagen.
Lieferant des

Hereins für S-euerSestaLtu«g.
Lieferant des

Mamtenvereins.

Danksagung»
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem tzin-
scheiden unserer unvergeßlichen
treuen Mutter,

KM Im ty % W,
W »ve . .

sagen wir innigsten Dank.

Die tieltraueruden
Kinder.

Wissbadeu,
Eltvillerstraße 16.

DunKsWUNS.

Für die mir so wohltuend dargcbrachten Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes spreche ich hiermit
meinen innigsten Dank aus . -^ 7

MUa McksItsM, gcb. KrrgsrrvLhl.
M .- Waddach.

Msple
Heute morgen8^ Uhr verschied nach kurzer Krankheit mein

inmgstgcliebier Mann, der liebevollste Vater seiner Kinder, der

Btmmimi  des KgÄdesWen iloii'ö,

HerrLMLhrWmVMK.
A« JUhüvfer S. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gvs HarrM, gcb. Sreorrs.

^ , Suche per 1. April
ein rnöbl . Zimmer , Part ., mit kl.
Lagerraum . Offerten mit Preisang.
unter E . 338 an den Tagbl .-Verlag.

Für meine Buchhandlung,
Verb, mit Antiquariat , suche ich einen
Lehrling mit guter Schulbild . Osk.
Bürger , i , Fa . Hch. Kraft , Marktstr . 6.

Junger Lmsfimrsche
aus anständ . Fam . ges. Meid . 6—7 Uhr.

Georg Hofma « « ,
Langgasse 48.

Vertrauensstellung.
Zuverl . so-P kautionsf . Kaufm ., 40er
I . s. Verirauenspost . irgend w. Art.
Off . u . G . 339 an den Tagbl .-Verlag.

Mres ^ oderr , den 12. Februar 1907.
Bierstadtcr Höhe 14.

Verl , auf dem Wege Kirchgaffe,
Langgasse u . Wilhelmstr . dkl.-rotcs
Portern , m . Geld ; f. Bctr . wcrtv . An-
denk, eirth . Abz ^ g. g. B . Jahnst r . 7,1 .

Ein Hemmnilarm verloren.
AbzugLrankcnstraßc , 21 , Hth ._ _

Ei » hübscher Dobermanns -Pinscher
zugelaufen . Eigent , kann den Hund
bei mir abhol . Rörig , We stendstr . 7.

bitte um I . w. Ädr.
Gruß v. d. „Adolfs-

Dic Beerdigung sinket Freitag, den 15. Februar, vor¬
mittags 10hä Uhr, von der Leichenhalle des alten FriedhofeS
aus auf dem neuen Friedhöfe statt. 219

L. SchelSen’oerg ’sche
Hof-Buchdruckerel

Kontor : Langgasse 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagum s-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen , Nachrufe u. 6rabreden>

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Aus de» Wiesbadener Zimlstarrd-
Registern. .

^Geboren:  Am 6. Febr . : dtt"
Schmiedemeistcr Anton Linz e,
Wilhelm . Am 9. Febr . : dem RE'
autsbesiker Hans Lazarus e. J*
Änna Helene Johanna Gertrud . Äsd
7. Febr . : dem Herrnschneider Älosfl . . nein 3Jt :KKH}UJUUtUC .l.■ rx
Brotzmer ^ e. S .,̂ Alois Anton Augu^Am 4. Febr .': dem TaglÄhner Ja:
Loos c. S ., Jakob Am 7. Febr . : de^
Feldwebel Richard Busse e." T .» S .M
Am 8. Febr . : dem Hausdiener „Po^
Paul eOS .. Ernst Wilhelm . Am
Febr . : dem Fuhrmann Josef Chrm
mann c. T ., Dora . Am 6. Febr . : de
Kaufmann Ernst Schönfelder e.
Christine Elisabeth Franziska . .. . ,

Aufgeboten:  SpezereihandtH• - - ' 3?artenteiitt lN«°Friedrich Hehler in Partenteim yst
Christine Mahner in SchwabenheUb:
Lithograph Stephan Zagula hier W.I.Lj  1 .v<f/i.;VA4l \ 1tAytrrvt
Theresia Absmeuer hier . Dekoratwu -'
maler Richard Röder hier mit '
garete Hermann hier . KellnertsElOKl!>C i\ .*u-Hilulltil X.J LU-v . ctwutLui-
Otto Rechenbach in Erfurt mit Edst
Erna Schlessinger ^ in Georgentd ?.:
Tapezierer ' und Dekorateur Jvstl

mit Anna Pavel 1Sücheler hier «n . ^
Kitzingen . Königlicher HofWk,
1Vieler und Regisseur Willi ÄMomdssl
Max Heine in München mrt Klar.
Elsa Maria Rabitow oaselbst , Ka^mann Theodor Schaffer hier• a -i i — vr' ^ . .. r i .—. 1.jA
.Ina Peters hier . Kunstmaler

Helm Hübner in Weimar mit Hese>
Hecker hier . Monteur Georg Stol
mit Anna Lahn hier . Damenichnew
Karl Lcitz hier mit Katharine Span
ring in Caub . Herrnschnerdor N
mann Weber hier mit Marre ^ h-r^hier . Kaufmann Wilhelm
hier mit Elisabeth tzfapita hier - w

Verehelicht:  Kutscher WflhK
Supp hier mit Elisabethe Lrcht m- s
Verwitweter Privatier Lukas Dia«
hier mit Leonorc Neuhaus hier.

Gestorben:  Am 9. Febr . : A,,
^ des Kaufmanns Arthur Mqn 'chL-. oes zraupmanns nrrqur
heim . 4 T . Am S. Febr . : Zahlmest^

•Mia
höhe".

Trayerstofe
Trauerkleider
Trayerröcke
Trauerblusen

in allen Preislagen.

L Merls,
Langgasse 20.

Todss -AKzetge»

Hrute uachwitlag um 3 1/* Uhr entschlief sauft nach langem,
schweren Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegen
mutter , Sck)westcr, Schwägerin und Tante,

zrm llatharma heil.
geb. Kch « ck.

Um stilles Beileid bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

A« K« st Heil , nebst Krndsrrr.

MresdrrLen , Krsr -stadt , Rottot -d-aM , Kor -lin , 12. Febmar 1907.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 '/< Uhr vom
haus , Hclcnenstraße 19, aus statt.

ötcrbc-

8204

a. D . Wilhelm Rodenbeck - S2 I - ~
9. Febr . : Johanna , geb . Wörsdorf
Witwe des Masseurs Karl LhurU

• ' Am 10. Febr -T Prwatrer.
Marie Bender , 74 I . Am 10. Fev -
Dienstmädchen Marie Dauer , 46 -r
Am 10. Febr . : Johannette.
Müller , Ehefrau des Lehrers Ludw.
Ehrhardt , .53 ß.  Am ^ 11.

g°vf

v.vLJAL)ULUIr t wü O « a--L*
Seminaristin Sinnet Kilran,
Am 9. Febr . : Knecht Philipp
aus Biebrich , 59 I . Am 10.
Luise , geb . Schauh , Ehefrau de» An
löhners Theodor Bund aus Dotzben
41 I . Am v. Febr . : BerkauM
Dina Huxel aus Westhofen , J },
Am 10. Febr . : Anna , geb. ,
Witwe des Slsphalteurs :
Schmidt , 62 I . Am 11. Fevchz
Katharine , geb . Braun , Ehefrau sh-,
Fuhrmanns Philipp Kilian ? c
Winkel , 31 I . Am 1.1. Febr . : Eg
geb . v. Heydebreck , Witwe , des Ha ^ .
manns a . D . Arthur Thiel , KJ,
Am 12. Febr . : Rudolf , S . des
machers Wilhelm Weber , 16 T - (-Yj,
11. Febr . : Henriette , geb . Srev ^ ^11 « ?ytAJA. . «Vt -ULlUttU , W -, . fl
Witwe des Gerichtsdieners HerNO
(Arebe, 71 I . Am 12. Febr . : J » ,
Slmtsgerichtssekretar a . D . Kauzig
rat Friedrich Koch, 76 I . AÄ ;WS
Febru Margarete , geb.
des Kutschers
49 I.

Heinrich

Fremd ©n ®Wei ®2eI ©iiiiis a
Hotel zsm neuen Adler.

Schaumann, Cliemiker Dr., Freiburg.
Hotel Aegir.

Kaupp, Kfm., Stuttgart . — Krah¬
winkel, Hotelbes. m. Fr ., Bad Elser.

Selitsrarsei ' Bock.
Heidborn, Kittergutsbes. m. Frau,

Kügen. — Ludwig, Kfm., Berlin. —
Hansmann, San.-Eat , Völklingen. —
Müller, Zeughauptin., Koblenz.
Peters , Hofbes., Güstrow! — Osterloh,
Direktor , Aschersleben. — Wentsßher,
Frau Oekonomierat m. T., Hohensalza.
Hotel u . Badhaus Coatimentiil.

Berg, Brauereibes. m. Fr ., Köln.
Hotel Einhorn.

Boje-Hausen, Kfm., Kissingen. —
Guttmann, Kfm. m. Fr ., Frankfurt . —
von Karwowsky, Kfm., Berlin. —
Thielemann, Ivfm., Neuwied.

Eisenbahn - Hotel.
Teich, Kfm., Dresden. — Habel,

Kfm., Vohwinkel. — Hoyer, Bingen. —
Thal, Kfm. m. Fr ., Basel.

Englischer Hof.
Hirschweh, Kfm., Berlin. — Adler,

Kfm., Stuttgart . — Selig, Kfm., Berlin.
— Stein, Kfm. m. Fr ., Atlanta.
Mendel, Fr ., Atlanta . — Hochschild,
Kfm., Metz. — Brandt , Kent. m. Fr .,
Berlin.

Hotel Erbprinz.
Krumm, Kfm. m. Fr ., Kolmar. —

Becker, in. Fr ., Worms. —- Fink, Kfm.,
Hamburg. — König, Kfm., Bonn.

Europäische! - Hw.
Hahn, Kfm., Berlin. — Victor, Kfm.,

Leipzig. — Loewenwald, Kfm., Ham¬
burg. — Jammer, Kfm., Hamburg.

Briedrichshof.
Jansen , Fr !., Köln.

Grüner Wald.
Eiche, Kfm., Heidelberg. — Wolfren-

stein, Kfm., Berlin. — Peano, Kfm.,
Lyon. — Dorph, Trier . — Kahn, Kfm.,
Berlin. — Lory, Kfm., Byon. — Frank,
Kfm., Köln. — Sehaun, Pastor m. Fr .,
Schwafheim, — Koscher, Kfm., Bitten-
dort. — Schaekel, Kfm., Schwelm. —
Henoch, Kfm., Neunkirchen. —- de
Greck, Direktor , Düsseldorf. — Frey,
Kfm., Kaiserslautern . — Köpp, Fabrik .,
Stuttgart.

Hotel Happel.
Stöhr, Kfm., Leipzig. — Bach, Kfm.

m. Fr ., Koblenz. — Wild, Kfin,,
Strassburg.

Hotel Prinz Heinrich.
Feibelmann, Kfm., Kaiserslautern.

Kölnischer Hof.
Preise, Fr . Oberamtmann, Göttingen.

— Falkenberger, Kittergutsbes ., Nort¬
heim.

Hotel Wassan n . Hotel Cecilie.
Schröder, Kittergutsbes . m. Frau,

Custremen. — zlbicht, Reg.-Assessor
m. Fr ., Rheinland. — Lewenbaupt, in.
Fr . u. Bed., Schweden. — Gabler,
München. — Stromer, m. Fr ., Köln. —
Flemming, Dr. m. Fr ., Rheinland.

Hotel Kizza.
Ivettler , Kgl. Kreisarzt Dr., Erkelenz.

Palast - Hotel.
Müller, Kent., Grunewald. — R-osen-

thal, Kfm. m. Fr ., Berlin. — Schneider,
Kfm., Hannover. — Nachodj Fr . Dr.,
Grunewald.

Metropole n , Monopol.
Jordan , Kfm., Solingen. — Midden-

dorff, Paris . — Hennessen, M.-Glad-
bacb. — Boujeau, Kfm. m. Fr ., Köln.
— Kiel, m. Fri. Köln. — Baron Breid-
bach, Offizier, Darmstadt . — Weltzen,
Rechtsanw. Dr. m- Fr ., Köln. •
Katzenellenbogen, Berlin. — Reiner,
Fr, , Frankfurt . - de Villabaso, Bilbao.
— Guttmann, Kommerz.-Rat , München.
— Koritzky, Chemiker, Frankenberg.
Heintz, m. Fr ., Luxemburg.— Driessen,
Biebrich. — Oettinger, m. Fr ., Zürich.
— Wahl, Barmen. — Baus, B.-Baden.
— Geiger, Kfm., Paris . — v. Olsfewski,
Berlin. —- Arenstein, m. Fr ., Berlin.
Wäger, Reg.-Rat , Posen.

Honnenhof.
Schneider, Kfm., Berlin. — v. Kap-

nitz, Offizier m. Fr ., Haag. — Reu¬
mann, Linz. — v. Strahlen, Hamburg.

Pariser Hof.
Möller, Kfm., Marne. — Schäfer,

Kfm., Moslau.
Pfälzer Hof.

Deimling, Kfm., Frankfurt . — Reit¬
berger, FH., München.

Promenade - Hotel.
Farlete , Fr . Rent ., Paris . — Ginn,

Rent ., Barcelona. — Witte , Fr . Rent .,
Köln.

Hotel Keiehspost.
Neugroeschl, Kfm., .Wien. — Kohl,

Dr. m. Fr ., Düsseldorf. — Stoltzen,
Kfm., Düsseldorf. —- Deuss, Kfm.,
Hamburg. — Jost , Baumeister m. Fr .,
Devant les Fonts . — Hänig, Kfm.,
Chemnitz.

Hotel Qaisisama.
Seaverus, Rent . in. Fr ., London. —-

Wolff, Fr . Geh. Med.-Rat , Berlin.
Hotel Vater Ehein.

Kirschhoff, Fabrikant , Iserlohn. —
Schulz, Kfm., Bernkaste!. — Korne-
manu, Kfm., Rödelheim. — Schlarb,
Kfm., Ivreuznach. — Doming, Frau,
Weilmünster. — Rosenthal, Kfm.,
Dauborn. — Jakobi, lvfm., Köln. —
Löwenstein, Kfm-, Köln. — Floht-,
Kfm. m. Fr ., Köln. — Junker , Tech¬
niker, Köln.

Rhein - Hotel.
_Zukavitz, Kfm., Odessa. — Rusche,
Offizier, Berlin. — Mosler, Rent . nt.
Fr ., Offenbach. — Schneider, Frau,
München, -f Bauer, Fr ., Paris . —
Feuchtmeyer, Kfm., Berlin.

Hotel Rose.
Uhlitzsch, Dr., Bonn. — Flach, Fabr .-

Direktor, Niederweiler. — Ackermann,
Köln.

Savoy - Hotei.
Levin, Fr ., Uman. — Sussmann, Fr .,

Uman.
Schntzemhof.

v. Eckert, Innsbruck . — Henner, Fr .,
Freystadt . — Holly, Direktor, London.

»cliweinshergä
Hotel Holländischer Hof.

Grossheim, Offizier m. Fr ., Berlin.
Spiegel.

Thiel, Fr ., Neusalz.
Tannns - Hotel.

Friedrichs, Architekt , Hannover. —
IValing, Kfm., Erfurt . — Wenzel,
Student, Mannheim. — Dublin, Stabs¬
arzt Dr. ru. Fr ., Diedenhofen.

Taniihänser . ^ er
Müller, Rezitator , Stuttgart . — fJt,

mann, Kfm., TSchwarzach. — ’Ehrb^Rent ., Strassburg. — Kreanter, 4 y
m. Fr ., Bonn. — Banzet, Rent ., ® >
bürg. — Koch, Kfm., Oifenbacü-
Stolihoff, Kfm., Metz.

Hotel Union . -rgb
Hammer, Kfm., Stuttgart . — v

Kfm., Wachenheim.
Viktoria - Hotel n . Badh »«;"rf.
Barby, Fr . Baronin m. Bad., B°

— Barbjl Baron, Loburg.
Hotel Vogel.

Blankenhagen, Fr . in. 2 Töch
Kreuznach.

Westfälischer Hof - /Heti
Grieff, Köln. — Eigen, Gutsbesi

Mettmann . — Derickweiler, K.ö!°-
In Privathänsern»

Villa Frank : .-pfr
Reinicke, Rittergutsbes, , Gr. v

Luisenstrasse 5:
Aletter , Komponist, Berlin.

Villa Medici: -niâ ’
Dorn, Frl ., Stuttgart . — Lenz»P

Bielefeld.
Museumstrasse 4, 1:

Lieberg, Major, Süd-West-Afnk4’
Pension Primavera : -»jjji‘

Mack, 2 Frl ., Amsterdam. —* 1
fuss, Jugenheim.

Pension Pustau:
Schuster, 2 Damen, Köln.

Am Römertor 7:
Türffs, Ivfm., Düsseldorf.

Villa Sjjeranza:
Siegfried, Fr . Dr. m. T„ HerboP*

Augenheilanstalt:
Eckel , Frl ., Oberstem.
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